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Vorwort. 

Die  assyriologischen  Abhandlungen,  deren  erstes  Heft 
hiermit  in  die  OefFentlichkeit  tritt,  wollen  an  ihrem  Theil  mit 
bauen  helfen  an  dem  mächtigen  Gebäude,  welches  die  Assyrio- 
logie  aus  dem  Schutte  der  babylonischen  Tempel  und  assyri- 
schen Paläste  aufrichtet.  Sie  stellen  sich  jedoch  nicht  in  den 
Dienst  der  Religionswissenschaft,  welcher  die  Assyriologie 
neue  befruchtende  Quellen  eröffnet,  auch  nicht  in  den  Dienst  der 
Geschichtsforschung ,  welcher  sie  ein  Jahrtausend  zurückgibt 
und  ein  anderes  halbes  Jahrtausend  ungeahnt  hell  erleuchtet, 
sondern  sie  beschäftigen  sich  ausschliesslich  mit  den  sprach- 
wissenschaftlichen Schriftwerken  der  Assyrer,  mit  den  Sylla- 
baren  oder  den  monumentalen  assyrisch-akkadischen  Wörter- 
büchern. Zwar  hat  man  längst  den  hohen  Werth  dieser 
Denkmäler  erkannt  und  sie  für  die  Entzifferung  und  Deutung 
der  assyrischen  Keilinschriften  in  umfassender  Weise  verwer- 
thet.  Allein  so  bedeutend  auch  der  aus  den  assyrischen 
Syllabaren  bereits  gezogene  Gewinn  ist,  so  sind  sie  doch  noch 
lange  nicht  erschöpft,  und  manche  fast  schon  traditionell  ge- 
wordene Worterklärungen  erweisen  sich  bei  näherer  Unter- 
suchung nicht  selten  als  verfehlt,  indem  man  einzelne  Angaben 
der  Syll abare  aus  ihrem  Zusammenhang  herausriss  oder  es 
verschmähte,  die  semitischen  Dialekte  in  gebührendem  Umfang 
und  methodischer  Weise  zur  Erklärung  des  assyrischen  Wort- 
schatzes heranzuziehen.  Die  „assyrischen  Studien"  wollen 
eine  systematische  Behandlung  der  assyrisch-akkadischen  Ori- 
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ginalwörterbücher  anbahnen  und  dadurch,  dass  sie  die  Sylla- 
bare  gleichen  oder  verwandten  Inhaltes  zusammenhängend 
behandeln  und  die  Bedeutung  jedes  einzelnen  Wortes  theils 
aus  den  betreffenden  Stellen  in  den  Syllabaren  oder  sonst  in 
den  Inschriften  und  aus  seinem  akkadischen  Aequivalent,  theils 
aus  den  semitischen  Schwestersprachen  zu  erschliessen  suchen, 
nicht  nur  die  Einzelerklärung  der  assyrischen  Inschriften 
fördern,  sondern  auch  der  semitischen  Lexikographie  und  all- 
gemeinen Sprachwissenschaft  gesichertes  Material  aus  dieser 
reichen  Fundgrube  zuführen.  Die  Vergleichung  des  Arabischen 
wird,  wie  ich  hoffe,  die  Schule  Fleischers,  des  unver- 
gleichlichen Lehrers,  nicht  verkennen  lassen.  Aber  auch  sonst 
befinde  ich  mich  der  sprachvergleichenden  Seite  der  Aufgabe 
gegenüber  in  günstiger  Lage.  Innerhalb  des  Kreises  der 
semitischen  Dialekte  bringen  diese  Studien  zum  ersten  Male 
den  hohen  Werth  des  Mischnisch-Talraudischen,  besonders 
des  Idioms  der  babylonischen  Gemara,  für  Erkenntniss  des 
assyrischen  Sprachschatzes  zur  Geltung:  der  achte  Excurs 
dieses  ersten  Heftes  zeigt,  dass  noch  zur  Sassanidenzeit  sich  im 
Munde  der  Talmudlehrer  im  'Irak  mancherlei  altassyrisches 
Sprachgut  forterbte.  Ich  darf  mich  glücklich  schätzen,  einen 
Semitisten  zum  Vater  zu  haben,  welcher  mir  den  Zugang  zu 
diesem  nur  Wenigen  zugänglichen  und  doch  für  die  Assyrio- 
logie  überraschend  ergiebigen  Schriftthum  zu  erschliessen  im 
Stande  war. 

Im  Anschluss  an  die  mustergültigen  Arbeiten  Schrader's 
werden  auch  diese  assyrischen  Studien  dergestalt  abgefasst 
sein,  dass  sie  durchgängige  Controle  gestatten.  Es  ist  darum 
nicht  nur  auf  genaue  Angabe  der  Belegstellen  hohes  Gewicht 
gelegt,  sondern  die  zu  besprechenden  Syllabare  werden  wie 
in  diesem  ersten  Heft  so  auch  fernerhin  in  Transcription  und 
mit  Verzeichnung  der  etwa  möglichen  anderen  Lesungen  voll- 
ständig wiedergegeben  werden.  Dass  gar  manche  der  vor- 
getragenen Worterklärungen    durch   bessere    zu  ersetzen  sein 
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werden,  versteht  sich  von  selbst;  denn  Einer  mag  Manches 
nnd  sogar  Vieles,  aber  er  kann  nicht  Alles  erkennen.  Nur 
verzichte  man  aus  einzelnen  nicht  stichhaltigen  etymo- 
logischen Deutungen  Kapital  gegen  die  ässyriologischen 
Forschungen  überhaupt  zu  schlagen.  Seit  Ö  c  h  r  a  d  e  r  die 
wissenschaftliche  That  vollbracht  hat,  die  Assyriologie  in 
Deutschland  einzubürgern,  wo  der  Hannoveraner  Grot elend 
die  Entziflerung  der  Keilschrift  bahnbrechend  begründet  hat, 
ist  es  jedem ,  der  die  erforderliche  Willensstärke  besitzt, 
leichter  als  je  gemacht,  diesem  vor  andern  fruchtbaren  For- 
schungsgebiete seine  Thütigkeit  zuzuwenden.  Zu  eigener 
Hebung  der  in  den  Trümmerstätten  Babel's  und  Ninive's  ver- 
sunkenen Schätze  scheinen  wir  Deutsche  ohnedem  nicht  be- 
rufen zu  sein ;  sollten  wir  auch  auf  ihre  wissenschaftliche 
Durchforschung  und  Verwerthung,  zu  welcher  wir  uns  doch 
sicher  als  nicht  in  zweiter  Linie  berufen  ansehen  dürfen,  ver- 
zichten? —  Möchten  denn  diese  Studien  nicht  unwürdig  be- 
funden werden  des  Namens,  den  sie  als  zweiten  an  ihrer 
Spitze  tragen,  nicht  unwürdig  des  Meisters  der  Assyriologie, 
in  dessen  Schule  ich  den  Grund  zu  meinen  assyrischen  Stu- 
dien gelegt  und  in  dessen  Gemeinschaft  die  entflammte  Be- 
geisterung dafür  immer  neue  Anfachung  gefunden! 

Leipzig,  im  September  1874. 

F.  D. 
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I. 


Einleitendes 

über  Beschaffenheit  und  Pirklärungsmethode 
der  assyrischen  Syllahare, 

besonders  der  Thiernamenlisten. 


Priedr.  Delitzscli,   Assyr.  Studien. 


Mit  der  vorliegenden  Abhandlung  beginnen  wir  eine  Reihe 
kleinerer  assyriologischer  Untersuchungen,  welche  sich  vorzugs- 
weise mit  dem  zweiten  Bande  des  von  Sir  Henry  Rawlinson 
herausgegebenen  grossen  Inschriftenwerkes ^  beschäftigen  wer- 
den. Ausser  mancherlei  theils  ideographisch  theils  syllabisch 
geschriebenen  Verzeichnissen  von  Götternamen  und  Götter- 
titeln, Sternen,  Tempeln,  tributpflichtigen  Ländern  und  Städten. 
Aemtern  und  andern  Dingen  enthält  dieser  zweite  Band  jene 
durch  ihre  Einzigartigkeit  schnell  berühmt  gewordenen 
„Sy  11  abare",  welche  nicht  nur  für  die  Entzifferung  der 
übrigen  akkadischen-  und  babylonisch-assyrischen  Denkmäler 

*)  The  cuneiform  inscriptions  of  Western  Asia,  Vol.  I,  London  1861  ; 
ir,  1866;  III,  1870.  Die  Leiden  ersten  Bände  sind  veröffentlicht  unter  Mit- 
wirkung von  Edwin  Norris,  der  dritte  unter  Mitwirkung  von  George  Smitli. 
Der  Veröfientlichung  des  zum  Tlieil  schon  vollendeten  IV.  Bandes  sieht  man 
mit  Ungeduld   entgegen. 

'■'■)  Die  Richtigkeit  dieser  von  Hincks  aufgebrachten  und  von  Sir  Henry 
Rawlinson,  Norris,  Sayce,  Finzi  und  andern  angenommenen  Benennung 
jenes  vorsemitischen,  vielleicht  turanischen  d.  i.  ural-altaischen  Volks  und  Idioms 
ist  durch  Fran9ois  Lenormant  in  seinen  Etudes  accadiennes  I,  3,  pag. 
59 — 93  scharfsinnig  und  überzeugend  dargethan  worden.  Auch  Seh  rader  hat 
sich  dieser  Bezeichnung  jetzt  angeschlossen,  indem  er  zugleich  (Jenaer  Literatur- 
zeitung 1874  Nr.  14  S.  200)  die  von  Lenormant  für  minder  beweiskräftig  ge- 
haltene,  weil  irrig  gedeutete  Stelle  II  R.  36  Nr.  1  Rev.  12  (vgl.  III  R.  55 
Nr.  2,  12)  durch  richtige  Interpretation  zu  einem  die  Frage  entscheidenden 
Zeugniss  erhoben  hat.  Es  heisst  hier  nämlich  in  der  Unterschrift  eines  Thon- 
täfelchens,  dass  es  abgefasst  sei  „in  Uebereinstimmung  mit  den  alten  Tafeln  und 
Ueberlieferungen  gab-ri  ^ssur  u  Aklcad" ;  diese  letzteren  Worte  sind  nicht 
genitivisch  zu  fassen:  ,,der  Helden  von  Assur  und  Akkad"  (^Lenorm.,  E.  A,  I, 
3,  pag.  63) ,  sondern  vielmehr  appositioneil ,  so  dass  zu  übersetzen  ist :  „in 
Uebereinstimmung  mit  den  alten  Tafeln,  nämlich  den  Parallelcolumnen  von  Assur 
und  Akkad",  oder,  wie  wir  sagen  würden,    „den  assyrisch-akkadischen  Wörter- 
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4  Die  assyrischen  Syllabare. 

unentbehrlich  sincl^  soudeni  auch  der  tiiranischen  und  semiti- 
schen Sprachwissenschaft  im  Allgemeinen  sowie  der  Paläo- 
graphie  und  Culturgeschichte  reichste  Ausbeute  gewähren. 

Der  Name  „Syllabare"  ist  zu  unbestimmt,  um  an  sich 
schon  ein  deutliches  Bild  zu  geben.  Man  hat  sich  gewöhnt, 
mit  diesem  Namen  jene  zuerst  von  Austin  Henry  Layakd 
zu  Ninive  unter  den  Trümmern  des  Palastes  des  assyrischen 
Königs  Asurbanibal  aufgefundenen Thontäfelchen  zu  bezeichnen, 
welche  bestimmt  waren ,  dem  richtigen  Verständniss  sowohl 
der  von  dem  akkadischen  Urvolk  erfundenen  und  von  dem 
assyrischen  Volke  angeeigneten  Schriftzeichen  als  auch  der 
von  jenem  Volke  gesprochenen  nichtsemitischen  Sprache  zu 
Hülfe  zu  kommen.  Ihr  Inhalt  ist  demgemäss  graphischer 
und  lexikal-grammatischer  Natur.  Sie  zählen  die  mannigfachen 
Bedeutungen  und  Sylbenwerthe  auf,  welche  sich  für  das  tura- 
nische  und  für  das  semitische  Volk  mit  den  verschiedenen 
ideographischen  Zeichen  verknüpften;  sie  bieten  eine  grosse 
Anzahl  akkadischer  und  ihnen  entsprechender  assyrischer 
Wörter  in  freier,  nicht  selten  aber  auch  in  etymologischer 
d.  h.  Wörter  gleicher  Abstammung  zusammenordnender  Re- 
gistrirung ;  sie  geben  übersichtliche  Verzeichnisse  sachver- 
wandter, gleichem  Bereich  der  Begriffs-  oder  Naturwelt  an- 
gehöriger  Namen :  Listen  von  Zeit-  und  Raumverhältnissen, 
Städten  und  Flüssen,  Maßen  und  Gewichten,  Werkzeugen, 
SchifFstheilen,  Thieren,  Pflanzen  und  Steinen;  sie  veranschau- 
lichen endlich  durch  Nebeneinanderstellung  von  Verbal-  und 
Nominalformen,  von  Pronominalsuffixen,  ja  ganzen  Sätzen  den 


büchern".  Das  assyr.  gah-n  hat,  wie  Schrader  mit  Recht  hervorhebt,  nie  und 
nirgends  die  Bedeutung  des  hebr.  ^^f;,  Ti^j  sondern  bedeutet  überall  „Neben- 
buhler, Rival,  Gegner";  unter  den  ,, widerpartigen  Tafeln  Assur's  und  Akkad's" 
können  aber  nur  die  in  Parallelcolumnen  getheilten  assyrisch-akkadischen  Sylla- 
bare verstanden  werden.  Vgl.  auch  die  interessante  Unterschrift  II  R.  10,  25. 
welche  zeigt ,  dass  man ,  mit  Verwischnng  der  ursprünglichen  Bedeutung  des 
Wortes,  die  Syllabare  geradezu  yah-ri  Assur  ,, assyrische  Wörterbücher''  nannte» 
Uebrigens  ist  statt  gah-ri  (Oppert,  Schrader)  vielleicht  correcter  G.4.ß.  KI  zu 
schreiben,  da  das  Wort,  wie  es  scheint,  durch  Tigl.  Pil.  I,  57.  Sarg.  Cyl.  8. 
II  R.  27,  44  g.  h  (vgl.  62,  41  g.  h)  als  ein  akkadisches  erwiesen  wird,  dessen 
assyrische  Acquivalcnte  ma-hi-rii  und  sa-ni-nu  sind.  Das  Nähere  siehe  in 
Excurs  I. 
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verschiedenen  granunalitjclicn  Bau  jener  beiden  einst  gleich- 
zeitig an  den  IJl'ern  des  Euphrat  und  Tigris  gesprochenen 
Sprachen. 

Nach  der  Zahl  der  durch  parallele  Vertical striche  geschie- 
denen Columnen  lassen  sich  drei-  und  zweispaltige  Syllabarc 
unterscheiden.  Bei  ersteren ,  den  ,,Syllabaren"  im  engeren 
Sinn  (II  R.  1 — 4.  IHR.  70),  enthält  die  mittlere  Columne  das 
zu  erklärende  ideographische  Zeichen ,  die  linke  seine  akka- 
dische,  die  rechte  seine  assyrische  Uebersetzung  in  einfacher 
syllabischcr  Schrift.    So  wird  z.  B.  II  R.  1,  14o  das  Ideogramm 

f"^,  in  dessen  hieratischer  Gestalt  "T~  noch  das  ursprüng- 
liche Bild  einer  Wage  unschwer  zu  erkennen  ist,  links  durch 
seinen  akkadischen  Lautwerth  LA.AL,  rechts  durch  assyr. 
sa-ha-lu  1  von  sakal  ^=  hebr.  bp"*:;  „wägen"  erläutert.  Bei 
den  zweispaltigen  Syllabaren  hingegen  enthält  die  hnke 
Columne  das  akkadische  Wort,  beziehungsweise  Wortgeflige, 
die  rechte  seine  semitische  Uebersetzung.  So  lesen  wir  z.  B. 
II  R.  7,  25  g.  h.  links  den  akkadischen  Namen  des  Fisches 
HA  (die  archaische  Form  des  Ideogrammes,  ^^^^ ,  lässt  die 
Gestalt  des  Fisches  noch  klar  erkennen),  rechts  dagegen  das 
assyrische  Wort   für  „Fisch",   das  bekannte   semitische  nu-nu 

iny>  ''''-)•  -^^^sser  diesen  beiden  Hauptarten  von  Syllabaren 
gibt  es  noch  eine  dritte  Classe ,  nämlich  dreispaltige  Wörter- 
verzeichnisse, deren  erste  Columne  die  akkadischen  Wörter 
enthält,  während  die  zAveite  und  dritte  semitische  Wörter 
gleicher  Bedeutung  aufweist.  Dass  wir  in  je  zwei  dergestalt 
neben  einander  gestellten  assyrischen  Benennungen  Synonyma 
zu  erblicken  haben,  zeigt  sich  schon  daran,  dass  ihnen  beiden 
im  Akkadischen  eben  nur  Ein  Wort  entspricht.  Es  geht  aber 
auch  unzweifelhaft  daraus  hervor,  dass  in  den  Fällen,  in 
welchen  das  Assyrische  über  drei  Synonyma  verfügt  und  dem- 


^)  Die  von  uns  befolgte  Transcriptiousweise  ist  durchaus  die  aus  den 
Schi-iften  Oppert's,  Schrader's  und  anderer  Assyriologen  zur  Geniige  bekannte: 
die  akkadischen  Wörter  sind  durch  Capitälschrift  von  den  assyrischen  unter- 
schieden, die  einzelnen  Sylbcnzeichen  werden  bei  jenen  durch  Punkte,  bei  diesen 
durch  kleine  Horizontalstriche  von  einander  getrennt. 


Q  Unterschrilten  der  Syllabare. 

zufolge  ihrer  drei  in  der  zweiten  und  dritten  Colunine  auf- 
geführt sind,  das  erste  und  zweite,  mitunter  auch  alle  drei 
Synonyma  durch  zwei  schräge  Keile,  Avelche  nach  Form  wie 
ZAveck  mit  unsern  Gleichheitsstrichen  übereinkommen,  ver- 
bunden sind. 

Es  war  der  Sohn  and  Nachfolger  Asarhaddon's ,  der 
assyrische  König  Asurbanibal  (667 — 626),  welcher  diese  un- 
schätzbaren Syllabare  theils  neu  abfassen  theils  von  alten, 
zuweilen  schon  unleserlich  gewordenen  Exemplaren  abschreiben 
und  in  der  Bibliothek  seines  Palastes  aufstellen  Hess.  Wir 
erfahren  dies  durch  die  bald  kürzeren  bald  längeren  Unter- 
schriften, mit  welchen  ein  grosser  Thcil  jener  Thontäfelchen 
versehen  ist.  Die  kürzeren  (z.  B.  II  ß.  24,  29)  lauten:  Ki- 
sidti  Asur-bani-habal  sar  kissati  sar  Assur  d,  i.  „Eigenthum 
Asurbanibal's,  des  Königs  der  Völker,  des  Königs  von  Assur". 
Zum  Wortverständniss  siehe  ABK,  15.  Als  Beispiel  für  die 
längeren  diene  II  R  21,  26  —  34  [mit  den  Parallelstellen  II R. 
23.  27.  33.  38.  42.  51]: 

1.  ' Ikal  Asur-bani-habal  .^ar  kissati  sar  Assur  2.  sa  Nabu 
[23.  27.  38.  51 :  m]  Tus-mi-tuv  uznd  rapas-tu  is-ru-ku-su  [23.  27. 
33:  is-ru-Tcu-us\  3.  i-Tiu-zu  [23.  38.  51 :  i-liu-uz-zxC\  inä  na-mir-tu 
[23 :  na-mir-tav ;  51 :  BlR-tuv  =  7ianiir-tuv]  ni-sik  dub-iar- 
ru-li  [23:  dub-sar-u-ti;  38:  NAM.  DUB.  SAR]  4.  sa  ma 
sarra-ni  a-lik  mah-ri-ja  [42:  81-ja  =  makri-ja]  5.  nin-mi-ru 
su-a-tu  la  i-Jm-uz-zu  [38 :  TTJK-zu  =  ihiz-zii]  6.  ni-ml-ki  [23. 
33.  51:  ni-mi-ik^  Nabu  ti-ki'p  sa-an-tak-ki  ma-la  ba-as-mu  [23: 
ba-as-in{]  7.  ina  duppani  [42 :  dup-pa-ni]  as-tur  as-nik  ab- 
ri-i-va  'ti.  a-na  ta-mar-ti  si-ta-ad-si-ja  [42:  si-tas-si-ja'\  ^.ki-rib 
hikal-ja  u-kin. 

„1.  Palast  Asurbanibal's,  des  Königs  der  Völker,  des 
Königs  von  Assur,  2.  welchem  Nebo  und  Tasmit  offene  Ohren 
verliehen,  3.  welcher  erleuchtete  Augen  empfing,  einzuführen 
die  Beschreibung  von  Tafeln.  4.  Jene,  die  da  lebten  zur  Zeit 
der  Könige  vor  mir,  5.  besassen  ein  solches  Lehrmittel  nicht. 

6.  Die  unausforschliche  Weisheit  Nebo's,  eine  lange  Reihe 
in  Spalten  geordneter  Wörter  (?),  eine  Fülle  von  Wohldüften 

7.  schrieb  ich  auf  Tafeln,  formte  und  glättete  (?)  diese  8.  und 
stellte  sie  als  Geschenk  meiner  Stiftung  in  meinem  Palaste 
auf" 


Erläuterung  cinur  Uutcrsdirilt  Asurbauibal'H.  7 

Erläuterung:  Z.  2.  Tas-ini-tuv  „Güttiii  der  Erhürung";  ihr 
Name  findet  sich  auch  HR.  48,  39b.  In  der  Unterschrift  HR. 
43,  39  lesen  wir  statt  Nabu  und  Tasmit  die  beiden  Götternamen 
Samas  und  Bin,  anderwärts  auch  Samas  und  Asur  (E.A.  1,3,61). 
Z.  3.  t-hu-zu  ist  nicht  von  einer  W.  rn  „spalten,  öft'nen,  eröffnen" 
herzuleiten  (Lenormant,  Schrader),  sondern  ist  einfach  die  3.  Pers, 

Sing.  Imperf.  von  im,  j,J>\  (Äi>Lj)  „ergreifen,  in  Besitz  (mmN) 
nehmen,  festhalten,  besitzen";  von  demselben  Stamme  lesen  wir 
das  Shafel  u-sa-hi-zu-su  „sie  gaben  ihm  in  Besitz",  „sie  verliehen 
ihm"  (II  R.  43,  39),  synonym  is-ru-hu-su  „sie  gewährten  ihm" 
(Z.  2)  und  id-di-nu-su  „sie  gaben  ihm"  {E.  Ä.  I,  3,  61).  Die 
Richtigkeit  dieser  Erklärung  von  i-hu-zu  wird  über  allen  Zweifel 
erhoben  durch  die  zu  dem  Plural  i-hu-uz-zu  (Z.  5)  sich  findende 
Variante  TUK-zu.  Das  akkad.  TUK  bedeutet  nämlich  stets 
„haben,  besitzen"  und  hat  entweder  (II  R,  9,  29  c.  d.  62,  49  a.  b) 
^.s^^,  =  hebr.  c.-]    „Substanz,   Sein,  Besitz"  {NU.    UN.  TUK  — 

la-a  i-su  =  j^-J)  oder,  wie  unsere  Stelle  lehrt  {zu  ist  phonetisches 
Complement),  ahaz  =  hebr.  thn  zu  seinen  assyrischen  Aequivalenten. 
—  namar   ist   im  Assyrischen   das  gewöhnliche  Wort  für  „sehen", 

urspr.  „hell  sein,  glänzen"  (vgl.  arab.  .^J  „hell,  klar",  vom  Wasser) ; 

davon  mn-mt-ru  (Z.  5)  „Aufklärung,  Belehrung"  sowie  das  aus 
den  historischen  Inschriften  bekannte  ta-mar-ti  (Z.  8)  „Schaustück, 
Geschenk"  (vgl.  hebr.  n'^2'ü:73,  rij^ii;).  Zu  akkad.  BIR  =  assyr. 
namar  siehe  auch  Lenormant,  E.  A.  I,  3,  47.  —  ni-slh  von  '^ip: 
„hingiessen",  dann  „hinstellen,  bestellen"  (gleiche  Bedeutungsent- 
wicklung wie  in  hebr.  p^^,  a^-^),  ganz  so  gebraucht  wie  Spr.  8,  23; 
siehe  Franz  Delitzsch  zu  d.  St.  und  Ps.  2,  6.  lieber  ein  anderes 
assyr.  nasak  =  hebr.  -c;  „decken,  schirmen"  siehe  Schrader  in 
der  DMZ,  XXVIII,  128.  —  dub-sar-ru-ti  ist  ein  aus  dem  urspr- 
akkadischen ,  dann  in  das  Assyrische  übergegangenen  dub-sar 
„Schreibtafel"  gebildetes  Nomen  abstractum  auf  üt:  DUB  (II  R. 
24  Nr.  3,  43)  oder  DJJBBA  (II  R.  1,  114)  ist  der  aus  dem 
Assyrischen  in  das  Akkadische  eingedrungene  Name  der  Tafel,  assyr. 
dup-pu^  (z.  B.  II  R.  43,  36.  42)  =  aram.  ci^,  N=-  „Bret,  Tafel" 


'}  Ein  anderer  assyrischer  Name  der  Tafel  ist  la-vu-ti  (nicht  la-miC-u,  wie 
Norris  und  andere  schreiben);    er  entspricht    dem  gemeinseroitischen  Worte  fUr 
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(Oppert ,  Schrader ,  Lenormant  schreiben  dippu ,  eine  seltnere ,  so 
viel  wir  wissen,  nur  durch  Beh.  102  sicher  zu  belegende  Neben- 
form von  duppu)\    SAE   hingegen  wird  III  R.  70,  78    durch  sa- 

ta-ru  =  arab.  .L-w,  hebr.  nüd  „schreiben"  erklärt.  DUB.  SAR 
bed.  somit  „Schreibtafel'S  J^AM.  DUB.  SAR  (siehe  über  diese 
Bildung  Excurs  II)  und  das  ihm  entsprechende  assyr.  duh-sar-ru-ti 
„Tafelschreibung".  Zu  der  Schreibweise  dub-sar-u-ti ,  welche  der 
sonst  im  Assyrischen  gebräuchlichen  Sylbentheilung  zuwiderläuft 
und  hauptsächlich  bei  mit  r  schliessenden  Sylben  sich  findet,  vgl. 
mu-sar-u  „Zeile"  (Asarh.  VI,  67)  neben  mu-sa-ru-u  (ibid.  Z.  64  u.  ö.) 
sowie  ABK,  87.  Z.  4.  Wegen  des  auf  den  Plural  sarran^  folgen- 
den Singulars  a-h'k  siehe  ABK,  302  f.  Z.  6.  ni-mi-ki  „Tiefe",  dann 
,, geheime,  unerforschliche  Weisheit",  hebr.  ^.izv  „tief  sein"  (Ps. 
92,  6).  —  Die  Bed.  der  Worte  ti-kip  sa-an-tak-ki  ist  auf  Grund 
dieser  einzigen  Stelle  nicht  mit  Sicherheit  zu  ermitteln.  Für  ti-kip 
bietet  sich  entweder  targumisch-talmud.  t\ZT\  „verknüpfen,  unmittelbar 
folgen  lassen",  wovon  frpsn  „unmittelbare  Folge",  r|rn  „contiuuo", 
oder  aram,  r|''j:n  „stark,  mächtig  sein"  {tikip  vielleicht  im  Sinne 
des  lat.  vis,  potestas  zu  nehmen)  zur  Vergleichung  dar;  für  sa-an- 
tak-ki  (Quadriliterum  ^n;D)  aber  vermuthen  wir  Verwandtschaft 
mit  targumisch-talmud.  pnc  (p*;!?)  „spalten",  so  dass  santakku 
„Spalte,  Columne"  bedeuten  würde.  —  ma-la  ist  „Fülle",  bekannt 
aus  der  häufigen  Redensart  ma-la-ba-su  „so  viele  ihrer  waren" 
(siehe  ABK,  260 f.);  ba-as-mu  ist  =  hebr.  n^rs  „Wohlgeruch, 
Spezerei",  hier  allgemein  von  „lieblichen,  angenehmen,  nützlichen 
Dingen",  lieber  assyr.  ba-sa-mu  =  hebr.  cba  „Balsam"  siehe 
Excurs  III.  Das  tnu  in  ba-as-mu  ideographisch  =  sumu  „Name" 
zu  fassen  (ABK,  213),  verbietet  die  Variante  ba-as-m(.  Z.  7. 
Die  Bedeutung  des  zweiten  Verbums,  mag  man  nun  az-nik  (Lenorm.) 
oder  ad-nik  oder  as-nik  lesen ,   ist  jedenfalls  die  des  „Eiuengens, 


,Tafel",  aral).  -,j.J ,  äth.  /YODr'/h  |,  hebr.,  aram.  nib.  Von  der  graphischen 
Eigeiithilmlichkeit  der  akkadiseli-assyrischen  Keilschrift,  die  beiden  Labiale  m 
und  V  durch  P^in  gemeinsames  Zeichen  wiederzugeben,  wird  weitcihin  noch  die 
Rede   sein ;   dessgleichen    von   der    im  Assyrischen    häufigen    Verflüchtigung    des 

unpunktirten    arab.    r-    und    des    ihm    entsprechenden     H    der    nordsemitischeu 
Dialekte. 
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Fressens";  vgl.  arab.  vjüi  „zusammeuzieben,  binden,  knapp  balten", 
syr.  .tyicvs  „bedürftig   sein"    (eig.   „in   der   Klemme    sein") ,   arab. 

(iLUa  „eng  sein";  bebr.  p"ri£  „Gefängniss".  Wir  scbreiben  a4-nik 
mit  D,  weil  dieses  Verbum  im  Assyrischen  auch  sonst  belegbar  ist; 
vgl.  Su~un-Iat  hu-bu-ti^  „Mangel  an  Nahrungsmitteln"  Asurn.  II,  7, 
ganz  so  gebraucht  wie  syr.  Ofcy  „bedürftig  sein" ,  talm.  pi:c 
„Enge,  Spärlichkeit"  (Pesachim  3b.  Schabbath  67a).  Vielleicht 
ist  zu  übersetzen:  „ich  brachte  auf  einen  engen  Raum  zusammen" 
(nämlich  die  Fülle  von  Wohldüftcn  etc.),  so  dass  wir  das  Verbum 
auf  die  enge,  minutiöse  Schreibweise  der  Syllabarc  zu  beziehen 
hätten,      Schrader   (ABK;  15.  213)   liest  as-rut   „ich    bezeichnete" 

(arab.  _b,.;i) ,  doch  scheint  diese  Lesung  graphisch  nicht  gerechtfertigt 
werden  zu  können.- —  Ah-ri- i  wird  besser  vom  „Eingraben"  der 
Schriftzeichen  (W.  ^n)  zu  verstehen  sein,  da  das  entsprechende  akkad. 
Bl.  GAN  (II  R.  36  Nr.  1  Rev.  26.  35,  52  u.  ö.)  anderwärts 
(II  R.  62,  9  g.  h)  durch  ha-a-ru  =  hebr.  IlM  „aushöhlen,  ein- 
graben" erklärt  wird.  Z.  8.  si-ta-a4-si.  Die  von  Oppert  auf- 
gebrachte Uebersetzung  „Unterthanen"  (vgl.  arab.  ^\m^  „regieren", 
'isjCfu^  „Regierung")    lässt   sich   nicht  halten:    auch  abgesehen  von 

der  bei  der  Annahme  dieser  Wurzel  unerklärlich  bleibenden  No- 
minalform ,  scheitert  sie  an  dem  anlautenden  s  (hebr.  '6) ;  man 
erwartete   wenigstens   sitassi  mit   s   (hebr.   D) ,    wie   es   in   assyr. 

4a-id   —   arab.  ^j^L^l  (II  R.  31,  65 — 67  c;  siehe  Excurs  IV)  auch 

wirklich  vorliegt.  Wir  nehmen  das  Wort  im  Sinne  von  „Fundation, 
Stiftung".  Mag  auch  das  syrisch-targumische  jcpj^  „Grund,  Fun- 
dament" mit  Amira  (siehe  Bernstein,  DMZ,  IX,  872)  für  ein  Com- 


^)  Die  Bedeutung  dieses  Wortes  ist  gesichert;  II  R.  43,  12  d.  e.  wird  bu- 

bu-'-tuv  durch  ti-im-tuv  „Speise,  Nahrungsmittel"  (vgl.  arab.  /»Jtb,  hebr.  DJU) 

erläutert.  Siehe  auch  Schrader,  Höllenfahrt  der  Istar ,  S.  26.  Eine  etymolo- 
gische Deutung  des  Wortes  ist  schwer.  Vielleicht  liegt  ihm  die  reduplicirte  W. 
NiSl,  wovon  ÜNliri  ,,Eizeugniss,  Ertrag",  zu  Grunde.  Derartige  aus  der  ver 
doppelten  Wurzel  gebildete  Nominalformen  sind  im  Assyrischen  häutig. 
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positiim   aus   fc^i,  und    )qdJ    gehalten    werden    müssen    und    darum 

nicht  zu  vergleichen  sein,  so  bleibt  es  dennoch  unbedenklich,  neben 
den  auf  die  gemeinsame  W.  nu)  „stellen,  setzen"  zurückzuführenden 
Stämmen  bnuj,  Dmr,  pn^r  auch  einen  Stamm  Dn':;  mit  der  Bed. 
„gründen"  anzusetzen. 

Ausser  diesen  Namensunterschriften  des  Königs  Asur- 
banibal  weist  ein  grosser  Theil  der  assyrischen  Thontäfelchen 
noch  eine  andere  Markirung  auf,  welche  zeigt ,  dass  die 
Königliche  Bibliothek  bis  ins  Einzelnste  wohlgeordnet  war. 
Mehrere  Syllabare  zusammen  wurden  nämlich,  so  zu  sagen, 
zu  Serien  vereinigt,  diese  Serien  nach  den  Anfangsworten 
ihrer  ersten  Täfelchen  benannt  und  die  einzelnen  Syllabare 
ausser  mit  den  betreffenden  Anfangsworten  ihrer  Serie 
noch  mit  einer  fortlaufenden  Nummer  bezeichnet.  So  lesen 
wir  z.  B.  II  R  11,  75  die  Unterschrift:  Dupim  I  KAM. 
Kl.  KI.  KAL.  BI.  KU  =  a-na  ü-ti-su,  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  Worten  der  ersten  Zeile  des  Täfelchens 
(11,1):  KI.  KI.  KAL.  BI.  Ä'C/=  «-wa  2<-#«-5w,  und  dieselben 
Worte  lesen  wir  auch  am  Schluss  des  VII.  Täfelchens  (10,  24). 
Ebenso  geben  sich  die  Syllabare  II,  III  und  VI  (II  R.  24, 
27.  22,  40.  51,  52)  dur'ch  die  ihren  Nummern  gleicherweise 
folgenden  Worte :  HAR.  G  UT  =  im-ru-a  =  bal-lu  (bal-luv) 
als  zu  Einer  Serie ,  nämlich  zu  einer  Reihe  von  Synonymen- 
listen ,  gehörig.  Für  die  nähere  Erklärung  dieser  beiden 
Serienüberschriften  verweisen  wir  auf  Excurs  V  und  VI.  Das 
der  Ziffer  folgende,  zur  Bezeichnung  der  Ordinalzahl  dienende 
zusammengesetzte  Sylbenzeichen  ist  auf  ninivitischen  Inschriften 
ein  anderes  als  das  babylonische,  aus  der  Behistuninschrift 
(15.  36.  46  u.  ö.)  bekannte  KAM:,  jenes  hat  vielmehr  ur- 
sprünglich den  Lautwerth  KAN  mit  schliessendem  dentalen 
Nasal.  Indess  beweist  das  dem  KAN  öfters,  z.  B.  II  R.  24, 
27,  folgende  MAj  dass  die  Aussprache  des  Schlussnasals 
schon  sehr  frühe  zu  KAM  hinneigte ,  wesshalb  wir  auch 
geradezu  KAM  transcribiren  (vgl,  Lenormant,  E.  A.\,\,  84  f.). 
KAM.  MA  verhält  sich  zu  KAM  wie  AD.  DA  „Vater" 
(assyr.  a-bu  II  R.  32,  58  c)  zu  AD  (II  R.  1,  92);  BA.  AB. 
BAR  „Aufgang"  (assyr.  a-.su-u  II  R.  39,  14  c.  f)  zu  BA.  AB. 
BAR.   BA     „Sonnenaufgang"    (assyr.   si-ü   sam-si  II  R.    39, 
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17e.  f);  GIJ.  LA  aus  und  rieben  OAL.  LA  „gross"  (assyr, 
rab-u  HR.  13,  28  c.  d)  zu  GAL  (assyr.  ra-bu-u  HR.  1,  123); 
Tüll.  RA  „klein"  (assyr.  si-ih-m  II  R.  13,  2U  c.  d)  zu  TUR 
(assyr.  sa-oh-ruv  II  R.  48,  20  a.  b).  Zu  dieser  sehr  gebräuch- 
lichen akkadischen  Nominalverlängerung  mit  determinirender, 
individualisirender  Bedeutung  siehe  Lenormant,  E.  Ä.  I,  1,  68  ff. 


Die  spcciellc  Aufgabe  nun,  welche  wir  uns  für  diese  Ab- 
handlung gestellt  haben,  betrifft  die  in  dem  zweiten  Bande  des 
Londoner  Inschriftenwerkes  veröffentlichten  assyrischenT  hier- 
namenlisten.  Sie  füllen  daselbst  das  ganze  V.  und  VI. 
Blatt,  ein  Viertel  des  XXIV.  (Nr.  1  Rev.)  und  den  grösseren 
Theil  des  XXXVII.  Blattes  (Nr.  1  Obv.  Rev.  Nr.  2  Obv.)-, 
kleinere  Fragmente  finden  sich  ausserdem  am  Ende  des  XXXI, 
(Nr.  4,  75—96),  sowie  in  der  Mitte  des  XL.  Blattes  (Rev. 
23 — 37).  Es  sind  sechs  verschiedene  Verzeichnisse,  welche 
uns  hier  in  grösseren  oder  kleineren  Bruchstücken  vorliegen. 
Die  Verzeichnisse  V  und  VI  —  so  werden  wir  sie  fortan 
kurz  benennen  —  bilden  Ein  zusammenhängendes  Ganze: 
Seite  VI  gibt  die  Vorderseite,  Seite  V  die  Rückseite  ein 
und  derselben  Thontafel  wieder.  Dieses  Syllabar  ist  zwei- 
spaltig. Auf  Seite  XXXVII  sind  zwei  hier  in  Betracht 
kommende  Täfelchen  mitgetheilt :  das  eine ,  XXXVII  A, 
enthält  auf  Vorder-  wie  Rückseite  Thici-namen,  das  andere, 
XXXVII B ,  welches  thoilweise  lediglich  eine  Wiederholung 
des  ersteren  ist,  enthält  deren  nur  auf  der  Vorderseite.  Diese 
Syllabare  sind  dreispaltig  und  zwar  dreispaltige  Synonymcn- 
listen.  Dreispaltig  sind  endlich  auch  das  Verzeichniss  XXIV, 
gewissermassen  ein  Auszug  aus  V  und  VI,  sowie  die  Frag- 
mente XXXI  und  XL,  welche,  obAvohl  grösstentheils  gleich- 
lautend mit  V.  XXIV  und  XXXVII  B ,  doch  einzelne  sehr 
schätzbare  Varianten  bieten. 

In  ihrer  äusseren  Beschaffenheit  theilen  die  genannten  Thier- 
namenlisten insofern  das  Loos  der  meisten  übrigen  Syllabare, 
als  sie  zum  Theil  sehr  stark  beschädigt  sind.  Namentlich 
haben  die  linken  Columnen,  welche  die  akkadischen  Wörter 
enthalten,  erheblich  gelitten:  bei  den  Verzeichnissen  V  und 
VI  sind   sie  zur  Hälfte  weggebrochen,   bei  dem  VI.  überdies 
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auch  Theile  der  rechten,  semitischen  Coluranen.  Im  übrigen 
verdanken  wir  es  einem  glücklichen  Zufall,  dass  der  assyrisch- 
semitische Text  dieser  Thontafel  vor  grösseren  Beschädigungen 
bewahrt  worden  ist.  Das  gleiche  gilt  von  den  beiden  Ver- 
zeichnissen XXXVII  A  und  B:  die  assyrischen  Synonyma  sind 
hier  nahezu  unversehrt  erhalten;  dagegen  freilich  die  akka- 
dischen  Namen  leider  grösstentheils  verletzt.  Verhältniss- 
mässig  am  vollständigsten  ist  uns  die  Liste  XXIV  über- 
kommen: zu  bedauern  ist  nur,  dass  gerade  bei  einigen  sehr 
schwer  zu  erklärenden  assyrischen  Thiernamen  die  dritte,  die 
Synonyma  enthaltende  Columne  theilweise  oder  gänzlich  ab- 
gebrochen ist.  Indessen  steht  zu  hoffen ,  dass  fortgesetzte 
Nachforschungen  und  Entdeckungen  auch  die  Ergänzungen 
dieser  schadhaften  Stellen  zu  Tage  fördern  werden. 

Aber,  wird  man  sagen,  wir  lesen  hier  immer  von  „Thier- 
naraenlisten" ,  von  „Verzeichnissen  assyrischer  Thiernamen"; 
ist  es  denn  so  sicher,  dass  all  diese  Syllabare  gerade  Thier- 
namen enthalten?  Können  sie  denn  nicht,  wenn  auch  nicht 
von  Steinen  und  Pflanzen,  so  doch  von  irgend  welchen  andern 
Gegenständen  handeln  ?  Oder  weisen  etwa  assyrische  Ueber- 
schriften  ausdrücklich  auf  Thiernamen  hin?  —  Letzteres 
allerdings  nicht.  Die  einzige  noch  dazu  sehr  fragmentarisch 
erhaltene  Ueberschrift ,  welche  wir  zu  Anfang  des  Verzeich- 
nisses XXXVII  A  lesen,  enthält  sicherlich  nicht  sowohl 
eine  Inhaltsangabe ,  als  sie  vielmehr  die  Tafel  dem  mäch- 
tigen Schutz  der  grossen  Götter  anheimzustellen  scheint. 
Allein  wir  bedürfen  auch  gar  nicht  solcher  ausdrücklicher 
Inhaltsangaben.  Die  Verzeichnisse  XXXVII  A  und  B 
wenigstens  geben  sich  durch  das  sämtlichen  akkadischen 
Namen  ausnahmslos  beigefügte  JEIU  d.  i.  assyr.  issur  „Vogel" 

(arab.  .^jäaoc,  hebr.  Tisir)  unzweifelhaft  als  Verzeichnisse  assy- 
rischer Vogelnamen,  Dass  wir  ferner  in  den  Namen  der 
Liste  VI  Thiere  und  zwar  vierfüssige  Thiere  zu  erkennen 
haben,  lehrt  ein  Blick  auf  Z.  1  b :  kir-ru,  13  b:  kal-hu,  1  d: 
zi'i-bu^  19d:  da-bu-u,  in  welchen  Wörtern  jeder  der  semitischen 
Sprachen  auch  nur  einigermassen  Kundige  sofort  die  Namen 
des  „Lammes"  (hebr.  "is),  „Hundes"  (nV3),  „Wolfes"  (int")  und 
„Bären"  (yn)  erkennt.     Enthält  aber  die  Vorderseite  der  Tafel 
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'riiieniauieu,  so  wird  vuraussichtlich  auch  die  Rückseite  deren 
bieten,  und  diese  Erwartung  bestätigt  sich  bei  näherem  Zu- 
sehen durchaus.  Wie  wir  dort  Mamen  vierl'iissiger  Tliiere 
lesen,  so  treten  uns  hier  Namen  von  Insekten,  Keptilien  und 
Fischen  entgegen:  man  blicke  nur  an  das  Ende  der  Liste, 
wo  uns  Z.  40  und  41  d.  die  beiden  assyrischen  Namen  der 
„Motte",  a-sa-su  und  sa-a-su,  begegnen,  in  denkbar  schönstem 
Einklang  mit  den  aus  den  andern  semitischen  Dialekten  wohl- 
bekannten Motten-Namen:  ujy  und  cD.      Auf  der  Liste  XXIV 

r  i 

endlich  begegnen  wir  zum  Theii  denselben  Wörtern  wie  auf 
Tafel  V  und  VI,  dessgleichen  auf  den  kleinen  Fragmenten 
XXXI  und  XL  denselben  wie  auf  V.  XXIV  und  XXXVHB: 
man  darf  hieraus  sicher  schliessen,  dass  auch  in  den  übrigen 
Wörtern  Thiez-namen  enthalten  seien,  dies  um  so  sicherer,  als 
sehr  oft  ihre  akkadischen  Aequivalente  mit  denen  der  bereits 
bekannten  Wörter  hinsichtlich  der  Determinative  übereinstimmen. 
Füi-  eingehendere  Deutung  und  Erklärung  dieser  in 
hohem  Grade  interessanten  Öyllabare  ist  bisher  nicht  allzu  viel 
geschehen.  Wenige  vereinzelte  Bemerkungen  abgerechnet, 
welche  Opfert,  Lenoemant  und  andere  mit  Bezugnahme  auf 
jene  Verzeichnisse  gelegentlich  ausgesprochen  haben,  sowie 
abgesehen  von  einigen  Notizen,  welche  Talbot  im  J.  R.  A. 
aS'.  III,  18G8,  pag.  6  fi'.  zum  Verständniss  der  Vogelnamen- 
Listen  gibt,  hat  Joachim  Menant  in  seinem  Syllabaire 
Assyrien  II,  399  ff.  und  anderwärts  die  Thiernamen  des  VI. 
Blattes  kurz  und ,  wie  wir  meinen ,  nicht  mit  sonderlichem 
Glücke  besprochen,  während  er  zu  den  Listen  der  Vogelnamen 
einfach  bemerkt:  „7/  est  miallieureusement  difficüe  d identifier 
ces  noms  d'oiseaux  avec  leurs  noms  modernes.  Nous  ne  Usons 
peut-etre  sürement  que  le  nom  suivant:  i-ru-u,  na-as-ru 
l'uigle,  hehr.  T^jp"  (a.  a.  O.  pag.  406).  Ganz  neuerdings  hat 
Eberhard  Schrader,  nachdem  er  bereits  in  seiner  Schrift: 
Die  Keilinschriften  und  das  alte  Testament,  S.  60 — Q2.,  ge- 
legentlich eines  Excurses  über  assyrische  Thiernamen  jener 
Vogelnamen  -  Listen  anmerkungsweise  Erwähnung  gethan,  in 
dem  XXVII.  Hefte  der  Deutschen  Morgenländischen  Zeit- 
schrift (S.  706—709;  vgl.  XXVIII,  152f.)  das  Verzeichniss 
VI  eingehender  besprochen  und  schätzbare  Beiträge  zu  seinem 
Verständniss  gegeben. 


14  Rechte  Entzifferuiigs-  und  Erklärungsmethode. 

Wir  kommen  nunmehr  zur  Methode  der  Entzifferung  und 
Erklärung  der  von  uns  zu  behandelnden  Syllabare.  Betreffs 
ersterer  können  wir  uns  kurz  fassen.  Denn  es  versteht  sich 
von  selbst,  dass  wir  in  der  Entzifferung  oder,  was  dasselbe 
ist,  im  Lesen  keinen  andern  Weg  einschlagen  können,  als 
den,  welchen  Grotefend's  genialer  BHck  entdeckt,  Hincks, 
Rawlinson,  Opfert  und  andere  ausgezeichnete  Assyriologen 
gebahnt,  und  Schrader's  treffliche  Arbeiten  den  deutschen 
Semitisten  nun  vollends  geebnet  haben.  Wer  diesen  Weg 
einmal  ernstlich  erprobt  hat,  gewinnt  bald  die  feste,  von  Tag 
zu  Tag  sich  befestigende  Ueberzeugung,  dass  er  der  richtige, 
allein  zum  Ziele  führende  ist.  JSlachdem  überdies  durch 
Menant's  Syllabaire  die  Lautwerthe  der  einfachen  sowie  der 
meisten  zusammengesetzten  assyrisch-babylonischen  Schrift- 
zeichen sicher  erwiesen  sind  und  nun  ein  jeder  von  der  uner- 
schütterlichen Grundlage,  auf  welcher  die  Entzifferung  der 
assyrisch -babylonischen  Denkmäler  beruht,  unschwer  sich 
selbst  zu  überzeugen  in  den  Stand  gesetzt  ist,  haben  wir 
nicht  uöthig  erst  die  Richtigkeit  der  Methode,  wie  wir  die 
Thiernamenlisten  gelesen  und  demgemäss  transcribirt  haben, 
zu  erweisen.  Können  bei  der  Polyphonie  der  assyrischen 
Schriftzeichen  einzelne  Namen  verschieden  gelesen  werden,  so 
haben  wir  in  zweifelhaften  Fällen  die  andern  möglichen  Laut- 
werthe in  Anmerkungen  beigefügt. 

Zu  dem  richtigen  Lesen  muss  aber  die  richtige  Deutung 
der  einzelnen  Thiernamen  hinzukommen,  ihre  genaue  Bestim- 
mung gemäss  der  Nomenclatur  unserer  modernen  Zoologie  oder, 
wo  dies  nicht  mehr  möglich,  wenigstens  ihre  Einordnung  in  die 
verschiedenen  Thierclassen  und  Thierordnungen.  Hierzu  ist 
vor  allem  nothwendig,  dass  wir  uns  in  den  übrigen  semitischen 
Dialekten  nach  Thiernamen  umsehen,  welche  sowohl  nach 
Laut  wie  Bedeutung  mit  den  betreffenden  assyrischen  Wörtern 
verglichen  werden  können.  Die  lautliche  Uebereinstimmung 
stellen  wir  als  Hauptforderung  voran;  denn  auf  einem  so 
schlüpfrigen  Gebiete  wie  diesem,  auf  welchem  der  assyrische 
Wortschatz  sich  nicht  mit  „philologischer  Nothwendigkeit" 
durch  das  Assyrische  selbst  erläutert,  sondern  vorwiegend, 
nicht  selten  ausschliesslich  aus  den  semitischen  Schwester- 
sprachen zu  erklären  ist,  steht  ohne  die  strengste  Beobachtung 
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der  assyrisch-semitischen  Lautgesetze  einer  unabsehbaren 
Schaar  luftiger  Vermuthungen  Thür  und  Thor  offen.  Wir 
geben  desshalb  zunächst  in  gedrängter  Darstelkmg  einen 
Ueberblick  über  die  Gesetze  des  regelmässigen  assy- 
risch-semitischen Lautwandels. 

a)  Hauchlaute.  Dem  i<  und  n  der  übrigen  semitischen 
Dialekte  entspricht  im  Wortanlaut  kein  besonderes  assyrisches 
Schriftzeichen:  vgl.  a-hu  „Vater"  =  nN,  i-lu  „Gott"  =  bN, 
u-ru-uh  „Weg"  (Kliors.  110)  =  H'in;  a-la-ku  „Zug"  (gesprochen 
vielleicht  ha-la-ku)  von  ha-lak  =  'rjbln.  Am  Ende  einer  Sylbe 
sowie   zwischen   zwei  Vocalen    dient   häufig    der  sog.  Sylben- 

schliesser     ^  ►»-T    zur    Bezeichnung    des    Spiritus    lenis    und 

asper,  woraus  hervorgeht,  dass  in  der  lebenden  Sprache  beide 
Hauchlaute  ursprünglich  wohl  gehört  wurden,  mögen  sie  auch 
allmählich  immer  mehr  abgeschwächt  und  schliesslich  ganz 
verflüchtigt  worden  sein.  So  lesen  wir  sa--al  „flehen,  bitten" 
(Khors.  111),  Inf.  von  sclal  =  biXü?;  tu- -a-mi  „doppelte" 
(Khors.  162),  von  tdam  =  QNr;  na-'-id  „erhaben"  (Sarg, 
Cyl.  1),  na- -di-is  Adverbium  (siehe  ABK,  288)  „erhaben, 
feierlich"  (Khors.  174),  nu- -u-du  „Höhe''  (HR.  35,  33.  34  b), 

sämtlich  von   nahad    =  arab.  jcgi  „schwellen,  sich  erheben". 

Wie  für  diese  schwächsten  Hauchlaute,  hat  die  assyrische, 
einem  nichtsemitischen  Volk  entlehnte  Schrift  auch  für  das 
stärkere  5>,  wenigstens  wenn  es  mit  a  oder  u  gesprochen 
wird,  kein  eigenes  Zeichen:  vgl.  a-dt  „bis,  samt"  =  li»; 
u-la-ma-at  „ewige  Zeiten"  (Sanh.  Tayl.  H,  46)  =  mischnisch 
niT^bir  „acöjvsg^\  Am  Ende  einer  Sylbe  sowie  zwischen  zwei 
Vocalen  dient  häufig  der  Sylbenschliesser  zur  Bezeichnung 
des  5>:  so  in  dem  phönicischen  Eigennamen  Ba-'-lu  (I R.  48 
Nr.  1,  2)  =  b5>5;  n- -u  „Hirt,  Fürst"  (II  R.  2,  345),  von  rdu 
=  »"n  „weiden";  ra-'-a-bu  „Begierde,  Sehnsucht"  (H  R,  35, 
33  f ,    syn.    um-mu-luv    und    ma-am-luv   „Hoffnung")    =   arab. 

.^'  (la^i).     Doch  vgl.  ra-a-du  „Donner,  Gewitter"  (Bors.  II,  1) 

=  jJi^,  sa-a-ru  „Thor"  (Khors.  164)  =  lyu;.  Wird  da- 
gegen das  V  mit  dem  e-Vocal  gesprochen  oder  bildet  es  mit 
einem  vorhergehenden  i  Eine  Sylbe,    so  wählt  die  assyrische 
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Schrift  statt  des  Zeichens  ^r^^  i  meist  \  Tf  ^'^  welchem  in 
der  Sprache  der  Schrifterfinder  der  Vocal  e  entsprochen  zu 
haben  scheint:  vgl.  V-wm  „Auge"  (II  R.  33,  65e)  =  "pi*;  'i-par 
„Staub"  (Tigl.  Pil.  IV.  Z.  27)  =  itr;  hi-i-li-it  „Herrin'^  (Ne- 
buk.  Grot.  II,  52),  auch  hi-lit^  (11  R  66  Nr.  2,  1)  geschrieben, 
Fem.  von  ÄWwy  „Herrscher"  (11  R.  38,  66b)=rby2-,  ti-si-i  Q^^n. 
„Sieg"  (Tigl.  Pil.  I,  13),  gleichen  Stammes  mit  nnuiri  (2.  Sam. 
23;  10.  12) ;  'i-zi-ha  d.  i.  nirs  „ich  Hess  zurück"  (Khors.  115) 
von  ' azah  =  sp».  Wie  nun  aber  einerseits  dieses  'j  (i)  zu- 
weilen mit  einfachem  i  geschrieben  wird,  z.  B,  i-nuv  „Auge" 
(II  R.  30,  8d)  neben  't'-nu,  so  nehmen  andrerseits  auch  N  und 
n  ,  wenn  sie  mit  dem  /-Vocal  gesprochen  werden,  an  dieser 
graphischen  Besonderung  Theil :  so  lesen  wir  'z-ri-nuv  „Ceder" 
(Nebuk.  Grot.  III,  36)  =  ■j'nN;  ri-i-su  „Haupt,  Spitze"  (Bors. 
I,  2^^  statt  Ti- -SU  oder  ri-i-su  =  ;üsi;  na-si-i  Gen.  „Dar- 
bringung"  (Khors.  90,  153)  von  Niy;;  'i-ku-lu  d.  i.  bpN";  „er 
aß"  (Asurb.  Sm.  227,  68)  von  brist;  'endlich  'i-hal-lu  ^,Palast" 
(siehe  Schrader,  Höllenfahrt  der  Istar,  S.  148)  =  bD^rr.  Ja 
dieses  'i  wird  sogar  gleich  dem  einfachen  i  dazu  verwendet,  zu- 
sammen mit  einem  vorhergehenden  i  ein  langes  i  zu  bezeichnen, 
wie  besonders  im  Plural  männlicher  Nomina,  z.  B.  Idr-hi-i 
„Burgen"  (Khors.  126)  =  kirhi ,  neben  kir-hi  (Khors.  134), 
Plur.  von  ktrhu  (v.  tTir,  vgl.  NS'iS  „Burg'O  ^-  Dieser  ihm 
eigenthümlichen  Vorliebe  für  Abschwächung  und  Vereiner- 
leiung  der  Hauchlaute  ist  das  Assyrische  jedoch  in  einigen 
Fällen  entgegengetreten,  indena  es  dem  ursprünglichen  y  durch 
Verdichtung   in  n  grössere  Festigkeit  und  Beständigkeit  ver- 


^)  Die  durch  einen  Strich  über  dem  i  hervorgehobenen  Sylbenzeichen  bi, 
ni ,  mi ,  si ,  ti  wechseln  zwar  sehr  oft  unterschiedslos  mit  den  für  kurzes  i«, 
ni,  mi,  si,  ti  gebräuchlichen,  dienen  jedoch  eigentlich  zur  Bezeichnung  solcher 
Sylben ,  welche  auf  ein  langes,  vorzugsweise  auf  ein  aus  kurzem  i  und  nach- 
folgendem   Spiritus  asper  oder  lenis  entstandenes  langes  i  auslauten. 

'■*)  Von  geschlossenen  Sylben  werden  "QV  '  is  ("JJN  V«)  und  ^^'i«  (}N  V«) 
durch  besondere  Zeichen,  nämlich    .^^  is,  is  und    ►—TT     Mi,  in  (siehe  III  R. 

70,  98),  wiedergegeben,    im    Unterschiede    von      ^~^|  [     und    ^^ — . TTT   ,  dem 

einfachen  is  und  i7i.     Alles  über  i  Gesagte  findet  aucli  auf  diese  beiden  Zeichen 
Anwendung. 
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lieh*:     ein    sicheres  JJeispiel    dieses    Lautwechsels    bietet   das 

bereits  erwälmte,  mit  arab.  .j<i.^    liebr.  "i'^^it  „klein"  zusammen- 

fallende  assyr.  sa-ah-ru,  si-t'h-i-u  ^  (II  R.  46,  45b.  44f). 

Das  arabisclie  j)unktirte  — ,  ätli.  '5  sowie  das  ihnen  ent- 
sprechende n  der  nordseniitischen  Dialekte  ist  im  Assyrischen 
ausnahmslos    durch  h  vertreten:    wir    erinnern    nur  an  hi-it-pi 

„Sünde,  Abfall''  in  seinem  Verhältniss  zu     ^Lii>       Nun    ,,aün- 

digen".  Anders  verhält  es  sich  mit  dem  unpunktirten  ^ , 
äth.  itl  und  dem  n  gleichen  Werthes.  Zwar  finden  wir  auch 
diesen  sclnvächeren  Hauchlaut  in  vielen  Fällen  durch  assyr. 
//  wiedergegeben:  vgl.  Jm-pu-un-nu  „Handvoll,  geringes  Quan- 
tum" (H  R.  22.  20e),  arab.  i^Ii:^  „Handvoll",  ^äi> , jemandem 
wenig  geben'',  hebr.,  aram.  -jEr  „hohle  Hand"  (syn.  si-ki~nu 
von  sakari  =  arab.  .  ä.;^,  „zu  wenig  geben";  opp.  na-as-pa-ku 
„reichliches  Quantum"  von  sapak  =  TjC^U  „ausgiessen"  H  R.  22, 
22.  19e).  Nicht  minder  häufig  aber  ist  dieses  ^  dem  gleichen 
Loos  der  Erweichung  und  Verflüchtigung  verfallen,  welches  wir 
bei   N ,    r   und  y  zu  constatiren   hatten  ".     Diese  Erweichung 


1)  Vgl.    äth.    r''^fi  '     ,, hungern"    gegenüber    v^*.c.      ^-^'t    mandäisch 

^P^i,pb^  „Firmament"  =  aram.  i^yip'n.  Ueber  den  Wechsel  von  c  und  _ 
im  Arabischen  siehe  W  a  1 1  i  n  ,  DMZ,  IX,   46. 

*)  Bei  diesem  Worte  mag  auch  die  Nothwendigkeit ,  es  von  si-ru  ,,hoch, 
erhaben"  zu  unterscheiden,  mitgewirkt  haben.  Letzteres  Wort  combiniren  wir 
nicht  mit  *Tlit  „Fels"  (von  seiner  Dichtigkeit,  Festigkeit,  W.  liS,  so  benannt), 
sondern  einfach  mit  assyr.  si-7'u  ,, Rücken"  (über  die  gammali  sa  su-na-ai 
si-ri-si-na  ,,die  doppelhöckrigen  weiblichen  Kameele",  Lay.  98,  III,  siehe  Sehrader, 

DMZ,  XXIV,  436)    und    gleich    diesem    mit  arab.    ,^  ,, hervortreten",    wovon 

_ti?  ,, Rücken"  ,  als  der  hervorstehende ,  hervorragende  Körpertheil.  Es  lässt 
sich  somit  auf  semitischem  Sprachgebiet  sehr  wohl  etymologisch  begründen  (gegen 
Nöldeke  im  Liter.  Centralbl,   1874  Nr.  26  Col.  843). 

3)  Vgl.  äth,  ^,]^°2  !  ,,Lastthier",  verwandt  mit  arab.  ^>-^-=>J  mandäisch 
i;  =  nij  u.  a.;  galilälsch  amar  :=  hatnär  „Esel"  und  hamar  ,,Weiu"  ebenso 
wie  rr:  'amar  „Wolle"  und  imar  „Lamm". 

Friedr.  Delitzscli,   Assyr.  Studien.  2 


J3  Lantgesetzo :  Hfinrli-  unil  Kchllautn. 

des  unpunktirten  n  ist  eins  der  wichtigsten  assyrisch- semi- 
tischen Lautgesetze:  obwohl  längst  erkannt,  ist  es  dennoch 
in  dem  ihm  zukommenden  Umfange  bisher  nicht  geltend  ge- 
macht worden;  eine  ganze  Reihe  dunkel  gebliebener  Wörter 
erhält  durch  dieses  Lautgesetz  befriedigende  Erklärung.  Bei- 
spiele: i-mi-ru  „Esel"  (IHR.  2  Nr.  XX,  3.  II  R.  38,  30h.  62, 

G6h)  =  f^^i  ^^'^n^i  i-ya-ra-a-ti  (i-lip-pi)  Plur.  (II  R.  02, 
63h)  „Seiten,  Flanken"  (des  Schiffes)  =  arab.  o[.2S?-  ^  vom  Sin- 
gular ä,^  „Seite",  z.  B.  Oü-LJ!  lj.:>v>  „die  beiden  Seiten  des 

Weges"  (syn.  si-li,  II  R.  62,  62h,  „Rippe,  Seite,  Flanke"  =^- 
3>blt;  siehe  über  dieses  Verzeichniss  der  Theile  eines  Schiffes 
Excurs   VII);   ud-dis   (Asarh.  III,    9)    „ich   erneuerte,    stellte 

wieder  her",  Afel  von  adas  r=  öA^-  'linn  „neu  sein";  — 
ru-u-hu^  ru-hu  „fern"  =  ätli.  Crftf^f* '. ;  hebr.  pin*! ;  ra-mani 
„Inneres",    dann  „das  Selbst"  [ra-ma-ni-su  „er  selbst"  Asurb. 

Sm.  16,  56),   vgl.  *>. ,   nri"i;    —   la-vu-u  „Tafel"  =  ^,  nib 

(s.  oben  S.  7f.  Anm.)-,  patä  „öffnen",  wovon  ap-ti  „ich  öffnete" 
(III  R.  8,  81),  mu-pat-f.i-tuv  und  nap-H-tuv  „Schlüssel"  (II R.  22,  2. 

4b)  u.  a,,  =^  7-^,  "»rf  5  l'^h'^  „nehmen",  wovon  il-ku-u  „sie 
nahmen"  u.  a. ,  =  njrb  {^-^X  Schliesslich  sei  noch  darauf 
aufmerksam  gemacht,  dass  ein  dergestalt  zum  schwächsten 
Hauchlaut  herabgesunkenes  n  ganz  so  wie  N  und  rn  behandelt 

wird:  wie  ■|'nN  =  'i-ri-nuv,  so  ist  arab.  i3'J«>,äth.  rfl^^A  ! » 
aram.  Nbpn  „Feld,  Acker,  Stück  Land"  ^=' i-hi-il  (Norris  I,  3i), 
und  wie  vi- i-su  auf  uix"!,  so  geht  ri-i-mu  „Gnade"  (Khors. 
öl)  auf  arn  zurück. 

b)  Kehllaute.  Semitischem  :;  entspricht  assyr.  ^:  gam- 
mal  „Kameel"  =  b":."-,  gi'm-ru,  (ji-9iu'r„  Gesammtheit"  (Asurb. 
Sm,  169,  36),  ga-am-ru  „vollständig"  (11  R.  13,  50 — 53d) ,  ga- 
ma-ru  Inf.  „vollenden,  aufhören"  (syn.  sa-ba-hi  „ruhen,  feiern", 
vgl.  nn'JJ,  HR.  25,  14a. b),    sämmtlich   von    gamar  „sammeln. 


')  Sayce,  Ass.  6rr.,  pag.  10.28,  vergleicht   dieses  assyr.  imir  mit  aram. 
'T'JXSI  .jT.amm",   eine  durchaus   unijerechtigte    Neuerung. 


Laulgosotzo:   Kehl-  und  Zalinhiute.  l'J 

zusaiuiiienbriiifteii,  vollenden"  =-^  ^73.?,;  —  seniitisclioni  3  assyr. 
k:  kap-yu  „liantl"  (Asurn.  I,   117)  =  qs;  ku-us-su-a  „Thron" 

(II  K.  4(),   50  b)    =:   NS3,      ^A«.i  •    • —    semitischem    p   sowohl 

assyr.  k  als  k  (babyl.  oft,  assyr.  zuweilen  auch  (/);  kak-ka-du 
„Haupt"  (II  R.  40,  45 f)  =  npnj^  „Scheitel";  kafu  „Hand", 
ohne  ZAveifel  Ein  Wort  mit  aram.  Nnp  „Handhabe,  Griff"'; 
ip-ki-ht  aus  ip-kid-su  (siehe  ABK,  202)  „er  übergab  ihm,  ver- 
traute ihm  an"  (11 K.  9,  7d)  von  pakad  (syn.  na-da-nu  „geben", 
sa-a-mu  „setzen ,  bestimmen ,  verleihen"  u.  a.)  =  npE;  ki-rib 
„Inneres"  =  n^ip.;    ku-pi-luv  „Voi'derseite ,    Front"   (II  R.  48, 

50  d,  opp.  ar-ka-tuv  „Hinterseite"  Z.  51)  =  Js..j.i.  Mag  auch 
in  vielen  Fällen  ein  solches  assyrisches  k  gegenüber  einem  k 
der  übrigen  semitischen  Dialekte  lediglich  auf  Rechnung  un- 
genauer Schreibweise  zu  setzen  sein ,  so  wird  doch  in  vielen 
andern  der  Hang  des  Assyrischen  zu  leichterer,  bequemerer 
Aussprache  als  Ursache  auch  dieses  Lautwandels  anzuerkennen 
sein.  Für  das  umgekehrte  Verhältniss  eines  assyrischen  k 
gegenüber  semitischem  k  werden  sichere  Belege  kaum  zu  er- 
bringen sein.  2 

c)  Zahnlaute.  Zur  Darlegung  der  vollständigen  Ueber- 
einstimmung  der  assyrischen  Dentale  mit  dem  T,  u,  n  der 
semitischen  Schwestersprachen  genüge  der  Hinweis  auf  dur^ 
du-a-ru   „Burg,  Wohnung"    {li  R.  2,  252)    =   niT,    da-ra-gu 


")  Besonders  häufig  im  Talmudischen:  z.B.  „Griff"  eines  Messers  (N5'^3D), 
einer  Sichel  (nViT;),  einer  Axt  (Mj^Stn),  eines  Beils  (N-J^I?)  *,  siehe  Aruch,  wo 
am  Schluss  des  Artikels  bemerkt  wird:  die  Haud  l"*  dieser  Werkzeuge  heisst 
ü<np.  Ausser  der  Einen  Mischnastelle  Maccotli  11,  1  kommt  das  Wort  unseres 
Wissens  nur  in  der  babylonischen  Gemara  vor.  Wie  D^'S  im  Hebräischen  den 
.,Fuss"  eines  Tisches  u.  dgl.  bezeichnet,  im  Phönicischen  aber  das  gewöhnliche 
Wort  für  b^^  ist,  so  ist  im  Assyrischen  Dp  das  gewöhnliche  Wort  für  „Haud" 
(vgl.  übrigens  II  R.  32,  40  b.  u.  ö.  ka-tuv  sa  du])-l)i  „Handhabe  der  Tafel"), 
während  es  im  Syrischen  und  Jüdisch- Aramäischen  nur  die  ,,Handiialit;"  eines 
Dinges  bezeichnet. 

■■2)    Die    Vergleichung    des    assyr.     kuk-ka-ru    ,, Erdboden'    mit    hebr.    ^33 

Kreis,    Umkreis"    anstatt    mit    arab.    „S.S,    hebr.  ^pip   „Grund    und  Boden" 

^   ^  .  *  ..    . 

erweist  sich  somit  schon   aus  lautlichen  Gründen  als  hinfällig. 


20  Lautgesotze:  Zahn-  unil  Lipponlaiito. 

„Weg''  (II  R.  38,  25 d,  syn.  har-ra-nu,  vgl.  &^Z^\i  ur-hu, 
rniXj  7m-ti-7ftt,  vgl,  p»?""  „fort-,  weiterrücken")  von  daracj  =  s'n" 
(Tp-);  tah  „gvit",  wovon  Adv.  ta-bis  „bene"  (Khors.  157),  = 
3iü;  'i-ta-pa-tuv  „Bedeckung"  (II  R.  25,  57  c.  d,  syn.  .si-sih-tuv, 
vgl.  ~2C),  a-ta-pu  „Zuneigung,  Verbindung"  (II  R.  25,  52c, 
syn.  u-la-pit  „Vertrautheit ,  Genossenschaft" ,  r|bN ,  ri-ik-,^ii 
„ßündniss",  Dr'n,  dam-u-tu  „Blutsverwandschaft",  ü'n,  'i-viu  ha- 
lat!^  „Lebensgemeinschaft",  "rr.v,  D?::',  endlich  ' i-ni-su  „Trau- 
lichkeit,  Freundschaft",   ,  *jn    von     ataf  =  v_Äiic^  r]:?^;    tul, 

tu-ul  „Hügel"  (Asurb.  Sm.  24,  53)  =  bn;  ii-ti  „mit"  =  nN. 
Für  Erweichung  der  dentalen  Tenuis  zur  Media  sind  assyr. 
ku-du-ru  „Krone"  (im  Namen  Nebukadnezar's  und  sonst) 
neben  hebr. ,  arara.  -in;:  sowie  assyr.  nadan  „geben",  wovon 
na-da-nu  „Gabe",  id-din  „er  gab"  u.  a.,  neben  hebr.  "jn:,  aram. 
n:  (vielleicht  aus  b  "jn:  entstanden)  zwei  sichere  Beispiele;  im 
letzteren  Verbalstamin  weist  übrigens  das  hebr.  D"':":  (Ez. 
IG,  33)  ebendieselbe  Lautschwächung  auf.  Schreibweisen 
wie  tiham-ti  „Meer'-  (III  R.  5  Nr,  6,  61)  anstatt  tiham-ti  be- 
ruhen auf  Nachlässigkeit.  —  Für  den  dentalen  Nasal  n  und 
seine  Uebereinstimmung  mit  arab.  q  u.  s,  w.  weisen  wir  hin 
auf  das  schon  erwähnte  assyr.  nu-nu  „Fisch"  =  -,i:,  auf  ni-nu 
„Geschlecht,    Familie,    Nachkommenschaft"    (II  R.   25,   56  c, 

s>jxi.har-nu  „Bund,  Familienkreis",  vgl,  .    ä  „verbinden",    .    s 

„Leute,  mit  denen  man  zusammenlebt,  Zeitgenossen,  Ri- 
valen";; ni-i-ru  „Joch"  (II  R.  4,  ^b"^)  =  aram.  is^"^:.  Ueber- 
gang  des  dentalen  Nasals  in  den  labialen  vor  Lippenlauten 
zeigt  assyr.  zu-um-bi  „Schweif"  (Menant  I,  437)  gegenüber 
2:t  ;  vgl.  aram.  nd;i'i  spr,  dumbd,  wovon  pers.  ALüJ  dumbäl. 

d)  Lippenlaute.     Auch   für  assyr.  b,  p  einerseits  und 
semitisch  2,    s   andrerseits   haben    wir  völlige    Gleichheit    zu 


*)  AssjT.  halat  „Leben"  vergleiclit  sich  dem  gemeinsemitischen  U"D 
„durchbrechen,  entkommen,  entwischen",  mit  welchem  es  sich  ungezwungen 
durch  die  Bed.  ,,am  Leben  bleiben"  vermittelt;  vgl.  Gen.  4Ö,  7  wo  !1l;"^Vb 
,,Ueberrfst"  (quod  superstos  est)  mid  nvnil  „Lebenserhaltung"  beisammen- 
ätelieu. 


Lautjjeeetze :  Li}>iiriiliiutL*,  21 

coiistiitircn:  vgl.  assyr.  banu-u  „Erbauer"  (Khors.  IUI),  bani 
Part.  „Erzeuger"  (Asarli.  VI ,  65),  na-ah-ni-tu  „Naclikoiumcn- 
sclial't,  SpröööJing"  (II  R.  29,  71  e,  syn.  i-li-id-tuv,  li-i-tu,  li- 
id-lu,  li-da-a-fti,  sämmtlicli  von  alad=ih^)  u.  a.  lu.  vun  band 

:=  n:5;  ba-a-bu  „Thor"  (II  R.  2,  365)  ==  v_Jwj;  —  />»?t-w  „Mund" 
(II  R  39,  1-5 b),  Gen.  pi-i  (II  R.  39,  6— 10b),  Acc.  pa-a^ 
(siehe  Schrader,  Höllenfahrt  der  Istar,  S.  30)  =  ns;  pa-a-n\t 
„Angesieht"  (II  R.  4,  731,  neben  i-nu  „Auge",  uz-nu  „Ohr", 
bu-mi  „Gestalt,  »Statur",  mah-ru  „Vorderseite",  si-i-jni,  „Fuss") 
=  ü:e.  Bei  einigen  Stämmen  wie  abas  „machen",  rapas  „aus- 
breiten, verherrlichen"  schwankt  die  Schreibung  und  schwankte 
gewiss  auch  die  Aussprache  zwischen  b  und  j)]  i"^  vielen 
andern  Fällen  dagegen,  in  denen  wir  statt  der  zu  erwartenden 
Tenuis  die  Media  und  umgekehrt  geschrieben  linden ,  haben 
wir  es  lediglich  mit  LFugcnauigkeit  des  Schreibers  zu  thun, 
—  Ter  labiale  Nasal  m  entspricht  durchaus  dem  m  der 
übrigen  Dialekte:   vgl.    mal-l'u   „Fürst"  =  "^b^o  ,, König";  ma- 


*)  Mit  Unrecht  hat  man  die  assyrische  Redeweise  ^>(7-a  l-hu-i(s  ,,er  machte  den 
Mund"  :::=,, er  that  den  Mund  auf,  unmöglich  befunden  (Nöldcke,  Liter.  Centralbl. 
1874  Nr.  26  Col.843).  Konnte  der  Hebräer  vbp  TVCy,  'MZVq  T^V  (2.  Sam.  19,  2.')) 
„seiue  Füsse,  seinen  Bart  machen"  im  Sinue  von  „seine  Füsse,  seinen  Bart 
zurechtmachen"  sagen,  so  konnte  doch  wohl  auch  der  Assyrer  ahas  pa-a 
„den  Mund  machen"  im  Sinne  von  ,,den  Mund  in  Bereitscliaft  setzen"  (nämlich 
zum  Sprechen)  gebrauchen.  Dass  die  Assyrer  sich  wirklich  so  ausgedrückt,  lehrt 
nicht  nur  der  gar  niclit  misszuverstehende  Zusammenhang  der  betreffenden  Stellen, 
sondern  es  wird  ganz  unzweifelhaft  durch  das  Syllabar  II  R.  39, 1 — 9a.  b.  erwiesen. 
Dieses  Lautet  im  Auszug:  KA=^2m-u;  KA.  BAD.  DU  =  si-it  pi-i;  KA.  BA 
=  si-itj)i-i;  KA.  BA=  i-bis  pi-i ;  KA.  GIL  ^=  si-hur  pi-i.  Wie  man  sieht, 
sind  ai-it  und  '  i-his  Synonyma.  Da  nun  ein  drittes  Synonymum  gemäss  II  R. 
2,  354  (vgl,  Lenormant,  E.  A.  I,  1,  69)  pi-tu-u  ,,Oeffnung''  ist,  so  kann  über 
die  Bed.  von  si-it  und  i-2)is  pi-i  (opp.  si-kur  ^)t-2  „Schliessen  des  Mundes", 
vgl.  "npC)  kein  Zweifel  obwalten,  und  zwar  wurde  wie  abas  ,,mac]ien",  so  auch 
sit  ,, setzen ,  legen,  machen"  (vgl.  hebr.  Ht?  P"^"^  u.  a.)  vom  ,, Zurechtstellen" 
des  Mundes  zum  Zwecke  des  Sprechens  d.  i.  vom  „Oeffnen"  des  Mundes  ge- 
braucht. Das  räthselhafte  allgewöhnliche  abas  ist  vielleicht  ein  aus  ba-su 
„es  ist"  (urspr.  ,,in  ihm"  seil,  ist,  ganz  so  wie  äth.  £^  ]  „in  ihm,  bei  ihm" 
seil,  ist  =  ,,er  hat"  oder  „es  ist",  siehe  ABK,  304)  und  zwar  aus  dem  Atel 
gebildetes  secundäres  Verbum ,  eine  Annahme ,  die  um  so  unbedenklicher  ist, 
als  assyr.  ba-su  auch  sonst  ganz  wie  ein  Verbum  abgewandelt  wird:  vgl.  die 
Formen  ib-su  ,,es  war"  (Sarg.  Cyl.  8),  u-sab-au-u  „er  machte,  verübte"  (Asurb. 
Sm.  175,  51)  u.  a.  m. 


22  Lauigesetze:  Lippen-  und  Zischlaute. 

da-du  Inf.  „messen"  (11  R.  2,  337),  i-ma-da-ad^  „er  misst" 
(II  R.  13,  45 d),  von  madad  =  Tin  Vor  Sibilanten,  Den- 
talen und  Gutturalen  geht  m  häufig  in  das  dentale,  beziehungs- 
weise gutturale  n  über:  z.  B.  mun-tah-si  „Kämpfer"  (Khors. 
28.  34.  129)  für  mum-tah-si  =  vium-ta-M-si  Part.  Ifte.  von 
tnahas  ^=  yrp  „zerschlagen" ;  du-un-ku  „Gnade ,  Gunst"  (Xer- 
xesinschr.  C,  a,  2)  neben  du-um-ku  (E.  J.  H.  1 ,  66).  —  Die 
Eigenthümliehkeit  der  assyrischen  Schrift,  den  labialen  Nasal 
m  und  den  labialen  Halbconsonanten  v  nicht  zu  unterscheiden, 
lässt  nur  für  das  akkadische  Urvolk,  welches  die  Schrift  er- 
funden, auf  eine  Vermengung  beider  Laute  in  der  Aussprache 
schliessen.  Im  Assyrischen  fand  eine  solche  Vermengung 
nicht  statt;  es  ist  darum  unnöthig,  für  den  Lautwechsel  von 
m  und  V  in  den  andern  semitischen  Dialekten  nach  spärlichen 
Analogien  zu  suchen. 

e)  Zischlaute.  Der  regelmässige  Lautwechsel  der 
assyrisch-semitischen  Zischlaute  werde  durch  folgende  Tabelle 
veranschaulicht : 


Arabisch.       Aethiopisch. 

Assyrisch. 

Hebräisch.       Aramäisch. 

i    ^            H 

z 

T                T         n 

LT        tli  selten  \X) 

s         s 

D  U5,  selten  tj      D         ti 

(J»        \JJ    auch  tl 

s 

izj,  selten  uj      d,  selten  üj 

^        UJj  auch  fl 

s 

uj                     n 

=^,0^,-^       Ä      B 

s 

iz                2C,  y,  ü 

Beispiele:  Assyr.  u-zu-nu^  „Wägimg,  Erwägung,  Gleich- 
gewicht" (II  R.  2,273;  syn.  ud-lu  „Gleichgewicht,  Gleichheit", 


1)  Diese  Verbalformen  wie  i-ma-da-ad  „er  misst",  i-sa-kal  „er  wägt" 
(II  R.  11,  3.  7d.  13,  44  d),  i-sa-ka-an  oder  i-sa-ak-ka-an  „er  macht" 
(II  R.  11,  14d.  15,  44b),  Plur.  i-sa-ka-nu  ,,sie  machen"  (II  R.  11,  16d) 
und  andere,  denen  im  Akkadischen  stets  das  Präsens  entspricht,  während  die 
kürzeren  Formen  ü-ku-ul  „er  wog"  (II  R.  11,  Id),  is-ku-un  „er  machte" 
(II  R.  11,  10  dy  in  den  akkadischen  Columncn  durch  Praeterita  wieder- 
gegeben werden,  vergleichen  sich  in  formeller  Hinsicht  durchaus  den  äthiopischen 
Imperfectforraen  JB$^CI  \  •  JBV'flC  '  j(''>''''!]^'^>  jegdber,  im  Unterschied 
von  den  Subjunctivformun  JB  z  iC  • '    JBl  CiL,  ■  junger,  jigbar. 

^)  Dieses  uzun  „Erwägung,  Sinn,  Gedanke",  nicht  ibzun  ,,Ohr",  scheint 
auch  in  der  Redensart  sukan  %izun  z.  B.  vzu-xin-su  ia-knn  „sie  richtete  ihren 
Sinn"  (vgl.  Schrader,  Höllenfahrt  der  Istar,  S.  25)  enthalten  zu  sein. 


TnlutgL'8t'tZ0:   Zisi,  llliiutf.  23 

dann  „ebener  Boden,  Grund",  vgl.  i3yAc,  in  letzterer  Btjd.  z.  B. 
Asarli.  V,  10.  28,  sowie  i-sit  „Grundlage,  (Jrund,  Boden" 
II  R.    62,   51)  li:    i-sä  ' l-Uf-in   =    joj^i    oi  Ltj    „Boden    des 

8ehifFes^'j   von  «2«?»  „wägen"  =:    .j,,  ^  -,tn-,  ?<2-7/z<r  „Ohr"  (II  K. 

30,  6.  7  d)  =  ,.,i!,  *J.'^ ;  —  sahap  „fortreissen*^  oder  „nieder- 
schlagen" (in  der  häutigen  Redensart /?m^ä«'^  id-hu-jju-su  „Furcht 
packte    ihn"    oder   „scldug    ihn    nieder",    z.    B.    Tigl.    Pil.  IV 

Z.  27)  ^=  w«-:>^*v  „wegraffen",  t]nD  dass.  und,  wie  im  Arani., 
„zu  Boden  werfen";  su-nni,  su-um  „Name"  (Beh.  49.  53.  57) 
=  jflf^'^!,  u"»;:;  sa-a-tuu  Inf.  „setzen,  machen,  verleihen" 
(II  R.  7,  2  b,  syn.  sahcm  „machen",  sarah  „gewähren"  u.  a.), 
aiin-tiiv  „Leos,  Geschick",  eig.  „das  Festgesetzte"  (II  R.  7,4  b) 
u.  a.  m.,  sämratlich  von  sum  =  Diö,  wovon  mO^'w  (r;7;iir)  ;;Be- 
stimmtes,  Beschlossenes"  (2  Sam.  13,32);  —   su-mi-ln  „links" 

(I  R.  GU  Col.  II,  54)  =  "\\1^ ,  b^iy^;  na-au-u  „Erhebung"  (II  R. 

2G,  43 — 5yd,  z.  B.  na-sii-u  sa  '  i-ni  „Erhebung  der  Augen", 
na-su-ti  sa  ri-i-si  „Erhebung  des  Hauptes",  syn.  sa-ku-tt^  au 

ri-tii  II  R.  30,  1 — 5  b)  von  nasd    „erheben"  =  ..ixi.    ^"^^  •  — 

salsu    „drei"  (Öanh    Tayl.  II,  34)  =  oSti,  ^xb  (aram.    rVr); 

su-u-ni  „Stier"  (II  R,  25,  8a,  syn.  al-pn)  =r  ,^i^  '^S-o\ 
' i-si-luv   „verbinden",  i-ta-as-su-lav  Inf  Ifta.  ,.sich  vereinigen" 

(II  R.  27,   41.  42  d)    von    asal  =  j^^. ,    bi;^;•,    sa-iua-du    „Ge- 


*)  Assyr.  palah  „dienen,  verehren,  Ehrerbietung  erweisen"  =  aram. 
nbn  ,, dienen,  colere" ;  vgl.  die  häufigen  Redensarten :  la  pa-li-ih  i-la-su  ,,wer 
seinen  Gott  nicht  verclirt ,  nicht  fürchtet''  (Höllenfahrt  der  Istar,  S.  97),  nisu 
nakru  la  pa-lih  bi-lu-ti-ja  „ein  feindlich  gesinnter  Mensch ,  der  meine  Herr- 
schaft nicht  anerkannte''  (Asarh.  I,  37)  u.  a.  m.  An  die  Bed.  des  „Dicuens, 
Verehrens"  hat  sich  dann  im  Assyrischen  die  des  „Respectirens ,  Fürchtens" 
angeschlossen  (daher  inil-hi  ,,Kespect,  Furcht"),  eine  Bedeutuugsentwicklung, 
die  jedem  unbefangenen  Beurtlieiler  durchaus  natürlich  und  ungezwungen  er- 
scheinen wird  (gegen  Nöldeke,   a.  a.  O.,  Col.  844). 

'^)  Von  einem  hinteuvocaligcn  sahä,  für  welches  sich  in  der  Bcd.  „erheben" 
nur  die  in  aram.  pbo  „aufsteigen"  (Impcr.  pD,  Afel  pSN)  enthaltene  Wurzel  pD 
darbietet.  Wie  Lenormant,  E.  A.  I,  1,  15,  sein  NpC  „etrc  eleve"  etymologisch 
erklärt,    wissen  wir  nicht,  du  er  es   uns,   wie  gewöhnlich,  nicht  verrath. 


24  Lautgesetze:  Zischlaute,  flüssige  Consonanten. 

schirr"  von  sainad  „binden"  =  lA^/is,  T2i£  {sa-ma-du  sa 
narkabii  „Geschirr  des  Wagens"  II  R.  27  ,  24  b,  neben 
da-pa-nu     sa   narkabii    „Seitenwand^     des    Wagens" ,     aram. 

NlD'n,  NiETi  „Wand",  vgl.  .  jj  bedecken,  wovon  auch  da-pi- 


nu 


„Beschützer",  von  Göttern  und  Königen  gesagt,  II  R.  48,  50a. 
Sarg.  Cyl.  22  u.  ö.);  su-um-mi^  a-sar'  su-um-mi  „lechzende, 
dürre    Gegend'^    (Asarh.  III,  26,    opp.   hak-kar   tabtuv    „gutes 

Erdreich")   von  samä  „dürsten"  =^      ^h ,    ^lyz  ,    wovon  "JiN'^sit 

„dürre  Gegend"  (Deut.  8,  15.  Jes.  35,  7).  —  Bemerkenswerth 
ist  der  (wohl  durch  r  vermittelte)  Uebergang  des  assyr.  s  in 
l  vor  nachfolgendem  Dental :  vgl.  assyr.  ha-mil-ti  „fünf"  (11.  R. 

62,  51  h)  =  X.Av«^i>,  !i;D73n;  ü-ta-nu  „Nordwind"  =  targ.-tal- 
mudisch  N:nöN  (II  R.  29,  2h,  neben  su-u-tav  „Südwind"  ==^ 
talmud.  NniiD,  sa-du-u  „Ostwind"  =^  talmud.  «■'T23  und  a-har- 
TU  „Westwind",  vielleicht  =  talmud.  N^j'niN ;  siehe  das  Nähere 
in  Excurs  VIII).  Indess  kommen  auch  die  Formen  mit  bei- 
behaltenem s  nebenbei  vor ,  so  z.  B.  as-twr  „ich  schrieb" 
(Khors.  53)  neben  al-tur  (Sard.  1 ,  99  Var.).  —  Ueber  das 
Wechselverhältniss  von  hebräisch-assyrischem  ü)  und  D  in 
Eigennamen  siehe  Schrader,  ABK,  196;  Jenaer  Literatur- 
zeitung 1874,  Nr.  15,  S.  219. 

f)  Flüssige  Consonanten  und  Halbconsonanten. 
Die  Uebereinstimmung  des  assyrischen  r  und  /  mit  den  be- 
treffenden Lauten  der  andern  Dialekte  ist  durch  die  bisher 
beigebrachten  Beispiele  zur  Genüge  dargethan.  Wir  erwähnen 
nur  noch  assyr.  ra-am-ku  „Aufenthalt,  Verweil ung"  von  ramak 

=  Aa.  „sich  aufhalten,  wohnen"  (II  R.  1,  138;  akkad.  ISIB 
ist  der  herübergenommene  Infinitiv  des  assyr.  asab  =  lüj"' 
„wohnen"  ebenso  wie  IBIL  III  R,  70,  122  das  assyr.  ablu 
„Sohn";  das  assyrische  Synonym  ri-iz-nu  II  R.  48,  34 f.  ver- 
gleicht sich  dem  arab.  Synonym  von  lik/i.,  nämlich  ,.,;.); 
assyr.    la-pa-tuv    Inf.    „wenden,    verdrehen"    {la-pa-tav  sa  ind 


•)  Die  Richtigkeit  obiger  Aufifassuug  wird  als  zweifellos  erwiesen  durch 
das  entsprechende  akkadische  W^ort  TI,  welches  auch  als  Aequivalent  der  oben 
erwähnten  assyrischen  Wörter  si-li  „Rippe,  Seite"  und  igartuv  (Plur.  i-ga-ra- 
a-tt)  „Seite,  Flanke"  in  den  Syllabaren  (II R.  62,  62.  63g.  h)  aufgeführt  wird. 


Lautgesetze:  IfalliioiiKoniinten.  i^f) 

„Verdrehen    der    Au^ou''    11  li.   48,    41.  4oi')    von    lapai   := 

^^^JlI,  Dp7.  Betreffs  der  Halbconsonanten  /  und  v  stellt  sicli 
heraus,  dass  bei  den  Stämmen,  in  welchen  aidautendes  /  der  nord- 
semitischen  Dialekte  in  den  siidseniitischen  Dialekten  durch 
V  vertreten  ist,  das  Assyrische  statt  des  j  oder  ??  den  blossen 
Spiritus    lenis    aufweist    (vgl.  das    eben    genannte    hebr.    b:^N 

gegenüber  arab.  J^voj)  dessgleichen  aber  auch  bei  den  Stäm- 
men, bei  welchen  im  Arabischen  und  Aethiupischen  gleich 
den  andern  Dialekten  anlautendes  /  sich  findet:  es  entspricht 

daher  nicht  nur  dem  arab.  jj,     hebr.  i^  im  Assyrischen  alad 

„gebären",  sondern  ebenso  dem  arab.  >-<jäj,  hebr.  Din^  „Waise" 

assyr.  a-ta-inn  (II  R.  80,  40  c,  syn.  via-ar  „vSohn"  und  viele 
andere,  siehe  hierüber  Excurs  IX)      Sichere  Ausnahmen  sind 

nur  assyr.  ju-a-vm,  Gen.  ja-a-mi  „Meer"  :=  ^j,  ü^  (vgl. 
II  R.  41,  45a.  43,  59a.  b),  sowie  im-mu  „Tag"  (II  R.  25,  24a), 
eine  seltnere  Nebenform  des  gewöhnlichen  jumii,  jwn,  welche 
zeigt,     dass    wir    dieses    jit-um    mit    anlautendem    j,    genau 

entsprechend  dem  arab.  ^^j  hebr.  Di"«,  und  nicht  xi-mu  zu  lesen 
haben. 

Die  strenge  Beobachtung  dieser  durch  ausreichende  In- 
duction  erwiesenen  assyrisch-semitischen  Lautgesetze  ist  über- 
all da,  wo  wir  zur  Erklärung  assyrischer  Wörter  die  andern 
semitischen  Dialekte  zu  Hülfe  nehmen,  das  erste  unerläss- 
liche  Erforderniss.  Wir  würden  es  allerdings  überspannen, 
wenn  wir  im  Widerspruch  mit  den  mannigfachen  unregel- 
mässigen Lautwandlungen,  die  ja  auch  auf  semitischem  Sprach- 
gebiete in  grosser  Anzahl  zu  Tage  treten,  in  allen  Fällen 
ohne  Ausnahme  allseitige  lautliche  Uebereinstimmung  ver- 
langen und  der  Vergleichung  eines  assyrischen  Thiernamens 
mit  dem  eines  andern  semitischen  Dialektes  etwa  schon  dess- 
halb  von  vornherein  aus  dem  Wege  gehen  wollten,  weil  beide 
vielleicht  in  einem  Zischlaute  differiren^  Indessen  wird  immer- 
hin festgehalten  werden  müssen,  dass  alle  Wortvergleichungen, 
welche   im    Widerspruch    stehen   mit   jenen  Lautgesetzen,    so 

1)  Ein  Beispiel    für   den  uuregelmässigen  Wechsel   der  assyrisch-semitischen 
Zischlaute  ist  assyr.  ^i-h'i  „sieben"  (II  R.   19,  14b)  gegenüber  hebr.,  aram,  ^^^ü.. 
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lange  als  Vcrmuthungen  zu  gelten  haben,  bis  überzeugende 
Beweise  anderer  Art  die  plionetischc  Ausnahme  constatiren. 
Ausser  der  lautlichen  Uebereinstimmung  kommt  aber 
bei  der  Vergleichung  assyrisch-semitischer  Thiernamen  zweitens 
auch  die  Bedeutung  in  Betracht.  AVir  werden  überall  da, 
wo  uns  bekannt  ist,  zu  welcher  Classe  des  Thierreichs  das 
so  oder  so  benannte  Thier  gehört,  von  dem  zu  vergleichenden 
semitischen  Worte  verlangen  müssen,  dass  es  ein  Thier  be- 
zeichne, welches  zu  ebenderselben  Thierclasse  gehört,  und 
werden  hinwiederum  in  den  Fällen,  wo  von  zwei  Synonymen 
das  eine  bereits  sicher  gedeutet  ist,  zur  Erklärung  des  andern 
nur  ein  solches  semitisches  Wort  vergleichen  können,  welches 
dasselbe  oder  wenigstens  ein  nahe  verwandtes  Thier  bezeich- 
net. So  lesen  wir  z.  B.  in  dem  Verzeichniss  XXXVII  A 
Rev.  10  einen  Thiernamen  pa-as-pa-su^  welcher  mit  dem  ara- 

bisch-aramäischen  Namen  der  Wanze  ^j^^o*^ ,  la^)«*^  so  genau 

71 

wie  nur  möglich  (das  s  wäre  ja  kein  unübersteigliches  Hinder- 
niss)  zusammenstimmt;  und  dennoch  müssen  wir  auf  die  Ein- 
heit beider  Wörter  verzichten,  weil  sowohl  aus  dem  assyrischen 
Synonym  als  aus  dem  akkadischen  Aequivalent  unzweifelhaft 
hervorgeht,  dass  paspasu  irgend  einen  Vogel  bedeutet.  In 
dem  Verzeichniss  V  begegnen  uns  ferner  die  beiden  Namen 
zir-zir-ru    (2  d)    und  sar-sa-ru  (17  dj;    was  liegt  näher  als  bei 

jenem  an  arab.  j»,3jj ,  j*,)j) ,  talmud.  T^t'^t  ,   syr.  jW'/  „Staar", 

C-  ,  o  ,  '       ,  ,  -j  , 

bei  diesem  an  arab.  .^.^  „Hahn",  von  ,to.to  „krähen",  zu 
denken  V  Beides  aber  erweist  sich  bei  näherem  Zusehen  als 
falsch;  denn  die  entsprechenden  akkadischen  Wörter  lehren, 
dass  nicht  soAvohl  Vögel  als  geflügelte  Insekten  gemeint  sind: 
wir   werden  sehen ,    dass    zirzirru    der    Name    der    geflügelten 

Ameise,  sarsaru  aber,  in  Uebereinstimmung  mit  arab.  .a3.a3, 
der  der  Grille  ist.  Mit  dem  Vogelnamen  rak-rah-hu,  XXXVII  A 
Rev.  8,  endlich  wird,  so  verführerisch  auch  die  Consonanz  ist, 

doch    nicht    arab.    ö-i-^ii,    oL'i.^    (o^-ä^),    ^viim.    Nj5"]]5'nu5 

„Bienenspecht"    verglichen    werden    können  ,    da    sein    assy- 

risches  Synonym  la-ka-la-ka  ohne  Zweifel  mit  arab,  oili-fti 
„Storch'"  identisch  ist.  Wie  aber  Specht  und  Storch  im 
Akkadischen     unmöglich   Einen   gemeinsamen   Namen    führen 
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könMcii,  bü  ist  es  auch  uiulcukbar,  duss  der  seiiiitisclie  Name 
des  Bienenspechts  im  Assyrisclien  der  Name  des  vStorches 
geworden  sei.  Bedeutungsübergänge  sind  ja  freilich  auch  bei 
Thiernaraen  nicht  selten  (wir  erinnern  nur  an  äth.  'H7\'fl ! 
„Hyäne"  =  nNT  „Wolf) ;  allein  Bienenspecht  und  Storch  sind 
doch  zu  verschiedene  Thierc,  um  Vertauschung  zuzulassen. 
Wir  werden  uns  darum  für  rahrahhu  nach  einer  andern  Deu- 
tung umzusehen  haben. 

Aber  wie  nun,  wenn  weder  das  Arabische  noch  das  Ära 
maische  noch  einer  der  übrigen  semitischen  Dialekte  einen 
Thiernamen  aufweist,  welcher  nach  Laut  und  Bedeutung  mit 
dem  assyrischen  Worte  verglichen  werden  kann  ?  Dann  frei- 
lich —  wir  sprechen  es  offen  aus  —  ist  es  mit  genauer,  oft 
auch  mit  nur  ungefährer  zoologischer  Bestimmung  so  ziemlich 
aus.  Wir  mögen  bei  den  zweispaltigen  Syllabaren  für  diesen 
oder  jenen  Namen  auf  Grund  seiner  Wurzelbedeutung  sowie 
des  ihm  entsprechenden  akkadischen  Wortes  Vermuthungen 
und  vielleicht  richtige  Vermuthungen  aufstellen;  Avir  mögen 
bei  den  dreispaltigen  Verzeichnissen  obendrein  durch  das 
Zusammenhalten  der  beiden  Synonyma  auf  die  richtige  Fährte 
gelenkt  werden;  wir  mögen  endlich  durch  besonders  glück- 
lichen Zufall  dem  einen  oder  andern  Namen  auf  Denk- 
mälern anderen,  etwa  geschichtlichen  Inhaltes  begegnen  und 
somit  durch  den  Zusammenhang  in  seiner  Deutung  unterstützt 
werden:  zweifellos  sichere  Ergebnisse  ermöghcht  keines 
dieser  auch  noch  so  schätzbaren  Hülfsmittel,  ja  sogar  trotz 
dieser  Hülfsmittel  werden  wir  nicht  selten  vor  dem  assyrischen 
Thiernaraen  völlig  rathlos  stehen  bleiben  und  dies  vielleicht 
für  immer.  Der  Assyriologie  kann  hieraus  begreiflicher  Weise 
ebenso  wenig,  ja  noch  weit  weniger  ein  VorAvurf  erwachsen 
als  etwa  der  talmudischen  Sprachkunde,  die  uns  doch  auch 
eine  genaue  etymologisch- zoologische  Bestimmung  der  meisten 
in  den  Talmuden ,  namentlich  in  dem  Tractat  ChuUin ,  über- 
lieferten Thiernamen  bis  jetzt  schuldig  geblieben  ist.  Ein 
grosses  Hinderniss  haben  uns  jene  assyrischen  Gelehrten 
selbst,  welche  mit  der  Abfassung  der  Syllabare  betraut  waren, 
dadurch  in  den  Weg  gelegt,  dass  sie  in  der  Anordnung  der 
einzelnen  Thiernamen,  besonders  der  Vogelnamen,  keinem  be- 
stimmten Principe  folgten.  Bei  den  Verzeichnissen  der  vier- 
tüssigen  Thiere,  Keptilien  und  Insekten  Hessen  sie  sich  wenig- 
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steris  einigermassen  durch  die  sachliche  Zusammengehörigkeit 
der  einzehien  Thiernamen  leiten,  schlössen  sogar  diejenigen, 
welche  besonders  eng  zusammen  gehörten,  durch  Horizontal- 
striche  von  den  übrigen  ab.  In  den  Listen  der  Vogelnamen 
dagegen  fehlt  jedweder  Plan:  hier  steht  der  Adler  friedlich 
neben  dem  »Storch,  der  Habicht  neben  dem  Schneefink.  So 
viel  noch  zu  erkennen  ist,  war  bei  der  Anordnung  der  Vogel- 
namen  lediglich  der  zufällig  gleiche  Anlaut  der  akkadischen 
Thiernamen  massgebend.  Es  leuchtet  hieraus  ein,  dass  aus 
dem  Zusammenhange  d.  h.  aus  der  Bedeutung  des  unmittel- 
bar vorhergehenden  und  nachfolgenden  Vogelnamens  ein  ent- 
scheidender Grund  für  diese  oder  jene  Erklärung  des  in  der 
Mitte  stehenden  nicht  entnommen  werden  kann. 

Der  von  uns  in  Transcription  wiedergegebene  Text  der 
assyrischen  Thiernamenlisten  ist  durchaus  der  des  Londoner 
Inschriftenwerkes.  Die  den  einzelnen  Namen  vorstehenden 
Zahlen  bezeichnen  die  Zeilen  dieses  Textes.  Sind  ab  und 
zu  Zahlen  übersprungen,  so  hat  dies  seinen  Grund  darin, 
dass  entweder  für  Ein  assyrisches  Wort  mehrere  akkadische 
Synonyma  aufgeführt  sind  oder  dass  für  ein  oder  mehrere 
verzeichnete  akkadische  Namen  ein  entsprechender  assyrischer 
nicht  existirt.  Im  ersteren  Falle  steht  in  der  assyrischen 
Columnc  das  Wiederholungszeichen,  ähnlich  dem  bei  uns  ge- 
])räuchlichen  in  zwei  parallelen  Verticalkeilen  bestehend,  oder 
aber   ein    unserm    „idem"    zu     vergleichendes    t:iu,    sa-u    „das 

Gleiche"  (^f<    VI,  34  b,    ^f  ^Jf^    II  K.  32,  59;  vgl. 

SU- -u  Khors.  168)  von  savd  —  md  „gleich  sein";  im  letzteren 
Falle  ist  die  assyrische  Columnc  einfach  unausgefüllt.  Von 
einer  Transcription  des  akkadischen  Textes  glaubten  wir 
wegen  der  starken  Beschädigungen,  die  er  erlitten,  absehen 
zu  müssen.  Indess  werden  wir  überall  da,  wo  das  akkadische 
Wort  erhalten  ist  und  uns  zum  Verständniss  des  entsprechen- 
den assyrischen  irgendwelche  Beihülfe  gewährt,  dankbaren 
Gebrauch  davon  macheu.  Auch  haben  wir  die  akkadischen 
Thiernamen,  so  wie  sie  ihrer  ausdrücklich  bezeugten  Aus- 
sprache oder  dem  jedesmal  geläufigsten  Werthe  ihrer  Sclirift- 
zeichen  nach  lauten,  in  alphabetischer  Ordnung  anhangsweise 
l)eigegeben. 


II. 


Text  imd  Erklärung- 


der  assyrischen  Thieriiameulisteii. 


Namen  vierfüssiger  Thiere. 

II  R.  VI. 
Text. 


Columne  b: 

4. 

b  i  -  i  b  -  b  u 

1. 

kir-ru 

5. 

a  - 1  n  -  d  u 

6. 

n  i  s  - 1  i  -  u  u  ^ 

n. 

s  a  p  -  p  a  -  r  u 

7, 

du-ma-niu 

7. 
8. 

d  i  - 1  a  -  n  u  '^ 

8. 

na-a t- ru  2 

1  u  - 1  i  -  ni  u 

10. 

k  a  b  -  b  i  - 1  u  V  ^ 

9. 

a  i  - 1  u  V 

la. 

k  a  1  -  b  u 

10. 

t  LI  -  r  a  -  h  u 

14. 

in  i  -  r  a  -  n  u 

11. 

ai  -lu 

if). 

ka-lab  'I-  lam- ti 

12. 

n  a  -  a  i  - 1  u  ^ 

1(3. 

„         p  a  -  r  a  -  s  i  -  i 

14. 

s  a  -  b  i  -  f  i] 

17. 

„         uii-'i 

IG. 

da-as-sii^ 

18. 

„         ur - s  i 

17. 

u- za-luv 

19. 

„         S  a  -  m  a  s 

18. 

a  n  -  n  a  -  b  u 

Z.  20—24:    beschädigt. 

19. 

d  a  -  b  u  -  u 

25. 

SU  -m  u  * 

21. 

sa-h  u-  u '" 

26. 

kal-b  11  si- gu-u 

23. 

k  u  r  -  k  i  -  z  a  -  a  n  -  n  u 

27. 

li m -  n u 

Z.  24  —  27:  beschädigt. 

28. 

s  a  -  i  -  d  u  '"' 

28. 

m  a  -  a  k  -  k  a  -  n  u  -  u 

29. 

ka-lab  i  1  - 1  a  - 1  i 

29. 

,,            dam-ku 

30. 

kal-ba-tuv 

30. 

h  u  -  u  s  -  s  u  -  u 

31. 

n  i  - '  i  s  - 1  u  V 

31. 

r  u  -  u  s  -  s  u  -  u 

32. 

a  - 1  i  d  - 1 11 V 

32. 

b  a- nu-u 

33. 

ra  u  -  n  a  -  s  i  k  - 1  u  V 

33. 

a  p  -  p  a  r  -  r  u  -  u 

34. 

na-  tir- tuv 

35. 

bit-ru-  u" 

35. 

r  u  ni  -  s  \i  •* 

36. 

ku-za-ai'' 
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Vievfüf 

isige 

Thiere : 

Liunni. 

36. 

r  u  m  -  s  u  '^ 
Z.  37—53:  fehlt. 
Oolumne  d: 

37. 
38. 
44. 

m  a  -  r  u  -  u 

„           d  a  m  -  k  u 
s  a  -  li  i  - 1  u  V  ^-^ 

1. 

zi-i-bu 

47. 

pi-a-zu 

3. 

a  -  k  i  - 1 11 V 

Z.  48—53:  beschädigt. 

1)  man-di-nu.  ^)  na-ad-ru,  na-at-ru.  ^)  kat-bi'-luv.  ■*)  su-vu.  ^)  za-i-du; 
XXIV,  5:  sa-ai-i-du.  **)  dil-su ,  til-su.  ')  ti-ta-nu.  «)  XXIV,  7:  iia-a-lu. 
")  ta-as-su.      ^^)  gai-liu-u.      *')  'i-ru-u.      '^)   ku-.sa-ai.      ^^)   ga,r-hi-tuv. 


Erklärung. 
Columne  b. 


1.  kir-ru  „Lamm,  Schaf.  —  Auf  die  Bedeutung  dieses 
Namens  im  Allgemeinen  führt  schon  das  ihm  entsprechende, 
aus  den  histoi-ischen  Inschriften  (z.  B.  Tigl.  Pil.  Vif,  13.  Salm. 
Obel.  135)  bekannte  akkadische  LU,  welches  durch  zahl- 
reiche Parallelstellen  als  der  Name  des  „Kleinviehes",  der 
„Schafe  und  Ziagen",  assyr,  st-i-ni  (Asarh.  I,  25)  d.  i.  hebr. 

"jNit  (arab.  .Li?  „Schafe"),  erwiesen  wird.  Mitimter  lesen  wir 
sogar  dieses  L  ü  als  Determinativ  des  phonetisch  geschriebenen 
si-i-ni  oder  si-ni  (z.  B.  Tigl.  II,  52.  Asurn.  I,  52.  Salm. 
Obel.  137).  Bezeichnet  sonach  kirru  ein  zum  Schaf-  oder 
Ziegen  geschlecht  gehöriges  Thier^  so  kann  dies  kein  anderes 
sein  als  hebr.  -|S  „Lamm,  Schaf",  so  benannt  vom  hüpfenden- 

Hinundherspringen ;  vgl.  arab.  "S ,  SS,  hebr.  ^'isPilp.  „tanzen". 
Ebenso  Seh  rader  (DMZ,  XXVII,  707);  Menant  {8yllahaire 
II,  122.402)  ungenau:  „Ze  bSlier'-'-.  —  Das  akkadische  LU  findet 
sich  auch  zuweilen  in  Verbindung  mit  den  beiden  Ideogrammen 


►-y     T  und  ^r^^,  von  denen  ersteres  nach  II  R.  7,  Gc.  den 

Lautwerth  NITA  hat  und  entweder  (II  R.  7,  Gc.  d;  dem 
assyr,  zi-ka-ruv  urspr.  „männlich,  Mann"  (^^t),  dann  „Dienej-" 
(vgl.  unsere  „Mannen")  oder  (vgl.  II  R.  33,  I2e.  f)  dem  assyr. 
ar-du  „Niedrigstehender,  Diener,  Knecht",  nom.  abstr.  av-duti 
„Unterwürfigkeit,  Knechtschaft"    entspricht    (von    arad  =  '\y 
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„herabsteigen",  wovon  auch  ri-du-u  „Knecht"  11  R.  2,  360. 
24,  57  a.  b,  siehe  Excurs  IV),  während  letzteres  nach  II  R. 
1,  157  HJSSl  auszusprechen  ist  und  gleich  dem  assyr.  m'-Jm-u 
(II  R.  1,  157.  45,  38d.  e),  von  nakd  =  n):;  „rein,  ledig  sein" 
(vgl.  rt;?3  Job  10,  14),  das  „Sühnopfer"  bedeutet.  LU.  NITA 
oder  hirru  avdutl  (ardu-tav)  ^  z.  B.  Sanh.  Tayl.  1,  GO.  11  R. 
44,  12e.  f,  scheint  sonach  das  dem  Menschen  dienstbare 
„Hausschaf"  zu  bedeuten,  im  Gegensatz  zu  den  wild  herum- 
streifenden Schafen  1  (vgl.  PAS  ^  arduiav,  II  R.  44,  8f,  das 
„zahme  Thier",  bes.  das  „Lastthier",  auch  Asarh,  VI,  47),  Lr7. 
SISSl  aber  oder  kirru  nilci  (Sanh.  Bav.  33)  das  „Opferlamm", 
wie  alap  niki  (II  R.  44,  llf)  den  „Opferstier".  —  Ausser 
LU  bietet  der  Wortschatz  der  akkadischen  Sprache  noch 
vier  andere  Benennungen  des  Lammes,  nämlich  [LV]  GAR, 
Z.  2a,  [Zf7]  NUM,  Z.  3a  (vgl.  II  R.  44,  12f:  LU  ardu-tav 
=  LU.  NUM),  [Xf/]  OUK.  KIL,  Z.  4a  (vgl.  II  R.  43, 
52  e),  und  \_L  U]  ZIG,  Z.  5  a,  deren  Grundbedeutung  wir  noch 
nicht  sicher  bestimmen  können. 

6.  7.  iiis-ti-nu,  du-ma-mu  „Kater,  Katze".  —  Dumamu 

c.  - 

ist    das    Masculinum    des    arab.    i;^j,  äth.  J^^JO^;  „Katze"; 

nistinu  aber,  welches  durch  die  beiden  Horizontalstriche  als 
gleichbedeutend  mit  dumamu  bezeichnet  wird,  ist  eine  echt 
assyrische  Nominalbildung   mit  dem  Präfix  n  von  satan  =  yJ^ 

„nachstellen"  und  bed.  somit,  gleich  .  lLa-^.ii,  "it^b,  den  „Nach- 
steller"  —  gewiss  ein  treffender  Name  für  die  schleichende,  listige, 

falsche  Katze-,  vgl.  aram.  binn  „Katze"  sowie  arab.  J^j„i::> 
„Laurer,  Heranschleicher". 

Den   Namen    der   Katze    folgen    unmittelbar    die    Namen 


')  Man  könnte  aucli  hirru  ardatav  für  den  Namen  des  „Leithammels'' 
halten,  arab.  mirjiV,  „des  unzertrennlichen  Gefährten,  welcher  dem  Hirten  auf 
Schritt  und  Tritt  folgt,  dessen  Brottasche  trägt  und  von  jeder  Mahlzeit  seineu 
Antheil  bekommt"  (Wetzstein  zu  Delitzsch,  Hoheslied,  S.  17Ü).  Sielie  jedoch 
unter  luliniu  Z.  8d. 

2)  Die     Aussprache    PAS    des     Zeichens     ^       |>-*—    °^'^^'     ^ T^    '^* 

nicht  unanfechtbar  5  keinesfalls  aber  hiess  das  ,, Lastthier"  im  Akkadischen,  wie 
man  gewöhnlich  auszusprechen  pflegt,  TU  AI.  Vgl.  Norris  II,  42G;  Lenormant, 
E.  A.  1,  3,  29  No.  232. 

Friedr.  Delitzsch,  Assyr.   Studien.  «J 
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des  Hundes:  Hund  und  Katze,  die  auf  Kriegsfuss  mit  einander 
stehenden  Hausgenossen,  stehen  also  schon  in  der  Zeit  des 
assyrischen  Königs  Asurbanibal  monumental  bei  einander. 

8.  10.  na-at-ru,  kab-bi-luv  „Wächterhund,  Kettenhund". 
—  Den  akkadischen  Aequivalenten  dieser  beiden  Namen 
lässt  sich  ein  doppeltes  entnehmen:  einmal  beweist  das  beiden 
vorstehende  LIK^  (XXIV,  2.  3),  dass  wir  es  mit  Hunde- 
namen zu  thun  haben;  denn  LIK  ist  gemäss  H  R  4,  762 
der  akkadische  Name  des  Hundes,  assyr.  kal-bu  (Z.  13). 
Sodann  aber  lässt  sich  aus  VI,  9.  10,  verglichen  mit  XXIV,  3, 
wo  beiden  Namen  akkad.  LIK.  KA.  GAB.  A  entspricht, 
der  Schluss  ziehen,  dass  sie  beide  wesentlich  ein  und  das- 
selbe Thier  bezeichnen.     Da  nun  assyr.  natru  auch  sonst  den 

„Wächter"  bedeutet,  von  nafar  „bewachen"  =  ILj,  'nü:  (vgl. 
Asurb.  Öm.  230,  96 f.:  %i-na-ai-ii-Tia  rimi  na-at-ru-ti  Si-kur 
haha-ni  'is-ri-i-ti  llamtv^  „ich  entfernte  die  Büffel,  welche 
bewachten  den  Verschluss  der  Thore  der  elamitischen  Tempel"), 
TcahbUu   aber   (vgl.    zur   Form   hebr.    TiSN)  sich  ungezwungen 

von  arab.  j4^,  hebr.  b^s  „fesseln",  wovon  bns  „Kette,  Fuss- 
eisen",  herleitet,  so  wird  es  nicht  zu  kühn  sein,  wenn  wir  in 
natru  und  kabhüuv  die  assyrischen  Vertreter  unseres  „Phylax" 
erkennen.  Auch  der  akkadische  Name  LIK.  KA.  GAB.  A 
passt,  wie  wir  meinen,  zu  dieser  Erklärung.  LIK  bed.  näm- 
lich, wie  bereits  bemerkt  wurde,  den  „Hund"-,  KA  (mit  dem 
Grundbegriffe  der  „Oeffnung")  entspricht  entweder  dem  assyr. 
pu-u  „Mund"  (s.  oben  S.  21  Anm.)  oder  dem  assyr.  ba-bu 
„Thüre,  Eingang"  (siehe  Schrader,  Höllenfahrt  der  Istar,  S.  148 ; 


^)    So,   nicht    XJR,  lesen  wir  in  Uebereinstimmung  mit  Leuormant,  E.  A. 
I,  1,  pag.  9. 

2)  Worterklärimg :  u-na-aJ-äi-ha   i.  Pers.  Imperf.  Pa.  von  naäah  =r  HK 

„hcrausreissen ,   mit  Gewalt    entfernen";    —  rtniu   (vgl.     *J j ,   0^1  „antilope 

leucoryx"),  bezeichnet  auf  den  assyrischen  Inschriften  einThier  wie  der  Büffel; 
AM  oder  AM.  SI  d.  i.  „gehörnter  Am"  {SI  z=  assyr.  kar-nu  d.  i.  X^!^.. 
jjHorn"  HR.  1,  176);  —  über  si-lcur  s.  o.  Seite  21 ;  —  baha-ni^  hier  KA- 
ni  geschrieben:  KA.  A  ■=.  ha-a-bu  „Thor"  gemäss  II  R.  2,  365;  —  'is-ri- 
'i-ti,  auch  Asurb.  Sm.  251,  14  u.  ö.,  ist  wahrscheinlich  das  Grundwort  zu  dem 
biblischen  IT^Vi^  „Astarte-Heiligthum". 
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vgl.  auch  unten  Anm.  2);  GAB  ist  das  akkadische  Aequivalent 
des  assyr.  patar  „spalten,  öffnen,  freilassen"  =  IlJE  (vgl.  IN. 
GAB  ----  ip-tu-ru  „er  spaltete,  öffnete"  II  R.  11,  44g.  h,  NAM. 
GAB  =  2)3-/«-?M  „Freilassung,  Freiheit"  HR.  13,  1(3— 19a.  b-, 
vgl.  auch  22,  2 — 4a.  b);  A  endlich  ist  das  akkad.  Participial- 
suffix  (siehe  Lenormant,  E.  A.  1,  1,  120ff.).  Das  Ganze  bed. 
somit  entweder  „den  das  Maul  öffnenden,  die  Zähne  zeigenden, 
anschlagenden"  oder  „den  das  Thor  (von  Eindringlingen)  be- 
freienden Hund"  —  eines  wie  das  andere  passende  Be- 
schreibung unseres  „Kettenhundes". 

13.  kal-bu  „Hund ,  Haushund".  —  Arab.  ,.^,  hebr.  abs 
„Hund".  Im  Akkadischen  entspricht  hier  LIK.  KU\  KU 
ist  nach  H  K.  4,  692  ff.  =  assyr.  tu-lcul-luv  (von  bor,  secundär 

aus  jj'j  gebildet)  „Vertrauen,  Ergebenheit,  Unterthänigkeit", 
concret  „Diener"  (syn.  mar-ka-su  „Gebundenheit,  Dienst, 
Unterthänigkeit",  concret  „Diener",  opp.  sar-ru  „König",  vgl, 
OD-j,  II  R.  31  No.  2,  10),  LIK.  KU  bed.  somit,  im  Gegen- 
satz zu  LIK.  BUL^  dem  „feindUchen  Hunde"  (Z.  27),  den 
zahmen,  abgerichteten,  dem  Menschen  allerlei  Dienste  leisten- 
den, ihm  treu  ergebenen  „Haushund".  Diese  Grundbedeutung 
von  LIK.  KU  scheint  übrigens  allmählich  vergessen  worden 
zu  sein^;  denn  wir  hören  z.  B.  Asarh.  H,  2  ff.  den  assyrischen 
König  berichten,  dass  er  die  besiegten  Einwohner  der  Stadt 
Arsä  nach  Assyrien  versetzt  und  ihnen  ina  di-h'i  saari  sa 
asu  sa  Ninua  it-ti  A.  SI  kalbu  (geschrieben  IjIK.  KU)  sahu^ 
d.  i.  „vor  dem  östlichen  Thor  von  Ninive  in  der  Nachbarschaft 
von  Büffel,  Hund  und  Tiger"  Wohnsitze  angewiesen  habe,  wo 


^)  Oder  ist  vielleicht  LIK.  KU  blosse  Nominal  Verlängerung  des  einfachen 
LIK'i  Siebe  oben  S.  10  f. 

*)  Worterklärung:  ina  di-hi  „in  der  Nähe  von",  vgl.  hebr.  TlTTn  „an  je- 
mand stossen"';  —  sdari,  hier  mit  dem  akkadischen  Namen  des  Thores  KA. 
GAL  d.  i.  „grosse  Thüre"  geschrieben ;  —  asü  „Aufgang,  Osten"  von  asä  = 
N2£^,  akkad.  ÜD.  D U  (auch  11  ß.  1, 83.  62,  52  c.  d,  syn.  na-ai-ru  sa  ju-mi  „Auf- 
leuchten des  Tages",  vgl.  "iriD,  IHS ,  HR.  8,  6a.b);  —  A.  SI  (auch  Asurn. 
Obel.  I,  23),  ganz  so  gebildet  wie  das  oben  erwähnte  AM.  iSI  und  mit  diesem 
vielleicht  geradezu  identisch;  es  scheint  ein  Thier  mit  langen  Hörnern  zu  bedeuten 
(akkad.  A  =  assyr.  ruku  ,,fern"  ,  siehe  ABK,  106;  syn.  arik  „lang"  = 
"T?.?»  wovon  später);  —  wegen  sahu,  akkad.  SAU,  siehe  zu  Verzeichuiss  VI,  2i  d. 

*  3* 
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selbstverständlich  an  „Haushunde"  nicht  wohl  gedacht  werden 
kann.  —  Vgl.  noch  lisän  halbi  (II  R.  43,  67 — 73  d)  =  arab. 

s_Jüüt    ..LwJ    „Hundszunge",    ein    Pflanzenname,     sowie    den 

Namen  des  „Hundssternes",  akkad.  MIJL.  LIK.  KU  (H  R. 
49,  43a)  d.  i.  assyr.  kakkab  kalbi  (zu  MUL  =  kakkab  = 
ä^i::  siehe  KAT,  50  Anm.). 

14.  mi-ra-nu    „Männchen".  —  Miranu  ist  eine  Adjectiv- 
bildung    auf  an   von    dem    auch   im  Assyrischen   durch  zahl- 

reiche    Derivata     vertretenen    Stamme    ►  ^    ^^stark ,     kräftig, 


^  0*0     j^  y  OiO 


männlich  sein",  wovon  arab.  'i^,  ly«!,  ^^\  „Mann",  äf»!  „Weib", 

ä,>!  „Humanität",  aram.  «"nTS  „Herr",  assyr.  ma-ru,  ma-ru-u 
,,männlich",  insonderheit  „männliches  Kind,  Sohn,  männliches 
Junges"  (syn.  zi-ka-ruv  „männlich",  sa-ah-ruv  „klein,  jung"; 
akkad.  US,  NIGÄ,  NITAB.  TUR  und'i)f/,  II  R.  32,  65. 
66 a.b.  7,  5 cd.  48,  20a.  b.  IHR.  70,  120),  auch  ma-a-ru  ge- 
schrieben (II  R.  36,  47 — 56  d ;  syn.  mi-t-ru,  im-mi-ru,  mu-u-ruv 
u.  V.  a.,  siehe  Excurs  IX),  ma-ar-iuv  „Mädchen,  Tochter" 
(II R.  30,  50— 52  d;  syn.  mi-ir-tuv,  ifti-mi-ir-tuv\  ma-ru-tti,  nom. 
abstr.  auf  Ht,  „Kindschaft"  (II  R.  33,  6f).  Miranu  bed.  so- 
nach den  „männlichen  Hund",  vor  allem  den  ,,jungen  männ- 
lichen Hund",  das  „Männchen",  worauf  auch  das  in  der 
akkadischen  Columne  erhaltene  TUE  hinführt,  und  stellt  sich 
so  in  Parallele  mit  dem  auf  kalbatuv  „Hündin"  folgenden 
ni-is-tuv  „Weibchen"  (Z.  31).  Vgl.  auch  Sanh.  Bell.  Cyl. 
14,  wo  es  von  Belibus,  dem  nachmaligen  Beherrscher  von 
Sumir  und  Akkad,  heisst,  man  habe  ihn  in  Sanherib's  Palast 
auferzogen  kima  mi-ra-a-ni  sa-ah-ri  „wie  einen  kleinen  Hund", 
„wie  ein  Schoosshündchen"  (siehe  Schrader,  DMZ,  XXVIII,  152). 

Dem  vergleichenden  kima  (U^ ,  Ü733  1733)  werden  wir  be- 
sonders bei  Thiervergleichungen  im  Verlaufe  dieser  Abhand- 
lung öfter  begegnen.  —  Im  Anschluss  an  oniranu  gestatten 
wir  uns  hier  noch  zwei  weitere  Bemerkungen.  Khors.  168  ist 
die  Rede  von  alpi  ma-ru-u-ti ,  was  Oppert  mit  „tauri  alati" 
übersetzt,  indem  er  das  hebr.  iX-\i2,  dessen  Hifil  lob  39,  18 
vom  Flügelschlage  des  Strausses  gebraucht  wird,  zur  Ver- 
gleichung   herbeizieht.     Vgl.  auch  Menant,  Annales,  pag.  191. 
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Allein  so  ansprechend  die  Bedeutung  „geflügelte  Stiercolosse" 
ist,  so  kann  sie  doch  weder  formell  noch  begrifflich  aus  dem 
iübischen  Hapaxlegomenon  gewonnen  werden.  Vielleicht  ist 
einfach  „männliche  Rindscolosse,  Stiercolosse"  zu  übersetzen 
(maruti,  Plur.  von  marii),  so  dass  den  Gegensatz  jene  Rinds- 
colosse, assyr.  sidi  oder  lama^si  (lavafl^i^),  bilden,  welchen 
RAK,  das  Zeichen  des  weiblichen  Geschlechtes,  vorhergeht: 
Asarh.  V,  17.  52  u.  ö.  —  Als  Belegstelle  zu  mar-iuv  „la 
femme"  führt  Menant  (II,  167)  II  R.  1,  103  an,  wo  es 
heisst:  si'-i  =^  Sl  =  mar-iuv.  Wir  bezweifeln  die  Ange- 
messenheit dieses  Citates;  uns  scheint  der  Sinn  des  Syllabars 
ein  ganz  anderer  zu  sein.  Man  werfe  nur  einen  Blick  auf 
Asarh.  I,  9 — 29,  wo  der  assyrische  König  berichtet,  dass  er 
Sidon  eingenommen  und  dem  Erdboden  gleich  gemacht  habe, 
und  dann  fortfährt  (Z.  29 f.):  [_ina  libbi  ' ir']  sa-nuv-va  HI  u- 
si-bis-va  tr  \_Kar-Asur-]  ah-iddi-na  at-ta-bi  ni-bü-iu^  d.  h 
„alldort  Hess  ich  eine  andere  Stadt  ....  erbauen  und  nannte 
ihren  Namen    „Asarhaddonsstadt".     Mit   mar-tuv   „la   femme" 


»)  Zu  f^idu  =hebr.  I^D  (von  1T*25  Ps.  91,6  „gewaltig  sein,  vergewaltigen") 
„gewaltiger  Herr"  (akkad.  ALAP  d.  i.  assyr.  «^2'"»  Stiergott"  II  K.  1,  174) 
siehe  Schrader  iu  der  Jenaer  Literaturzeitung  1874  No.  15,  S.  218;  lamaSsa 
(akkad.  LAMMA  II  K.   1 ,   175)    harrt    noch    seiner  etymologischen  Deutung. 

Liest   man    lavassu,    so   lässt    sich    Zusammenhang    mit     arab.    ^y^    „Kraft", 

Cy^Jl,  vivyJL  (jv^ii    „stark,   kräftig",    wovon  ^c>^,  ^'r    „Löwe",   vermuthen. 

^)  Worterklärung  :  samt,,  samivva,  sanavva  ,,ein  anderer,  ein  zweiter"  (auch 
Asurb.  Sm.  179,  100  u.  ö.),  Plur.  sa-WM-?t-^J„andere"  (Xerxesinschrift  D,  12),  dann 
,,die  Anderen,  die  Zweiten",  der  bekannte,  dem  hebr.  "IjJ'.i"  •^.-.^'r  entsprechende 
Titel  der  assyrischen  Statthalter;  —  u-si-bis  Shaf.  von  ' abas,  „machen", 
wie  u-si-sib  „ich  Hess  wohnen"  (Asarh.  II,  5.  51.  III,  21  u.  ö.)  von  asab^ 
u-si-li  ,,ich  Hess  hinaufsteigen"  (Asarh.  IV,  6)  von  'alä  =  "^^'7  u-si-si-rn 
,ich  richtete  her"  (Asarh.  VI,  20)  von  asar  =  "iW,  u.  v.  a.  Daneben  freilich 
finden  sich  auch  Formen  mit  erhaltenem  ursprünglichen  a  vor  dem  ersten 
Radical:  vgl.  das  oben  S.  7  erklärte  u-sa-hi-zu,  TflN,  u-sa-zi-zu,  sie  verhalfen 
zum  Sieg"  (Asarh.  IV,  41)^i((| 'aaas  =  TT^,  u-sa-U-sa  „ich  liess  jubeln" 
(Asarh.  VI,  38)  von  "alas  =  Y^^t  u.  a.  m.;  —-  zu  kar  „Stadt,  Burg"  vgl. 
hebr.  ri'lp, ;  —  at-ta-bi,  für  antabi,  1.  Pers.  Imperf.  Ifte.  von  N^:  „verlaut- 
baren": ,,ich  nannte  (mir  zu  Ehi'en)";  nibit  ,, Benennung  ,  Name";  anderwärts 
lesen  wir  auch  die  Redensarten:  sum-su  ab-M  (Khors.  60.  65),  az-ku-ra  ni- 
bit-su  (Khors.  155}   „ich  nannte  seinen  Namen". 
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als  der  assyrischen  Uebersetzung  von  Sl  ist  in  diesem  Zu- 
sammenhange offenbar  nichts  anzufangen-,  dagegen  drängt 
sich  das  akkadische  ü/ylÄ  Tf/ „Westen'^  (vgl.  KÜR.'  MAR. 
TU.  KI  =  mat  a-har-ri-i  „Westland"  d.  i.  Phönicien  und 
Palästina  HR.  50,  57 cd.  Khors.  17.  161.  Sanh.  Tayl.  11,55; 
IM.  MAR.  TU  =  a-har-ru  „Westwind",  siehe  Excurs  VIIl) 
unmittelbar  auf,  so  dass  der  Sinn  der  Stelle  ist:  „eine  andere 
Stadt  im  Westen  liess  ich  erbauen".  Mar-tuv  ist  somit  der 
ins  Assyrische  übergegangene  akkadische  Name  des  Westens,  SI 
aber  ein  akkadisches  Synonym  zu  MAR.  TU.  Norris  (III,  867) 
hält  SI  für  ein  semitisches  Wort,  indem  er  es  von  hebr.  Nif' 

•  TT 

„ausgehen"  ableitet.  Allein  gleich  dem  hebr.  N2j:^  wird  assyr. 
asä  und  sein  Synonym  napah  „ausgehen"  (aram.  pp;)  stets 
nur  vom  Ausgang  d.  i.  A  u  f  g  a  n  g  der  Sonne  gebraucht  {si-it 
san-si  =  m'-pi-ih  san-si  „Osten"  Khors.  144)-,  der  Aufgang 
der  Sonne  ist  dem  Semiten  ein  Herausgehen,  der  Untergang 
ein  Ein-  oder  Heimgehen. 

Es  folgen  nun  einige  specielle  Namen  des  Hundes,  welche 
sich  auf  seine  Abstammung,  Dressur,  Sinnesart  u.  s.  w.  be- 
ziehen. 

15.  ka-lab  '1-lam-ti  „Susianerhund".  —  Dem  assyr. 
'llamti  entspricht  in  der  akkadischen  Columne  deutlich  er- 
kennbar NÜM.  MA.  Kl\  dies  ist  aber  der  aus  der  Behistun- 
inschrift  (5.  30.  40.  42.  91)  bekannte  Name  des  altpersischen 
Uvaga  oder  Susiana,  des  hebr.  abi3'.  Wir  haben  es  also  mit 
einer  aus  Susiana  stammenden,  ohne  Zweifel  edlen  und,  wie 
die  Erwähnung  der  'EXvfxaloL  xvveg  bei  Pollux  (V,  37)  zeigt, 
weithin  berühmten,  sonst  aber  nicht  näher  zu  bestimmenden 
Hunderace  zu  thun.  Zur  Benennung  von  Hunderacen  nach 
ihrer  Heimath  vgl.  die  von  den  Arabern  als  Jagdhunde  be- 
sonders geschätzten  „seleukischen  Hunde",  '»^iyL^\  LJ^L}üt 
(siehe  Fleischer,  Dissertatio  de  cjlossis  Hahichtianis.,  pag.  21 — 23 ; 
Jaküt's  MoQam  al-buldän.,  ed.  Wüstenfeld,  IH,  S.  125 f.),  so- 
wie unsere  „Neufundländer",  „BernhdHiiner"  u.  a.  Die  Grund- 
bedeutung  des   akkad.  NUM.  MA.  KI  ist   „Hochland";   vgl. 


I 


*)  Zu  akkad.   KUR  =  assyr.  ma-a-tav  ,,Land"  siehe  III  lt.  70,    117. 
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II  E.  30^  7  g.  h:  SP.  NUM  =  via-tuv  \-U-tuv  „hohes  Land, 
Plochland",  II  R.  30,  5c.  d:  NU.  UM.  MA  =  'i-U-iuv  „sich 
erheben,  Erhebung"  (über  NUMMA  gegenüber  NUM  s.  oben 
S.  10  f.),  endlich  auch  IHR.  70,  144:  NUM  (NIM)  r=  .m- 
hi-u  „Erhebung"  (s.  oben  S.  23  Anm.  2).  Wenn  nun  eben- 
dieses  akkadische  NUM^  (NIM),  dessen  Bedeutung  „hoch 
sein,  sich  erheben"  durch  die  drei  angeführten  Stellen  ge- 
sichert ist,  in  dem  Syllabar  II  R.  3,  451.  452  durch  assjr. 
'i-la-nni  erklärt  wird,  so  leuchtet  ein,  dass  dieses  '  ilamu  nicht 
„Ewigkeit,  Welt"  bedeuten  und  so  dem  hebr.  übiy  entsprechen 
kann  (Lenormant,  E.  A.  I,  3,  43.  78  u.  ö.),  da  letzteres  ja 
von  dem  Grundbegriff  der  „Verhüllung",  der  „Unabsehbarkeit" 
ausgeht  (siehe  Franz  Delitzsch,  Psalmen  II,  111),  sondern 
gleichfalls  „hoch,  erhaben"  bedeuten  muss  —  eine  Bedeutung, 

welche     auch    dem    arab.    As.  „erkennen,  wissen"  zu  Grunde 

liegt  und  in  arab.   A^  „alles  was  über  die  Ebene  hervorragt", 

dann  die  „Fahne"  (bei  den  Dichtern  geradezu  =  JsJj>  „Berg") 
unverkennbar  sich  kundgibt.  Wir  haben  hier  denselben 
Bedeutungsübergang  von  „hoch  sein"  in  „sichtbar,  erkennbar 
sein ,  erkennbar  machen,  erkennen"  wie  in  sem.  nagad  (siehe 
Franz  Delitzsch,  Jesaia,  S.  48),  wovon  T'j'.rn  „zu  Tage  fördern, 
kund  thun"  und  amar  (siehe  Gesenius,    Thesaurus,   pag.  119. 

Dillmann,  Lexicon,   col.  728),   wovon    das   mit   'iS^  „Kenn- 

C-,     -S 

zeichen"  wechselnde  ».Lv«!  herkommt.  Bedeutet  nun  aber  assyr. 


^)  SI  ist  ursprünglich  das  akkadische  Aequivalent  von  i-nuv  „Auge" 
(z.  B.  II  E.  30,  8— 10c.  d)  und  pa-nu  „Angesicht,  Front,  Vordertheil"  (z.  B. 
SI.  MA  =  pa-an  'i-lip-pi  „Vordertheil  des  Schififes"  HR.  62,  74g.h,  siehe 
Excurs  VII).  Zur  Bed.  „Land"  gelangte  es  wohl  durch  den  Mittelbegriff  der 
„Oberfläche"  (vgl.  hebr.  ""pE).  —  Zu  SI.  NUM  siehe  die  Nachträge. 

*)  Akkadische  Synonyma  von  NUM  ,,hoch  sein"  sind  ZA.  NA  und  ZA. 
NA.  RU  (II  R.  30,  67c.  d:  ZA.  NA.  PI  und  ZA.  NA.  RU.  PI  —  i-lit 
uz-niv  ,,das  sich  Spitzen  des  Ohres"),  MUH  (aus  den  historischen  Inschriften 
als  dem  assyr.  'üi  „über"  entsprechend  wohl  bekannt),  BAR  und  AN.  NA 
'(11  R.  8-  10  cd:  MUH.  SI,  BAR.  SI  und  AN.  NA.  SI  =  'i-lit  i-niv 
„das  sich  Aufthun  des  Auges").  Lenormant ,  E.  A.  I,  165.  166  übersetzt : 
,au-dessus  de  l'oreille",  „au-dessus  de  l'oeil",  allein  assyr.  'ilit  bedeutet  nicht 
„oberhalb". 
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'Hamu ,, hoch,  erhaben",  so  wird  auch'  Ilamd,  hebr.  üb-^y,  gleich  dem 
akkad.  NUM.  MA.  KI  nichts  weiter  als  „Hochland"  bedeuten, 
und  diese  Erklärung  des  Wortes  empfiehlt  sich  um  so  mehr 
als  seine  bisher  übliche  Zurückführung  auf  ein  supponirtes 
Airjama   „Arierland"  gewichtige  Bedenken  gegen  sich  hat.^ 

16.  ka-Iab  pa-ra-si-i.  —  An  Per  sie n  kann  bei  parasi 
nicht  gedacht  werden,  da  dieses  Land  im  Assyrischen  Parsu 
heisst  (Beh.  1.  5.  14.  16  u.  ö.),  mit  gleicher  Beibehaltung  des 

ursprünglichen    s    ((j*,Lj)    wie    in    allen    übrigen    semitischen 

Dialekten :  vgl.  ^ß),  ^jS\ ,  ötifr  wovon  fo)«^  „Perser"  u.  s.  w. 

Der  Stamm  para.9  mit  U5  ist  bis  jetzt  nur  durch  die  Nifal- 
formen  tp-pa-rts  „er  entfloh'^  (z.  ß.  Khors.  126.  Sanh.  Tayl. 
ni,  57),  zp-par-su  (aus  ip-pa-ri-su)  „sie  entflohen"  (Sanh. 
Tayl.  I,  18),  a-par-su  (ungenau  statt  ap-par-su)  „ich  eilte 
herbei"  (Asarh.  I,  18.  46)  belegt.  Die  Grundbed.  des  Wortes 
ist  die  des  „Ausbreitens,  Zerstreuens",  Nif.  „sich  zerstreuen, 
auseinanderfahren,  entfliehen",  dann  „enteilen,  herbeieilen"-,  vgl. 
zu  dieser  Bedeutungsentwicklung  hebr.  'b'nE  Ps.  68,  15  und 
Tis.  Wie  nun  freilich  das  Wort  parasi  (doch  wohl  ein  Gen. 
Plur.)  in  unserm  Thiernamen  zu  fassen  sei,  muss,  zumal  da 
uns  der  akkadische  Name  nicht  erhalten  ist,  dahingestellt 
bleiben.     Vielleicht   bed.  parasu   (vgl.  auch  Yl  R.  30,  37)   die 

„weite  Ebene",  wie  arab.  (ji  s ,  so  dass  wir  an  eine  besonders 
zur  Steppenjagd  sich  eignende  Hunderace  zu  denken  haben, 
im  Gegensatze    zu    dem  unmittelbar  folgenden  „Wasserhund". 

17.  ka-lab  mi-i  „Wasserhund".  —  Ml- i  ist  der  Gen. 
Plur.  von  mi  „Wasser",  hebr.  ü^w;  im  Akkadischen  entspricht 
A.  Da  an  den  „Seehund"  (v:nn?)  kaum  gedacht  werden  kann,  so 
scheint  unter  kalab  mi  i  ein  Hund  verstanden  werden  zu  müssen, 
welcher  besonders  gern  im  Wasser  jagt,  also  an  eine  Art 
Hühnerhund  oder  Pudel.  Oder  ist  etwa  assyr.  halab  mCi 
Name  des  „Bibers",  wie  arab.  ^UJl  (_^5"?^ 


1)  Vgl.  Dillmann    in    Schenkel's    Bibel-Lexikon  II,    Artikel  Elam ;    Nöl- 
deke  in    den  Göttinger  Gel.  Anz.    1874,  Stück   13,  S.   187  ft'. 

2)  Wahrscheinlich    ist    auch    in  der   Mischna  Kelim  XVII ,    18    der  „Hund 
des  Wassers"   (d"^73!n    25^),    welcher    wenn    er    gejagt    wird    auf   das  Festland 
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18.  kii-liib  ur-si.  —  Ursi  ist  jedenfalls  der  Genitiv  einer 
Segolatform  iirsu,  über  deren  Ableitung  und  Bedeutung  wir 
jedoch  zur  Zeit  nichts  Bestimmtes  aussagen  können.  In  dem 
Syllabar  II  K.  40,  43.  44c.  d.  wird  m<i-suk-tuv  als  Synonym  von 
ur-sii  und  a-mid-ti ma-suk-tuv  als  synonyme  Redensart  von' i-Lä 
ur-su  aufgeführt.  Da  nun  II  R  30,  Ic.  d.  Sixxi'i-lü  iir-si  un- 
mittelbar ' i-lif  ba-sa-mi  „Emporsteigen,  Duften  des  Balsams" 
folgt ,  so  liegt  es  nahe  auch  in  ui'-su  und  masuktuv  Namen 
eines  wohlriechenden  Stoffes  (des  Moschus?)  zu  vermuthen  5 
indess  bleibt  dies  bis  auf  Weiteres  nur  Vermuthung. 

19.  ka-lab  Sa-nias  „Sonnenhund",  —  Dies  die  wörtliche 
Uebersetzung.  Wie  es  schein*,  eine  Hunderace  mit  gelblicher 
Farbe  (vgl.  V,  45  b)  oder  der  „Schakal'^  (canis  aureus).  Auch 
ein  Stern  trug  diesen  Namen;  siehe  II  R.  49,  63a:  MUL. 
LIK.   AN.    UD.  d.  i,  kakkab  kalhi  Samas. 

25.  su-mu.   —  Unbekannt. 

26.  kal-bü  si-gu-U  „toller  Hund".  —  Wie  assyr.  sipu 
„Fuss"  mit  T\v:i)  „reiben"  zusammenhängt,  so  ließe  sich  sign 
mit  ns^rj  ,, irren ,  herumirren"  combiniren ,  so  dass  also  kalhu 
sign  eine  Bezeichnung  der  verwilderten  und  herrenlos  herum- 
laufenden Hunde  wäre,  jener  Landplage  des  Orients.  Da 
jedoch  diese  gefährlichen,  die  Menschen  anfallenden,  ja  zer- 
reissenden  Hunde  unter  dem  „feindlichen  Hund"  der  nächst- 
folgenden Zeile    zu  verstehen  sein  werden,    so    ziehen  wir  es 

vor,  kalhu  sign  im  Sinne  des  arab.  t:>ui ,   hebr.  y-jui?:  als  „tollen 

Hund"  zu  fassen. 

27.  lim-nu  „feindlicher  Hund".  —  Dass  kalhu  vor  limmi 
zu  ergänzen  ist,  zeigt  das  in  dem  Verzeichniss  XXIV,  4  vor 
HUL^    erhaltene   akkadische   LIK.      Die    Bed.    des    Wortes 

limnu  „feindlich"  (siehe  Norris  II,  690  f.,  syn.  aihu  =  n^^iN  und 


flieht  und  deshalb  nicht  zu  den  reinen  Wasserthieren  zählt,  nicht  der  ,, See- 
hund", wie  dort  erklärt  wird,  sondern  der  ,, Biber".  Uebrigens  findet  sich  der 
Seehund  nicht  blos  in  dem  Polarmeere.  Strabo  XVI  p.  776  erwähnt  eine  Robben- 
insel in   der  Nähe  Peträa's  als  von   der  Menge  dieser  Thiere  so  benannt. 

1)  II  R.  48,  32g.h.  wird  HÜL  durch  assyr.  hu-ullu-lu  „schmähen,  ver- 
fluchen" erklärt;  vgl.  kul-lul-ti  ,, Schmähung,  Verachtung''  (seil,  der  assyrischen 
Macht),  syn.  hi-ti-ti,  Gen.  von.  M-tu-tu  „Sünde,  Abfall"  (Sanh.  Tayl.  III,  6). 
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nakiru ;  opp.  damku) ,  Fem.  limuttu  ==  Ivmuntu  (z.  B.  %-nu, 
li-sa-an^  sap-tav  li-mut-tav  ,;feindliches  Auge,  feindliche  Zunge, 
feindliche  Lippe"  II  R.  17,  31 — 33  b),  nom.  abstr.  limnutu 
„Feindschaft"  (z.  B.  Khors.  113)  ist  vollkommen  gesichert, 
obwohl  eine  etymologische  Erklärung  bis  jetzt  nicht  hat  ge- 
lingen wollen.  Man  hat  an  arab.  *^S  med.  v  „tadeln,  beschul- 
digen" gedacht,  allein  diese  Combination  ist  offenbar  nur  ein 
schlechter   Nothbehelf.      Vielleicht   ist   assyr.   limnu   verwandt 

mit  arab.  *..:<ü,  hebr.  drib  „fest  und  dicht  andrängen",  Nif. 
„kämpfen,  streiten",  i^^ptibu  „Getümmel,  Schlacht,  Krieg";  es 
wäre  dann  ebenso  durch  Elision  aus  Uhmänu  entstanden, 
wie  ram-ni-su  „er  selbst"  (Khors.  125)  aus  und  neben  ra-mä- 
ni-su  (Khors.  77). 

28.  sa-i-du  „Jagdhund"  (?).  —  Dass  wir  auch  hier  eine 
Hundeart  vor  uns  haben,  geht  nicht  nur  aus  dem  Zusammen- 
hang, sondern  auch  aus  dem  akkadischen  LIK.  NIGIN 
(XXIV,  5)   hervor.      Am    nächsten   liegt   es,  sa-i-du  zu  lesen 

und   dieses   für  ein  Participium  von  süd  =  oIäo,  iiit  „jagen" 

zu  halten:   saidu  wäre   also  der  „Jagdhund",  wie  arab.  v^jL/ 

L3j-yo.  Das  a  der  ersten  Sylbe  wird  durch  die  analogen  Par- 
ticipialbildungen  der  übrigen  semitischen  Dialekte  als  lang 
erwiesen ;  im  Assyrischen  selbst  wechselt  ja  z.  B.  da-z's  „nieder- 
tretend, niederwerfend"  (Asarh.  11,  22)  mit  da-a-is  (Sarg. 
Cyl.  32),  von  ^m^.  Die  Form  sa-ai-i-du  (XXJV,  5),  in  welcher 
der  Vocal  a  durch  rückwirkenden  Einflusa  des  i  diphthongirt 
ist,  bildet  den  Uebergang  zu  Formen  wie  aibu  „feindlich" 
aus  d-i-bu ,  ai-i-hu\  ka-ai-nav  „Priester"  (E.  l,  H.  I,  17)  = 
■\rb,  u.  a.  Warum  aber  haben  wir  dennoch  der  so  nahe 
liegenden  Uebersetzung  „Jagdhund"  ein  Fragezeichen  bei- 
gefügt? Desshalb,  weil  das  akkad.  NIGIN  11  R.  24,  50 a.b. 
durch  sa-a-du  (za-a-du)  sa  la-yni- i  {la-vi-i),  34,  64  g,  h.  durch 
pa-ha-ra  sa  a-la  ....  erklärt  wird  und  sonst  (z,  B.  Asurb.  Sm.  32) 
dazu  dient,  bei  längeren  Aufzählungen  das  „Gesammtergeb- 
niss",  die  „Summa"  zu  bezeichnen  (Smith  umschreibt  es  an 
der  angegebenen  Stelle  richtig  mit  assyr.  puJmr  von  pahar 
„sich    versammeln").      Da    es    uns   nun   einerseits   unmöglich 
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scheint,  zwischen  den  Begriffen  „jagen"  (sädn)  und  „sich  ver- 
sammeln" (pnharu)  eine  Verniitthmg  herzustelhm,  andrerseits 
aber  hebr.  liT  (mit  t)  und  im  zwei  bekannte  Synonyma  mit 
der  Grundbcd.  „sieden ,  überkochen"  sind ,  mit  welcher  sich 
die  Bed.  der  „Gesammtheit",  der  „Summe"  (id  quod  redundat) 

ungezwungen    vermitteln    lässt    (vgl.    auch    arab.    jf-      »Jlj-.), 

da  endlich  assyr.  za-i-du  neben  dun-vit  „gewaltig"  (II  R.  48, 
19  c)  sicher  auf  niT  und  nicht  auf  niit  zurückzuführen  ist, 
so  schien  es  uns  rathsam,  auch  für  den  in  Rede  stehenden 
Hundenamen  die  Lesart  za-i-dii  mit  z  bis  auf  Weiteres  noch 
freizugeben.     Siehe  übrigens  Nachträge. 

29.  ka-lab  il-Ia-ti  „Treibhund".  —  Schrader  (DMZ, 
XXVII,  707)  nimmt  tllati  in  der  Bed.  „Familie"  (-mb^)  und 
übersetzt  „Hund  mit  Jungen".  Indess  so  passend  auch  der 
Name,  so  aufgefasst,  zu  den  nun  folgenden  Namen  der  Hündin 
überleiten  würde,  so  scheint  uns  doch  diese  Erklärung  weder 
grammatisch  noch  inhaltlich  zulässig';  denn  „Hund  mit  Familie" 
müsste  wohl  anders  ausgedrückt  sein  als  „Hund  der  Familie"; 
auch  Hesse  sich  in  diesem  Falle  eher  die  Hündin  genannt 
erwarten.      Besser   Hesse   sich    an    den  „Familienhund,  Haus- 

hund",  arab.     ^lp\  -„^AS ,  denken.     Aber  ist  überhaupt  «*//a<«  in 

der  Bed.  „Familie",  in  seiner  Abstammung  von  alad  =^  ibi* 
gesichert?  So  viel  wdr  sehen,  ist  ein  assyr.  illatu  „Familie" 
weder  durch  die  historischen  Inschriften  noch  durch  die  Sylla- 
bare  zu  belegen.  Ueberall  vielmehr,  wo  uns  das  Wort  be- 
gegnet, bedeutet  es  ausschliesslich  „Macht,  Heeresmacht"  (vgl. 
die  häufigen  Redensarten :  u-par-rt-ru  ü-lat-iu  „ich  schlug  seine 
Heeresmacht",  Sanh.  Tayl.  IIT,  53;  u-pa-hir  ü-lat-su  „er  ver- 
sammelte seine  Macht",  Asurb.  Sm.  47,  68)  und  ist  entweder 
mit  hebr.  b^n  (KAT,  225)  oder  mit  bbN  (biN)„  stark  sein"  zu 
combiniren.  Hier,  da  von  Hunden  die  Rede  ist,  nehmen  wir  ülatu 
in  dem  Sinne  von  „Meute"  und  verstehen  unter  kalab  illatt 
den  „Parforcehund",  den  „Treibhund". 

30.  kal-ba-tUY  „Hündin".  —  Femininum  von  kcdbu  (Z.  13) ; 

arab.  iL*.JLi'. 

31.  ni-is-tuT  „Weibchen".  —  Vgl.  Z.  14:  miranu  „Männ- 
chen".    Ni-is-tuv  ist  Femininum  von  ni-i-su    „männlich"  und 


44  Hü  ndin :  werfende,  beschützende  Hündin. 

dieses  (vgl.  si- i-nu  „Kleinvieh"  neben  si-nu)  nur  eine  andere 
Schreibweise  von  ni-su  „Mensch,  Mann"  (II  R.  2,  378);  Plur. 
nisi  „Menschen".     Die  Verwandtschaft  dieser  Wörter  mit  arab. 

^!,  qL^JI;  ^JJi,    hebr.    ui^N   (aus    "i;:n),   Plur.   a-si::«,    n;BJf 

(aus  irdiN),  liegt  auf  der  Hand.  Nistuv  ist  =  rr^j;  =;  riu?:«; 
das  anlautende  N  ist  erhalten  in  cis-sa-tu  „Weib"  (II  R.  10, 
2.  4.  9.  10.  36,  45d)  =  «w^a^wi. 

32.  a-lid-tuv  „werfende  Hündin".  —  So  auch  Schrader 
und  Menant  (II,  286):  „celle  qai  a  des  yetits'"''.  Älidtu  ist 
Femininum  von  älid^  Part,  von  alad  „gebären",  Avelches  mit 
bäni,  Part,  von  band  „erzeugen*^,  und  dem  gleichbedeutenden 
ba-nu-u  (siehe  Norris  I,  105  f.)  unterschiedslos  Avechselt:  vgl. 
a-U-di-ka  „deines  Erzeugers"  (Bors.  II,  21),  a-li-di-ja  „meines 
Erzeugers"  (E.  J.  H.  VII,  12).  Der  Status  constructus  würde 
dlidat  lauten. 

33.  mn-na-sik-tny  „beschützende  Hündin".  —  Das  Wort 
ist  jedenfalls  Part.  Fem.  Pael  von  einer  W.  naiak  {nasdk'?)-^ 
munasiktuv  statt  des  zu  erwartenden  tnunassiktuv  ist  ungenaue 
Schreibweise.  Menant  (11,286)  vergleicht  hebr.  r^-Q^i  „beissen" 
und  übersetzt  „celle  qui  mord"  ^  ebenso  wie  er  den  von  ihm 
I,  423  citirten  Namen  eines  Hundes  AsurnasirbabaFs,  mu-na- 
si-ku,  mit  „celui  qui  mord'"'  wiedergibt.  Allein  bei  dieser 
Auffassung  des  Wortes  bleibt  es  stets  befremdend ,  dass  das 
„Bissigsein"  gerade  an  der  Hündin  als  Eigenschaft  hervor- 
gehoben wird.  Schrader  (a.  a.  O)  vergleicht  hebr.  pd; 
„küssen"  und  übersetzt:  „säugende,  eig.  küssenmachende'' 
Hündin.  Gegen  die  Richtigkeit  dieser  Auffassung  spricht  aber 
nicht  nur  der  schwierige  Bedeutimgsübergang ,  sondern  auch 
dies,  dass    assyr.  nasak  im  Kai  wie  im  Pael  stets  nur  in  der 


*)  Die  in  dem  Syllabar  II  R.  36,  43 — 46  c.  d.  als  Synonyma  von  assatu  auf- 
geführten Wörter   sind  hi-ra-tuv  und  hi-ir-tuv  „Gattin"  ,  aucii  in  den  histori- 

p 
sehen  Inschriften  häufig,  =  syr.  jLil**  „die  Freie,  die  Herrin";  is-su  aus  insu, 

Vgl.  arab.  ^1  „weiblich";  endlich  mar-hi-tuv,  dessen  etymologische  Deutung 
noch  dahingestellt  bleiben  muss.  —  Assyr.  insu  „schwach"  (syn.  ma-tu-u 
,, schwankend  ,  hinfällig",  lJ173,  opp.  dan-nu  ,, stark",  II  R.  13,  30— 32c. d) 
schliesst  sich  an  hebr.  UJ2t<  in  der  Bed.  „schwach,  krank  sein"  an. 
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einfach  transitiven  Bedeutung-  „küssen"  gebraucht  wird  :  vgl. 
die  häufige  Phrase  ttnassiJyu  sfpdja  „sie  küssten  meine  Füsse", 
Wir  schreiben  muna^iktuv  und  lassen  das  Wort,  gleiclibedeu- 
tend  mit  natirtuv  der  folgenden  Zeile,  als  die  ihre  Jungen  „in 
Obhut  nehmende,  beschützende"  Hündin;  na.4ak  =  hebr.  "^p: 
„bedecken,  beschirmen"  (s.  oben  S.  7). 

34.  na-tir-tuv  „bewachende  Hündin".  —  Part.  Fem.  von 
natar  „bewachen,  behüten",  wovon  auch  natru  „Wächteriiund" 
(Z.  8).  Schrader,  welcher  ebendiese  Wurzel  annimmt,  kommt 
von  da  aus  zu  der  Bedeutung  „trächtig";  aber  sollte  auf  die 
„gebärende"  und  „säugende"  Hündin  zuletzt  noch  die  „träch- 
tige" folgen?  Meuant  (H,  286),  welcher  na-kar-tuv  liest  und 
„Celle   qui   n'obeit  pas"  übersetzt,  scheint  die  beiden  Zeichen 

"^Tlf"    /"■  und    ji^TTp  ^-f"'  verwechselt  zu  haben. 

35.  rum-su.  —  Dieser  Name,  welcher  auffälliger  Weise 
zweimal  nach  einander  sich  wiederholt,  lässt  sich  schon  dess- 
halb  nicht  sicher  erklären,  weil  man  wegen  der  ihm  folgenden 
Lücke  nicht  wissen  kann,  ob  sich  das  Register  der  Hunde- 
namen noch  weiter  fortsetzte  oder  was  für  Thiere  nun  an  die 
Reihe  kamen.  Auch  in  etymologischer  Hinsicht  kommt  man, 
mag  man  nun  rumsii  oder  ttlsu  lesen,  zu  keinem  befriedigenden 
Resultate.  Wäre  es  gestattet,  auf  Grund  von  H  R.  3,  576  as- 
hal  zu  lesen,  so  könnte  man  darin  eine  Bezeichung  des,,  Löwen", 
hebr.  bry^  (sonst  a-ri-a  d.  i.  n.";'ii<  genannt,  siehe  KAT,  60. 
166  f)  oder  aber  des  „Fuchses",  hebr.  bpid,  erkennen  (betreffs 
der  Verhärtung  von  y  in  n  s.  oben  S.  16f.).  Indess,  selbst  die 
Richtigkeit  dieser  Lesung  angenommen,  wäre  es  doch  immer- 
hin auffallend,  dass  der  Name  nicht,  gleich  allen  übrigen,  auf 
die  Nominativendung  u  auslautet. 

Im  Anschluss  an  die  eben  besprochenen  Hundenamen 
gestatten  wir  uns  eine  Bemerkung  über  einen  vermeintlichen 
assyrischen  Namen  des  „jungen  Hundes".  Norris  (H,  511) 
hat  einen  solchen  nämlich  in  dem  Sy Ilabare  HR.  39,  19 — 21c. f. 
zu  entdecken  geglaubt,  wo  von  einem  si-ga-ruv,  einem  sigaruv 
kalbi  (geschrieben  LIK.  KU)  und  einem  sigaruv  arja  (ge- 
schrieben LIK.  MAH,  wörtlich  übersetzt:  „grosser  Hund") 
die  Rede  ist,  indem  er  dieses  sigaruv  dem  hebr.  ^yö  gleich- 
setzt.     Allein    so    richtig    diese    Combination    auf  den    ersten 
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Blick  scheinen  mag,  so  gewichtige  Bedenken  erheben  sich 
dagegen  bei  näherem  Zusehen.  Zuvörderst  erscheint  sigaru 
überall;  wo  es  sich  sonst  in  den  historischen  Inschriften  und 
in  den  Syllabaren  findet,  als  Bezeichnung  des  Theiles  einer 
Thüre  (assyr.  da-al-tuv  =  nb'yi,  akkad.  IK,  gewöhnlich  mit 
dem  Determinativ  IZ  „Holz";  "ll  R.  23,  1  c.  d.  25,  29e.f), 
meist    neben    si-tp-pu    „Schwelle"  =    hebr.    r]p  und   mi-di-lu 

„Riegel",  =  syr.  jj^s  (vgl.  Norris  III,  747  f.).  Da  nun  weiter 
das  Syllabar  II  R.  23,  82 — 41  c.  d.  als  Synonyma  dieses  sigaru 
eben  jenes  tnidilu  sowie  sik-ku-ru  (II  R,  15 ,  2  a.  b :  ^i-hu-ru) 
„Riegel",  syr.  J'^qqd  (vgl.  Schrader,  Höllenfahrt,  S.  29),  su- 
ul-bu-u   „Querleiste",   vgl.   hebr.   ö'^sbiD,   da-ak-ha-pu   „Balken, 

Gebälk",  hebr.  rjp'ü  (oder  KäJC.«-!  „Schwelle"?)  und  andere  auf- 
führt ,    so  unterliegt  es   keinem  Zweifel ,   dass   wir   in  diesem 

sigaru  nicht  hebr.  "i^^.Tü.,  sondern  vielmehr  arab.    ,L>ui^  „Qiier- 

riegel"  zu  erkennen  haben.  Dass  aber  dieses  sigaru  auch 
in  dem  von  Norris  citirten  Syllabare  vorliegt,  ergibt  sich  mit 
Sicherheit  daraus,  dass  den  dort  entsprechenden  akkadischen 
Wörtern  sämmtlich  das  Determinativ  IZ  „Holz"  vorhergeht; 
ja  wir  lesen  sogar  das  dem  sigaru  entsprechende  akkad.  IZ. 
MA.  NU  II  R.  22,  37  a.  b,  mitten  in  einem  Verzeichniss 
hölzerner  Geräthe  und  23 ,  28  f.  mitten  in  einer  Liste  archi- 
tektonischer Wörter.  Was  wollen  nun  aber  die  beiden  Zu- 
sätze kalbi  und  arja  bei  dem  „Querbalken",  dem  „Verschluss"? 
Wir  erinnern  daran,  dass  für  die  Löwenjagden  der  assyrischen 
Könige  die  Löwen  in  Käfigen  grossgezogen  und  an  dem  Tage 
der  Jagd  freigelassen  zu  werden  pflegten;  diese  Käfige,  deren 
Wände  aus  einzelnen  Querbalken  bestanden  (siehe  die  Ab- 
bildung in  George  Rawlinson's  Five  great  monarchies 
1,  509),  verstehen  wir  unter  sigaru  arjä^  und  dem  entsprechend 


^)  Die  Gruudbed.  des  arab.  j..>Ui  ist  ,,in  die  Quere  gehen,  sich  verästen", 
daher  auch  „einen  Querriegel  vorscliieben"  und  dadurch  „abschliesseu,  abhalten, 

verhindern" ;  ä_:^Uli  ,,Baum"  als  der  sich  verästeude,  verzweigende. 

2)  Von   hebr.  'H^D,  15?  ,,verscliliessen",   womit    assyr.   ^ihkuru    „Riegel" 
zusammenhängt,  ist  obiges  sigaru  (mit  U3  geschrieben)  zu  trennen,     llebr.  ^^''Ö 
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unter  sigaruv  halhl  die  jedenfalls  üliniich  gebauten  „Hunde- 
hütten". Vgl.  auch  II R.  22,  27  b.  c,  wo  von  einer  na-bar- 
tuv  sa  arja  die  Kede  ist. 

Columne  d, 

1.  zi-i-bu  „Wolf".  —  Arab.  v_^"ö,  hebr.  nw ,  aram.  Nn-'T 

Assyr.  zi-i-bu  (zibu)  ist  ebenso  aus  zi--bu  entstanden,  wie  im 

Arabischen   i^ö  und  v_^>3,    im  Hebräischen  DN'n  und  Di.  mit 

einander  wechseln.  Im  Akkadischen  heisst  der  Wolf  NU. 
UM.  MA  d.  i.  „Gewaltiger"  (über  die  Grundbed.  von  NUM 
„hoch,  gross  sein"  siehe  oben  S.  39) ;  doch  führt  er  auch  noch 
einen  andern  Namen ,  welcher  ihn  passend  als  „gefrässigen 
Hund"  bezeichnet:   akkad.   LIK.  Bl^.  KU.     Das  Ideogramm 


-t:M 


nämlich,    welches    nach    H  ß.   32,    58a.    KU  zu 


sprechen  ist  und  aus    »— >Yf  ^T    KA  „Mund"  und    ^     GAR 

„Vorrath,  Speise"  (siehe  Schrader,  Höllenfahrt,  S.  49)  zu- 
sammengesetzt ist^,  wird  Asurn.  I,  53  in  einer  Variante 
durch  akal  d.  i.  b^N  „essen"  erklärt  (vgl.  Menant  II,  397,  112 
sowie  n  R.  32,  58  a.  b),  wie  denn  auch  in  unserm  Verzeich- 
niss  als  assyrisches  Synonym  zu  zibii 

3.  a-ki-luv  „Gefrässiger"  =  bD'N  genannt  wird,  —  Einen 
dritten  Namen  des  Wolfes  siehe  Z.  37  d. 

4.  bi-ib-bu  „Bock".  —  Oppert  imd  Menant  (H,  351. 
404)  vermuthen  in  bibbu,  akkad.  L  U.  BAD.,  einen  Namen  der 
„Katze",  während  Lenormant  {E.  A.  I,  1,  31)  sich  an  der 
unbestimmten  Uebersetzung  „espece  de  quatrupede"  genügen 
lässt.  Uns  scheint  das  LU  des  akkadischen  Wortes  ein 
sicherer  Fingerzeig  zu    sein,  dass  bibbu  ein  zum  Schaf-  oder 


(Ez.  19,  9),  von  Hieronymus  mit  „cavea"  übersetzt  und  auch  von  Rosenm.  Ges. 
sowie  den  meisten  Neueren  als  ,, Käfig"  (des  Löwen)  gedeutet,  kann  daher  mit 
assyr,  sigaruv  arja,  unmittelbar  wenigstens,  nicht  verglichen  Merdeu. 

«)  Die  Bedeutung  der  Sylbe  BI  in  dem  Namen  LIK.  ßl.  KU  wissen  wir 
nicht  anzugeben. 

'■^J  Ueber  diese  zusammengesetzten  ideographischen  Zeichen  siehe  Lenormant, 
E.  A.  I,  1,  45. 
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Ziegengeschlecht  gehöriges  Thier  bezeichnet  (siehe  oben  ö.  32), 
und  zwar  benennt  es  dieses,  wie  wir  glauben,  nach  seinem 
Meckern:    vgl.     äth.     finP.',   fLnP.'     „laetum    clamorem 

tollere",  paläst.-aram.  ä^=^a  „schreien",  arab,  ixij,  wovon  «.*>^ 

„caper  dorcadum  pinguis."     Freilich  liesse  sich  hihlm  auch  an 

das   arab.    v_^j  ^  -^^  knüpfen,  mit  ähnlicher  Uebertragung  wie 


'J   ,: 


von  ^ii.  und  v^w^ü  auf  ein  Thier.  Wir  übersetzen  den  Namen 
schlechtweg  „Bock",  da  sich  nicht  sagen  lässt,  ob  der  Schaf- 
bock oder  Ziegenbock  oder  sonst  ein  männHches  Thier  dieser 
Familie  ausschliesslich  so  genannt  worden  sei.  Dem  akkadischen 
LTJ.  BAD  vermögen  wir  zur  näheren  Bestimmung  des  Wortes 
nichts  zu  entnehmen.  Es  sei  nur  darauf  hingewiesen,  dass  das 
akkadische  Volk  mit  dem  Thiernamen  L  U.  BAD  {MUL.  L  U. 
BAD)  sowohl  die  Planeten  im  Allgemeinen  (siehe  III  R.  57,  67) 
wie  speciell  den  Saturn  als  den  Planeten  xar  i^ox^'/v  benannte. 
Letzteres  ist  aus  dem  Syllabar  II  R.  57,  50a.  b.  ersichtlich: 
MÜL.  LU.  BAD  =  A-dar,  denn  Adar  ist  der  Saturn  (siehe 
Schrader  in  den  Studien  und  Kritiken  1874,  S.  329).  Aus 
II  R.  48,  53a.  b,  49  No.  3,  44  geht  übrigens  hervor,  dass 
auch  der  Jupiter  einfach  mit  MUL.  LU.  BAD  {bibbu)  be- 
zeichnet werden  konnte. 

^  ^  - 

5.  a-tu-du  „Ziegenbock".  —  Arab.  c>y.s.,  hebr.  iinr  „Ziegen- 
bock" (so  genannt  als  der  kampfbereite,  streitfertige).  Das 
kurze  u  der  zweiten  Syibe  beruht,  wie  die  verwandten  Wörter 
der  semitischen  Schwestersprachen  lehren,  lediglich  auf 
graphischer  Incorrectheit  (vgl.  li-sa-nu  „Zunge"  statt  des  durch 
die  übrigen  Dialekte  geforderten  li-sa-a-nv).  Der  akkadische 
Name  dieses  Thieres  ist  8L  IK.  KA  (siehe  II  R.  4,  662), 
als  dessen  Grundbedeutung  wohl  „Thier  mit  emporstehenden 
Hörnern"  anzunehmen  sein  wird;  denn  >S7  ist  r=z  Jcarmi  d.  i 
T-ij?.  „Hörn"  (siehe  oben  S.  34),  JK  aber  entspricht  gemäss 
II  R.  26,  48  c,  d.  27,  18  a.  b.  dem  assyr.  na-m-u  „Erhebung". 
Ebendiesen  akkadischen  Namen,  nur  durch  nachgesetztes 
BAR  „Gazelle"  (siehe  Z.  14  d)  vermehrt,  führte 

6.  sap-pa-ru  „Gazellenbock".  —  M^nant  (H  26G.  404) 
übersetzt  scqyparu  ebenso  wie  atüdu  mit  „le  bouc",  ohne  aber 
seine  Uebersetzung  zu  begründen.     Hebr.  niEi:  „Ziegenbock", 
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woran  man  zunächst  denkt,  ist  in  formeller  und  vor  allem 
in  lautlicher  Beziehung  (man  erwartete  wenigstens  sapparu,  mit 
^  sap  geschrieben)  zu  sehr  verschieden,  um  verglichen  wer- 
den   zu   können.      In    befriedigendster    Uebereinstiminung    be- 

findet  sich  dagegen  assyr.  sapparu  mit  arab.  .äui  ,, junge 
Gazelle",  welches  auch  hinsichtlich  seiner  Bedeutung  trcft'lich 
zu  dem  akkad.  HI.  IK.  KA.  BAR  passt.  Im  Hinblick  auf 
eben  dieses  akkadische  Wort  ist  übrigens  zu  vcrmuthen,  dass 

sapparu  eine  etwas  weitere  Bed.  als  arab.  6^  hatte  und  nicht 
sowohl  das  „Gazellenjunge"  als  die  „Gazelle"  überhaupt, 
vorzugsweise  die  „männliche  Gazelle"  bezeichnete.  Solche  Be- 
deutungserweiterungen   kommen    auch    sonst    vor:  vgl.   arab. 

yJuas^  hebr.  ^iESt  meistens  „kleiner  ZAvitschernder  und  sin- 
gender VogeP',  dagegen  assyr.  issur  „Vogel"  überhaupt.  Die 
Verdoppelung  des  zweiten  Radicals  in  sapparu  beruht,  wie 
das  Arabische  lehrt,  auf  ungenauer  Schreibweise,  wie  auch 
in  assyr.  yammal  „Kameel"  —  hebr.  hiz:,,  ah-hu  „Vater",  ah-hu 
„Bruder"  (vgl.  II  R.  33,  8.  9f)  =  n^,'^^f. 

7.  di-t.a-im  „Gemse"  (?).  —  Aus  der  Stellung  dieses 
Namens  zwischen  sapparu  und  lulinm  wird  geschlossen  werden 
dürfen,  dass  das  nach  ihm  benannte  Thier  gleichfalls  zur 
Familie  der  Hohlhöruer  (Cavicornia)  und  zwar  zu  den  Anti- 
lopen, Ziegen  oder  Schafen  gehöre.  Etymologisch  freilich  ist 
das    Wort    dunkel;    es    bleibt   nichts    anderes    übrig   als    nach 

Fleischer's  Verrauthung  arab.  JJOo,  JJ«^'  (letzteres  Wort 
fehlt  bei  Freytag),  den  Namen  einer  Gemsenart,  zu  vergleichen. 
Der  Wechsel  von  /  und  n  hat  nichts  Auffallendes,  das  an- 
lautende d  aber  erklärt  sich  leicht  durch  die  dem  Assyrischen 
eigene  Vorliebe  für  weichere  Aussprache  der  Consonanten : 
vgl.  das  neben  takal  „vertrauen"  vorkommende  und  aus  ihm 
entstandene  assyr.  dagaf^  wovon  da-gü  „ergeben"  (Asurb.  Sm. 
154,  31),  u-sad-gila  „ich  vertraute  an,  übergab"  (Khors.  117. 
121.  136),  u.  a.' 

8.  lu-li-mu  „Bock".  —  Das  LU  des  entsprechenden 
akkadischen  Namens  LU.  LIM ^  welchem  das  assyr.  Lu-li-mu 
entlehnt  ist,  weist,  wie  oben  bei  LU.  BAD  (Z.  4d),  deutlich 
auf   ein   zum    Schaf-    oder    Ziegengeschlecht    gehöriges  Thier 

Friedr.  Delitzsch,   Assyr.  Studien.  "i 
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hin.  Menant  (II,  404)  und  Lenormant  {E.  A.  I,  1,  31) 
übersetzen  „le  cerf",  ohne  zu  sagen,  aus  welchen  Grün- 
den. Uns  gilt  auch  lulimu  als  ein  Name  des  „Bockes", 
einmal,   weil   der  Planet  Saturn  {LV.  BAD.  SAK.   US  d.  i. 

assyr.  ka-ai-va-nu  II  R.  25,  78  a.  b.  32,  2öe.f,  arab.  .Ayls  ^ 
hebr.  irr  Am.  5,  26)  neben  LU.  BAD  auch  LU.  LIM  ge- 
nannt wird  (n  ß,  48,  52  a.  b),  und  sodann,  Aveil  assyr,  lulimu, 
wie  1  K.  4o,  2  der  Zusammenhang  und  II  R.  31,  41  das 
Öyllabar:  lu-U-mu  =  sar-\_ru'\  ausdrücklich  lehrt,  zuweilen 
die  ßed.  „Fürst ,  König"  hat ,  dies  aber  sofort  an  die  im  He- 
bräischen gebräuchliche  metaphorische  Bezeichnung  der  „Für- 
sten" als  a"'nini'  „Böcke"  (synon.  n''V"'N  „Widder")  erinnert.  Das 
akkad.  LU.  LIM  wissen  wir  nicht  sicher  zu  deuten;  doch 
mag  es  wenigstens  als  Vermuthung  ausgesprochen  werden, 
dass  LU.  LIM  den  „Leithammel",  wörtlich  das  „Schaf  an  der 
Spitze",  das  „Schaf  des  Vortrabes"  bedeutete:  akkad.  LIM 
nämlich  ist  ein  Synonym  von  SI,  dies  entspricht  aber,  wie 
wir  oben  S.  39  Anm.  1  sahen,  dem  assyr.  pavtu,  hebr.  npE,  ,;An- 
gesicht,  Vorderseite,  Front",  ^  Würde  sich  diese  Vermuthung 
erwahren,  so  liesse  sich  auch  akkad.  L  U.  BAD  zwanglos  als 
Name  des  „Leithammels"  erklären:  BAD  ist  ja  =  assyr. 
pi-tu-u  „Oeffnung"  (siehe  oben  S.  21  Anm.),  LU.  BAD 
wäre  somit  der  „den  Zug  der  Schafheerde  eröffnende,  an  der 
Spitze  marschirende"  Leithammel. 

9.  ai-luv  „Widder,  Schafbock".  —  Hebr.  b":^  „Widder". 
Der  akkadische  Name  des  Thieres,  SI.  MUL^  ist  nach  den 
bereits  gegebenen  Erklärungen  vollkommen  durchsichtig:  er 
bezeichnet,  im  Gegensatz  zu  ßlKKA,  dem  Ziegenbock  mit 
„emporstehenden  Hörnern",  ein  „sternförmig  gehörntes"  Thier, 
gewiss  eine  passende  Benennung  des  Widders  mit  seinen 
von  vorn  nach  hinten  zusammengedrückten,  kreisförmigen 
Hörnern. 

10.  tu-ra-hu  „Antilope".  —  Arab.  ^1  ^  Plur.  A'\  „Anti- 
lope".    Das   anlautende  t  ist  Bildungsbuchstabe,  wie  in  hebr. 


1)  Vgl.  das  akkadische  Wort  für  „König"  SI.  DU  oder  LIM.  DU  {IIR. 
2b,  22c.  d),  wörtlich  „der  au  der  Spitze  Gehende",  assyr.  a-lik  mah-ri  [\l  ü. 
36,  7 cd);  DU  =  assyr.  a-la-ku  „gehen"  II  R.  40  Nr.  5,  59. 
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ybir  „Wurm"  von  yb"  „lecken,  nagen"  (siehe  Uosenius,  The- 
saurus 597).  Ebenso  nun,  wie  üth.  't^.E/1'5  \  , Junger  Stier" 
dem  arab.  »j  „vierjähriges  Kalb"  und  arab.  „li  „Krone" 
dem  gleichbedeutenden  assyr.  a-gu-u  (II  U.  25,  15 — 23d.  44, 
3Jf),  entspricht  assyr.  turähu  dem  arab.  •  1  (.  Andere  Bei- 
spiele dieser  Nominalbildung  sind  assyr.  tu-up-ku,  tu-pu-ka-tuv 
„Zone,  Himmelsgegend"  (II  R.  2,  306.  353  (?).  35,  38b.  ill  R. 

70,  124;  akkad.  ÜB)  =  arab.  \Jül,  vji.5!;  tam-ha-u^  tam-ha- 
a-tuv  „Dunkel,  Dämmerung,  Nacht"  (JI  R.  32,  19a.  b.  25, 
25a. b,  syn.  li-la-a-tuv  =  lirh  „Nacht",  da-mur  ju:mi  oder 
da-har^  ju-mi  „Abenddunkel"  oder  „Morgengrauen"  =  arab. 

^♦^  oder  ^.s^Uv)  von  mahd^  =  L^^/«,  nTO  „abwischen,  ver- 
tilgen"; tah-tir-ri- i-tuv  „Eingang,  Thüre"  von  hatar  =  inr 
,durchbrechen"  (II  R.  23,  24  c.  d,  syn.  tu- -a-ma-ti  „Thür- 
Öügel");  endlich  tu-bal-la-as  ^   Synonym  des  Vogelnamens  bal- 

lu-si-tuv,  arab.  sywaJb  (XXXVIl  A  Obv.  18).  Dem  Namen  tu- 
ra-a-hu  begegnen  wh'  auch  Asurn.  Obel.  I,  19.  Vielleicht  ist 
der  Name  des  Vaters  Abram's,  n';}n,  welcher  bis  jetzt  sich 
nicht  befriedigend  erklären  Hess,  eben  dieser  babylonisch- 
assyrische Thiername.  Im  Akkadischen  heisst  die  Antilope 
BA.  HA  (siehe  III  R.  70,  51). 

11.  ai-lu  „Hirsch".  —  Denselben  Thiernamen,  nur  mit 
dem  labialen  Auslaut,  lasen  wir  bereits  Z.  9.  Es  fragt  sich, 
ob  ailu  und  ailuv  ein  und  dasselbe  Thier  bezeichnen.  M  e  - 
nant  und,  wie  es  scheint,  auch  Schrader  bejahen  diese 
Frage:  sie  sehen  in  dem  einen  wie  dem  andern  Namen  das 
hebr.  b';N,  welches  Menant  irrig  mit  „le  cerf"  übersetzt  (II, 
146.  404).  Allein  es  wäre  doch  wirklich  ein  allzu  neckisches 
Zusammentreffen,  dass  gerade  dieses  ailu  vor  allen  andern  vier- 
füssigen  Thieren  an  zwei  verschiedenen  Stellen  genannt  sein, 
und  gleichAvohl  nur  Ein  Thier  bezeichnen  sollte,  während  ihm  in 


*)  Die    beiden   Sylbeuwerthe   har  und   mur    werden    im  Assyrischen  durch 
ein  und  dasselbe  Schrifczeichen  wiedergegeben. 

^)    So    in  Uebereinstimmung  mit  Menant  II,    362 f.,    gegen    KAT,    11.  — 
Zur   Bedeutung  vgl.   lat    7iox  von  W.  nnk  ( neco)    ,, vertilgen". 

4* 
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den  semitischen  Schwesterspraclien  wirklich  zAvei  fast  gleich- 
lautende und  in  den  Zusammenhang  gleich  trefflich  sich 
fügende  Thiernamen  entsprechen.  Es  kommt  hinzu ,  dass 
das  akkadische  Aequivalent  des  Namens  aüu  Z.  11,  DA. 
RA.  BAR,  dieses  Thier  als  zum  Antilopen-  und  Gazellen- 
geschlecht gehörig  erscheinen  lässt:  nun  konnte  wohl  der 
Hirsch  dem  akkadischen  Volke  als  eine  Antilopenart  erscheinen, 
aber  doch  nimmermehr  der  Schafbock.  Wir  sehen  darum, 
wie  in  jenem  aüuv  den  „Widder",  so  in  diesem  aüu  den 
„Hirsch".  Man  könnte  allerdings  einwenden,  dass  die  semi- 
tischen Namen  des  „Hirsches",   arab.  J^J^  J^^  äth.  UPAI^ 

hebr.  b-N,  vielmehr  ein  assyr.  a-ja-lu  anstatt  ailn,  erwarten 
Hessen.  Indess  erstens  kann  aiki  doch  sehr  wohl  gleich  dem 
aram.  i<Vi  aus  ajalu  contrahirt  sein,  und  sodann,  wer  bürgt 
dafür,  dass  die  Assyrer  nicht  wirklich  ajalu  gesprochen  haben  ? 
So  gut  sie  z.  B.  da-a-an  ,,Richter"  und  u-ka-a-an  „er  stellt 
fest"  geschrieben  und  doch  zweifelsohne  dajan  und  ukajan, 
W.  ■ji'n,  -jis  (siehe  ABK,  23.  138)  gesprochen  haben,  so  gut 
konnten  sie  auch  —  bei  der  Nothwendigkeit  einer  Unterschei- 
dung von  aüu  „Widder"  ist  dies  sogar  wahrscheinlich  —  den 
a-a-lu  geschriebenen  Namen  des  Hirsches  ajalu  sprechen, 
wenn  auch,  wie  es  die  Art  des  semitischen  Jod  ist,  in  weicher, 
fast  unhörbarer  Weise.  Schon  die  assyrische  Schreibweise 
des  Diphthonges  ai,  nämlich  a  -f  a,  beruht  ja  darauf,  dass 
sich  zwischen  die  beiden  Vocale  unwillkürlich  ein  /  einzu- 
schieben pflegt  (vgl.  cNp  und  a'p):  aus  a-a  wurde  a-j-a  und 
hieraus  endlich  ai. 

12,  na-ai-lu  „eine  Gazellenart".  —  Je  schwerer  der  assy- 
rische Name  dieses  Thieres  mit  Sicherheit  zu  deuten  ist,  um 
so  erfreulicher,  dass  uns  die  akkadischen  Namen  die  zoolo- 
gische Bestimmung  einigermassen  erleichtern.  Denn  während 
DA.  RA.  BAR.  KAK  das  Thier  als  eine  Antilopen-  oder 
Gazellenart  ausweist  (U  R.  44,  14f.  wird  DA.  RA.  BAR.  KAK 
geradezu  dem  akkad.  BAR.  KAK  d.  i.  sa-bi- 1  „Gazelle", 
Z.  15d,  gleichgesetzt),  führt  der  zweite  Name  DA.  RA.  HAL. 
HAL.  LA  obendrein  auf  eine  durch  Schnellfüssigkeit  aus- 
gezeichnete Gazelle.  Akkad.  HAL.  IIAL  wird  nämlich  H  R. 
27,  IIa.  b.  durch  ga-ra-ru  sa  tni- i  erklärt,  was  nicht  sowohl 
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„Ic  l'racas  des  uaux'*  (Mcuaut  II,  3^6)  bedeutet  —  deuii  was 
bullte  Z.  Ij?  ijararu  öu  »/«'a«*  ,,das  Getöse  des  Mcusehen"  heisseiiV 
—  als  vieluiehr  das  „ungestüme  Dahineilen  des  Wassers'', 
Vgl.  hebr.  ^n;.  „reissen".  Die  Grundbed.  des  akkad.  HAL 
ist  die  der  pfeilschnellen  Bewegung,  worauf  auch  sein  Syno- 
nym BU.  LUJI  (in  der  Aussprache  auch  zu  BlJ.  LIG  er- 
weicht, II  R.  4,  757)  deutlich  hinweist,  welches  nichts  andez'es  ist 
als  der  ins  Akkadische  übergegangene  assyrische  Inf.  Pa.  vun 
palahA  =  nb^  (vgl.  rV-:  Spr.  7,  2o)^  dieses  BÜLVH  wird  so- 
gar II  K.  1,  10  g.  h.  geradezu  durch  ha-u-nu,  Inf.  von  Ms  = 
w^n  „dahinstürmen,  eilen"  erklärt.  Treffend  hiess  daher  der 
pfeilschnell  dahiuiliesscnde  Tigrisstrom  im  Akkadischen  ABI.'' 
IJAL.  HAL  (Asurn.  II,  104  Var.).  Vgl.  auch  11  K.  48, 
4Ga.  b:  AUl.  IJAL.  HAL.  LA  =  avi-inu  „brausende  Fluth", 
vgl.  hebr.  D?:",  sowie  den  Beinamen  des  Gottes  Adar  II  K. 
57,  24c:  AN.  HAL.  HAL.  LA.  —  Die  beiden  Formen  des 
assyr.  Namens,  na-ai-hi  und  na-a-lu  (XXIV,  7),  verhalten  sich 

ZU  einander,    wie    arab.  J^»,    hebr.  br^  und  S-^*,    äth.  YA  I 

„Steinbock".  In  der  l'^orm  oui-a-hi  lesen  wir  diesen  Thicr- 
namen  auch  auf  der  Jagdinschrift  Asurnasirhabars  (Asurn. 
Obel.  I,  19f.),  wo  er  zwischen  den  tu-ru-a-In  oder  „Antilopen'' 

und  den  ja-i-li'^  oder  „Steinbücken"  (=  i}-^3,  -"')  »bitten 
inne  steht. 


*)  Ebenso  ist  akkad.  BULÜG,  welches  il  K.  48,  16e.  f.  durch  assyr. 
ka-ra-SU  fu  iiii  ,, Abschneiden,   Spalten  des  Holzes"   (hebr.  "0"|^~)   erklärt  wird, 

Ein  Wort  mit  assyr.  palag  :^=  ►iU.J ,    Spt   „spalten,   zertheilen". 

■^)  Ueber  die  Aussprache  ,ARI  des  Ideogrammes    J^   X^^"  5    Ji^^y-  """ 

ha-ruo  =  "in;  (II  K.  50,  5  c.  d.  10,  6  a.  b),  des  bekannten  Determinatives  vor 
Flussnamen  (aber  auch  vor  a-gam-mi,  D^N,  ,, Sümpfen"  ,  Sauh.  Tayl.  III,  59, 
und  rnar-ra-ti  „Meer",  Khors.  22.  122),  siehe  II  K.  62,  77 cd.  Norris  I,  15. 
Lenormant,  E.  A.  I,  1,  41. 

3j  Wir  haben  in  diesem  letzteren  Worte  eine  Ausnahme  von  der  oben 
(S.  25)  aufgestellten  Regel,  der  ^lufolge  anlautendes  arab.  >  im  Assyrisclien  in 
den  Spiritus  lenis  überzugehen  pflegt.  Der  Grund  im  vorliegenden  Falle  war, 
wie  es  b-cheint,  die  beabsichtigte  Unterscheidung  dieses  Thieruamens  von  ailu 
und  ajalu. 
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14.  sa-l)i-i  „Gazelle".  —  Arab.  ^xL,  hebr.  -»nit,  aram. 
N-^riü  „Gazelle"  (nicht  „cerf",  M^nant  II,  405).  Die  akkadischen 
Namen  sind  BAB  und  BÄB.  KAK. 

16.  da-as-su  „Gazellenbock".  —  Die  Stellung  dieses 
Namens  zwischen  sabi  und  uzaluv ,  noch  mehr  aber  das  ihm 
entsprechende  akkadische  BAB.  KAK,  N1TA{NITA  wohl  = 
NITAB.,  s.  oben  S.36)  zeigen  mit  Evidenz,  dass  dassu  eine  Gazelle 
und  zwar  eine  männliche  Gazelle  bezeichnet.  In  etymologischer 
Hinsicht  wird  hebr.  "ji^'^'n,  gleichfalls  Name  einer  Gazellenart, 
verglichen  werden  dürfen ,  von  welchem  es  sich ,  wie  aram. 
N2£"-i,  nur  durch  das  Fehlen  der  Endung  an,  öw  unterscheidet. 
Im  Assyrischen  selbst  wechseln  solche  Formen,  wie  z.  B.  U- 
du  „Sohn,  Junges"  und  U-da-nu  (siehe  Excurs  IX).  Das 
Stammwort  u;^l  (yn;  bedeutet  „hüpfen,  springen";  die  Form 
dasfsu  scheint  ein  gleichbedeutendes  ujujn  vorauszusetzen. 

17.  u-za-luv    „junge  Gazelle".   —   Arab.    ^Li,    targum. 

Nb^n^fi« ,  syr.  jj-jobk  ?,'j'^i'^ge  Gazelle".  So  auch  Menant 
(II,  146.  405).  Der  a-Vokal  der  zweiten  Sylbe  ist,  wie  die 
Dialekte  zeigen ,  lang.  Das  akkadische  Aequivalent  lautet : 
SUB  (?)  BAB.  KAK. 

18.  an-na-bu  „Hase".  —  Arab.  v^,!,  hebr.  nap'iN,  aram. 

Ni:'iN„Hase",  vielleicht  zusammengehörig  mit  ...\  „munter,  behend 

sein",  wie  v^^Jläj;  „Fuchs"  mit  b^tui  {^Isji).  Im  Assyrischen  ist 
r  dem  n  assimilirt.  Akkad.  KA.  ZIN.  NA^  bezeichnet  den 
Hasen  als  „Thier  der  Wüste,  der  Ebene";  ZJN  wird,  nämlich 
II  R  17,  2  a.  b  (vgl.  8,  27  c.  d)  mit  si- t-ruv  übersetzt,  dies  be- 
deutet aber,  wie  aus  vielen  Stellen  zweifellos  hervorgeht,  die 
„Ebene"  oder  „Wüste":  vgl.  sa-ab  sin  „Leute  der  Wüste" 
d.  i.  „Nomaden"  (Khors.  123),  PAS  ^ri  „Thiere  der  Wüste" 
(Asurn.  Obel.  I,  24),  opp.  PA8  ardutav  „zahme  Thiere"  (siehe 

oben    S.    33).      Mit    arab.    ^yo    „Aeusserstes   eines    Dinges" 


1)  Betreflfs  des  Lautwerthes  ZIN  siehe  Lcnormant,  E.  A.  I,  3,  33  No.  269. 
ISlA  ist  Postposition;  es  dient  häufig,  gleich  dem  gebräuchlicheren  GA,  zur 
EezeichnuLg  der  Abhängigkeit,  Zugehörigkeit,  also  zur  Bezeichnung  unseres 
Genitives  (oder  Adjectivos;. 
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(KAT,  289)  hat  dieses  siru  nichts  zu  thun;  es  ist  vielmehr 
abermals  ein  sicheres  Beispiel  für  die  Abschwächung  des  arab. 

^   im    Assyrischen,   indem    es    von  demselben    Stamme   ^^ua 

iicrzuleitcn  ist,  von  welchem  -'t,:^oo  das  bekannte  arabische 
Wort  für  die  sonnenverbrante  blendend  weisse  (vgl.  hebr.  init) 
„Einöde,  Wüste,  Ebene". 

11».  da-bu-u  ,.Bär'.  —  Arab,  ^^^     hebr.   ni,   ni'i    „Bär", 

von  seinem  geräuschlosen  Schleichen  so  genannt  (arab.  ^^<j>). 
Der  Stamm  dahab  ist  auch  sonst  im  Assyrischen  wohlbe- 
kannt und  zwar  mit  der  verwandten  Bedeutung  heimtückischen 
Handelns  (vgl.  hebr.  r;a'^,  aram.  Näis'i  bys):  so  heisst  es  z.  B. 
in  der  Khorsabad- Inschrift  (Z.  112.  113)  von  einem  ge- 
wissen Muttallu,  dass  er  gewesen  sei  nisu  pa-tu-u  lim-nu  la 
a-dir  zik-ri  ili  Ica-jpi-du  lim-nl-i-ti  da-bi-bu  za-rar-ti^  „ßin 
leichtfertiger,  feindlich  gesinnter  Mensch,  der  den  Namen  der 
Götter  nicht  ehrte,  auf  Feindschaft  ausging  und  Abfall  heim- 
lich plante".  Die  akkadischen  Namen  des  Bären,  DAM.  SAH 
und  GIM.  SAH,  sind  wenig  klar:  SAH.,  welches  als  Deter- 
minativ vor  säramtlichen  Z.  25 — 40  d.  aufgeführten  Thiernamen 
steht,  bezeichnet  wilde  Thiere,  Raubtliiere  sowohl  als  wild- 
lebende Thiere  (im  Gegensatz  zu  den  gezähmten  Hausthieren) ; 
DAM  bedeutet  den  Mann  und  das  Weib,  letzteres  vorzugs- 
weise (vgl.  unser  „Gemahl,  Ehegemahl")  und  entspricht  dess- 
halb  bald  dem  assyr.  viu-tav,  mu-ut  „Mann"  =  hebr.  n73, 
Plur.  D"n?2  (äth.  p^'t^;)  bald  dem  assyr.  as-sa-tu  „Weib" 
(II  R.  2.  4.  9.  10  a.  b);  OIM  endhch  ist  entweder  das  assyr. 
kima  „wie,  gleichwie"  und  wird  in  dieser  Bedeutung  dem 
Substantiv  nachgesetzt  oder  es  bedeutet  „enfanter,  produire" 
(nach  Lenormant,  E.  A.  I,  3,  44  No.  393).  DAM.  SAH 
könnte  demgemäss  den  „männlichen  Bäi-",  GIM.  SAH  den 
„weiblichen  Bär"  bezeichnen;  indess  erwartete  man  in  diesem 


^)  WorterkläruDg:  pa-tu-U  „offensteliecd",  nämlich  für  Verführung,  = 
hebr.  "'T?;  a-dir,  Part,  von  adar  =  Tlt^  ,, ehren",  syn.  pcdah  (siehe  oben 
S.  23  Anm.  ]);  l:a-pi-drL,  Part,  von  hapad  ,, zusammenziehen,  infricare",  vgl. 
"'rP  ,,sich  zusammenziehen",  hapidu  limniti  also  genau  das  franz.  ,, intrigant" ; 
—   -M-rnr-ti,  von  zarar  „abfallen",  vgl.  hebr.  "^IT   (Ni.  IIT:). 
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Falle  statt  GIM  das  gewöhnliche  Zeichen  des  weibhchen  Ge- 
schlechtes, RAK  oder  SAL. 

21.  sa-hu-u  „Tiger"  (?).  —  Der  assyrische  Name  kann 
sowohl  gar-hu-u  als  sa-hu-u  gelesen  werden.     Liest  man  garhu 

(Schrader,  DMZ,  XXVIII,  152),  so  vergleicht  sich  arab.  _^ 

„packen,  verwunden",  wovon  '^s^-jJ^.  „Raubthier",  vorzugsweise 

„Raubvogel,  Habicht,  Falke".  Liest  man  dagegen  sahu  — 
und  dieser  Lesung  geben  wir  den  Vorzug  — ,  so  ist  dies  das 
semitisirte  akkadische  SAH;  dergleichen  entlehnte  Wörter 
sind  ja  im  Assyrischen  häufig:  vgl.  lulirnu  (Z.  8d)  und  tarru 
(XXXVII  B  32)  =  akkad.  LU.  LIM  und  TAR.  Auf  alle 
Fälle  wird  angenommen  werden  müssen,  dass  ebenso  wie 
akkad.  PAH  als  Determinativ  vor  Lastthieren  zu  stehen 
pflegt,  für  sich  allein  aber  das  Lastthier  y.ar '  k'S,oyi]v,  nämlich 
den  „Esel"  bezeichnet,  SAH  als  Deteiminativ  für  wilde  Thiere 
überhaupt  gebraucht  wurde,  für  sich  allein  dagegen  ein  be- 
stimmtes wildes  Tbier,  vielleicht  den  Tiger,  diesen  furcht- 
barsten Räuber,  bedeutete.  Auf  eine  solche  individuelle 
Bedeutung  des  Wortes  scheint  nicht  nur  der  Zusammenhang 
der  Thierliste  mit  Kothwendigkeit  hinzuweisen,  sondern  auch 
die  oben  S.  35  citirte  Stelle  Asarh.  II,  4  sowie  der  neben 
SAH  als  Synonym  sich  findende  akkadische  Name  SI.  AH: 
letzterer  ist  bis  jetzt  wenigstens  als  genereller  Name  des  Raub- 
thiers  nicht  nachgewiesen.  Den  Namen  eines  nach  diesem  Thier 
benannten  und  als  ungünstig  {NU.  HI.  GA  d.  i.  la  ta-a-bu 
„nicht  gut,  nicht  günstig",  II  R.  13,  34c.  d)  prädicirten  Sternes 
MUL.  SAH  lesen  wir  II  R.  49,  44 a.b. 

23.  kur-ki-za-an-iiu    „Rhinoceros".  —  Zweifellos  richtig 

vergleicht    Schrader    diesem    Namen    arab.     . As S ,    vulgär 

^Jü^y,  ^/^  äth.  ^CXiiJ^'.  vRhinoceros".  Der  Wechsel 
zwischen  arab.  d  und  assyr.  z  bedarf  keiner  besonderen  Recht- 
fertigung. 

28.  nia-ak-ka-nu-u  „Nilpferd"  (?).  —  Die  akkadische 
Benennung  dieses  Thieres  SAH.  MA.  KAN.  NA^  erinnert 
sofort    an    den    mit    ebendemselben    ^~TyT    als   Zeichen  der 

^}  Wegen  NA  als  dem  Zeichen  des  abhängigen  Casus  siehe  oben  S.  54  Anm. 
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Sylbe  ina  (II  R.  2,  280)  geöcliriebcinai  Laudesnamen  Makan, 
dem  wir  in  den  Annalen  Asurbanibal's  (Asurb.  Sni.  1"),  51)  be- 
gegnen. Hier  berichtet  nämlich  der  König,  dass  er  auf  seinem 
ersten  Feldziig,  welcher  gegen  Tarku  (nipri-n),  den  König  von 
Aegypten  und  Aethiopien  {Tar-ku-u  sar  Afu-.nir  Ku-u-^i),  ge- 
richtet war,  a-na  Ma-han  u  Mt-luh-ha  d.  i.  gegen  das  Land 
Makan  und  Meroe^  (Oberägypten)  gezogen  sei.  Da  nun 
eines  Landes  Makan  als  einer  spcciellen  unter-  oder  ober- 
ägyptischen Provinz  im  Verlaute  dieses  Berichtes  nirgends 
ErAvähnung  geschieht,  vielmehr  immer  nur  von  Aegypten 
und  Aethiopien  im  Allgemeinen  die  Rede  ist,  und  Asurb. 
Sm.  17,  69  geradezu  gesagt  wird,  dass  der  König  auf  seinem 
ersten  Feldzuge  sich  a-na  Mu-sur  u  Ku-u-si  gewendet  habe, 
so  unterliegt  es  für  uns  keinem  Zweifel ,  dass  wie  Miluhha 
und  Küsi  beide  Aethiopien  (Oberägypten) ,  so  Makan  und 
Musar  beide  gleicherweise  Aegypten  bezeichnen  —  eine  An- 
nahme, die  sich  auch  sonst  empüehlt.  Ebenso  nun  wie  in 
dem  Verzeichniss  der  verschiedenen  Arten  von  Schiffen 
(11  R.  46,  1  — 7  c.  d)  neben  den  Schiffen  von  Sumir  {su-mi-ri- 
tuv),  Assur  {as-su-ri-tuv),  Ur  {u-ri-tuv)  und  Akkad  {ak-ha-di- 
tuv)  des  „ägyptischen"  {^na-ak-ha-ni-tuv)  und  „äthiopischen" 
Schiffes  (w/-^wÄ-ÄA^Mi')  Erwähnung  geschieht;  und  ebenso  wie 
bei  der  Aufzählung  der  verschiedenen  Arten  von  pa-as-su-ru 
(II  R.  46,  40 — 51  e.f),  eines  zu  den  Insignien  der  Gottheit 
und   des  Königs   gehörenden  Geräthes^,    ausser   dem  passuru 


••)  Siehe  KAT,   13  f. 

-)  Das  dem  assyr.  passuru  entsprechende  akkadiscbe  Ideogramm  ist  mit 
dem  Determinativ  IZ  versehen:  es  bezeichnet  somit  irgend  ein  hölzernes  6e- 
räth.  Auf  ein  solches  führt  auch  der  Umstand,  dass  passuru  in  dem  Verzeich- 
niss II  R.  23 ,  welches  lediglich  hölzerne  Geräthe,  Theile  einer  Thüre  u.  s.  w. 
enthält,  genannt  wird.  Ein  zu  den  königlichen  Insignien  gehörendes  Geräth  aber 
vermuthen  wir  nicht  nur  wegen  der  Zusätze  ili  und  sarri,  sondern  auch  desshalb, 
weil  passuriL  II  R.  23,  13  —  28  a.  b.  unmittelbar  auf  den  „Thron",  nssyr.ku-ud-)iu-ti, 
folgt.  Die  Bedeutung  des  Wortes  ist  leider  noch  nicht  ermittelt.  Lenormant,  E.  A. 
I,  3,  13  No.  39,  übersetzt  es  mit  ,,sorte  de  parasol,  insigne  de  pouvoir;  vaisselle, 
plat",  ohne  —  was  für  ihn  doch  ein  Leichtes  gewesen  wäre  —    mit  Einem  Worte 

O  >  , 
diese  seine  Auffassung  zu  begründen.  Wir  sind  geneigt  passv ru  dem  arab.  j^^ 
zu  vergleichen;  doch  muss  diese  Vermuthung  erst  durch  eine  entsprechende 
Erklärung  der  II  R.  23,  14  28  a.  aufgezählten  Synonyma  unterstützt  werden. 
Vgl.  auch  II  R.  1,  42. 
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ra-bu-u,  st'-ih-ru,  sa  Tcak-ha-du,  ferner  dem  2}ci,ssitr  ili  und  sar-ri 
sowie  dem  passuru  u-ru-%i  und  ah-ha-du-u  ein  passuru  ma-ah- 
ha-nu-u  und  mi-hih-hu-u  genannt  wird  (vgl.  auch  II  R.  46,  77. 
78a)  —  so  lesen  wir  in  unserm  Thierverzeichniss  ein  Thier  mah- 
kanu  und  haben  darunter  eine  Thiergattuug  zu  verstehen,  welche 
die  Assyrer  während  ihres  ägyptischen  Kriegszuges  in  jenem 
Lande  kennen  lernten.  Was  es  nun  freilich  für  ein  Thier  gewesen 
sei,  wissen  wir  mit  Bestimmtheit  nicht  zu  sagen,  weil  der  assy- 
rische Text  der  der  Z.  28  unmittelbar  vorausgehenden  Zeilen 
leider  beschädigt,  das  akkadische  SAH.  SI.  DA.  BAR.  SUB. 
RA  der  Z.  27  aber  seiner  Bedeutung  nach  zur  Zeit  noch 
unerschlossen  ist.  Wir  vermuthen  in  diesem  ägyptischen 
Thier  das  specifisch  africanische  „Nilpferd".  Die  Nachbar- 
schaft des  Rhinoceros  ist  dieser  Vermuthung  günstig  und  auch 
der  Beiname 

29.  iiia-ak-ka-nu-u  dam-ku  „ungefährliches  Nilpferd" 
passt  zu  diesem  in  ungereiztem  Zustande  harmlosen  und  fried- 
fertigen Thiere.  Assyr.  damaJc,  akkad.  lyURU  {siehe  E.  A.l,  3, 
41  Nr.  361),  ist  in  der  Bed.  „herablassend  sein,  gnädig  sein,  be- 
schützen" gesichert;  daher  damJm  „gnädig",  du-um-7m,  du-un-hu 
(E.  I.  H,  I,  66.  Xerxesinschr.  C,  a,  2)  „Gnade.  Gunst".  Als  Gegen- 
satz zu  damhii  lesen  wir  gewöhnlich  Umnu  „feindlich",  akkad. 
HUL  (vgl.  z.  B.  Lenormant,  Textes  tnedits,  pag.  89).  In 
unserm  Thiernamen  wird  das  „Günstigsein"  vom  „Schadlos- 
sein" verstanden  werden  müssen.     Siehe  Z.  38  d. 

30.  hu-us-SU-u   „eine    Gazellenart".    —   Mit   Recht    ver- 

gleicht  S  ehr  ad  er  das  arab.  jjxixi>^  Demin.  jji,x.;i^,  welches 
eine  kleine  Gazellenart  bezeichnet.  Die  Richtigkeit  dieser 
Vergleichung  bestätigt  sich    durch  den  folgenden  Thiernamen 

31.  ru-us-su-u  „junge  Gazelle";  --  arab.  U^,  Bezeich- 
nung einer  Gazelle,  welche  so  weit  erstarkt  ist,  um  mit  ihrer 
Mutter  laufen  zu  können.  Im  Akkadischen  entspricht  beiden 
Namen,  dem  der  alten  wie  der  jungen  Gazelle,  SAH.  RUS.  A. 

Unterscheidende  Benennungen  für  das  Alte  und  Junge 
der  Hirsch-  und  Antilopenfamilie  glauben  wir  auch  in  den 
beiden  folgenden  Zeilen  erkennen  zu  sollen. 

32.  ba-nu-U  „das  alte  (Thier)".  —  Dieses  Wort  ist  aus 
der   in    den   historischen   Inschriften   häufig   wiederkehrenden 
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Phrase  abii  ba-nu-u-a  „der  Vater ,  mein  Erzeuger"  (z.  B. 
Asarli.  II,  57)  zur  Genüge  bekannt.  Von  demselben  Stamme 
band  =  !-t:3  „bauen,  erzeugen"  leitet  sich  übrigens  im  Assy- 
rischen   nicht    nur   der  Name   des   „Erzeugers",  des  „Vaters" 

her,  sondern  auch,  gleich  arab.  .^j|,  hebr.  "[z,  der  des  „Er- 
zeugten" ,  des  „Sohnes" ;  vgl.  im  Excurs  IX  das  Syllabar 
II  R.  oQ,  50  c.  d:  bu-ii-rm  =  ma-a-ru  „Sohn". 


O     ,  'J    o 


33.  ap-par-ru-u  „das  Junge".  —  Arab.  „ä.c,  JlJ^  „Ga- 
zellenjunges", hebr.  ^tf  „Junges  vom  Hirsch,  dem  Reh,  der 
Gazelle".     Sch'rader  vergleicht  arab.    ,&£.    ,s.c.  „Eber",  was 

lautlich  ebenso  möglich ;  doch  wird  unserer  Zusammenstellung 
der  Vorzug  zu  geben  sein  wegen  des  vorausgehenden  bamc, 
zu  welchem  dieses  apparru  einen  passenden  Gegensatz  bil- 
det. Im  Akkadischeu  entspricht  dem  assyr.  banu  SAH 
SIZI.  A,  dem  assyr.  a'pparru  SAH.  BAR.  LUM  und  SAH 
Sl.  HAR.  RA.  Eine  Erklärung  dieser  Wörter  wagen  wir 
nicht;  es  sei  nur  darauf  hingewiesen,  dass  SIZI  11  R,  26, 
50  e.  f.  durch  a-i-a-ku,  ar-ku  „gelb,  grün"  =:  ]-,^' ,  ■p'n->  erklärt 
wird :  das  Alte  der  Gazelle  scheint  somit  nach  seiner  Farbe 
benannt  worden  zu  sein.  In  SI.  HAR.  RA  („mit  geringelten 
Hörnern"?)  aber  ist  das  schon  mehrmals  erwähnte  >S/„Horn" 

enthalten,  was  gleichfalls  der  Combination  von  a-ppami,  mit  Ac 

„Eber"  widerstrebt.  Zu  HAR  =^  si-mir  ('T'?:^;)  „Diamant", 
dann  „Diamantenring ,  diamantene  Arm-  und  Fussspange" 
siehe  Norris  II,  4ü8f.     Schrader,  Höllenfahrt,  S.  38. 

35.  bit-ru-u.  —  Der  akkadische  Name  SAH.  NAM.  IN. 
NA.  AK.  A  ist  hier  vollkommen  durchsichtig:  NAM.  /AT  ist 
==  bi-lu-tav  „Herrschaft"  (II  R.  25,  21c,  d;  siehe  Excurs  II)-, 
AK  entspricht  dem  assyr.  abas  „machen,  ausüben"  {AK  = 
'i-pi-su  Inf.  U  R.  2,  290;  IN.  AK  =  i-bu-us  „er  machte" 
II  R.  9,  Sc.  d)  und  A  ist  das  Suffix  des  Participiums.  Das  Ganze 
bezeichnet  also  das  Thier  als  „Herrschaft  ausübend" ,  etwa 
wie  wir  vom  Löwen  als  vom  „König^'  der  Thiere  reden  oder 
wie  man  den  Eber  den  „Ritter"  des  Waldes  genannt  hat. 
Das  assyrische  bitru  dagegen  wissen  wir  nicht  befriedigend  zu 
erklären.     Wäre   uns    das   akkadische   Aequivalent   nicht   er- 
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halten,  so  würden  wir  im  Anschluss  an  apparru  sowie  im  Hin- 
blick auf  das  seinem  Zweck  nach  allerdings  ziemlich  dunkele 
Sy Ilabar  III  R.  70,  166  flf.,  wo  wir  bitru  neben  a-sa-ri-du 
„Erstgeborener",  bi-ru  =  ma-ruv  „Sohn"  und  anderen  Wörtern 
lesen,  geneigt  sein,  bitru  für  ein  Synonym  von  ajjparru  zu 
halten,  und  es  entweder  nach  Analogie  von  bit-hur  „Erst- 
geborener" neben  bit-kur  ^  "lis:;  (siehe  ABK,  214),  von  rTi3> 
«■na  „schaffen"  herleiten,  wovon  auch  das  eben  genannte  bi-ru 
d.  i.  ^2,  oder  aber  bitru  lesen  und  dies  dem  hebr.  -iü:e  „Erst- 
geburt" gleichsetzen,  Indess  will  dies  nicht  recht  zu  dem 
akkadischen    Namen    passen.      Vielleicht    ist   '  i-ru-ih    zu   lesen 

und  arab.  ^c,  hebr.  -]■;:'  „Wildesel"  (junger  Wildesel)  zu 
vergleichen. 

36.  ku-za-ai  „Marder".  —  Syr.  jjoo  ^,Marder",  wegen 
seiner  grossen  Sprungkraft  so  benannt.  In  formeller  Hinsicht 
ist  assyr.  huzai  ein  Beziehungsadjectiv  auf  ai.  Der  akkadische 
Name  des  Thieres  ist  SAK.  TAB.  Rl.  111.  GA,  zu  dessen  Er- 
klärung die  Stellen  H  R.  38,  lle.  f.  41),  64— 66  b.  zu  berück- 
sichtigen sein  werden. 

37.  ma-ru-u  „Wolf"  (?).  —  Sicher  Ein  Wort  mit  dem 
oben  S.  36  besprochenen  assyr.  via-ru-u  „männlich,  männliches 
Kind".  Vielleicht  bezeichnet  es  ein  Thier  als  „männliches" 
■/.LiT  l^oxhv .,  wie  aram.  -ir"  den  „Mann"  und  das  „männliche 
Schaf",  den  „Widder",  das  nachbiblische  nn;.  den  „Mann"  und 

den  „Hahn"  bedeutet.  Da  arab.  v../?  gleichfalls  nicht  nur  den 
„Mann",  sondern  auch  den  „Wolf"  bezeichnet,  so  liegt  es  nahe, 
auch  in  maru  einen  Namen  des  „Wolfes"  (neben  zibu  und 
iikiluv  Z  1.  3d)  zu  erkennen  (so  Sehr  ad  er).  Das  akka- 
dische SAH.  NIGA  würde  sich  bei  dieser  Auffassung  als 
blosse  Uebersetzuug  des  assyr.  ?/«i/7*  erweisen.  Lenormant, 
E.  A.\,  l,  43  nimmt  maru  in  seiner  gewöhnlichen  Bed.  „männ- 
liches Junge"  und  hält  SAH.  NIGA  für  „le  petit  de  l'ours". 
Allein  wenn  dies  der  Sinn  des  maru  wäre ,  so  hätte  es  un- 
bedingt unmittelbar  hinter  da-bu-u  „Bär"  Z.  19d.  seine  Stellung 
erhalten.  Eher  könnte  man  niarii  für  den  Namen  des  Jungen 
der  wilden  Thiere  überhaupt  halten.  —  Der  Zusatz  davi-ku 
„ungefährlich,  schadlos"  in 
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8S.  iiia-ru-ii  <lani-ku  diid'te  auf  ein  Thu-r  wie  (]('r  „Sclia- 
kal"  liimveiseii. 

In  den  beiden  folgenden  Zeilen  3*J  und  40  wird  in  der 
akkadischen  Cohunne  ein  SAH.  UD  und  ein  SAH.  GIG^  „ein 
Tagraubthier"  und  ein  .,Nachtraubthier"  unterschieden :  UD, 
UDDA  (syn.  BABBAß,  s.  oben  S.  10)  bed.  den  Tag",  assyr. 
ju-mu  „Tag"  oder  ttr-rn  „Liebt,  Tageslicht"  =^  -liN,  "iiN  (II  K. 
47,  ÖOe.f);  GIG,  KUGA,  entstanden  aus  GIGGA,  wie  GULA 
„gross"  aus  GALLA  (s.  oben  S.  11),  mit  Verhärtung  des 
anlautenden  Consonanten  (syn.  Gl/ 1  und  3/7),  bed.  die 
,.Naclit",  assyr.  mu-su  „Nacht"  =  ^li^JN  Job  30,  3  (II  R.  1,  149), 
oder  ' i-vi-hn  „Untergang",  ' i-rih  sam-si  „Sonnenuntergang", 
von  ' arab  =  3'nr  (II  R.  39,  15.  18e.  f).  Assyrische  Aequi- 
valente  sind  für  diese  beiden  Thiernamcu  nicht  angegeben. 

44.  SJi-hi-tuv  „ein  Raubthier".  —  Participium  von  dem 
auch    sonst    im  Assyrischen   nachweisbaren  sahat  „verderben, 

zerrcissen ,  umbringen"  =  ^:>s..r?v.^,  rn"ö.  Welches  specielle 
Raubthier  so  genannt  worden  sei,  ob  etwa  der  „Luchs''  oder 
„Leopard",  lässt  sich  nicht  mehr  bestimmen. 

47.  pi-a-zu  „Gepard"  (V).  —  Der  Hiatus  i-a  weist  auf 
einen   Hauchlaut    als    zweiten   Radical.      Unsere    Combination 

mit  arab.  js^j  Gepard,  cynailurus  (zum  Wechsel  von  d  und  z 

vgl.  hurhizannu  gegenüber  .  jo  J  I  mag  wenigstens  als  Ver- 
muthung  geprüft  werden.  Wie  II  R.  49,  45a.  lehrt,  wurde 
auch  ein  Stern  nach  diesem  Thiere  kakkah  hi-a-zi  genannt. 


G2 


Insecten  und  Fische. 


2. 
Namen  von  Insecten 

II  R.  V. 


und  Fischen. 


Text. 


Columne  b: 
Z.   1  —  6:  fehlt, 
z  u-um  -bi  ni-'i-  si 

„  n  i  - '  i  s  - 1  i 


9. 

„             bar-ba-ri^ 

10. 

„             k  a  1  -  b  i 

11. 

„             al-pi 

12. 

sa- as-su-ru  ^ 

13. 

za-ak-ki  -tuv 

14. 

a  s  - 1  u  r  -  r  u 

16. 

k  u  -  z  a  -  z  u  ' 

19. 

h  a-sip-  tuv* 

21. 

zu-um-bi  sa-'i^ 

22. 

zu-um-bi  ab-ni® 

23. 

n  u  -  u  b  - 1  u  V 

24. 

zu-um-bi  tis-sab^ 

25. 

;,              li  i  -  in  i  - 1  i  ^ 

26. 

u  t  -  p  u  -  u  k  -  k  u  9 

Z.  2S:  beschädigt. 

29. 

1  a  1  - 1  a  -  a  r  - 1  u  V 

30. 

hal-lu-la-ai  1" 

31. 

u  -  s  a  b  i  -  z  a  -  a  r  J 1 

33. 

it-tu- tu  V 

37. 

an  -z  u-  z  u  ^2 

38. 

1  u  -  u  in  -  m  LI  -  u 

39. 

ai-u  b  '^  i  lu 

40. 

h  a-  a  V- V  u  ^'* 

42. 

„               nii-'i 

43. 

u  m  -  m  i  ni  i  - '  i 

44. 

k  11  - 1  i  - 1  i  - 1  u  V 

6. 

zi-za-  nu 

7. 

„            kis-tii7 

8. 

sa  -  si -ru 

9. 

„            kis-tii7 

10. 

sa-'-i  -luv 

11. 

„             ik-li 

14. 

öi-ik- tuv 

15. 

a-du-  dil-1  UV 

16. 

lal-la-  ar-  tuv 

17. 

sar- sa-ru 
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si  -i-h  u 

19. 

n  a  p  -  p  i  1  - 1  u  V  '  ^ 

20. 

s  a  -  s  i  -  r  u 

21. 

i-lak^^  bu  -ka-ni 

22. 

u  p  - 1  u 

23. 

n  a  -  a  -  b  u 

24. 

k  a  1  -  ra  a  - 1 11 V 

25. 

p  u  r  -  s  u  - '  -  u 

26. 

kal-ma-tuv 

29. 

kal-mat2'>  ik-[ii] 

30. 

ki-ri-i 

31. 

s  i  -  i  V 

32. 

„             s  a  -  m  a  s  - 

s  a  ni  -  m  i 

33. 

„               S  LI  - 1  u  -  u  p  - 

31 

pi2i 

r  i-a-su  22 

35. 

bal  - 1  i  -  i  t- tu  V 

36. 

k  a  1  m  a  t  g  u  s  u  -  r  a  =  35. 

37. 

kal-niat  20  ar-ki 

38. 

„               k  i  -  m  i 

39. 

„                s  u  -  b  a  - 1  i 

Insciten:  Fli(,'j,'i'n,  nroinsen. 
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45. 


2. 

3. 
4. 
5. 


k  a  1  -  ni  a  t  8a-  ni  a  s 

Columne  cl: 
Z.   1 ;  bc'scliädifft. 


z  1  r  -  z  1  r  -  r  u 


'i-rib  tur-  b  u-'- ti  i'' 

,,         t  i  h  a  ra  - 1  i  V 
k  u  - 1  i  - 1  u  V 


40. 

a- sa- SU 

41. 

s  a  -  a  -  s  11 

42. 

mi-ik  -  ka[-  a-  nu]  23 

43. 

tu  1  ... 

44. 

mu  -  b  a  t-  ti  [-ru]  2* 

Z.  45—48:    bescbädigt. 

«)  mas-ba-ri.  2)  XXXI,  77:  sa-su-ru.  »)  Syn.  XXIV,  17:  za-an-zi-zi-tav. 
••)  ha-mi-tuv,  ba-vi-tuv.  •'"')  gar-'i.  ^)  XXXI,  76  falsch:  ab-za.  ')  tiz-zap, 
tis-bir,  tis-pir,  **)  lii-vi-ti ,  hi-sib-ti.  ^)  ud-bu-uk-ku.  "*)  XXIV,  19:  hal-lu- 
la-ja,  syn.  SAH  kak-ka-ri.  ^')  u-zap  i-sa-ar.  '^j  gy,,  XXIV,  Ib:  ha-di-Iu. 
13)  ai-ar  ilu.  "*)  ha-am-inu.  »•'"'}  Syn.  XXIV,  15:  zu-un-zu-nu.  ^^)  XXIV,  14: 
'i-ri-bu-u,  syn.  ka-su-bu.  ")  kiz-ü,  kis-ti.  i")  nab-bil-Iuv.  ^■')  i-sit,  i-rid, 
'■^")  So  ist  statt  des  im  Text  des  Londoner  Insclniftenwerke^  stehenden  kal-sf  zu 
lesen;  richtig  V,  45 d  XXIV,  22.  XXXI,  82.  ^i)  siehe  XXXI,  82.  II  K.  52, 
67g.  h.  ")  XXXI,  83:  ri-'-a-su;  syn.  XXIV,  22:  kal-raat  si-av.  '■'3)  Ergänzt 
nach  XXXI,  84.      ^*)  Ergänzt  nach  XXXI,  86  ;  mu-mit-ti-ru. 


E  r  k  1  ä  r  u  n  g. 
Columne  b. 
7fif.  zu-uiii-bi  „Fliegen,  Bremsen".  —  Arab.  iöbö,  Plur. 
v-jö,  »^Ljö.   liebr,    mar,    targ.    n31"^t,   syr.   ji^j^   J-n-><       Das 
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Assyrische  bietet  hier,  wie  öiters,  vgl.  i-nam-bu-u  {=  inabba) 
„sie  nennen"  (Asarh.  II,  26.  VI,  60),  Pa.  von  nabd\  Nnj ,  statt 
der  Verdoppelung  einen  eingeschobenen  Nasal:  zumbi  =  zubbi, 
Plur.  von  zubbu.  Unser  Syllabar  unterscheidet  mehrere  Arten 
von  Fliegen.  Zunächst  /u-um-bi  iii-i-si  und  zu-um-bi  ni- 
"is-li  (Z.  7.  8)  „Mannslliegen"  und  „Wcibstliegen".  Die 
Wörter  nisi  und  nisti  (siehe  deren  etymologische  Erklärung 
unter  ni-is-tuv,  S.  43f.)  können  nur  Genitive  des  Singulars 
sein.  Da  nun  aber  eine  Unterscheidung  von  Fliegen,  welche 
ausschliesslich  den  Mann,  und  solchen,  welche  ausschliesslich 
das  Weib  mit  ihren  Stichen  belästigen,  der  Naturbeobachtung 
widerstreitet,  so  wird  unter  den  „Fliegen  des  Mannes  und  des 
Weibes"  lediglich  Eine  Gattung  von  Fliegen  verstanden  wer- 


(j^  Hundsfliege,  Eiudcrbremse,  Steinliummel. 

den  müssen,  Fliegen  nämlich,  welche  ganz  besonders  den 
Menschen  plagen,  im  Gegensatz  zu  den  Huudsfliegen,  Rinder- 
bremsen u.  s.  w.  Sodann  lesen  wir  zu-uiii-)ii  bar-ba-ri  (Z.  9) 
„Gansfliegen'",  wohl  synekdochisch  Fliegen,  welche  in  Feder- 
vieh sich  einzunisten  pflegen,  vgl.  hebi-.  Di~2"s  1.  Reg.  5,  3; 
ferner  zu-um-bi  k.il-bi  (Z.  10)  „Hundsfliegen",  äth.  /^''J/f  J>; 
TIA*!!!  y-vvo/Livia, und  zu-um-bi  al-pi(Z.ll) „Rinderbremsen". 
Von  den  beiden  folgenden  Fliegennamen  (Z.  21.  22),  welche 
durch  Horizoutalstrlche  als  eng  zusammengehörig  hervor- 
gehoben sind,  ist  der  eine,  nämlich  zii-um-bi  ab-iii  (Z.  22) 
„Steinfliegen"  unmittelbar  klar:  abnu  ist  das  gewöhnliche 
assyrische  Wort  für  „Stein",  hebr.  -jnN;  es  werden  entweder 
Fliegen  gemeint  sein,  welche  sich  zwischen  Gestein,  zwischen 
zerklüfteten  Felsen  aufzuhalten  pflegen  oder  vielleicht  die 
unter  Steinen  nistenden  sogenannten  „Steinhummeln"  (vgl.  zu 

dieser  Bedeutungserweiterung  des  assyr.  zumhi  das  arab.  ^_JuJ>, 
welches  gleichfaUs  die  „Biene"  in  sich  begreift).  Der  akka- 
dische  Name  des  Steines  ist  TAK  (z.  B.  II  R.  oO,  24g.  h: 
TAK.  NA  =  ab-nu  ' i-lu-u  „hoher  Stein");  da  ferner  NUM 
gemäss  HR.  7,  48  g.  h.  und  XXIV,  17,  wo  es  den  Namen 
der  „Biene"  und  des  „Flohes"  determinativisch  vorgesetzt  ist, 
stechende  Insecten  zu  bezeichnen  scheint',  so  werden  wir 
berechtigt  sein,  den  in  Fragment  XXXI,  76  erhaltenen 
akkadischen  Namen  NUM.  TAK  d.  i.  „Insect  des  Steines" 
als  Aequivalent  eben  dieses  ziimln  abni  anzusehen  und  hier- 
nach die  dort  gegebene  Uebersetzung  \zu-um-bi\  ab-za  in  ab-ni 
zu  corrigiren.  Für  den  zweiten  Namen  Zll-uiu-bi  Sa-i  oder 
gar-i  (Z.  21)  stehen  zwei  Möglichkeiten  zur  Wahl.  Liest 
man  gar-i,  so  bietet  sich  aram.  "i;.  ("ij"^)  „Steinhaufen"  zur 
Vergleichung  dar:  zumbi  gart  und  zumbi  abni  würden  in 
diesem  Falle  Synonyma  sein.  Gegen  diese  nächstliegende 
Auffassung  scheint  jedoch  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  in 
dem  Fragment  XXXI  dem  NUM.  TAK  unmittelbar  NUM.  A 
vorhergeht   und    dass    in    der  akkadischen  Columne  des  Ver- 


*)  Dieses  iVt/./V/ 'kann  mit  dein  S.  39  erwähnten  NUM  „hoch  sein"  nicht 
zusammenhängen;  es  sclieint  vielmehr  mit  dem  II  K.  24,  36  durch  na-ka-ru 
d.   i.  "1]/"   „steclien,   bohren"   erklärten    NUM  Kin    Wort   zu   sein. 
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zeichnisses  V  dieses  schliessende  A  wirklich  noch  zu  erkennen 
ist.  Dann  würden  wir  allerdings  nicht  ,,Steinfliegen",  sondern 
„Wasserfliegen"  vor  uns  haben.  Wie  f'reihch  mit  dieser  Be- 
deutung das  Wort  sa-'i  in  Einklang  zu  bringen,  würde  ein 
Rilthsel  bleiben.  —  Die  beiden  letzten  Fliegennamen  endlich, 
zii-um-bi  tis-sab  (Z.  24)  und  zu-um-bi  hi-nii-ti  (Z.  25), 
lassen  schon  desshalb  keine  sichere  Deutung  zu,  weil  sie  einer- 
seits mehrere  Lesungen  gestatten  und  andrerseits  die  ihnen  ent- 
sprechenden akkadischen  Namen,  welche  uns  ohne  Zweifel  auf 
die  richtige  Fährte  lenken  würden,  verloren  gegangen  sind. 
Letzteres  ist  der  Grund,  wesshalb  überhaupt  die  meisten  assy- 
lischen  Wörter  dieser  Columne  so  schwer  zu  bestimmen  sind. 
Wir  haben  hier,  so  zu  sagen,  einen  negativen  Beweis  dafür, 
dass  die  Hülfe  des  akkadischen  Textes  für  das  Verständniss 
des  assyrischen  keineswegs  „il  1  u s  o  r i  s  c  h"  ist  (Nöldeke,  a.  a.  O., 
Col.  842);  der  positiven  Beweise  für  die  unschätzbare  Hülfe  des 
Akkadischen  sind  im  Verlaufe  dieser  Abhandlung  bereits  viele 
beigebracht  und  werden  noch  mehr  beigebracht  werden. 

12.  sa-as-SU-ru  „ein  grüngelbes  Insect".  —  Das  Frag- 
ment XXXI,  77  hat  uns  diesen  Namen  in  der  zweifellos 
richtigeren  Gestalt  ^a-4u-ru  mit  anlautendem  d  erhalten  und 
ausserdem  auch  das  ihm  entsprechende  akkadische  Wort 
NUM.  SIZl  SIZl  d  i.  „grüngelbes  Insect".  üeber  SJZl  ^ 
araku,  arku  d.  i.  hebr.  p-n^,  p'n-;  „grün,  gelb"  siehe  oben  S.  59; 
die  Verdoppelung  des  Adjectivs  dient,  wie  in  •p^j>T.  u.  dgl.,  zur 
Steigerung  des  Begriffes.  Diese  Erklärung  des  akkadischen 
Wortes  wird  unterstützt  durch  den  XXXI,  78  folgenden  Namen 
NUM.  ZA.  KUR.  NA  d.  i.  „kupferfarbenes  Insect";  ZA.  KUR 

entspricht  nämlich  dem  assyr.  si-ip-ruv  „Kupfer"  =  arab.  Ju.o , 

ftAS  (z.  B.  II  R.  40,  48  a.  b).     Das  assyr.  dasuru,  sassuru  ist 

entweder  lautnachahmend ,  so  dass  es  das  betreffende ,  nicht 
mehr  näher  zu  bestimmende  Insect  nach  seinem  Brummen 
und  Summen  benennt,  oder  es  geht  gleich  assyr.  si-di-ruv, 
„Kind,  Sohn"  (II  R.  30,  33 c;  syn.  ma-ar  „Sohn",  siehe  Ex- 
curs  IX)    und    si-id-di-ru,  sa-az-za-ru .,  da-az-za-ar-tuv'^  „Kind- 

1)  Wohl   nur   ungenaue  Schreibweise    statt  m-aS-sa-ru ,   4a-ai-äa-ar- 
tuv  (nicht  äa-a^-ha-ar-tuv\). 

Priedr.  Delitzsch  ,  Assyr.   Studien.  ^ 
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heit,  Jugend"  (II  R.  36,  46 — 53  a.  b:  syn.  si-ih-hi-ru-tu,  si-hi- 
ru-tuv  „Kleinheit,  Kindheit,  Jugend",  von  sahar  =-  -irst;  zu-ha- 
ru-u,  von  zahar  ==^  iy\ ;  da-ha-ki-ta  und  du-ha-hu-u,  von  da- 
hak  =  p]ii;  endlich  ah-ru-u-tuv  „Nachkommenschaft",  von 
ahar  =  inN)  auf  eine  W.  saiar  =  sarSar  „klein  sein"  zurück 
(vgl.  D'iD  „verstümmeln",  welches  sich  zu  dem  Begriffe  der 
Kleinheit  verhalten  wüi'de  wie  pp,  Wurzel  L:p,  zu  -jC"  „parvus", 
eig.  curtus)  und  bezeichnet  demnach  das  Insect  als  ein  „winzig 
kleines". 

13.  za-ak-ki-tUT  „ein  stechendes  Insect".  —  Als  Wurzel 
ist   gewiss  st  „stechen"   anzunehmen,  wovon  arab.  l/ö  urspr. 

,      G 

„stechen",    ^\c>  ^,   „stechender   Geruch"  u.  s.  w.      Vielleicht 

ist  die  durch  ihre  schmerzhaften  Stiche  als  Plage  für  Menschen 
und  Vieh  bekannte  „Stechfliege"  gemeint. 

14.  as-tur-ru.  —  Unbekannt. 

16.  ku-za-zu  „Floh".  —  Arab.  ÖÄä.  Das  Verzeich- 
zeichniss  XXIV,  17  bietet  das  Synonym  za-an-zi-zi-tav,  welches 
den  Floh   als  winzig  kleinen  oder  als  schnell  hüpfenden  (vgl. 

p  i£j)  zu  bezeichnen  scheint.  Das  akkadische  Wort  ist  dunkel 
(vgl.  Lenormant,  E.  A.  1,  3,  49  No.  448).  Den  allgemein 
semitischen  Namen  des  Flohes  lesen  wir  Columne  d,  Z.  25. 

19.  ba-sip-tuv  „grüne  Fhege".  —  Arab.  oucci-,  ._äAj>, 

G  ,    j 

23.  nu-ub-tuv  „Biene".  —  Arab.  y^Ji,  äth.  "Jy-Q; 
„Biene".  Im  Syllabar  II  ß.  7,  36— 48g. h.  ist  dieses  nubtuv 
neben  na-bu-u  „Verkündigung,  Prophezeiung,  Prophet",  ni-hit- 
tav  „Benennung,  Name",  mu-nam-hu-u  Part.  Pa.  „verkündend" 
und  andere  Ableitungen  von  Na:  „verkünden"  gestellt.  In  etymo- 
logischer Hinsicht  ist  dies  natürlich  ebensowenig  massgebend, 
als  wenn  in  dem  Syllabar  II  ß.  7,  1 — 29  a.  b.  die  aas  pro- 
nominalen Elementen  erwachsene  Partikel  sum-ma  „wenn,  ge- 
setzt dass"  mit  m-a-mu  „setzen",  sim-tuv  „Gesetztes,  Geschick", 
st-mu-u  „bestimmt,  glücklich  bestimmt,  glückbringend"  in  Ver- 
bindung gebracht  wird.  Immerhin  gewähren  uns  diese  und 
ähnliche  Fälle   interessante  EinbHcke   in    die   sprachliche  ßil- 
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düng  jener  mit  der  Abfassung  der  Syllabare  betrauten  assy- 
rischen Gelehrten ;  betreffs  summa  lehrt  uns  überdies  jene 
Zusammenstellung  mit  niü)  unzweifelhaft,  dass  wir  summa  und 
nicht  suvva  zu  sprechen  haben  (vgl.  Schrader,  Höllenfahrt, 
S.  29).  Der  akkadische  Name  der  Biene  ist,  abgesehen  von 
dem  Determinativ  NUM,  nach  Aussprache  und  Bedeutung 
noch  unaufgehellt. 

26.  iit-pii-uk-ku  „eine  Fliegenart"  (?).  —  Liest  man 
udbukku,  so  liegt  es  nahe,  Zusammenhang  mit  dem  auch  sonst 
im  Assyrischen  nachweisbaren  Stamme  dabak  =  pini  „an- 
hangen, ankleben"  anzunehmen  und  etwa  an  die  Schmeiss- 
fliege  oder  sonst  eine  in  Thierkörpern  sich  einnistende  Fliegen- 
art zu  denken.     Ist  dagegen  utpukku  das  Richtige,  so  wird  t 

^-  > } 
als   Infix    zu    betrachten   und    arab.   oiäc   „Fliegen"    zu   ver- 
gleichen sein. 

29.  lal-ia-ar-tuv  „ein  geflügeltes  Insect".  —  Wir  be- 
gegnen diesem  Namen  auch  auf  Colurane  d,  Z.  16.  Wenn 
angenommen  werden  darf,  dass  Lallartuv  hier  wie  dort  ein 
und  dasselbe  Thier  bezeiclmet,  so  lässt  sich  aus  dem  Z.  16d. 
entsprechenden  akkadischen  HU.  BIR.  HA.  MUNU  mit 
Sicherheit  schliessen,  dass  es  Name  irgend  einer  geflügelten 
Insectenart  (etwa  des  Schmetterlings  ?j  ist.  Siehe  wegen  HU. 
Bin  Seite  70  f  Mehr  wissen  wir  über  den  Namen  nicht  zu 
sagen.  Das  akkad.  MUNU  wird  U.  R.  1,  16ö  durch  ta-ab-tuv 
d.  i.  hebr.    lnni:j  erklärt.     Lallartuv    aber  wird  schwerlich  aus 

T 

dem  Semitischen  erklärt  werden  können,  so  wenig  wie  das 
II  R.  32,  18  f.  erwähnte  Wort  laUam.  Vielleicht  sind  beide 
Wörter  dem  Akkadischen  entlehnt. 

30.  lial-lu-la-ai  „ein  in  Erdlöchern  lebendes  Thier".  — 
Die  Endung  ai  (XXIV,  19:  hal-lu-la-ja)  kennzeichnet  das 
Wort  als  Beziehungsadjectiv :  hallül  {halül)  scheint  den  Ort  zu 
bezeichnen,  an  welchem  das  betreffende  Thier  sich  aufzuhalten 
pflegt.  Im  i\llgemeinen  wird  dieser  Ort  schon  durch  das 
Synonym  SAH  kak-ka-ri  (XXIV,  19)  angegeben  5  /SAH  ist, 
wie  oben  S.  55  gezeigt  wurde,  die  akkadische  und  ins  Assy- 
rische übergegangene  Benennung  wildei-  oder  wildlebender 
Thiere,  kakkaru  aber  bed.  den  „Erdboden".  Das  Thier  lebt 
also  keinesfalls  im  Wasser,  ist  kein  Fisch ;  es  kann  aber  auch 

5* 
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nicht  „wildlebendes  Thier  des  Erdbodens"  in  dem  Sinne  heissen 
wie  alle  wilden  Vierfüssler  (vgl.  hebr.  "i^iNr;  Ti^r,,  "'j"^  ni'ons), 
sondern  miiss  ein  Thier  bezeichnen ,  welches  auf  dem 
Erdboden  kriecht ,    an  oder  in  dem  Erdboden  lebt  und  zwar 

in   hallül  d.    i.  in    „Erdlöchern"    sich    aufhält:    vgl.    arab.   ,\J> 

„durchbohren",  JI^-  „Riss,  Spalt",  hebr,  HTn?:  „Höhle",  aram. 
NV^r  „Höhlung".  Was  mag  das  für  ein  Thier  sein  ?  Daraus, 
dass  dem  in  Verzeichniss  XXIV,  19  erhaltenen  akkadischen 
Namen  ü.  PÄD  weder  NUM  noch  HU.  BIR  noch  UH  (siehe 
S.  79)  als  Determinativ  vorhergeht,  würde  man  schliessen 
können,  dass  es  kein  Insect,  sondern  ein  Keptil,  und  daraus, 
dass  ihm  nicht  SIR  d.  i.  „Schlange"  (siehe  S.  87)  vorhergeht, 
dass  es  keine  Schlangen- ,  sondern  eine  Eidechsenart  be- 
zeichnet. Allein  so  passend  auch  eine  grosse  Eidechse  mit 
jenen  beiden  Kamen  benannt  sein  könnte,  so  macht  uns  doch 
auch   hier    wieder   das  Fragment  XXXI    irre,   welches  Z.  79 

die  Worte  zeigt:  NUM.  SAK.  FAD  =  hal-lu-u Da 

nun  SAK  sehr  leicht  falsch  statt  U  gelesen  sein  kann  (wie 
denn  überhaupt  der  Text  dieses  Fragmentes  einer  Revision 
bedarf) ,  die  assyrischen  Wörter  beider  Syllabare  aber  wohl 
identisch  sind,  so  hat  es  doch  als  möglich  zu  gelten,,  dass 
unter  hallulai  ein  NUM,  ein  „Insect",  etwa  eine  Käfer-  oder 
Ameisenart  zu  verstehen  sei. 

31.  u-sab  i-za-ar.  —  Vielleicht  „Gürtel-  oder  Ringel- 
eidechse",   entsprechend    hebräischem    nnrN    n^,     arabischem 

33.  it-tu-tuT  „grosser  Fisch".  —  Arab.  o^s»  „Fisch,  bes. 
grösserer  Fisch".  Es  ist  eine  auch  sonst  (sielie  XXXVIl  A 
Rev.  16)  zu  constatirende  Er.iclieinung,  dass  die  im  Assyrischen 
so  beliebte  Nominalbildung  mittelst  eines  nach  dem  ersten 
Radical  eingeschobenen  t  ganz  besonders  in  jenen  Fällen  an- 
gewendet wurde,  in  welchen  durch  Verflüchtigung  eines  an- 
lautenden Hauchlautes  und  Schwäche  eines  oder  der  beiden 
letzten  Radicale  ein  Wort  so  zu  sagen  allen  Halt  verloren  hätte. 

Das  assyrische  ittütuv  würde  somit  arabisch  ^,js>-\  zu  um- 
schreiben sein;  das  anlautende  i  ist  Prosthese.  ' 

37.  an-zu-zu  „Meerziego".  —  Das  Synonym  dieses  Thier- 
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namens  ha-tli-lu  (XXIV,  18),  welches  sich  als  Participium  von 

arab.  ^\j^  „fleischig,  dick,  plump  sein''  (hcbr.  bin  mit  der 
verwandten  ßed.  „schlaft",  lass  sein,  ablassen")  gibt,  weist 
auf  ein    dickes,   schwerfälliges  Thier   hin.     Zur  Vergleichung 

bietet  sich,  im  Anschluss  an  i'tütuv,  ungezwungen  arab.  ;.kc 
„ein  Fisch,  so  gross,  dass  ihn  kaum  ein  Esel  zu  tragen  im 
Stande  ist",  talm.  ni^s^t  Ntr,  worunter  vielleicht  der  Dujung 
(lialicorc)  zu  verstehen  ist;  Lewysohn,  Zoologie  des  Talmuds, 
S.  270  f.,  denkt  an  eine  Art  der  schwerfälligen  und  langsamen 
Horniische.     Der  akkadische  Name  ist  KU.  KUR.  KIL. 

38.  lu-uni-nm-u  „Roche".  —  Arab.  LJ  „Lymma"  (Fors- 
käl,  Descriin.  Anivial.  VIII),  eine  Unterart  der  Rochen,  jener 
zum  Theil  sehr  grossen  und  schweren  Meerfische  mit  flachem, 
scheibenförmigem  Körper. 

39.  ai-ub  ilii.  —  Amh  ist  vielleicht  stat.  constr.  von 
einem  mit  aihu  „Feind"  gleichbedeutenden  ajjübu,  ambu,  ge- 
bildet wie  "ji:n,  Din'n,  bi::'d;  der  Name  würde  dann  „Feind 
Gottes"  bedeuten  und  etwa  eine  so  gewaltige  und  gefährliche 
Schlange  bezeichnen,  dass  man  sie,  persisch  ausgedrückt,  für 
den  verkörperten  Ahriman  ansah.  Im  Akkadischen  entspricht 
BAR.TAR.TAri{'^).NÜ.KUR.RÄ  (XXIV,  9). 

40.  ha-av-vu    „Schlange".   —   Arab.   X.>;>,   vom    Stamme 

^^yS"  statt  l\.j  ».=»■,  aram.  N^ir. 

42.  ha-av-vu  uii-i  „Seeschlange". 

43.  um-mi  mi-i  „Meerweihe".  —  Dieser  Name,  wörtlich 
übersetzt:  „Mutter  des  Wassers",  kehrt  in  der  VogelnamenUste 
XXXVIl  A  Obv.  (3  wieder  und  wird  dort  als  „Sumpfweihe" 
erklärt  werden.  Hier,  in  Verzeichniss  V,  kann ,  abgesehen 
vom  Zusammenhang,  schon  desshalb  dieser  Vogel  nicht  ge- 
meint sein,  weil  in  der  akkadischen  Columne  das  nachgesetzte 
Determinativ  HU  d.  i.  „Vogel"  fehlt.  Es  ist  desshalb  wahr- 
scheinlich, dass  man  verschiedenen  Classen  angehörige  Thiere 
homonym  benannte  und  dass  ummi  mi-i,  ebenso  wie  lat,  mil- 
vus,  nicht  nur  die  „Weihe"  als  Vogel,  sondern  auch  die 
„Meerweihe",  einen  Raubfisch,  bedeutet.  D  53  akkadische  Name 
des  Thieres   LUKÜ.   A,   XXXVIl  B  56,   bedeutet  gleichfalls 
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„Mutter  des  Wassers";  zudemLautwerthZ/  UKÜdes  Ideogrammes 
^;yy>»f^  siehe  II  R.  )J2,  44  c  (vgl.  Lenormant,  E.  Ä.  \,  3, 
22  Nr.  48);    sinnverwandt  ist  AOARIN  II  R.  1,  192. 

44.  ku-li-Ii-tuv  „Mücke".  —  Ebendi'sem  Namen,  nur 
ohne  die  Femininendung,  begegnen  wir  Columne  d,  Z.  5. 
Wir  werden  wie  bei  lallartuv  (29b)  annehmen  dürfen,  dass 
beide  Worti'ormen  ein  und  dasselbe  Thier,  nämlich  die  „Mücke", 
bezeichnen.     Siehe  zu  Z.  5d. 

45.  kal-mat  Sa-nias  „Sonnenkäfer"  oder  eigentlich :  „Käfer 
des  Sonnengottes",  vgl.  ha-lah  Sa-mas  S.  41.  Zu  kahiat 
=  aram.  NnwV"  siehe  Col.  d,  Z.  24.  Welches  Thier  gemeint 
ist,  ob  der  auch  von  uns  so  genannte  „Sonnenkäfer"  oder  der 
„Leuchtkäfer"  oder  eine  Art  Coccinella  („Sonnenkälbchen"), 
lässt  sich  nicht  entscheiden. 

Columne  d. 

Diese  Columne  beginnt  mit  einer  Reihe  von  Thiernamen 
(Z.  2 — 17),  deren  akkadische  Aequivalente  sämmtlich  das 
Determinativ  HU.  BIR  aufweisen.  Da  nun  HU  den  „Vogel" 
bedeutet,  so  könnte  man,  wie  bereits  in  der  Einleitung  (S.  26) 
bemerkt  wurde,  meinen,  dass  diese  Namen  eben  Vogelnamen 
seien,   eine  Vermuthung,   welche   durch   zir-zir-ru  (Z.  2,  vgl. 

,,■  \  „Staar"),  i-rib  (Z.  3,  vgl.  3"ir  „Rabe")  u.  a.  verlockend 
begünstigt  wird.  Allein  diese  Ansicht,  welche  Norris 
(I,  46)  ausspricht  und  welche  auch  den  Herausgebern  des 
Londoner  In  Schriften  Werkes  bei  ihrer  üeberschrift  „Animals, 
Birds  etc.'"''  vorgeschwebt  haben  muss ,  wird  bei  näherer 
Betrachtung  hinfällig.  Denn  während  wir  in  den  Listen  wirk- 
licher Vogelnamen  (XXXVII  A  und  ß)  ausnahmslos  das 
blosse  HV  als  Determinativ  des  Vogels  (und  zwar  dem  akkad. 
Namen  nachgesetzt)  lesen,  geht  hier  den  Thiernamen  ebenso 
ausnahmslos  HV.  BIR  vorher.  Nur  zweimal  —  und  da  ge- 
wiss nur  irrthümlich  —  tritt  dafür  in  dem  Verzeichuiss  XXIV 
(Z.  14f.)  NAM.  BIR  ein,  welches  durch  II  R.  19,  39.  40b. 
XXXVII  B  32.  33.  40.  41.  48.  49  als  Synonym  von  HU 
„Vogel"   erwiesen   wird.     Das  in  Verzeichniss  V  zu  HU  hin- 
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zutretende  B1R\  welches  II  K.  2,  293.  3,  430  durch  sa-a-bu, 
d.  i.  hobr.  Nni:  .,Hoer,  Schaar"  erläutert  wird,  kennzeichnet 
hiernach  diese  Art  geflügelter  Wesen  als  in  Menge  zusammen- 
lebend —  es  sind  nicht  Vögel,  die  hier  aufgezählt  werden, 
sondern  Insecten,  denen  ja,  mit  Ausnahme  nur  weniger 
Familien  und  Gattungen,  die  Flügel  nie  fehlen.  Die  Einzcl- 
untersuchung  wird  die  Richtigkeit  dieser,  auch  von  Sehr ader 
getheilten  Auffassung  des  Gattungsnamens  bewähren. 

2.  zir-zir-ru  „Ameise".  —  Wir  vergleichen  arab.  3^  den 
Namen  einer  ganz  kleinen  rothen  Ameisenart.  Zirzirru  geht 
zurück  auf  die  reduplicirte  Wurzel  -it,  welche  auch  im  Ara- 
bischen (vgl.  ,ö,ö  „ausstreuen"  neben  öj  gebräuchlich  ist. 
Für  die  Richtigkeit  dieser  Deutung  ist  das  akkadische  NÄM 
{HU).BIR.  TÜR.  TUR  (XXIV,  15)  d.  i.  „ganz  kleines  Insect" 
ein  unwidersprechlicher  Beweis.  Das  Synonym  zu-un-zu-nu 
scheint  ebenso  wie  zirzirru  das  geschäftige  Wimmeln  und 
Kribbeln  dieser  winzigen  Thierchen  zu  malen.  Vielleicht  ist  es 
geradezu  aus  zirzirru  umgelautet:  dass  r  kann  zu  n  erAveicht 
sein,  wie  in  assyr.  zu-un-nu  „Regen"  (Bors.  11,  1.  II  R.  43,  13  e, 
syn.  di-hu  vgl.  ni'n  Hif.  „hinwegspülen",  ri-ih-su^  von  lahas  = 
yrn  „abwaschen",  vgl.  Jes.  4,  4,  mi-it-rti  von  mapxr  =  ^ii:Ki 
„regnen",  II  R.  43, 13. 20. 23  d.  e ;  akkad.  A.  ^A^  „Wasser  Gottes"^ 
Sanh.  Tayl.  IV,  77.  II  R.  43,  25  e)  gegenüber  dem  urthüm- 
licheren  hebr.  n*!,;  (vgl.  äth.  'H^P'*^  !)•  Gesichert  aber  ist 
dieser  Lautwandel  im  vorliegenden  Fall  nicht,  denn  zu-un-zu-mt 

Hesse  sich  auch  mit  arab.  iüo  „kleines  ameisenartiges  Insect" 
vergleichen. 

3.  1-rib  tur-bu-'-ti  „Wanderheuschrecke".  —  'Irib  oder, 
wie   der  Name   im    stat.    absol.   lautet,  ' i-ri-bu-u  (XXIV,  14) 


1)  Akkadische  Synonyma  von  ßlR  sind  ZAB  (11  R.  3,  431),  dem  assyr^ 
salu  eutlohnt  und  IRIM  (Lenormant,  E.  .4.  I,  3,  47  No.  4"25  l'alsch  MG  IL  ■ 
siehe  II  R.  2,  293  und  3,  430),  wie  es  scheint,  gleichfalls  ein  ursprünglich 
assyrisch-semitisches  Wort,  vgl.  hebr.,  aram.  iHW'ny  ,, Haufe". 

2)  Auch  die  Femininform  kommt  in  der  Bed.  „Regen,  Unwetter"  vor;  so 
H  R.  32,  15b:  ju-um  n-ld-is-ti-iv  „Regentag",  neben  Jm-?/?«  zig-ga-ti  „stür- 
mischer Tag",  vgl.  Nedarim  28a.  i^ÜJ^'D;  NpT  N3''iS;"^  d  h.  ,,wenn  heftiger  Wind 
(Raschi :  n"d(:   rll)  ist". 
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ist  sicher  eins  mit  hebr.  ina'iN,  dem  gewöhnliclisten  und  eigent- 
lichen Namen  der  „Heuschrecke".  Das  akkadische  NAM 
(HU).BIB.  ZUN\  XXIV,  14  (zu  ZUN  =  mddu  „viel"  siehe 
Asurn.  II,  64  Var. ;  eine  andere  Variante  Asarh.  VI,  15  bietet 
statt  ZUN  d&s  Pluralzeichen,  vgl.  II  R.  1 ,  139),  bezeichnet 
dieses  Thier  als  das  „Masseninsect"  xar  h^o^'^v,  ganz  so  wie 
hebr.  na'iN  auf  nn'n  „viel  sein"  zurückgeht,  und  besiegelt  so- 
mit obige,  bereits  von  Schrader  (DMZ,  XXVIII,  153)  ge- 
gebene Erklärung  des  '  irihu.  Das  Synonym  von  'iribu,  welches 
wir   im  Verzeichniss  XXIV   lesen,  lautet  ka-su-bu  oder  ka- 

su-pu,  vielleicht  von  dem  Verbalstamm  (^^ij'^  „zusammen- 
bringen, vereinigt,  geschaart  sein",  so  dass  auch  kasübu  die 
Heuschrecke  als  „geschaartes  Insect"  bezeichnet.  Was  be- 
deutet nun  aber  in  unserem  Verzeichniss  der  Zusatz  tu,i--hu-  -til 
Schrader  (a.  a.  0.)  liest  TUR  d.  i.  hahal  hu- -ti  und  über- 
setzt: „Heuschrecke,  Kind  der  Wüste",  indem  er  huti  dem 
hebr.  ins  gleichsetzt  (zur  Femininform  des  Wortes  Hesse  sich 
der  ophitische  Demiurgen-Name  Jaldabaoth  -~-  mfin  Nlb"^ 
vergleichen).  Wir  möchten  einer  andern  Auffassung  den  Vor- 
zug geben.  Gegen  jene  Lesung  TUR  huti  scheint  uns  näm- 
lich nicht  nur  der  status  constructus  '  irib  statt  des  zu 
erwartenden  '' inhu  zu  sprechen,  sondern  auch  das  unmittelbar 
folgende  Hrih  tihamtiv^  statt  dessen  'irib  hahal  tihamtiv  zu  er- 
warten wäre,  vor  allem  aber  das  Syllabar  II  R.  32,  9g.h, 
welches  tur-hu- -tuv  geradezu  als  Ein  Wort,  als  nicht  zu- 
sammengesetzt aufführt.  Dass  aber  dieses  turhutuv  mit  dem  tur- 
hu  ti  (Genitiv)  unseres  Verzeichnisses  identisch  ist,  geht  daraus 
hervor,  das  ihnen  beiden  in  der  akkadischen  Columne  ein 
und  dasselbe  Wort,  nämlich  IS  oder  SAH  AR  entspricht  (zu 
SAHARRA  V,  3c.    siehe   oben  S.  10 f.,    zu   SAHAR.  KIR. 


^)  Ebenso  mit  ZUN  zusammengesetzt  ist  BIR.  ZUN  ,, viele  Leute, 
zahlreiches  Heer"  =  assyr.  um-ma-ni,  um-ma-na-a-Li  ,, Truppen"  (Khors.  73. 
97.  120),  von  '  amam  =  U12V  ,, binden,  sammeln,  vereinigen". 

2)  Von  demselben  Stamme  ka.sah  =  ^^„/^  lesen  wir  II  R.  34,  41  c.  d. 
ein  Substantiv  Ici-si-hu  mit  dem  Synonym  rik-äu  sa  kani  ,,Kohrbündel" ;  zu 
Gl  =  ka-nu,  ka-an  „Rohr",  hebr.  Ii:p  ,  siehe  II  R.  24,  2.  3,  6 — 10.  12  u.  ö. 
Der  Tractat  ChuUin  65b.  führt  unter  den  Heuschreckenspecies  auch  eine  ess- 
bare Heuschrecke,  Namens  riEDIS  [^=  kasüpu'i)  au. 
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KJR  II  K.  32,  !)g.  vgl.  Leiiunii.,  A*.  ^.  I,  3,  37  Nr.  322). 
Da  nun  SAJ/AH  oder  7/S'  II  R.  1,  122  durch  ip-ru  d.  i.  ^e? 
„Staub"  erklärt  wird,  so  muss  auch  turhutuv  nothwendig 
etwas  wie  den  „Staub"  bedeuten.     Nun  läge  es  allerdings  am 

nächsten,  iurbiituv  mit  arab.  i^(.j,  Vr*?  ^t?"*  »^*^^^^'*"  ^"^^ 
combiniren,  allein  diese  Vergleicliung  scheitert  an  dem  Sylben- 
schliesser,  welcher  auf  einen  Hauchlaut  als  dritten  Radical 
hinweist.  Wir  haben  uns  also  nach  einer  andern  Deutung 
des  Wortes  turhutuv  umzusehen,  und  diese  wird  uns  durch 
das  Syllabar  II  R.  3— 9g.  h,  welches  der  Erklärung  des  akkad. 
IH  gewidmet  ist,  an  die  Hand  gegeben.  In  Zeile  6  heisst  es 
nämlich:  IS.  KISI  =  'i-imr  zir-ha-hi  (ergänzt  gemäss  II  R. 
2,  383;  über  zirhdhu  „Fleuschrecke"  siehe  S.  78)  d.  i.  „Staub 
der  Heuschrecken".  Dies  kann,  so  viel  Avir  sehen,  nichts 
andres  bedeuten,  als  „staubgleiche  Masse  der  Heuschrecken"-, 
das  Syllabar  will  also  zeigen,  dass  akkad.  //S',  assyr.  ^ ijpar 
(gleich  dem  hebr.  apy^  loy,  Num.  23,  10,  „Staub  Jakob's" 
d.  i.  „unzählige  Menge  Jakob's")  auch  in  der  Bed.  „zahl- 
lose Menge"  gebraucht  wird.  Man  erinnere  sich  nun, 
dass  in  der  citirten  Stelle  Num.  23,  10  mit  5pr  '-i?:"  in  Paral- 
lele gesetzt  wird  bN^'iri';  3>n-,  gegen  dessen  Uebersetzung 
„Viertheil  Israels"  der  Parallelismus  mit  Recht  bedenklich 
macht;  Knobel,  Numeri  S.  139,  liest  desshalb  nisi-i  „Myriaden". 
Wir  halten  an  der  Lesart  ynn  fest  und  leiten  es  gleich  unserm 
turhutuv  von  yi'n^  :=  ün'n  ,;viel  sein,  sich  mehren"  ab,  so  dass 
also  5>lH,  gleich  m^'nri,  „Nachkommenschaft,  Samen",  turhutuv 
aber  „Schaar,  zahllose  Menge"  bedeutet.  Akkad.  HU.  BIR. 
SAHÄR.  RA,  assyr.  "^irib  turbuti  bedeuten  somit  gleichfalls 
„Insect  zahlloser  Menge,  Masseninsect",  und  erweisen  sich 
so  als  reine  Synonyma  von  HU.  BIR.  ZUN. 

4.  'i-rib   tiham-tiv   „Meerheuschrecke"*  —  Akkad.  HU. 


^)  Auch  in  arab.  «J.  tritt  die  Bed.  des  „Vielseins"  hervor;  vgl.  die  X.  Form, 
vom  „sich  Häufen"  des  Sandes  und  Staubes  gebraucht.  —  Möglich  freilich 
auch,  dass  turbu't,  von  5*^1  ^=  V'^'^'  ^^^  ^"^^  Thiereu  gebräuchliche  Wort 
in  der  Bed.  „Brut"  für  das  edlere  tarbut  (von  Sll'n)  ist  und  die  wimmelnde  sich 
aus  sich  selbst  ergänzende  Menge  bedeutet.  Jedenfalls  ist  irib  tvrbu'ti  Name 
der  als  Landplage  in  zahlloser  Brut  erscheinenden  Heuschrecke. 
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BIR.  A.  AB.  BA  d.  i.  „Meerinsect";  die  Bed.  von  A.  AB. 
BA  =  tihamtiv  „Meer"  (D'inn)  ist  durch  dieses  Syllabar  gesichert 
(vgl.  auch  I  R.  48  No.  1,  1.  14)-,  seiner  Zusammensetzung 
aus  A  „Wasser"  und  AB.  BA.  d.  i.  abu  „Vater"  oder  si-hu, 
auch  a-hi  a-hi  „Alter,  Grossvater«  (II  R.  32,  60  c.  33,  10 e. f. 
32,  61  c.  d)  scheint  eine  mythologische  Vorstellung  zu  Grunde 
zu  liegen.  Welches  Thier  ist  nun  aber  unter  dieser  „Meer- 
heuschrecke" zu  verstehen?  Eine  wirkliche  Heuschreckenart, 
auf  welche  der  Zusatz  „des  Meeres"  passende  Anwendung 
linden  könnte,  gibt  es  nicht ;  auch  ist  es  nicht  wahrscheinlich, 
dass  ein  Insect  gemeint  sei,  welches  am  Meere,  überhaupt  an 
Gewässern  zu  leben  pflegt  und  der  Heuschrecke  nur  äusser- 
lich  ähnlich  ist,  wie  etwa  die  „Wasserjungfer"  (Libellula). 
Es   bleibt    vielmehr   nur  Eine  Möglichkeit,    dass  nämlich  '  irih 

tihamtiv   ebenso   wie  arab.    .;^^\  jL.>   (oder    .,Lo;i)  die  auch 

'  'S 

bei  uns  unter  dem  Namen  „Meerheuschrecke"  bekannte  Krebs- 
art (Squilla  mantis)  bezeichnet.  Zu  dieser  gemeinschaftlichen 
Benennung  von  Thicren  verschiedener  Classen  vgl,  den  Namen 
ummi  mii  Col.  b,  Z,  43. 

5.  ku-li-luv  „Mücke".  —  Das  akkadische  HU.  BIR. 
ARI.  DA  bedeutet  „Flussinsect";  zu  ARl  =  naham  siehe 
oben  S.  53  Anm.  2;  ARIDA  verhält  sich  zu  dem  einfachen  ARl 
wie  MA.  DA  „Land"  (=  ma-a-tuv,  II  R.  39,  12  c.  d)  zu  MA 
(ibid.  Z.  11);  ÜB.  DA  „Himmelsgegend"  (=  tu-pu-ka-tuv,  II  R. 
35,  39a.b)  zu  ÜB  (=  tu-up-ku,  III  R.  70,  124)  u.  a.  m. 
Wir  sehen  in  dem  „Flussinsect"  eine  Bezeichnung  der 
„Mücken",  welche  in  der  Nähe  von  Gewässern  vorzüglich 
häufig  sind  und  als  die  gefährlichste  Plage  heisser  Länder 
in  unserm  Verzewihniss  kaum  vergessen  sein  dürften;  und  da 
semitischer  Lautwechsel  von  /  und  n  durch  viele  Beispiele  wie 

arab.  ijS  „Schwiegertochter"  gegenüber  hebr.  nb^,  ^^^  „Bild" 
=  nbs:  u.  a.  erwiesen  ist,  so  wird  der  hebräische  Mücken- 
name D"'33  dem  assyr.  kuläuv  gleichgesetzt  werden  dürfen. 

6.  zi-za-nu  „Gewürm".  —  Dem  „Flussinsect"  oder  der 
„Mücke"  folgt  das  „Insect  des  Feldes",  akkad.  HU,  BIR. 
GANA.  NA.     Das  akkadische  GANA  entspricht  gemäss  III R. 
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70,  90.  97  entweder  dem  assyr.  (ji-nu-it  d.  i.  hebr.  i?,  rt:;.  „Garten" 
oder  ik-lu'^  d.  i.  aram.  «bpn  „Feld,  Stück  Land";  zu  NA  als 
Zeichendes  abhiingigcn  Casus,  siehe  oben  S.  54  Anm.  Assyr.  zi- 
zaiiu  aber  ist  bis  auf  das  norainalbildende  dun  (vgl.  lidänu  „Sohn" 
neben  lidu)  ganz  das  hebr.  fr  „Gewürm,  Gethier"  (i"iia  T"'T  „Ge- 
thier  des  Feldes),  targum.  nt-'t  „Wurm",  W.  tit,  verwandt  mit 

r.  IC-  „sich  rasch  hin  und  her  bewegen"  (vgl.  xivconerov 
„Gewürm"  von  XLVBiv)"^.  —  lieber  kis-ti  oder  kis-ti  oder  wie 
nun  zu  lesen  sein  mag  und  das  ihm  gleichkommende  akkad. 
TIR.  RA  {Zi.  7.  9)  sind  wir  rathlos.  Jedenfalls  gibt  es  näher 
den  Ort  des  Gefildes  an,  an  welchem  eine  bestimmte  Art 
Würmer  und  Schaben  (Z.  8)  sich  zu  finden  pflegt. 

8.  sa-si-ru  „Schabe"  (?),  —  Im  Unterschied  von  dem 
Heuschreckennamen  sa-si-ru  (Z.  20)  und  von  sar-sa-ru  „Grille" 
(Z.  17)    wird    hier  ein   Insect   wie   das   von    Forskäl,    Descr. 

Ammal.  XXII,  namhaft  gemachte  arab.  .^^./^  „Schabe,  Küchen- 
schabe" (blatta  aegyptiaca)  gemeint  sein.  Das  akkadische  Wort 
ist  beschädigt. 

10.  sa-'-i-luv.  —  Auf  ein  kriechendes  oder  hüpfendes 
Insect  führt  der  Zusatz  ik-li  (Z.  11),  akkad.  A.  SÄ.  GA 
„des  Feldes"  (zu  dem  Lautwerth  SÄ  siehe  IT  R.  3,  424. 
III  R.  70,  65  zur  Postposition  GA  siehe  Lenormant,  E.  A. 
I,  1,56 f.)  Im  Akkadischen  führt  das  Thier  mehrere  Namen-, 
es  heisst:  NU.  BIß.  IN.  MI.  LI]  HU.  BIR.  SA.  GL  LÜM 
und  HU.  BIR.  SA.  Gl.  SU,  deren  Bedeutung  zur  Zeit 
noch    nicht    sicher    erklärt    werden    kann-^.     Das    assyrische 


»)  Der  Beiname  des  Gottes  Malik  (Moloch)  NJN.  GAN  (II  R.  57.  16a.b) 
d.  i.  Bil  ikli  ist  also  wohl  nicht  ,,Herr  voller  Einsicht'-  (ABK,  149)  zu  über- 
setzen, sondern   „Herr  drs  Gefildes". 

2)  Nach  II  R.  57,  41  c.  d.   führte  der  Gott  Adar  den  Beinamen  zi-za-nu. 

3)  Die  beiden  Wörter  SA.  GL  LUM  und  SA.  Gl.  SU  sind  gebildet 
nach  Analogie  der  Schiflfsnamen  MA.  Gl.  LÜM  und  MÄ.  GL  SU,  erklärt 
durch  assyr.  su-luv  und  sti-su  (II  R.  46,  5.  6  a.  b),  sowie  des  Vogelnamens 
NIR.  GL  LUM  (XXXVII  B  14).  GL  LUM  und  GL  SU  sind  offenbar 
Adjectiva,  welche  ein  Mass,  eine  Ausdehnung  bezeichnen.  Letzteres  ist  daraus 
zu  schliessen,  dass  sie  uns  stets  in  naher  Verbindung  mit  den  Wörtern  für 
„Länge"  und  „Höhe"  in  den  Syllabaren  begegnen.  Dem  MA.  Gl.  LUM 
und  MÄ.   GL  SU   folgt    unmittelbar    das   MA.   GID.  DA  [BU.  DA)  oder 
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sciiluv  ist  eine  Participialform ,  wie  es  scheint  von  einem 
Stamme  sahal.     Aram,  b-'nr,  NbniT,  Nbm  „Wurm,  Reptil",  auch 

eine  „Heuschreckenart"  (syr.  jJLj),  muss  wegen  des  verschie- 
denen Sibilanten  von  der  Vergleichung  ausgeschlossen  bleiben. 

14.  si-ik-tuv  „eine  Art  Heuschrecke  oder  Grille".  — 
Targum.  nNjvp.     Im  Akkadischen  entspricht  HU.  BIR.  DI.  A. 

15.  a-du-dil-luv  „Vierundvierzigfuss".  —  Nehmen  wir  a 
als  Alef  prostheticum,  dessen  Verwendung  im  Assyrischen 
mehrfach  zu  belegen  ist,  so  vergleicht  sich  das  übrig  bleibende 

dudillu  =  daldülu,  wie  yzr\1  =  5313,  dem  syrischen  jj^i, 
Grundform  daldälä ,  wie  äth.  rt.'?Ij[A  \  Kette ,  Grundform 
rt.Art.A  "•     So    heisst   aber   der  „Vierundvierzigfuss"  (Scolo- 

pendra),  arab.  ^^^otj  "iSi^  ^P>^  (•',  jener  glänzend  schAvarze, 
bis  sechs  Zoll  lange  und  ein  drittel  Zoll  dicke  Wurm,  von 
welchem  Wetzstein  schreibt,  dass  er  ihn  im  Monat  Juni  auf 
dem  judäischen  Gebirge  in  Unzahl  gefunden  habe.  Gleicher 
Wurzel  ist  der  andere  bekannte  Name  dieses  Gewürms,  aram. 
b-i:,    Akkad.  HU.  BIR.  SUD.  B  AB  BAR  (?).  RA. 

16.  lal-la-ar-tuv.  —  Siehe  Columne  b,  Z.  29. 

17.  sar-sa-ru   „Grille".   —    Arab.    .olo      vulgär,    jj.^ 


jj^oy^ ,  SiVich  Jj^ ,   syr.    j'.i,   J'^.  (hebr.   biibi:)  „Grille",  vom 
Zirpen  .-o  benannt.     Akkad.  HU.  BIR.  DUP.  KA.  NA. 

Es  folgen  Z.  18 — 21  vier  Thiernamen,  welchen  in  der 
akkadisch-assyrischen  Schrift  nur  Ein  ideographisches  Zeichen 
entspricht.  Wirft  man  aber  einen  Blick  auf  das  Syllabar 
II  R.    2,  383  fi".,    wo   für   eben    dieses   Ideogramm    noch   drei 


'üippu  a-rik-tuv  „langes  Schiflf"  (arik  =  "^"^N)  ;  ebenso  dem  Vogel  NIR.  Gl. 
LUM  unmittelbar  der  „langbeinige"  NIR.  GID.  DA  (NIR  =  sipu  „Fuss", 
II  R.  16,  31b.  c);  ja  in  dem  Syllabar  II  K.  52,  72 — '74g.  h.  lesen  wir  gerade- 
zu su-luv,  ni-du-tuv  ,,Höhe"  fvon  nahad  =  iAj.J)  und  ti-rik-tuv  „Länge" 
;von  ai'ak,  gebildet  wie  ti-il-tuv  ,,Höhe"  von  'alä  =  übs',  II  R.  35,  31b) 
durch  Ein  akkadisches  Wort  wiedergegeben.  Eine  sichere  etymologische  Ei- 
klärung  von  assyr.  sulu  und  suiiu  wissen  wir  nicht,  lassen  es  desshalb  auch 
noch  dahingestellt,  ob  sulu  und  der  obige  Tliiername  sa'iluv  auf  ein  und  den- 
selben mittelliauchlautigcn  Vcrbalstamm  zurückzul Uhren  sind. 
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andere  assyrische  Wörter  aufgeführt  sind,  so  wird  man,  wie 
wir  meinen,  sclion  durch  diese  überraschende  Mannigfaltigkeit 
der  Kamen  dazu  gedrängt,  in  all  diesen  Wörtern  Benennungen 
der  vielartigen  und  in  allen  semitischen  Dialekten  vielnamigen 
„Heuschrecke"  zu  sehen.  Während  wir  Z.  3  den  allgemeinen 
iSamen  der  Heuschrecke  lasen,  welcher  das  Thier  als  „Massen- 
insect"  bezeichnete,  lernen  wir  hier  ihre  specielleren,  auf  Farbe, 
Gefrässigkeit  u.  s.  w.  sich  beziehenden  Namen  kennen.  Die 
Behauptung  Lenormant's  (E.  A.  I,  3,  23  Nr.  158),  dass 
mit  diesen  Wörtern  „Ameisen"  und  „ameisenartige  Insecten" 
gemeint  seien,  ist,  so  lange  die  Beweise  vorenthalten  werden, 
einfach  werthlos. 

18.  Si-i-hu  „gestreifte  Pleuschrecke".  —  Arab.  ^^*wo 
„gestreift'^  ist  ein  Beiname  von  Kleidern,  ganz  besonders  aber 
auch  von  schwarz,    gelb  und  weiss  gestreiften  Heuschrecken, 


,  } 


f^jy>*^  j1.>.      Wie  nun   ein   gestreiftes    Kleid   geradezu   ^ 
genannt  wurde,    so   konnte   wohl   auch    eine    gestreifte  Heu- 

schreckenart  im  Volksmunde  kurzweg  -v-*  =  **^"^  genannt 
werden. 

19.  nap-pil-luv  „eine  Heuschreckenart".   —  Aram.  Nbiü-^:. 

20.  sa-si-ru  „eine  Heuschreckenart".  —  Dieser  Name 
geht,  wie  der  der  Grille,  sarsaru  (Z.  17),  auf  die  reduplicirte 
AVurzel  ^i:^i:  „schwirren,  schnarren,  zirpen"  zurück  und  ver- 
gleicht sich  dem  von  eben  dieser  Wurzel  sich  herleitenden  Heu- 

Schreckennamen  syr.  J'O.i.  „eine  kriechende ,  unbeflügelte 
Heuschrekenart ,  welche  die  Wurzeln  der  Bäume  zernagt,  so 
dass  diese  verdorren"  (Castellus),  talmud.  mit-iii:. 

21.  i-lak  bu-ka-ni.  —  Das  erste  Wort  klingt  mit  hebr. 
pV;.  auffallend  zusammen,  doch  hängt  seine  endgiltige  Lesung 
und  Erklärung    von    der    noch    unermittelten   Bedeutung    des 

Wortes    bukani  (vgl.    .  1*äj?)  ab. 

Auch  die  in  dem  Syllabar  H  R.  2,  383  —385  angeführten 
drei  Namen   zir-ba-bu,    ha-ru-bu    oder  ha-ru-pii    und    ki- 

si-im-mu  lassen  sich  als  Bezeichnungen  der  „Heuschrecke" 
unschwer  erklären.     Man  mag  harühu^  harüpu  von  dem  semi- 
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tischen    Stamm    L-),i>   „verwüsten"    oder    ^jS>  ^   „abpflücken" 

herleiten  (vgl.  das  ebenso  gebildete  arab.  v_j.^  „Lamm",  eig. 
„Rupfer")  —  das  „verwüstende"  oder  „abpflückende  Insect" 
ist  vor  allen  andern  die  Heuschrecke.  Ki^immu  erinnert  so- 
fort an    den  Heuschreckennamen  ct."  bei  Joel  und  Amos,  um 

IT  ' 

so  mehr  als  Ezechiel  (44,  20)  das  unserm  hidimmu  zu  Grunde 
liegende  cos  „abschneiden,  rasiren"  gleichbedeutend  mit  DT5 
gebraucht.  Schwieriger  ist  nur  die  Erklärung  von  zirbäbu, 
desshalb  weil,  wie  wir  sehen  werden,   der  Name  anderwärts, 

in  genauer  Uebereinstimmung  mit  arab.  ^-^'»-^,3,    den  „Sperber 

oder  Finkenhabicht"  bezeichnet.     Indess   mögen   wir   zirbäbu 

in    der  Bedeutung   „Heuschrecke"   direct   auf  v^  •!    „grüngelb 

sein"  zurückführen  oder  den  Namen  des  Habichts  als  auf  die 
räuberische  Heuschrecke  übertragen  annehmen  (wie  wir  von 
einer  „Habichtsfliege"  reden,  wobei  auch  bemerkenswerth, 
dass   die  Stimme  beider  Thiere  in  den  semitischen  Dialekten 

mit  demselben  lautnachahmenden  Worte  bezeichnet  wurde,  vgl. 
,,0,  .  0,0, 

,A3.>o  „schreien",  vom  Habicht,  und  ,>ö.>o  „Grille")  —  jeden- 
falls fügt  sich  zirbäbu  passend  in  die  Reihe  der  übrigen  Heu- 
schreckennamen. Ueber  '  ipar  zirbabi  siehe  oben  S.  73.  Wo- 
ran Menant  (II,  128)  bei  seiner  an  sich  möglichen  Lesung 
kul-ba-bu  denkt,  ist  unklar.  —  Von  den  in  dem  Thierver- 
zeichniss  V  und  dem  Syllabare  II  R.  2  aufgeführten  akka- 
dischen  Heuschreckennamen  iT/ÄiJ/,  ZIBIN,  SURIN,  SARIN, 
KISI  und  HÄR  ÜB  sind  KISIM  und  BAR  ÜB  augenscheinlich 
dem  assyrischen  Idsimrnu  und  harübu  entlehnt,  also  semitischen 
Ursprungs;  Lenormant,  E.  A.  I,  1,  29.  32,  hält  sie  gleich- 
wohl für  akkadisch. 

Den  Thiernamen  Z.  22 — 25 ,  welche  der  Verfasser  des 
Syllabares  gleich  den  in  Z.  18 — 21  schon  äusserlich  als  eng 
zusammengehörig  hervorgehoben  hat,  entspricht  in  der  akka- 
dischen  Columne  wieder  nur  Ein  ideographisches  Zeichen  mit 


*)  Vgl.  assyr.  ha-ar-jiu  „Ernte"  =  C|"in  II  R.  47,  25  h  (Lenorm.,  E.  A. 
I,  3,  19  Nr.   118). 
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den  Lautwertheu  VHU  oder  UH  (nicht  AH,  E.  A.  1,  3,  48 
Nr.  443)  und  LAM.  MU.  BI,  welches  am  besten  mit  unserm 
Wort  „Ungeziefer"   zu  übersetzen  ist. 

22.  up-lu  „Wurm".  —  Im  Hinblick  auf  arab.     ^JLj,  »JUj 

„Läuse  suchen"  könnte  man  in  iiplu  einen  Namen  der  „Laus" 
vermuthen  und  in  dieser  Vermuthung  bestärkt  werden  durch 
das  mit  syr.  j^u  „lendes  (Nissen)"  so  auffallend  zusammen- 
klingende na-a-hu  der  folgenden  Zeile.  Allein  das  arab.  Jis 
geht  doch  zu  deutlich  auf  die  W.  bc  „spalten,  scheiden"  zu- 
rück, um  für  ein  verbum  denominativum  von  upln  „Laus'' 
gehalten  werden  zu  können.  Wir  ziehen  es  daher  vor ,  uplu 
(II  R.  35,  3yd.'  up-pu-lu  geschrieben)  dem  Namen  pu-luv  des 
Verzeichnisses  XXIV  (Z.  23)  gleichzusetzen  (vgl.  die  Vogel- 
namen ir-ka-bu  =  ri-ga-bu  XXXVII  A  Rev.  22)   und  beides 

mit  syr.  jj^  „nagender  Wurm,  Holzwurm,  Motte  etc."  zu 
combiniren.  Vgl.  auch  den  Vogelnamen  ma-ak-lat  ap-ia 
XXXVII  B  35.  Menant's  an  sich  gleich  mögliche  Lesung 
ar-lu  (II,  318)  wird  durch  die  Schreibung  up-pu-lu  (li  R.  35) 
als  unrichtig  erwiesen;  auch  würde  sich  schwerlich  für  arlu 
eine  in  diesen  Zusammenhang  passende  Bedeutung  aufhnden 
lassen, 

23.  na-a-bu  „ein  Wurm".   -     Ist  wohl  besser  gleich  arab. 
c* 

ouü   für    den  Namen   eines  Wurmes    als  für  den  Namen  des 


^)  In  dem  Syllabar  II  K.  35,  39 — 44  c.  d.  lesen  wir  folgende  mit  dem 
Determinativ  UH.  versehene  Namen:  wp-iJU-lu  ^^akkad.  Uli.  Sl.  Sl),  na-a-bu 
(akkad.  UH.  TAG.  GA),  na-hal-luv  (akkad.  UH.  EU  TA),  ni-id  oder 
na-di  ru-'-ti  und  endlich  si-bit  ap-pi  (akkad.  UH.  KA.  Tl).  Die  beiden 
ersten  Wörter  sind  zweifellos  dem  uplu  und  iidbu  des  Verzeichnisses  V  gleich- 
zusetzen ;  die  Bed.  der  beiden  mittleren  ist  dunkel ,  dagegen  der  letzte  sammt 
dem  ihm  gleichkommenden  akkadischen  Worte  leicht  zu  erklären.  Akkad.  KA 
entspricht  nämlich  bald  dem  assyr,  pu  „Mund"  (siehe  oben  S.  21  Anm.)  bald, 
wie  z,  13.  II  K.  27,  9e.  f.  30,  lÖg.h,  dem  assyr.  ap-pu  „Nase",  dann  „An- 
gesicht", bebr.  S]N;  Tl  aber  bedeutet  „nehmen,  fassen",  as>yr.  lakä  =  Hj^b 
(II  R.  1,  106.  9,  Icd)  oder,  wie  hier,  sabat  —  niS.  UH.  KA.  Tl  deckt 
sich  also  vollständig  mit  si-hit  ap-pi:  beide  bezeichnen  irgend  welches  „das 
Gesicht  oder  die  Nase  (jedenfalls  der  Tliiere,  wie  des  Kameeis  oder  des  Schafes) 
belästigende  Ungeziefer". 
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„Lauseeies",    syr.   j^u  „lendes"  zu  halten.  —  Ein  Stern  führte 
nach  diesem  Thier  den  Namen  Tcakhab  na-a-bi,  II  R.  49,  62a. 

24.  kal-nia-luY  „Wurm,  Käfer,  überhaupt  Ungeziefer". 
—  Allgemeinstes,  dem  akkad.  UH  am  genauesten  entsprechen- 
des Wort.  1  Aram.  N7:b)2 ,  Nnübp ,  wofür  auch  Mn^ÄS  geschrie- 
ben wird,  „Mücke,  Wurm,  Ungeziefer".  —  Vgl.  den  Stern- 
namen kahhah  Ical-ma-ti,  II  R.  49,  65  a. 

25.  pur-SU--u  „Floh".  —  Arab.  öji^j,  hehr,  «jy'ip ,  syr. 

jjA.]LiQ2>.     Wie   aus  der  Stellung  des  Sylbenschliessers  zu  er- 
sehen, hat  im  Assyrischen  das  'Ain  seinen  Platz  vertauscht. 

Z.  26  wird  kal-ma-fuv  noch  einmal  wiederholt,  woran  sich 
dann  eine  längere  Aufzählung  einzelner  Arten  von  Käfern, 
Larven  u.  s.  w.  anschliesst,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den 
Ort,  wo  sich  dieses  Ungeziefer  zu  finden  und  Schaden  anzu- 
richten pflegt.  Den  akkadischen  Namen  Z.  28 — 44  geht 
sämmtlich   TJH  d.  i,  eben  kolmatuv  vorher. 

29.  kal-inat  ik-li  „Feldungeziefer".  —  Akkad.  UH.  A. 
SÄ.   GA  (siehe  oben  zu  Z.  10.  lld). 

30.  kal-mat  ki-ri-i  „Baumungeziefer".  —  Wörtlich:  „Un- 
geziefer in  Baumpflanzungen".  Das  in  den  Annalen  der  assy- 
rischen Könige  häufig  wiederkehrende  kiru  (von  ^13  „graben") 
kann  auf  Grund  von  Stellen  wie  Asarh.  VI,  14  u.  a.  nichts 
anderes  als  „Baumpflanzung,  Park"  bedeuten  (gleichbedeutend, 
wenn  auch  nicht  wurzelverwandt,  mit  D"i3  und  besonders  bi2'~ß 
„Baumgarten").  Hierauf  führt  auch  das  ihm  entsprechende 
akkad.*  IZ.  SAB:,  IZ  bed.  nämlich,  wie  bekannt,  das  „Holz", 
SAB,  aber  wird  bald  durch  a-su-u  sa  ist  u  katii  „Empor- 
wachsen von  Bäumen  und  Rohren"  {asä  =  Nit"^,  II  R. 
02,  55 cd-,  syn.  UD.  DU,  DU  und  TAB),  bald  durch  arku 
d.  i.  pv:  „Grünes"  (II  R.  26,  55  e.  f  30,  12— 15  cd,  vgl.  47, 
32  c.  d)  erklärt-,  das  Ganze  bed.  somit  „grünes,  dichtbelaubtes 
Gehölz",  „Baumpflanzung".  Lenormant  {F.  A.  I,  1,  44) 
schreibt  IZ.  SAB  und  zerlegt  das  Wort  in  „arbores  -f-  in  lineas 


*)  II  R.  4,  674  wird  akkad.    UH  durch  n-mv-mi  erklärt ;  ist  aucb  dieses 

0  o, 

IJH  der  Narne   des    „Ungeziefers" ,    so    ist  umunu   vielleicht  mit  arab.    ,•*<♦■>■ 
„kleine   Würmer"    in  Verbindung  zu  bringen. 
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positi"  {zw  SAR  =  5«/ar  „schreiben"  siehe  oben  S.  8);  docli 
scheint  uns  diese  Deutung  etwas  gezwungen. 

31.  kal-iuat  si-iY  „Kornwurm".  —  Akkad.  UH.Sl.  DieBed. 
des  akkad.  SI  „Getreide"  (z.  B.  Sanh.  Bav.  32.  II  R.  13, 
45c.  d^)  ist  gesichert;  die  Assyrer  haben  das  Wort  in  ihre 
Sprache  herübergenoramen  und  decliniren  es  si-uv,  si-iv,  si-av 
(Tigl.Pil.VI,  103.  Asurn.11,117.  IIR.39,  73a.b).  VghauchÄZ'i 
(II  R.  47,  27.  28e,  f)  „Weizen",  assyr.  ii-f.u  (aus  it-iu)  =  hebr. 
tiL-ti,  und  a-ma-ru'^  =  syr.  ♦^>o\  (wie  Michaelis,  Casielli  Lexi'con, 
pag.  4G8,  richtig  statt  ;v;>>rN  vermuthet).  Einen  andern  Namen 
des  „Kornwurms"  siehe  Z.  34. 

32.  kal-mat  sa-mas-sam-iui  „Ungeziefer  im  Sesam".  — 

Akkad.  Uli.  SI.  IZ.  NI.     Assyr.  Samassammu  =  arab.  *..w.4.a«, 
taimud.  N5:^72r>L\ 

33.  kal-mat  su-lu-up-pi.  —  Akkad.  UH.  KA.  LUM. 
MA.  Unsere  Lesung  des  in  Verzeichniss  V  ganz  und  in 
Fragment  XXXI  (Z.  82)  theilweise  verwischten  assyrischen 
Wortes  beruht  auf  II  R.  52,  65— 67  g.  h,  wo  wir  in  gleicher 
Reihenfolge  wie  hier  {MU.  UN.  DW)  SI,  SI.  IZ.  NI  nnd  KA. 


-sa- 


')  Es  heissthier:  KU.  NI.  LAL.  ' I.  U.  SI.  AKA.  I  =  laspa  i-( 
kal  u  si-av  i-ma-da-ad  „Silber  wägt  er  und  Getreide  misst  er".  KU,  II  R. 
],  108  mit  il-lu  „hoch,  erhaben",  von  Metallen  „edel",  übersetzt,  wird  nicht 
selten  mit  dem  eigentlichen  Worte  für  „Silber",  KÜ.  BABBAR  (HR.  1,110), 
assyr.  ka  ab--2m  (E.  1.  H,  III,  58),  gleichbedeutend  gebraucht.  NI.  LAL.' I 
3.  Pers.  Praes.  von  LAL  =  sakal  „wägen"  (s.  oben  S.  5);  '/  ist  Zeichen  des 
Präsens;  zu  NI  statt  des  gewöhnlichen  IN  wegen  des  vorausgehenden  Vokals 
siehe  £^.  ^.  I,  1,  108.  Zur  Redensart  kaifpa  isakal  erinnert  Schrader  (KAT, 
53)  an  r|CS!n-nN  bp^=]l  Gen.  23,  16.  Der  Lautwerth  AKA  für  das  im 
Assyrischen  RAM  gesprochene  Schriftzeichen  ergibt  sich  aus  II  R.  4,  787  ff. 
Vgl.  Leuorm.,  E.  A.  I,  3,  34  Nr.  '279. 

^)  Dieser  a-ma-mv  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichlautenden 
a-ma-rtiv,  welches  wir  II  R.  36,  25  neben  li-hit-tuv  „Backstein",  1^:1'^, 
und  a  gur-ruv  „gebrannter  Ziegel" ,  _>1 ,  lesen  und  welches  in  diesem  Zu- 
sammenhang gewiss  das  hebr.  II^T,  „Asphalt,  Erdpech"  ist;  syu.  kuiirii,  = 
-Eir,  siehe  KAT,  10. 

3)  Im  Hinblick  auf  den  unten  zu  besprechenden  Vogelnamen  XXXVII 
B,  35  scheint  auch  MU.  UN.  DU  im  Akkadischen  den  „Wurm"  zu  be- 
deuten. 

Friedr.  Delitzscli,   Assyr.  Studien.  ^ 
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L  UM.  MÄ  (sie !),  assyr.  si  [-iv\,  sa-^nas-sam-^nif]  und  dii-lu-iip- 
yi  lesen.  Die  Bed.  von  duluppu  lässt  sich  noch  nicht  sicher 
bestimmen ;  zu  beachten  ist,  dass  der  Gott  Adar  II  R.  57,  28c. 
den  Beinamen  AN.  RA.  LUM.  MA  führt.  Vgl.  auch  Sanh. 
Tayl.  I,  61. 

o4.  ri-a-su  „Kornwurm".  —  Der  Hiatus  i-a  und  noch 
deutlicher  die  Schreibung  ri- -a-su  (XXXI,  8Ö)  weist  auf  einen 
ausgefallenen  Hauchlaut.  Das  Wort  deckt  sich  mit  aram. 
N^ir,^"!;  N^Lr'n  „Wuim^^  Das  akkad.  UH.  SI.  KU.  '/  d.  i. 
„(ietreide  fressender  Wurm"  (zu  KU  =  akal  siehe  oben 
Ö.  47)  sowie  das  Synonym  kal-mat  si-aY  (XXIV,  22)  kenn- 
zeichnen diesen  Wurm  näher  als  „Kornwurm". 

35.  bal-ti-it-tuv  „Holzwurm".  —  Stellt  schon  das  akkad, 
UH.  IZ  „Wurm  des  Holzes"  die  Bedeutung  dieses  Namens 
ausser  Zweifel,  so  bieten  auch  die  verwandten  semitischen 
Dialekte  in  aram.  Nn''L:ba  „Holzwurm"  einen  nach  Laut  wie 
Bedeutung  in  überraschender  Weise  mit  dem  assyrischen 
Worte  zusammentretfenden  Namen.  Wir  sollten  meinen,  die 
einfache  Gleichung:  UH.  IZ  =  balüttwo  =  Nrfijbs  müsste 
auch  den  Ungläubigsten  von  der  Richtigkeit  der  assyrischen 
Entzilferungsmethode  überzeugen.  Als  Synonym  zu  baltittuv 
nennt  unser  Verzeichniss 

36.  kalmat  gusu-ra  „Holzwurm".  —  Wörtüch :  „Wurm  des 
Balkens";  die  Bed.  des  Ideogramms  ^n^^Sj  ;  welchem  meist 
noch  das  Deteiminativ  IZ  vorhergeht,  ist  längst  erkannt ;  es  ent- 
spricht ihm  11  K.  15,  12.  14.  38  a.  b.  assyr.  gusu-ra,  gu-su-ri 
,zugehauenes  Holz,  Balken"  (auch^^ius  Akkadische  übergegangen 

als  GUSUIi),  von  gasar,  verwandt  mit  -it;.,  .i>  „schneiden"  und 

.Jc>  „zuschneiden,  behauen".  Das  Wort  erklärt  sich  somit 
ungezwungen  als  semitisch  und  mau  hat  nicht  nothwendig, 
es  mit  L  enorm  an  t  (Ä  A.  I,  1,  29)  für  akkadisch  zu  halten. 
Das  ra  in  unserm  Thiernamen  ist  sog.  phonetisches  Comple- 
ment.     Im  Akkadischen  entspricht   UH.  Tl.  BAL. 

37.  kai-mat  ar-ki  „Ungeziefer  im  Grünen",  z.  B.  auf 
grünem  Kraut,   auf  Blättern    u.  s.   w.    —   Akkad.    UH  SAR. 

Vgl.  arab.  ...Lsj  „Wurm  in  den  Saaten". 

38.  kal-mat   ki-mi  „Kleiderwurm"  (?).  —  Die    Bed.  des 
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assyr.  kimu  lässt  sich  auf  Grund  dieser  Einen  Stelle  nicht 
mit  Sicherheit  ermitteln-,  doch  scheint  das  akkad.  UH.  KU. 
DA  ein  Fingerzeig  zu  sein,  dass  wir  auch  in  dieser  Zeile, 
wie  Z.  39 — 41 ,  Kleiderungezieter  zu  erkennen  haben.  Da 
nämlich  DA  ebenso  wie  BA  lediglich  formales  Element  ist 
(vgl.  Lenormant,  E.  A.  I,  1,  57  f),  akkad.  KU.  BA  aber 
II  R.  39,  53  c.  d.  durch  na-al-ba-su  „Kleid"  von  labas  =-  ui^b 
erklärt  wird  (syn.  subatuv,  siehe  die  nächstfolgende  Nummer), 
so  scheint  auch  KU.  DA  und  das  ihm  entsprechende  assyr. 
kimu   als   eine  Bezeichnung   des  „Kleides"   gelten    zu   dürfen. 

Der  Herkunft  nach  lässt  sich  kimu  passend  an  arab.  S ^     ^ 

„bergen,    bedecken",    kI^^    „Obergewand",    hebr,   yq^  (=  D^i) 

„verbergen",  W.  ü^,  anschliessend. 

39.  kal-niat  su-ba-ti  „Kleiderwurm".  —  Akkad.  UH. 
KU.  BA.  Assyr.  subatu,  welches  auch  in  dem  wichtigen 
Fragment  II  li.  35 ,  68.  69  g.  h.  als  Aequivalent  von  akkad. 
KU.  BA  erscheint,  ist  dm'ch  sein  Synonym  nalbasu  (siehe 
vorige  Nummer)  in  der  Bed.  „Kleid"  gesichert.  Wir  leiten 
es  mit  Sehr a der  (Höllenfahrt  der  Istar,  S.  38)  von  dem 
gewöhnlichen  assyr.  sabat  =  nnü:  „nehmen,  ergreifen"  ab  und 
erklären  es  als  „das,  was  man  an  sich  nimmt,  umnimmt, 
an  zieht"  2. 

40.  a-sa-su     „Motte".    —    Arab.   xjic     von  vi>.ii  „nagen", 


*)  Im  Hinblick  auf  assyr.  suhatu  „Kleid"  von  sabat  ,, nehmen ,  fassen" 
könnte  man  aucli  für  kimu  Verwandtschaft  mit  akam  „nehmen,  au  sich  reissen" 
vermuthen.  Docli  liegt  diese  Deutung  ferner.  Die  Bed.  „nehmen"  ist  für  assyr. 
akam  durch  die  trilingueii  Inschriften  gesichert;  indess  vermag  dessen  gewöhn- 
liche Erklärung  aus  hebr.  Ü]>Z  (welches  als  die  stärkere  Potenz  von  Ötlw  .auf 
die  Grundbed.  des  Schnaubens,  nvieif,  zurückgeht)  nicht  zu  befriedigen.  Un- 
gleich wahrscheinlicher  ist  es,  dass  dem  assyr.  akam  ,,an  sich  reissen"  die  W. 

Dn  ,, festmachen"  zu  Grunde  liegt,  wovon  einerseits  /».^>"  „zurückhalten,  zügeln" 

,  ,  ,0.0     ,  ,  ,  ,  y  , 

z.  B.   ^j^^ÄÜ    /•-J*-^")  sowie    andererseits  (S^^^    „weise,  eig.  dicht,   :^olid  sein'-. 

*)  Des  Wortes  suhat  ,, Kleid"  geschieht  in  den  Syllabaren  häufig  Er- 
wähnung: siehe  II  R.  7,  42— 44e.  f.  25,  40c.  d  \s\i-hat  sar-r«  „Königsgewand"). 
30,  21— 23  g.  h.  u.  ö. 

6* 
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hebr.,  aram.  "w'y^  Das  akkad.  UH,  HA.  scheint  nur  er- 
weiterte Nominalform  des  einfachen  ÜB  „Ungeziefer"  zu 
sein;  siehe  hierüber  oben  S.  10 f 

ff  O     j) 

41.  sa-a-su  „Motte".  —  Arab.  ,  ^,^,  hebr. ,  arara.  oD 
„Motte",  von  ihrer  schnellen,  springenden  Bewegung  benannt. 
Das  akkad.  UH.  SIK  hezeichnet  das  Thier  als  „Kleiderwurm"; 
denn  das  in  den  historischen  Inschriften  häufig  unter  den 
Tributgegenständen  mitgena.nnte  SIK  oder  SIK.  BA  wird 
II  R.  39,  52  c.  d.  dem  assyr.  lu-bu-us-tuv  „Kleid"  gleichgesetzt : 
UH.  SIK  also  =  kahnat  lubusti.  Nach  II  R.  49,  64  a.  führte 
ein  Stern  den  Namen  hakkab  ia-a-4i. 

42.  mi-ik-ka-a-iiu  „Termite".  —  Das  Stammwort  dieses 
Namens  ist  p];?^ ,  wovon  talraud.  ari^ninEu;):  pi:72i  tr^^tD  pp/3 
(Schabbath  IX,  6)  d.  i.  „Zernagtes  von  Büchern  und  Zernagtes 
von  ihren  Futteralen".  Lewysohn,  Zoologie  S.  320,  übersetzt 
geradezu:  „Zernagerin  der  Bücher"  u.  s.  w.  und  denkt  dabei 
an  die  „Papierlaus".  Mikkdnu  ist  somit  ein  „zernagendes 
Insect";  ein  solches  ist  aber  in  hervorragender  Weise  die 
„Termite".  Im  Akkadischen  heisst  dieses  Thier  ÜH.  KU. 
SAR.  DA.  Gemäss  II  R.  46,  55  a.  b.  47 ,  22  e.  f.  Hesse  sich 
KU.  SAR.  DA  durch  „Königsgewand"  übersetzen;  doch  muss 
KU.  SAR.  DA  hier  eine  allgemeinere  Bedeutung  haben. 

43.  tul  „Wurm".  —  Wenn  dies  der  vollständige  Wortlaut 
des  Namens  ist  (was  wegen  der  Beschädigung  dieser  Zeile 
immerhin  fraglich),  so  vergleicht  er  sich  dem  hebr.  i>bin,  ns'bin, 
aram.  Nrr'bin  „Wurm".  Infolge  des  Wegfalls  des  schliessenden 
y  (wie  in  zeVw,  zir  „Same"  =  3>'nT)  lauten  hebr.  ybin  „Wurm" 
und  br  „Hügel"  im  Assyrischen  völlig  gleich;  denn  auch 
der  Hügel  heisst  tulj  tulu  (syn.  sir-tuv ,  si-ir-tio  „Höhe" 
II  R.  37,  59  e.  f.  2,  381.  382  und  ti-mi-ru  sa  ^ipri  „Staubsäule, 
zu  einem  Hügel  aufgethürmter  Flugsand",  vgl.  hebr,  rrn^fn, 
talmud.    -in^rn  II  R.    34,  67.  68  c.  d)^.     Im  Akkadischen    ent- 


*}  Ein  anderes  a-sa-su  lesen  wir  II  R.  48,  37g.  h;  hier  bedeutet  es  „Grund, 

Fundament"  und  entspricht  also  dem  arab.  (j«ww<| ,  hebr.  ÜJ^IUN. 

^)  Dieses  Syllabar  lehrt  die  verschiedenen  Gebrauchsweisen  des  assjr.  U- 
mi-ru;  auf  timiru  sa  'ipri  „Staubsäule"  (nicht  timiru  sadu  „Bergeshöhe' *, 
ABK,  26)  folgt  timiru  sa  gusuri  „Säule  aus  behauenem  Holze,  aus  Balken", 
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spricht  UH.  TU.  RA  d.  i.  „schreckliches,  schonungsloses, 
schädliches  Ungeziefer".  TU.  RA  wird  nämlich  II  R.  17,  58a.b 
(vgl.  56  a.  b.  27,  50a.  b)  durch  mar-su  wiedergegeben;  die  Bed. 
dieses  Wortes  ergibt  sich  aber  einerseits  aus  seiner  Stellung 
neben  dan-nu  „gewaltig"  und  Um-nu  „feindlich,  gefährlich"  (II  R, 
17,  50.  58  a.  b)  und  andrerseits  aus  den  bekannten  Wort- 
verbindungen sad-i  mar-si  „schwer  zu  ersteigende,  unzugäng- 
liche, mächtige  Berge"  (Khors.  38.41.  42.  50)  u.  a.  —  es  bedeutet 
„stark,  gewaltig,  furchtbar,  schädlich"  und  ist  in  diesen  Be- 
deutungen dem  biblischen  y'n7a  (lob  6,  25.  16,  3),  W.  ^la 
„stramm  sein",  zu  vergleichen.  Anderwärts  lesen  wir  eben 
dieses  marsu  im  Sinne  von  „Beschädigung,  Beschwerde,  Krank- 
heit"   (siehe  Schrader,  Höllenfahrt,  S.  41),   denn    auch  arab. 

ij^^  „krank  sein"  geht  auf  die  W.  n73  zurück  und  bedeutet  eig. 

„stark  mitgenommen,  abgemergelt  sein"  (siehe  Fleischer  zu 
Delitzsch'  lob  S.  172). 

44.  mu-bat-ti-ru  „Wurm".  Auch  dieses  Wort  ist  in  der 
akkadischen  Columne  durch  UH.  TU.  RA  wiedergegeben-, 
über  seine  Bedeutung  kann  somit  kein  Zweifel  sein.  Es  ist 
ein  Part.  Pa.  von  batar  =  ins  „zerschneiden,  zertheilen"  und 
wird  vielleicht  von  den  sog.  „Holzfressern",  Käfern,  welche 
sich  bis  unter  die  Rinde,  ja  bis  ins  Holz  der  Bäume  Löcher 
bohren,  zu  verstehen  sein^. 


also  „Holzsäule"  (Z.  69,  70)  und  hierauf  timiru  s«  2SO<2  „Feuersäule"  (Z.  71;  zu 
isati  „Feuer",  Plur.  von  isu  =  UJN,  hier  NI  geschrieben,  siehe  Norris  I,  66). 
Der  Stamm  tamar  „emporragen"  ist  secundäre  Bildung  aus  dem  gleichbe- 
deutenden amar,  wie  arab.   >^\J   .,handeln" ,   urspr.    ,,sich    erwerben,    sich   zu 

erwerben    suchen"  aus   der  VIII.  Form    von    s>-\. 

1)  Bevor  wir  durch  die  Auffindung  des  Fragmentes  XXXI  in  den  Stand 
gesetzt  waren,  den  in  Verzeichniss  V  nur  theilweise  erhaltenen  Namen  zu  er- 
gänzen, lasen  wir  mu-mit-ti  und  verglichen  diesen  Namen  dem  in  der  palä- 
stinischen Gemara  Schabbatli  I,  3  vorkommenden  Nn^72173.  Wir  fügen  die  be- 
treffende Stelle  hier  in  Anmerkung  bei;  vielleicht  dass  die  darin  erwähnten 
anderen  Vi^ürmer-Namen  gelegentlich  noch  Dienste  leisten.  Es  heisst  hier: 
„Es  sagt  Kabbi  JoSe,  Sohn  des  Rabbi  Bun,  im  Namen  Rabbi  Zebid's :  Einmal 
in  je  sieben  Jahren  verwandelt  der  HeUige,  gebenedeiet  sei  er!   seine  Welt;  die 

Kamkama    («Wp^p  ;     vgl.    arab.    ^Ui  „kleine  Würmer",  äth.  c|>^'?cl>^i  ; 
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Mit  akkad.  ZA.  NA,  ZA.  NA.  MAB  „grosser  Zana"  und 
ZA.  NA.  MUL  „sternförmiger  Zana"  (Z.  45—47),  deren 
assyrische  Uebersetzimg  nicht  erhalten  ist,  schUesst  das  Ver- 
zeichniss  V.  —  Bevor  wir  jedoch  die  Nanaen  der  vierfüssigen 
Thiere  und  Insecten  verlassen  können,  erübrigt  es  noch  das 
Verzeichniss  XXIV  sowie  das  Fragment  XXXI  anhangsweise 
zu  behandeln.  Ihren  Text  in  Transcription  vollständig  wieder- 
zugeben ist  überflüssig,  weil  weitaus  die  Mehrzahl  der  Namen 
bereits  in  Verzeichniss  V  und  VI  mit  enthalten  ist. 

Anhang, 
a)     Verzeichniss  XXIV. 

Betreflfs  der  Namen  hir-ru,  na-at-ru.,  hab-bi-lu,  Um-nu^  sa- 
ai-i-dxt,  lu-li-mu,  na-a-lu  (Z.  1  7),  ai-ub  ilu  (Z.  9),  'i-ri-bu-u, 
syn.  Tca-su-bu  (Z,  14),  zir-zir-ruv,  syn.  zu-un-zu-nu  (Z.  15),  7cu- 
za-zu,  syn.  za-cm-zi-zi-tav  (Z.  17),  an-zu-zu,  syn.  ha-di-lu  (Z.  18), 
hal-lu-la-ja,  syn.  SAH  hak-ka-ri  (Z.  19),  ri-a-su,  syn.  Tcal-mat 
si-av  (Z.  22)  verweisen  wir  auf  die  vorausgegangenen  Er- 
örterungen. 

8.  ai-sn.  —  Unbekannt.  Das  assyrische  Synonym  ist 
wie  bei  den  vorausgehenden  Zeilen  abgebrochen.  Aus  dem 
akkadischen  Worte,  welches  das  Thier  „Adar  der  Wüste"  be- 
nennt (siehe  II  R.  57,  39d,  vgl.  49,  49  a),  lässt  sich  schliessen, 
dass  aisu  ein  Thier  des  Festlandes  und  zwar  der  Ebene  oder 
Wüste  bezeichnet.  Im  Hinblick  aber  auf  den  S.  52  f.  be- 
sprochenen Namen  der  durch  Schuellfüssigkeit  ausgezeichneten 
Gazellenart  na-ai-lu,  na-a-lu,  akkad.  DA.  RA.  HAL.  HAL. 
LA  und  den  hiermit  verwandten  Beinamen  des  Gottes  Adar: 
HAL.  HAL.   LA^,   ist   zu   vermuthen,   dass  aisit  gleich  dem 


„Motte)"  wird  zumChii  (iH,  babyl.  Lesart:  mn).  Kab  Pada  sagt:  Die  Afar  ("IDN, 
babyl.  ND^y)  wird  zum  Dämon,  die  Mumitba  des  Kopfes  (KUJ^m  NrT'Tai») 
wird  zum  Skorpion,  die  Damanja  (N'^iTSn)  zur  Sterneidechse  (''^ayJUJ),  der  Wurm 
der  Pferde  (N"'01Ö1  Nn5>bin)  wird  zur  Hornisse,  der  der  Ochsen  zur  Wespe, 
die  männliche  Hyäne  verwandelt  sich  in  eine  weibliche,  die  Bergmaus  wird  zum 
Schwein,  der  Knorpel  am  Rückgrat  des  Fisches  zum  Vierundvierzigfuss  (^15) 
und  der  Rückgrat  des  Menschen  zur  Schlange.  Wann  geschieht  dies  ?  Wenn 
der  Mensch  (beim  Danksagungsgebet)  nicht  seine  ganze  Statur  mit  Einschluss 
des  Rückgrates  krümmt". 

'}  Auch  der  oben  S.  75  Anm.  2  erwähnte  Beiname  des  Gottes  Adar  zi-za-nu 
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ihm  unmittelbar  voi'ausjj^ehenden  na-a-lu  ein  besonders  sehnell- 
füssiges,  stürmisch  dahineilendes,  vierfüssiri;es  Thier  bezeichnet 
habe.  In  diesem  Falle  liegt  es  nahe,  aisu  als  Part,  von  yiN 
(vSpr.  19,  2.  28,  20)  zu  fassen. 

Den  nun  folgenden  Namen  Z.  10 — 13  geht  im  Akka- 
dischen  sämmtlich  das  Determinativ  SIR  voraus  und  mit  eben 
diesem  sir,  si-ir  sind  sowohl  der  assyrische  Name  si-ir  mu-si 
(Z.  12)  als  auch  die  assyrischen  Synonyma  der  im  Uebrigen 
stark  beschädigten  dritten  Columne  zusammengesetzt.  Was 
bedeutet  nun  dieses  SIR  und  das,  wie  es  scheint,  ihm  ent- 
lehnte assyrische  smt?  Bei  der  Unbestimmtheit  und  Unklar- 
heit der  einzelnen  dieses  sir  enthaltenden  Thiernamen  wissen 
wir  etwas  Sicheres  nicht  auszusagen;  das  Wahrscheinlichste 
bleibt  es  Jedoch,  in  SIR^  sine  den  allgemeinen  Namen  der 
„Schlange"  zu  sehen.  So  auch  Talbot  (i.  R.  Ä.  S.  III, 
1868,  pag.  49f.),  Menant  (11,362)  und  Lenormant  (E.  A. 
I,  3,  40  Nr.  352).  Vgl.  II  R.  19,  15.  17.  13.  14,  wo  von  einer 
sii'  tiham-tiv  „Meerschlange"  und  einer  sir  mah-hu  4i-ha  kak- 
ka-da-su,  einer  „grossen  siebenköpfigen  Schlange"  —  welches 
andere  Thier  als  eben  die  „Schlange"  sollte  hier  in  Betracht 
kommen?  —  die  Rede  ist.  Auch  ein  Stern  führte  den  Na- 
men kakkab  siri  II  R.  49,  4  c. 

10.  hul-mit-tu  „eine  Schlange".  —  Akkad.  SIR.  HUL 
(siehe  zu  HUL  oben  S.  41)  bezeichnet  diese  Schlangenart 
als  „feindlich,  gefährlich,  schädlich".  Ob  hebr.  LD7in,  welches 
traditionell  als  „Schnecke",  von  neueren  dagegen  als  „Ei- 
dechsen- oder  Schlangenart"  erklärt  wird,  und  das  nur  durch 
secundäres  l  von  hebr.  üw'n  sich  unterscheidende  syr.  JAx^Q*. 
dem  assyr.  hulmittu  {==  hulmit-tu)  gleichzusetzen  sei,  muss 
dahingestellt  bleiben.  Zu  beachten  ist,  dass  der  assyrische 
Name  auch  hul-bat-tu  gelesen  Averden  kann. 

11.  ur-nu.  —  Unbekannt;  das  Wort  könnte  auch  lik-nu 

oder  tas-nu  gelesen  werden.  An  arab.  ^J>  „Laus"  kann 
wegen  des  Determinatives  SIR  nicht  gedacHt  werden,  ebenso 

wenig  an  X»,  auch    .^^,  „lacerta  stellio". 


wird  als  ,,Einherstürmencler,  eilends  sich  Bewegender"  (von  TIT)   erklärt  werden 
müssen. 
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12.  si-ir  mu-si,  si-ir  sal-[ini],  sa-lam-tuv  „schwarze 
Schlange"'.  —  Akkad.  SIR.  GIG.  A  oder  SIR.  GIG.  Von  assyr. 
ynu-su  „Kacht",  akkad.  GIG  war  schon  oben  S.  61  die  Rede; 
die  Richtigkeit  unserer  Ergänzung  des  zweiten  Namens  sir 
salmi,  ergiebt  sich  sowohl  aus  II  R.  45,  54.  57d.  e.  49  Nr.  3,  42, 
wo  GIG  {MI)  durch  sal-mu,  sa-al-mu^  erläutert  wird,  als  aus 
dem  Synonym  sa-lam-tuv ,  Fem.  von  salvm ,  wie  rapastuv 
,,weit",   Fem.  von  rapsu.     Der  Zusammenhang  dieser  Wörter 

mit  arab.  (X^  „finster  sein",  ^^^  „Finsterniss",  äth.  Ä A.f^'^  \ 

„schwarz,  schwärzlich",  hebr.  ni72b:^  „Finsterniss"  liegt  auf 
der  Hand.  Sie  bezeichnen  eine  Schlangenart  von  dunkler 
Farbe  oder  mit  schwarzen  Streifen  und  Flecken ,  vielleicht 
auch  eine  besonders  bei  Nacht  dem  Wanderer  gefährliche 
Schlange.  —  Vgl.  die  analogen  Vogelnamen  XXXVII  B,  30f. 
16.  lam-sa-tuv,  lain-Sii  „Schnecke"(?).  —  Beide  Namen, 
welche  als  Synonyma  aufgeführt  werden,  unterscheiden  sich 
nur  durch  das  Geschlecht.  Dem  akkad.  NUM.  SAHÄR.  RA 
lässt  sich  entnehmen,  dass  das  Thier  im  Staube  lebt  (über 
SAH  AR  =  'tpru  s.  oben  S.  73);  was  füi-  ein  Thier  gemeint 
sei,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  nicht  angeben,  weil  der  S.  64 
besprochene  Sinn  des  Determinatives  NUM  noch  nicht  be- 
friedigend ermittelt  ist.  Aeth.  A<^Ä '  „glatt,  schlüpfrig  sein" 
würde  ein  treffliches  Stammwort  zu  dem  Namen  irgend  eines 
Weichthiers  mit  schlüpfrigem  Körper,  wie  z.  B.  der  Schnecke 
bes.  der  nackten  Wegschnecke,  bieten  und  wirklich  klingt 
assyr.  lamsii  mit  talmud.  ^^n-b  zusammen;  doch  ist  letzteres 
wohl  nur  das  hebraisirte  „limax". 

20.  is-kib-bu,  ma-as-sar  ni-im-di.  —  Unbekannt.  Tal- 
bot  (i.  R.  A.  S.  IV,  1870,  pag.  7)  hat  diese  Wörter  missver- 
standen, indem  er  7itmdi  mit  a^:  „schlummern"  combinirt,  isMbbu 
aber  „lectica,  cubile,  lectus"  übersetzt,  von  ^■yii  „liegen, 
schlafen".  Der  Zusammenhang  zeigt  ja  doch,  dass  auch  diese 
Wörter  irgend  ein  Thier  bedeuten.  Zu  islcibbu  siehe  II  R. 
28,  10b.  c,  wo  es  als  mi-ig-ga-nu  rabu  bezeichnet  wird. 


')  Ein  anderes  assyr.  sa-ai-mu,  stat.  constr.  sa-lam   (Khors.  53.  60.  63) 
bed.  das  „Bild"  und  ist  genau  das  hebr.,  aram.  Dbit.     Das    ihm  entsprechende 

akkad.  ALAM  (III  R.  70,  52)  klingt  semitisch  (=  JLc?), 


Brut,  VV^inii;  McnsLliheit.  89 

21.  ur-ba-tuv,  si-'i-tuv  „Brut".  —  l^i-ü  lib-bi-ja  „öpross 
meines  Leibes",  eig.  „meines  Herzens'^  ist  eine  aus  den  Inschriften 
(z.  B.  I  R.  G8  Col.  II,  26)  wohlbekannte  Wortverbindung  •,  si-it 
—  rNit,  Inf.  von  Ni:-'.  Eben  dieses  si-it  erkennen  wir  in 
si'ituv  und  lialten  es  für  eine  Bezeichnung  der  „Brut"  von 
Schlangen  oder  der  „Larven"  und  „Maden"  von  Insecten. 
Das  Synonym  urbatuv  wird  an  n'ny  „mischen"  anzuschliessen 
sein,  so  dass  es  das  „Gemisch",  die  „Menge",  den  „Schwärm" 
bedeutet  (vgl.  n'-ir  „Fliegenschwarm",  die  vierte  Plage  Aegyp- 
tens)  —  eine  treffende  Bezeichnung  für  die  Jungen  der  be- 
kanntlich zum  Theil  sich  massenhaft  fortpflanzenden  Insecten 
und  Reptilien.  . 

23.  a-svi-u ,  pii-luT  „Wurm".  —  Von  puluv  als  dem  Na- 

Q 

men  des  „Wurmes",  syr.  jyio>  „Wurm,  Holzwurm,  Motte",  war 
bereits  S.  79  die  Rede.  Äsu  scheint  nur  eine  Nebenform  von 
asasu  „Motte"  (V,  40tl)  zu  sein. 

Sonderbarer  Weise  schliesst  das  Thiernamenverzeichniss 
XXIV,  welches  mit  dem  „Lamme"  begonnen  hat  und  dann 
zu  den  „Schlangen"  und  „Insecten"  bis  herab  zum  „Wurme" 
fortgegangen  ist,  mit  zwei  Synonymen  der  „Menschheit". 

24.  ti-iii-si-i-tuv,  a-Ti-lu-tuv  „Menschheit". ^  —  Beide 
Wörter  sind  aus  den  historischen  Inschriften  bekannt:  der 
Gott  Nisruk  führt  (Asurb.  Sm.  4,  11)  den  Beinamen  htl  ti- 
ni-si  \'-ii  „Herr  der  Menschheit",  von  ntstt  „Mensch",  ;ij'^is;  = 
\ü:n  ;  aviluhw  aber  lesen  wir  in  der  Xerxesinschrift  D ,  3 
(a-vi-lu-ii-t(w) ,  entsprechend  dem  collectiv  gebrauchten  persi- 
schen murtija  „Mensch"  (vgl.  NR  28:  a-vi-lu  par-4a-ai  „ein 
persischer  Mann").  In  der  Erklärung  von  avü  schliessen  wir 
uns  Schrader  an,  welcher,  gestützt  auf  die  Vergleichung 
von  Bors.  II,  16,  wo  Nebo  ab-lav'^  Jci-i-nuv  „beständiger,  ewiger 


>)  Der  in  der  biblischen  Theologie  öfter  ausgesprochene  Gedanke,  dass  das 
semitische  Alterthum  wie  für  „Welt"  (später  übis»)  so  auch  für  „Menschheit" 
keinen  einheitlich  zusammenfassenden  Begriff  gehabt  habe,  bedarf  im  Hinblick 
auf  diese  Wörter  der  Beschränkung. 

2)  Die   gewöhnlich   vorgetragene  Combination    des   assyr.  ablu,    hebr.  51?1 

„Sohn"  mit    arab.    J^  „des  Sohnes  beraubt  werden''  (W.  niTt    „abschneiden", 
wovon  1'^)   befriedigt  nicht.     Besser  ist   es  vielleicht  dasselbe  mit  Franz  De- 
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Sohn"  (nämlich  des  Gottes  Merodach)  und  E.  T.  H.  I,  33, 
wo  er  a-hi-ü  Id-i-niiv  genannt  wird,  ahil  für  eine  Nebenform 
des  gewöhnlicheren  ahlu  „Sohn",  avÜ  aber  (vgl.  ■r^-^rb"'']« 
„Mann  oder  Sohn  des  Merodach")  für  eine  Erweichung  eben 
dieses  ahil  hält  (siehe  KAT,  373.  344).  i 

Durch  einen  Horizontalstrich  von  dem  eigentlichen  Ver- 
zeichniss  abgeti'ennt,  leiten  Z.  25  die  Worte  hi-hi-nu  =  kak- 
ha-du  d.  i.  „Haupt",  hebr.  np";~  ,  zu  der  oben  S.  6.  10  er- 
klärten Unterschrift  über.  Was  hibinu  bedeutet  und  was 
diese  Wörter  überhaupt  hier  sollen  (anderwärts  scheint  es,  als 
habe  man  die  Anfangsworte  des  nächstfolgenden  Syliabars 
einer  Serie  als  sogenannten  Gustos  angefügt),  muss  dahin- 
gestellt bleiben. 

b)     Fragment  XXXI. 

Auch  hier  bleiben  uns  nur  noch  wenige  Wörter  zur  Be- 
sprechung übrig. 

85.  lu-al.  —  Das  Wort  steht  zwischen  milcicänu  und 
muhattiru,  zwischen  der  „Termite"  und  einem  andern  „nagen- 
den Insect".  Vielleicht  ist  es  der  Name  irgend  eines  sich 
windenden,  zusammenziehenden  Wurmes;  vgl.  hebr.  bib. 

87.  mu-nu  „Wurm".  —  Vgl.  syr.  Jt.t'o  „Kornwurm". 

89.  tar-ma-su  „Gewürm".  —  Ist  trotz  des  verschiedenen 
Sibilanten  kaum  von  hebr.  ■ott'n  „wimmeln"  zu  trennen. 

Alle  übrigen  Namen  sind  entweder  bei  Verzeichniss  V 
bereits  behandelt  oder  lassen  wegen  des  schadhaften  Zustandes 
des  Täfelchens,  sowie  der  hieraus  sich  erklärenden  Unzuver- 
lässigkeit  seiner  Wiedergabe  im  Londoner  Inschriftenwerke 
eine  nutzbringende  Behandlung  nicht  zu.  Wir  gehen  dess- 
halb  nunmehr  zu  den  beiden  Vogelnamenlisten  über,  noch 
einmal  hervorhebend,  dass  es  Synonymenlisten  sind. 


litzsch  (zu  Hohesl.  8,  5)  von  D^C'  ^''  ng^bären,  unter  Wehen  hervorbringen" 
herzuleiten,  so  dass  ahlu,  hahlu  eine  ähnliche  Bezeichnung  des  Sohnes  wäre, 
wie  VCStl  ■''-IE  (z.  B.  Ps.  127,  3). 

*)  Oder  ist  avil  dem  hebr.  b"""^'    „gesäugtes  Kind"    (lob  21,  11)    gleich- 
zusetzen? 


Vögel. 
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3. 
Namen  von  Vögeln. 

II  R.  XXXVII. 
A)     Verzeichniss  XXXVII   A. 


Z.  1- 


Text. 

Obverse. 
-2:  Ueberschrift,  beschädigt. 


4. 

h  a  -  z  u  -  u 

5. 

tus-mu-u  ^ 

6. 

um-mi  inl'i^ 

7. 

s  a  -  a  i  -  li  11 

8. 

si-li-in  -gu 

9. 

ur-ni-gu  ^ 

10. 

a-ab-bi-*-ii* 

11. 

k  i  - 1  i  - 1  u  V  ^ 

12. 

k  a  - 1  i  -  m  u  t  - 1  u  V  6 

13. 

'  i  s  -  s  i  -  p  u  ^ 

14. 

k  a  -  d  u  -  u 

15. 

s  u  -  u  r  -  d  u  -  u  9 

16. 

mar-ra-  tu  v 

17. 

d  i  -  i  k  -  d  i  -  k  u  =r  d  u  k 

duk-kuii 

18. 

b  al-  lii  -  si  -tuv 

19. 

as-ki-ki-tav  =  ab 

ki-ni  -ni-tuv 

'20. 

h  a  -  s  i  -  b  a  -  r  u  V 

h  u  -  u  -  k  u 

a-ta-an  nahari 

a  -  b  a  -  j  a 

la-ha-an-tuv 

bu-ri-du 

ka-li-u  '^ 

ka-kis  nahari 

ku-li-li 

'i-ru-ul-luv 

h  u  -  s  i  -  i 

a  k  -  k  u  -  u  s 

k  a-su- SU 

is-sur  tu-ba-ki^** 

is-  sur  sa  -vi-di  *2 

tu-bai-la-as  ^^ 
si-Ii-li-tuv^* 

bu  -li-li 


Das  Uebrige  fehlt. 
Reverse. 


1. 

d 

i  1  - 1  u  V 

2. 

z  u 

3. 

a-ri-bu  = 

:  h  a  -  h  ar 

4. 

zi-i  -bu 

5. 

ku-lu-ku  - 
kal-kil-u 

k  u    =   k  i 

kap-pa  ib-bu-us^^ 
pu-tu-ur  i-ni^6 
a-ri-bu 

mur-ru-h  a  -  ai^'' 
k  a  -  k  u-  ul-lu  V 
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Vögel. 


6. 

ur-ba-luv  ^^  = 
h  a  r  i  1  i 

h  a  - 

7. 

h  ar-ba-ka-nu 

8. 

r  ak  -r  ak  -  ku 

9. 

'i-ru-u 

10. 

p  a-a  s - pa-su 

11. 

na-ah  -tav  ni-ip 

-suis 

12. 

a-h  ar-s'a-nu 

13. 

ur-sa-nu 

14. 

nam-bu-ub-tuv 

15. 

tar-r  u 

16. 

it-ti-  dii-u 

17. 

ku-ru-uk-ku  = 
r  a  k  -  k  u 

ka- 

18. 

kasid  kab-  ruv 

19. 

k  a-  k  u-u 

20. 

pa  -  '-U 

21. 

ad-rau  =-  li-da- 

a-nu 

22. 

ir-k  a-bu 

23. 

SU  -  din-  nu 

Das  Uebrige 


ka-ri-ib  bar-ha-a-ti 

har-bak-ka-a-nu 
la-  k  a-  la  -  k  a 
na-as-ru 
is-sur  rab-i 
habal  is-sur  rab-i 
a-h  ar-sa-nu 
ta-  am-  si-  lu 
a-dam-mu-mu 
ka-ka-ba-a  -n  u 
t  a-ti-  du-  t  UV 
k  u  -  r  u  -  b  u 

kasid  ka-bar-ti 
tar-raa-zi-lu 
k  a  -  k  a  -  n  u 
habal  is  -  su-ri 
r  i  -  g  a  -  b  u 
[gi-]il-gi-da-nu 
beschädigt. 


1)  ku-mu-u.  2^  XXXVII  B,  56:  um-mi  mi-'i  ^)  B,  59:  ur-ni-ku,  ka-lu-u. 
*)  da-ab-bi-'-u.  ^)  B,  61 :  ki-li-li.  ^)  B,  62  gewiss  richtig :  ka-ti-ma-tav.  An 
unserer  Stelle  steht  ka-ti-gi-tuv ,  was  keinen  Sinn  gibt-  Vielleicht  ist  anstatt 
gi  vielmehr  mut  zu  lesen  (beide  Zeichen  sehen  sich  zum  Verwechseln  ähnlich) 
und  katimuttuv  für  eine  incorrecte,  fehlerhafte  Schreibweise  statt  des  richtigen 
Iratimatuv  zu  halten.  ')  'is-si-bu.  ^)  B,  63:  a-ku-u.  ^)  B,  64:  su-vur-du-u. 
1")  B,  65:  is-sur  tu-ba-ki,  i»)  B,  66:  du-uk-du-ku.  ^^)  sa-mi-ti.  »»)  B,  67: 
tu-bal-la-as  ki-na-sa.  ^*)  In  Verzeichniss  B  sind  die  drei  Synonyma  der  Z.  17 
und  19  durch  Gleichheitsstriche  verbunden.  ^^)  gup-pa  ip-pu-us,  ^^)  B,  69: 
pu-tur  i-ni.  i')  har-ru-ha-ai.  *")  Vgl.  B,  29:  ur-bal-luv.  ^^')  ni-ib-su;  gemäss 
XL,  27  sind  beide  Wörter  durch  Gleichheitsstriche  verbunden  zu  denken. 
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Erklärung. 
Obverse. 

4.  ha-ZU-U,  hu-u-ku  „Kukuk"  (?).  —  Häku  scheint  laut- 
nachalimend  zu  sein  und,  gleich  xdxxr^,  cuculus  u.  a.,  unsern 
„Kukuk"  zu  bezeichnen.  So  auch  Schrader  (KAT,  62) 
und  Talbot  (Z  R.  A.  S.  III,  1868,  pag.  6;  vgl.  IV,  1870, 
pag.  56).  Die  Grundbedeutung  von  hazu  muss  noch  dahin- 
gestellt bleiben,  dessgloichen  auch  der  Sinn  des  akkadischen 
SU.  GUM  {B,  54):  anderwärts  entspricht  /S^f7  entweder  dem 
assyr.  katu  ,Hand"  (z.  B.  II  R.  46,  46  a.  b)  oder  aber  dem 
assyr.  yi-mü-lu  „Geschenk,  Wohlthat",  von  gamal  =  bwj;,  wo- 
von bT3-i  „Wohlthat"  (II  R.  39,  40c.  d)-,  während  ^OUM 
r^— ^yy^      )  dem  assyr.  nisu  „Mensch"  an  die  Seite  tritt. 

5.  tus-mii-u,  a-ta-an  nahari  „Pelekan".  —  Dass  diese 
beiden  Namen  einen  Wasservogel,  sei  es  ein  Sumpf-  oder 
Schwimmvogel,  bezeichnen,  beweist  das  zu  atdn  hinzugefügte 

o  ,s 
nahari  d.  i.  irr:.     Ätän  aber  ist  nichts  anderes  als  arab.  ,.,Lj1 

hebr.  TinN,  aram.  N;nN  „Eselin" -.^  atän  nahari  bedeutet  somit 

'  T    '  I  r-:      " 

„Flusseselin".  Dies  erinnert  sofort  an  den  „Kropfesel"  des 
Aethiopischen,  AJ^7 .'  <^>C'ft  '•  ^-  ^'  ^^®  „Kropfgans"  (Pele- 
canus  onocrotalus),  welche  desshalb  so  genannt  wird,  weil  sie 
fast  so  laut  schreit  wie  ein  Esel ;  vgl.  ihren  arabischen  Namen 

i-uJi  J^4>>  oder  ..^<uJ5  J..*j>  „camelus  aquae".  Es  unterliegt 
keinem  Zweifel,  dass  auch  assyr.  atän  nahari  eben  den  „Pele- 
kan" bedeutet.  Wie  ist  nun  aber  das  synonyme  tus-mu-u 
zu  erklären,  oder  vorerst:  wie  ist  das  Wort  zu  lesen,  ku-mu-u 
oder  tus-mu-u?  Zur  Beantwortung  dieser  Frage  verweisen 
wir  auf  eine  bisher  missverstandene,  durch  unser  Syllabar 
aber  sich  erfreulichst  aufhellende  Stelle  der  Khorsabadinschrift. 
Sargon  berichtet  hier  (Z.  121 — 134)  seinen  Feldzug  wider 
den  babylonischen  König  Merodach-Baladan,  Sohn  des  Jakin, 
erzählt  wde  dieser  aus  Babylon  geflohen  sei,  sich  mit  all 
seinem  Volk  in  die  Stadt  Dur-Jakin  eingeschlossen  und  die 
Stadt  selbst  wie  das  Land  rings  umher  durch  Kanäle,  die  er 


')  Dieser  assyrische  Name  der  „Eselin"  findet  sich  bereits  richtig  erschlossen 
bei  Schrader,  Höllenfahrt  der  Istar,  S.  43. 
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aus  dem  Euphrat  abgeleitet,  unter  Wasser  gesetzt  habe. 
Darauf  fährt  er,  zur  Schilderung  des  Kampfes  übergehend, 
fort  (Z.  129):  Su-u  (nämlich  Merodach-Baladan)  a-di  ri-si-su 
sabi  tahazi-su  i-na  bi-rit  nahariki-ma  HU tus-mi-i  zir-kui  sanu- 
ti-su  in-han^  d.  h.  „er  selbst  samt  seinen  Bundesgenossen, 
seinen  Kriegern  stellte  zwischen  den  Kanälen  gleichwie 
die  Insignien  seiner  Herrschaft  auf".  Was  be- 
deutet hier  hima  HU  lus-mi-i'i  Norris  (II,  567),  liest  ku-mi-i 
und    übersetzt:    ^}ike    a   hird^    he  gathered   up   the  ensiyns    of 

his  royalty'-'',  indem  er  kumu  mit  arab,  '»^S  „Haufe"  combi- 
nirt  —  aber  was  soll  das  heissen:  „wie  ein  Vogel  häufte  er 
die  Insignien  auf"?  Oppert  {Fastes  de  Sargon)  dagegen 
liest  tus-mi-{,  von  niyiii  „hoch  sein",  und  übersetzt:  „sicutavem 
alte  agitari  fecit  insignia  imperii  sui'''  —  allein  Fahnen  mag 
man  zwar  hoch  flattern  lassen  „wie  Vögel" ,  Thron  und 
Wagen  (siehe  Anm.)  nimmermehr.  Wie  einfach  löst  sich 
diese  dunkle  Stelle  auf  Grund  unseres  Syllabars!  Wie  kima 
gewöhnlich  Vergleichungen  mit  Thieren  einleitet  (s.  oben 
unter  miranu  S.  36) ,  so  auch  hier.  H  U  ist  Determinativ, 
tus-mi-i    der  Vogelname,     der   Name    des   „Pelekans".      Wir 


^)  Worterklärung:  adi  =  hebr.  I^'-,  —  ri-si,  Plur.  von  7'iiiu,   „Bundes 

genösse,    Helfer'',    von     arab.  ,  <-<ö;  ,,gerallen,  sich    etwas    gefallen  lassen,  zu 

Willen  sein",  hebr.  Ült^  „günstig,  gnädig  sein";  —  sabi  tahazi  eig.  „Leute 
der  Schlacht",  tahazu  (II  R.  2,  291)  das  gewöhnliche  assyrische  Wort  für 
„Schlacht";  11  R.  23,  3Üab.  wird  ihm  si-la-ta  ,, Handgenienge",  von  asal  = 

Jwkö^ ,  als  Synonym  an  die  Seite  gesetzt ;  —  ina  birit,  auch  ina  birti,  ist  in 
der  Bed.    ,, innerhalb"    gesichert,  siehe  Norris  I,   126 f.;   —   nahari,    hier   wie 

anderwärts  ganz  ebenso  von  Kanälen  gebraucht  wie  arab.  ^  :  —  zir-kut. 
Da  Khors.  131  der  goldene  Thron,  das  Scepter,  der  silberne  Wagen  u.  s.  w. 
als  zirlcut  sarruti  aufgeführt  werden,  so  kann  über  die  Bed.  von  zirku,  Plur. 
zirkuti,  kein  Zweifel  sein;  II  R.  2ö,  6  a.  b.  wird  im-mt-mv,  von  amar  = 
namar  „sehen"  (II  R.  25,  58.  öle. f),  also  „Schaustück,  Kennzeichen,  Insignie" 
als  Synonym    von  zi-ir-ku  genannt;    letzteres    Wort    ist   mit  Norris  (II,    386) 

vielleicht  an  syr.  v^l)  ,, glänzen"  ,  verwandt  mit  J09j     ö;j,    anzuschliessen. 

Uass  zirku  nicht  aus  zikru  =■  13.1  ,, Denkmal,  Memorial,  Abzeichen"  (Ex.  3, 15) 
transponirt    sei,    erhellt   daraus,    dass  mit    k    wechselndes  k   stets  primitiv  ist. 
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übersetzen:  ,,Er  selbst  samt  seinen  Bundesgenossen  stellte 
zwischen  den  Kanälen  gleich  Pclckanen  die  Insignien  seiner 
Herrschaft  auf"',  llieniit  ist  auch  zugleich  die  liichtigkeit 
der  Lesart  tasina,  nicht  Icanm,  entschieden,  da  die  Parallel- 
stelle Bütta  111,  8  tas-mi-  i  II U  bietet.  Dieses  tasina  {tasiua) 
vergleichen  wir  dem  hebr,  n7:c:n,  worin  man  längst  eine 
Bezeichnung  des  seinen  Kropf  aufblasenden  (aü?:)  Felekans 
erkannt  hat.  Wie  madatu  „Tribut"  (siehe  KAT,  Glossar) 
=  inandattu  (W.  ")■]"),  so  kann  tusma  sehr  wohl  aus  tunsimu 
(Fem.  tunsimat  =  n73\D:n)  entstanden  sein.  Einen  andeni 
assyrischen  Namen  des  Felekans,  welcher  das  Thier  gleich- 
falls vom  Aufblasen  seines  grossen  Kropfes  benennt,  lesen  wir 
XXXVII  B,  49.  Im  Akkadischen  entspricht  ^AL.  US.  SA. 
(B,  55).  SAL  ist  das  Determinativ  des  weiblichen  Geschlechtes, 
US.  SA  aber  wird  II  K.  29,  64  durch  kud-din-nu  erklärt. 
Dieses  Wort  klingt  zu  aufiallig  mit  aram.  i<:i/i3  „Maulesel"  zu- 
sammen, als  dass  wir  nicht  wagen  dürften,  es  ihm  geradezu 
gleichzusetzen.  SAL.  US.  SA.  ist  dann  =  N^'^iS  und  be- 
zeichnet demnach  auch  seinerseits  den  Pelekan  als  „Esel"  des 
Wassers. 

6.  um-ini  infi,  a-ba-ja  „Sumpfweihe".  —  Lenormant 
{£.  A.  1,  1,  28)  hält  abaja  für  ein  akkadisches  Wort  und  zwar 
für  einen  Namen  des  „Felekans" ,  auch  hier  ohne  seine 
Auffassung  zu  begründen.  Der  Felekan  ist  durch  unsere 
Deutung  der  beiden  Felekan-Namen  Z.  ö  ausgeschlossen  i 
auch  leuciitet  nicht  ein,  wesshalb  abaja,  als  akkadisches  Wort 
an  sich  schwer  erklärbar ,  dem  Akkadischen  entlehnt  sein 
soll,  dies  um  so  weniger,  als  es  sich  zwanglos  semitischen 
Vogelnamen  gleichen  Lautbestandes  an  die  Seite  stellt:  vgl. 
äth.  UQ^!  „Weihe,  Habicht",  targum.  12N,  womit  Onkelos 
Lev.  11,  19.  Dt.  14,  18  nsjN  wiedergibt  (Jer.  I  bemerkt  zu 
Dt.  14,  13:  ^2N  «"ir-  isn?3ri-N  Nrr-  „der  schwarze  Raubvogel, 
Habicht  oder  Weihe,  das  ist  Ibbü).  Das  Synonym  ummi  mit 
„Mutter  des  Wassers"  (vgl.  V,  43b)  weist  auf  einen  Vogel, 
der  in  Beziehung  zum  Wasser  steht.  Da  aber  abaja  ver- 
bietet, an  einen  wirklichen  Wasservogel,  wie  das  „Wasser- 
huhn" (Tal bot,  I.  R.  A.  S.  III,  pag.  7)  oder  den  „Felekan" 
(Lenormant;  vgl.  auch  Norris  I,  9)  zu  denken,  so  wird  unter 
ummi  mii  die  „Sumpfweihe"    zu  verstehen  sein,  welche  sich 
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an  Flüssen  und  Seen  aufhält  und  ausser  von  Vögeln  besonders 
auch  von  Fischen  lebt. 

7.  sa-ai-hu,  la-ha-au-tuT  „Habicht"  ('?).  —  Saihu  ^  sa-i-hu 

ist  Participium  von  -,La3,  ^yy^^j,  hebr. ,   aram.  ni:£    „schreien" 

und  bezeichnet  den  Vogel  allgemein  als  „Schreier";  vgl. 
XXXVII  B,  44,  wo  ein  anderer  Vogel  ebendiesen  Namen 
führt.  Lahantuv  aber  wird,  so  lange  die  oben  S.  42  ver- 
muthungsweise  vorgetragene  Erklärimg  des  Wortes  limnu 
aus    hebr.    nrib    noch    der    Bestätigung    harrt,    unbedenklich 

dem  arab.  *_5\j  „fleischfressend"    {lahantuv    also  =  laliamtuv) 

verglichen  werden  dürfen,  einem  Epitheton,  das  zwar  auch 
auf  den  Adler,  den  Raben  und  manche  andere  Vögel 
recht  gut  passen  würde,  im  Arabischen  aber  vorzugsweise 
dem  Habicht  beigelegt  wird  (vgl.  akilitv  „der  Gefrässige" 
d.  i.  „der  Wolf",  VI,  3  d).     Freilich  Hesse  sich  lahantuv  auch 

dem  arab.  *.i>, ,  hebr.  nrrj  „Geier"  (cathartes  percnopterus) 
gleichsetzen;    zum   Uebergang  von  r  in  ^  vgl.  äth.    Ci^^\ 

„zart  sein",  verwandt  mit  arab,  *.i>,.  Der  akkadische  Name 
des  Vogels  ist  gemäss  B,  57  KÄ.  SU.  TAB.  DA.  —  Ge- 
legentlich mögen  hier  noch  zwei  weitere  vermeintliche  Raub- 
vögel-Namen Erwähnung  finden.  Den  Namen  des  „Geiers" 
glaubt  Talbot  (7.  R.  A.  S.  IV,  70)  in  einer  Stelle  der  An- 
nalen  Sanherib's  (Sanh.  Tayl.  III,  68)  nachweisen  zu  können, 
wo  es  von  mehreren  Bergstädten  heisst ,  dass  sie  auf  den 
höchsten  Gipfeln  des  Gebirges  erbaut  gewesen  seien  ki7na 
hin-ni  ID.  HU.  Er  liest  nämlich  it  HU  und  hält  it  für  das 
hebr.  'cyj  „Geier"  (vgl.  auch  KAT,  50).  Allein  gegen  die 
Richtigkeit  dieser  Deutung  spricht  schon  dies,  dass  dem  it 
der  vocalische  Auslaut  fehlt:  man  erwartete  wenigstens  kima 
i-ti  HU.  Es  kommt  hinzu,  dass  ID.  HU  akkadisches  Ge- 
präge trägt  und  sich  passend  als  „gewaltigen,  mächtigen 
Vogel"  erklären  lässt:  vgl.  ID.  TUK  „Inhaber  der  Macht" 
=  bi-üpa-ni  „oberster  Herr",  eig.  „Inhaber  der  Front";  ID. 
TUK. '  J  =  hü  '2-mM-/a  „Inhaber  der  (tiefgehenden,  unergründ- 
lichen)   Macht"  (II  R.    36.    8.    9. cd);    ID.    KAL   gewaltige 
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Macht  =  'i-mu-hu  (II  R.  36,  55e.  f)^  Ueber  allen  Zweifel 
aber  wird  dass  jenes  ID  akkadisch  ist  durch  II  R.  39,  31c.  d, 
erhoben,  wo  ID.  11 U  wirklich  in  der  linken,  der  akka- 
dischen  Columne  aufgeführt  und  durch  assyr.  'e  .  .  .  .  er- 
klärt wird;  vgl.  auch  den  Sternnamen  MÜL.  ID.  HU  \\^. 
49,  16  d.  Was  ist  das  nun  aber  für  ein  gewaltiger  Vogel, 
der  sein  Nest  auf  die  höchsten  Gipfel  der  Berge  baut  und 
im  Assyrischen  einen  mit  'i  beginnenden  Namen  führt?  Es 
ist  der  „Adle  r",  der,  wie  wir  weiterhin  sehen  werden  (Rev.  9), 
sowohl  'i-ru-u  als  na-as-ru  genannt  wird.  —  Ferner:  der 
König  Asarhaddon  erzählt  in  seinen  Annalen  (Col.  III,  25  ff.), 
dass  er  das  Land  Bazu,  einen  ferngelegenen  Bezirk,  sowohl 
die  fruchtbaren  Strecken  als  die  zerklüfteten,  steinigen  Gegen- 
den, ja  sogar  zwanzig  Meilen  hak-har  SIR  u  GIR.  TAB 
„Land  voll  Schlangen  und  Scorpionen"  (Oppert)  ki-ma  zir-ba-bi 
(Z.  30)  durcheilt  habe,  was  Schrader  (DMZ  XXVIII,  153) 
übersetzt :  „gleich  einem  Habicht",  indem  er  zirbäbu  dem  arab. 

v-jLj  .3   „Sperber     oder    Finkenhabicht"     (auch    ^  ■  ^  vjü ,;  j,jI 

wegen  seiner  bläulichgrauen  Farbe  genannt)  gleichsetzt.  Wir 
haben  uns  dieser  Erklärung  oben  S.  78  angeschlossen,  möchten 
hier  jedoch  darauf  hinweisen,  dass  das  Fehlen  des  Determi- 
natives H  U  (vgl.  dagegen  das  eben  besprochene  Jcima  kin-ni 
ID.  Hü  sowie  ki-ma  HU  tus-mi-i  S.  94)  die  Richtigkeit  jener 
Deutung  in  Zweifel  stellt  und  dass  vielleicht  doch  besser  zu 
übersetzen  ist:  „gleich  Heuschrecken"  durchzog  ich  jene 
Länder,  wozu  sich  in  Rieht.  6, 5.  Judith  2,  20  (wg  äxQiq)  passende 
Parallelen  bieten.  Ueber  diese  durch  die  Syllabare  be- 
glaubigte Bed.  des  assyr.  zirbabu  siehe  oben  S.  78. 

8.  si-li-in-gu ,    bu-ri-du    „Schneefink".   —    Von    diesen 

Synonymen  geht  das    erste  zurück  auf  arab.  ^Xi    „schneien", 


1)  Dieses  ID  ist  übrigens  selbst  erst  dem  Assyrischen  entlehnt:  es  ist  das 
assyr.  id  „Hand'',  dann  „Macht,  Gewalt",  hebr.  H^ ',  siehe  ABK,  194.  Zu 
TUK  s.  oben  S.  7 ;  KAL  oder  DAN  wird  bald  durch  ak-ra  „kostbar,  an- 
gesehen", hebr.  ^]^;j  (II  R.  1,  172),  bald  durch  dan-nu  „mächtig,  stark",  da- 
na-nu  „Macht,  Stärke"  (II  R.  17,  50 a.b.  36,  57e.  f)  erklärt;  von  letzterer 
Bed.  hat  das  betrefiende  Schriftzeichen  eben  die  Bed.  DAN,  dan  erhalten. 
Friedr.  Delitzsch,  Assyr.  Studien.  < 
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VB,  hebr.  sb^,    assyr.   sal-gu  (Sanh.  Tayl.  IV,  77)  ,.Schnee", 

während  das  zweite  nicht  weniger  deutlich  auf  arab.  oj  „kalt 
sein",  äth.  nZ,J^',  „Hagel,  Schnee,  Eis",  hebr.,  aram.  Tna 
,Hagel"  hinweist.  Assyr.  silingu  steht  für  siligyu,  wie  zumhi 
„Fliegen"  für  zuhhi  (s.  üben  S.  63),  su-um-hi  (Asurb.  Sm.  214, 
116.  227,  69,  mit  dem  Determinativ  IZ)  „Lastwagen"  (mit 
niedrigen  Rädern)  für  subbi  =  hebr.  22:,  targum.  NSi:,  i-ma- 
an-da-ad  „er  misst  zu"  (II  R  10,  22  a.  b)  für  imaddad  u.  v.  a. 
Eine  interessante  Parallele  für  unsere  Erklärung  der  zwei 
Vogelnamen  bieten  die  beiden  talmudischen  Namen  des  vege- 
tabilischen Laugensalzes:  ^b^^  und  Ni-ia.  Auch  ein  Vogel, 
Namens  NTn::  (nti:??)  kommt  im  Talmud  vor.  Landau,  in 
seiner  Ausgabe  des  Aruch  8.  311,  versteht  darunter  den 
Schneelinken,  welcher  nicht  nur  wegen  der  weissen  Farbe  der 
Kehle,  der  Brust  und  des  ganzen  untern  Körpertheils  diesen 
Namen  bekommen  haben  mag,  sondern  auch  desshalb,  weil 
er  die  kalten  Gegenden  bewohnt:  man  findet  ihn  in  grosser 
Anzahl  auf  den  Schneegebirgen  des  Kaukasus  und  in  Per- 
sien. Lewysohn  (S.  187)  wendet  dagegen  ein,  der  Talmud 
(ChuUin  62  b)  erkläre  den  Vogel  Nn^3  für  unrein,  es  könne 
desshalb  kein  Finke  sein,  da  dieser  ja  zum  reinen  Sperlings- 
geschlecht gehöre,  und  will  lieber  an  die  dem  Rabengeschlecht 
zugehörige  Schneedohle  gedacht  wissen.  Allein  dass  der  NTna 
verboten  sei',  ist  doch  nur  Ansicht  des  Rabbi  Jehuda.  Im 
Akkadischen  entspricht  beiden  Synonymen  IL.  L  LM.  Bl.  HU. 

9.  ur-ni-gu,  ka-li-u  „Kranich".  —  Die  zu  urnigu  sich 
findende  Variante  urniku,  XXXVII B,  59,  weist  hier,  wie  in  vielen 
andern  Fällen,  auf  Entstehung  des  g  aus  ursprünglichem  k  hin. 

Urniku  aber  ist  gleich  dem  arab.  Namen  oi-o-c^,  öjj-i  —  also 

urnigu,  urniku  zu  lesen!  —  welcher  einen  Wasservogel  mit 
langem  Halse  bezeichnet  und  von  einigen  geradezu  auf  den 
Kranich  gedeutet  wird.  Auf  den  Kranich,  den  schon  Homer 
um  seines  durchdringenden  Geschreies  willen  vergleicht  und 
der  auch  in  den  indogermanischen  Sprachen  nach  seinem 
Geschrei  benannt  ist  (vgl.  yegavog  ,  grus ,  W.  gar  „schreien, 
rufen")  führt  auch  das  Synonym  ka-Li-u  oder  (B,  59)  ku-lu-Uj 
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welches  von  targ.  Nbs  Af.,  äth.  YlAlllI  „schreien"  abzuleiten 
sein  wird. 

10.  ta-alt)-l'>i-'-»  ♦  ka-kis  nahari  „ein  Wasservogel".  — 
Auf  einen  VVasservogel  weist  nicht  nur  der  Zusatz  nahan 
„des  Flusses",  sondern  auch  das  Synonym  tabbPu,  welches  sich 
von  tabd  „tauchen"  =  y:;:?,  ba^j  ableitet:  also  jedenfalls  ein 
Wasservogel ,  welcher  tauchend  seine  Nahrung  aus  dem 
Wasser  holt.  Mit  dieser  Erklärung  ist  freilich  die  zoologische 
Bestimmung   des  Vogels    ebensowenig  gefördert   wie   mit  der 

Vergleichung    des    assyr.    hakis   und  des  arab.  ^J^J.iw;    denn 

von  diesem  Namen  wissen  wir  nichts  weiter  als  dass  er  einen 
Vogel  von  der  Grösse  einer  Taube  und  mit  schwarz-weissem 
Halsband  bezeichnet.  Vielleicht  ist  eine  Mövenart  zu  ver- 
stehen. 

11.  ki-li-luv,  ku-li-li  „Specht".  —  Auch  der  erste  Name 
endigt  sich  in  dem  Verzeichniss  B  (Z.  61)  auf  i:  kilüi.  Wir 
werden  hieraus  schliessen  dürfen,  dass  das  Synonymenpaar 
lautuachahmend  ist.  Und  da  von  dem  akkadischen  Namen 
wenigstens  noch  IZ  d,  i.  „Baum,  Holz"  deutlich  erkennbar 
ist,  der  Specht  aber  vor  andern  Vögeln  zu  dem  Baum  in 
Beziehung  steht  —  er  nistet  in  Baumlöchern,  lebt  nur  auf 
Bäumen  und  sucht  sich,  mit  dem  Schnabel  an  die  Baumrinde 
klopfend,  seine  Nahrung  — ,  so  ist  die  Bedeutung  „Specht" 
wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  um  so  mehr,  da  hüilt  das 
eigenthümliche  Geschrei  dieses  Vogels  passend  nachahmt, 

12.  ka-ti-mut-tuv,  i-ru-ul-lu  „ein  Raubvogel"  —  Assyr. 
katam^  bekannt  aus  der  Redensart:  pul-hi  sarru-ti-ja  ik-tU' 
7nu-su  „die  Furcht  vor  meiner  Herrschaft  überwältigte  ihn" 
(Khors.  111),  bed.  „opprimere"  und  vergleicht  sich  dem  arab. 

JLs'  „unterdrücken,  verhalten,  z.  B.  den  Zorn,  verheimlichen". 
Katimatuv  ist  hievon  das  Part.  Fem.  und  wird  demnach  einen 
seine  Beute  überwältigenden  Raubvogel  bezeichnen.  Wegen 
der  nachlässigen  Schreibweise  katimuttuv  (katigituv)  siehe  oben 
S.  92.     Das   Synonym    'irullu  weist    auf    einen    Stamm    h'-w^ 


1)  Ein  ähnlich  lautendes  urullu  lesen  wir  II  R.  34,  34  c.  d,  wo  von 
einem  ka-an  u-ru-ul  li  die  Rede  ist.  Dieses  uruUi  geht  auf  den  Stamm 
b'nn  zurück  und  entspricht  genau  dem  hebr.   D^bnn  „Dornen". 

7* 
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zurück,  dessen  assyrische  Bed.  jedoch  auf  Grund  dieses  Einen 
Namens  nicht  festzustellen  ist. 

13.  'is-Si-pu,  hu-si-i  „Uhu".  —  '' Issipu  —  insipu  ver- 
gleicht sich  dem  hebräischen  Eulennamen  !:]i'w:2;  hu4i  ist 
unbekannt. 

14.  ka-du-u,  ak-ku-u  „Ohreule".  —  Kadu  ist  ohne 
Zweifel  =  targum.  n^-j:  ,  womit  Onkelos  Lev.  11,  17  ois 
(LXX   „Nachteule",   Saadia  (^j)  wiedergiebt.     Das  Synonym 

akku  (aku)  ist  lautnachahmend ,  wie  arab.  oü  „Gekrächze 
des  Raben",  äth.  ^0 '.  „Rabe,  Krähe",  und  benennt  die  Ohr- 
eule nach  ihrem  Geschrei,  wegen  dessen  sie  „Nachtrabe", 
vvxrty.o^a^,  genannt  wird. 

15.  su-ur-du-u,   ka-su-su   „Kauz,    Nachteule".   —   Wie 

anzuzu  (V,  37  b)  dem  arab.  j^  so  vergleicht  sich  kaiuhu 
dem  hebr.  ois  „Käuzchen",  welches  wohl  gleichfalls  nach  seinem 
Geschrei,  dem  kläglich  klingenden,  benannt  ist  (siehe  Knobel, 
Exodus  und  Leviticus,  S.  452);  fälschlich  sehen  andere  nach 
Bochart's  Vorgang  in  ois  einen  Namen  des  „Pelekans".  Das 
erste  Wort  lautet  in  der  Liste  B,  64  su-har-du-u  oder  ^u-vur- 
du-u.  Da  kaum  anzunehmen  ist,  dass  uns  in  4uhardu  die 
ältere,  ursprünglichere  Form  des  Namens  statt  des  späteren 
^urdu  erhalten  sei,  so  wird  su-vur-du-u  gelesen  und  dies  für 
eine  fehlerhafte  Schreibweise  statt  des  richtigen  surdu  an- 
gesehen werden  müssen.     Zur  Vergleichung   bietet  sich  arab. 

o.^,  hebr.  n'nü?  „fliehen",    syr.  %\pc\   „scheu,   furchtsam   sein", 

Jj^QOD  „Furcht";  das  Käuzchen,  welches  sich  am  Tage  in 
verfallenen  Gebäuden  und  Felsenspalten  versteckt,  wäre  hier- 
nach als  das  „scheue,  furchtsame"  so  benannt. 

16.  mar-ra-tuv,  is-sur  tii-ba-ki.  —  Unbekannt.  Die 
Schreibung  tubaki  (B,  65)  weist  auf  einen  Stamm  psN;  das  t 
scheint  ßildungsbuchstabe  zu  sein. 

17.  di-ik-di-ku,  duk-diik-ku,  is-sur  sa-vi-di  „Sperling".  — 
Die  zwei  ersten  Synonyma  lassen  diesen  Vogel  als  „ganz 
klein"  erscheinen:  dikdiku  und  dukdukku  (dukduku)  sind  nur 
verschiedene  Vocalisirungen  eines  und  desselben  Substantives 
von  ppi  (l^"')  „comminuere"  (s.  oben  S.  66),  wovon  äth.  M^^  l 
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„dünn,  klein",  hcbr.  p^  „dünn",  tarj^um.  p^j^-i  „zermalmen, 
zerkleinern",  p"!"!"!  =  p'ip'i  „kleiner  Knabe".     Da  nun  savidi 

sicher  mit  arab.  ^3^-w,  ö»,^\  „schwarz  sein",  Jo^-v«  „schwärzlich" 

zusammengehört,  im  Arabischen  aber  diesem  Farbwort  mehrere 

Namen    des    Sperlings  entstammen,   nämlich   iLJtjj.-«,  iü!jj-w, 

iü!L3j.A«,  'iLiö\y>^  und  c>yH\,   so    wird   auch   im    Assyrischen    der 

„kleine,  schwärzliche  Vogel"  eben  der  Sperling  sein.  Die 
Liste  B,  66  bietet,  in  Uebereinstimmung  mit  den  arabischen 
Namen,  das  blosse  iavidi  (zu  iavidi  statt  iavidu  siehe  ABK, 
231),    während    ismr   Savidi  dem   auch   im   Arabischen   vor- 

kommenden  c>y^\  Jsu.ojLi\  entspricht ;  über  den  stat.  constr. 
issur  statt  des  zu  erwartenden  issuru  siehe  ABK,  230. 

18.  bal-lu-si-tiiv,  tu-bal-Ia-as.  —  Sicher  ==  arab.  ä^^aL, 

ein  dem  j,>o  oder  der  „Elster"  (heutzutage  oUäc  genannt) 
ähnlicher  Vogel.  Der  zweite  Name  ist  von  dem  ersten  nur 
durch  Geschlecht  und  Nominalpräfix  (s.  oben  S.  51)  ver- 
schieden. In  dem  Verzeichniss  B,  67  findet  sich  zu  iuballas 
noch  der  Zusatz  ki-na-sa,  dessen  Bedeutung  dahingestellt 
bleiben  muss. 

19.  as-ki-ki-tuv ,  ab-ki-ni-ni-tuv ,  si-li-li-tuv  „Schwal- 
be". —  Dass  wir  in  diesen  Namen  einen  Singvogel  vor  uns 
haben,  beweist  sowohl  das  lautnachahmende  ■^üüüuv  (vgl.  arab, 

J«.AO,  Jouaj,  Jw^Lo   „klingen,   zischen  u.  s.  w.",   wovon   j>.AaLo, 

Name    der  iü;i>L5    „palumbes    torquatus",    hebr.,     aram.    bbs: 

„tinnire,  stridere")  als  besonders  das  B,  50  aufgeführte,  auch 
ins  Akkadische  übergegangene    Synonym  Sa-pi-taT,  welches 

mit  arab.  'iJu^Ju^  „Gezwitscher" ,  ^j^k^  „Sperling" ,  hebr. 
r]E^,  r|itE2£  „pipen,  zwitschern"  zusammenzubringen  ist:  beide 
Wörter  benennen  den  Vogel  als  „zwitschernden".  Da  nun 
weiter  das  Verzeichniss  B,  51.  52  eine  as-ki-ki-tuv  jlim-u 
und  eine  aski-ki-tuv  sal-niu  unterscheidet ,  von  allen  Sing- 
vögeln aber  nur  bei  den  Schwalben  Tag-  und  Nachtschwalben 
unterschieden  werden,   da   endlich    das   dem   assyr.    askikituv 
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gleichzusetzende    arab.   iüi>.ftui,    einen    aschgrauen    Vogel    be- 

zeichnet,  welcher  kleiner  als  der  staubgraue  J^^io  ist,  diese  bei- 
den Eigenschaften  aber  auf  die  Schwalbe  (bes.  die  Uferschwalbe 
mit  aschgrauem  Gefieder)  Anwendung  finden,  so  glauben  wir 
mit  unserer  Uebersetzung  „Schwalbe"  nicht  fehlgegriffen  zu 
haben.  Das  Synonym  ahkininituv  ist  dunkel;  dessgleichen 
schwer  zu  erklären  sind,  um  dies  gleich  hier  mit  anzufügen, 
die  B,  51.  52  mitgetheilten  Synonyma  sum-si-si  oder  tak- 
si-si  „Tagschwalbe"  und  mat-ti-ib-nu  „Nachtschwalbe".  Ist 
die    Lesart    sumsisi  die    richtige,    so    scheint    das    Wort    die 

Schwalbe  als  „eifrig  zwitschernde"  zu  bezeichnen:  vgl.  ^j^3^ 
„schnell  sprechen",  hebr.  y^Diü  „Geflüster";  mattihnu  aber  würde 
sich  als  Name  der  „Nachtschwalbe"  trefflich  von  ^xj"  „scharf 
sehen"  herleiten,  wenn  nur  die  Form  erklärbar  wäre. 

20.  ha-si-ba-ruv ,    bu-li-li    „ein  Wasservogel".  —  Bulili 

gewiss  =  «.JLxJLj  „ein  Wasservogel  mit  langem  Hals" ;  hasibaruv 
unbekannt. 

Reverse. 

1.  kap-pa  ib-bu-us.  —  Auch  dieser  Vogelname  lässt 
zwar  eine  Menge  Vermuthungen,  aber  keine  sichere  Deu- 
tung zu. 

2.  pu-tu-ur  i-ni.    —  Die  Wurzel   von   putur   kann    nur 

.Las,  nüE  „spalten"  sein;  putur  ini  bed.  hiernach:  „die  Augen 
spaltend,  die  Augen  aushackend"  und  ist  ein  Name  des  Geiers 
oder  Adlers  oder  des  Raben  (Spr.  30,  17). 

3.  a-ri-bu,  ha-liar  „Rabe".  —  Arihu  ist  der  Hauptname 
dieses  Thieres,   wesshalb   er    in  beiden   Columnen   aufgeführt 

ist.  Es  ist  der  „Rabe",  arab.  u;!^i,  hebr.  n'ny,  aram.  Nä'iiy, 
von  seiner  dunkeln  Farbe  benannt,  jener  Vogel,  welcher  auch 
in  dem  chaldäischen  Sintfluthbericht  als  einer  der  aus- 
gesandten Vögel  genannt  ist.  Auch  in  den  historischen  In- 
schriften begegnen  wir  wiederholt  dem  Vogel  arihu.  So  heisst 
es  Sanh.  Tayl.  V,  43f :  ki-ma  ti-bu-ut  a-ri-bi  ma--di  sa  pa-an 
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ma-ti  mi't-ha-ris  a-7ia  'i-bis  tuk-ma-ti  ti-bu-u-ni^  d.  h.  „gleich 
dem  Kommen  vieler  Raben,  welche  über  das  Land  eilends 
dahinziehen ,  Schaden  ihm  zuzufügen"  —  die  Raben  und 
Krähen  galten  ja  von  jeher  als  räuberische,  schädliche  und 
Unglück  verkündende  Vogel.  Norris  (1,47)  übersetzt  arihi 
mit  ,/ocusts''\  was  aber,  wie  wir  oben  S.  71  ff.  sahen,  't'riöz 
heissen  müsste;  siehe  auch  Schrader  in  der  DMZ  XXVIII, 
153.  Statt  der  Vergleichungspartikel  Jcima  {arihi)  findet  sich 
Khors.  73  das  Adverb  aribis:  „rabenartig"  d,  h.  „so  schnell 
und  räuberisch  wie  ein  Rabe"  kam  ich  über  die  feindliche 
Stadt.  Oppert  und  Norris  übersetzen  „insidiose",  von 
n'HN  „nachstellen" :  allein  aribis  verhält  sich  zu  Icima  aribi 
genau  so  wie  issuris  „gleich  einem  Vogel"  (Khors.  50) 
zu  kima  issu7-i,  oder  kakhabis  ,, gleich  den  Sternen"  zu  kima 
kakkabi  (siehe  KAT,  50).  M^nant  (II,  38)  nicht  minder 
unrichtig :  ^^conwxe  des  saufereUes''^.  Auch  II  R.  9,  36  d.  ist 
von   a-ri-bi  „Raben"   die    Rede.      Das    Synonym   hahar  ahmt 

treffend  das  Gekrächze  des  Raben  nach;  vgl.    .:^.i> ,  jV^iQu*. 

4.  zi-i-bu,  mur-ru-ha-ai  „Geier".  —  Zibu  kann  von  dem 
gleichlautenden  ztbu  „Wolf"  (VI,  1  d)  kaum  getrennt  werden : 
es  muss  einen  wolfsähnlichen  Vogel,  also  jedenfalls  einen 
Raubvogel  bezeichnen,  Avahrscheinlich  eine  Art  Geier,  die  ja 
dem  Wolf  an  Gefrässigkeit  und  Feigheit  sehr  ähneln.  Das 
Synonym  ist  ein  Beziehungsadjectiv  auf  ai.  Norris  (1,308) 
liest  fiarruhai  und  übersetzt:  ^pird  of  tlie  deserf''  (vgl.  D^'^.'-.n 
„verbrannte,    dürre   Gegenden").      Wir   ziehen   vor   murruhai 

C-  s  j 

ZU  lesen  und  arab.  •  ^^  einen  Namen  des  „Wolfes^',  zu  ver- 
gleichen :  murruhai  bed.  dann  gleichfalls  den  „Wolfsvogel". 
Lenormant,  E.  A.  I,  1,  28,  hält  zibu  {ztbi)  für  akkadisch 
und  übersetzt  es  aufs  Gerathewohl  mit  ^fmtruche^\ 

5.  ku-lu-ku-ku,  ki-kal-kil-u,  ka-ku-ul-luv  „Rebhuhn".  — 

KakuUuv  vergleicht  sich  dem  arab.  jijjj  „männliches  Reb- 
huhn", auch  „männlicher  Kata"  (eine  genaue  Beschreibung 
dieses  zu  den  Rebhühnern  zu  rechnenden  Vogels  siehe  bei 
Winer,  Biblisches  Realwörterbuch;  Artikel  „Wachtel",  II,  667). 


')  Zum  Wortverständniss  siehe  KAT,  63. 


104  Lämmergeier. 

Die  beiden  andern  Synonyma  geben  sich  als  lautnachahmend 
und  bezeichnen  gleich  hebr.  ü'-f,  das  Rebhuhn  als  „rufendes, 
schreiendes". 

0.  ur-ba-luv,  ha-liar  ili,  ka-ri-ib  bar-ha-a-ti  „Lämmer- 
geier". —  In  hakar  haben  wir  wieder  jenes  lautnachahmende 
Wort,  welches  wir  als  einen  Namen  des  Raben  kennen  lernten; 
das  beigesetzte  z'li  weist  auf  einen  grossen  krächzenden 
Vogel  (zur  Unterscheidung  also  vom  Raben),  ähnlich  wie  wir 
von  einem  „Königsadler",  einer  „Königsschlange"  reden;  vgl, 
den  hebräischen  Namen  bNi'iN  „Löwe  Gottes"  als  Bezeichnung 
eines  ganz  besonders  löwenherzigen  Helden.  Karib  ist  Par- 
ticipium  von  dem  auch  im  Assyrischen  durch  zahlreiche 
Derivata  vertretenen  Stamme  ^np  „sich  nähern ,  auf  jemand 
stossen" ;  barhäti  aber  ist  Plural  von  barhatu  oder  auch  barhu 
und    dieses  wird    dem   aram.   ixrnz  „Ziegenbock",   von  seinen 

Bocksprüngen  so  benannt  (vgl.  arab.  u  „querfeldein  laufen", 
hebr.  nj2  „fliehen"),  gleichgesetzt  werden  dürfen.  Wir  sehen 
in  dem  „gewaltigen,  krächzenden  und  auf  Böcke  und  Lämmer 
stossenden  Vogel"  Namen  des  „Lämmergeiers" ,  des  grössten 
Raubvogels  der  alten  Welt.  Ueber  urbaluv  lassen  sich  nur 
Vermuthungen    aufstellen :    vielleicht   ist   es  auf  ein  Quadrili- 

terura  bal5>,  weitergebildet  aus  ^^J.  „schwarz  sein",  wie  Jo^ 

„sieben"  aus  "^.y^^  „mischen,  mengen",  zurückzuführen,  so  dass 
es  den  Adler  als  „tiefdunkelfarbigen"  bezeichnet.  Der  Name 
begegnet  uns  auch  B,  29. 

7.  har-ba-ka-nu,  har-bak-ka-a-nu.  —  Der  zweite  Name 
ist  nur  eine  andere,  zum  Theil  ungenauere  Schreibweise  des 
ersten.  Form  und  Ursprung  des  Wortes  ist  klar:  es  ist  eine 
Nominalbildung  auf  dnu  von  dem  vierconsonantigen  Stamm 
pa'nn.      Im    Arab.    und  Syr.    stammt   hiervon    der  Name    des 

„Helleborus",  arab,  oü.i> ,  syrisch  gleichfalls  mit  der  Endung 

an   und    mit    gleicher   Abschwächung   des   Je   zu  h :    lui^ioL. 

Da  arab.  Uij.r>  „zerreissen"  bedeutet  (vgl.  Nn'-E'nu;  Name  eines 

Raubvogels)  und  syr.  jj^icu.  „schwarz  und  weiss  gefärbt", 
so  lässt  sich  der  assyrische  Vogelname  zwar  zwiefach  erklären 
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aber  um  so  schwerer  ist  der  so  benannte  Vogel  zoologisch  zu 
bestimmen. 

8.  rak-rak-ku,  la-ka-la-ka  „Storch".   —  Schon  Talbot 
(7.  R.  A.  's.  \i\,   pag.  (i)   und  Sehr  ad  er   (KAT,  62)   haben 

in  dem  zweiten  Namen  das  arab.  \_fiS:il  „Storch,  Klapperstorch" 
erkannt  (vgl.  DMZ  IV,  31).  Rakrakhu  aber  wird  in  dem 
Syllabar  U  R.  26,  50 — 55  e.  f.  mit  arlm  „gelb"  (grün,  falb)  = 
p"^;;  zusammengebracht,  und  wir  dürfen  diese  Worterklärung 
um  so  eher  zu  der  unsrigen  machen  als  auch  der  akkadische 
Name  des  Storches  HU.  SI.  SIZI.  HU  ihn  als  „gelblichen" 
benennt ;  über  HJZI  =  ar-ktc  „gelb"  s.  oben  S.  59.  Rakrakhu 
ist  demnach  =  hebr.  p'nj?'^';  Ps.  68,  14  (von  den  Fittigen  der 
Taube). 

9.  'i-ru-ii,  na-as-ru  „Seeadler,  Adler".  —  Nasru  ist  un- 
mittelbar klar:    es  ist  nicht  nur  wahrscheinlich  (Talbot),  son- 

dern  zweifellos  das  arab.  .^  „Geier",  von  ..^  „zerrupfen, 
zerhacken",  hebr.,  aram,  'yi^;:^  „Adler".  Sein  Synonym  'iru  ist 
das  targum.  iy,  ^t•''^r  „eine  Adlerart",  womit  Onk.  zu  Lev. 
11,  13,  Onk.  und  Jer.  II.  zu  Dt.  14,  12  das  im  Text  stehende 
Dlji  übersetzen,  den  Namen  des  „weissschwänzigen  Seeadlers" 
(Haliaetus  ossifragus).  So  auch  Talbot  (7.  R.  A.  S.  III, 
pag.  8);  mit  unserm  „Aar"  (auch  in  „Adler"  enthalten,  aus 
Adel-are  =  Edelaar)  hat  iy,  'iru  nichts  zu  schaffen.  Zum 
akkadischen  Namen  des  Adlers  7Z>.  HU  siehe  S.  96  f. 

10.  p-as-pa-su,  is-sur  rab-i  „Fasan  oder  Pfau".  —  Im 
Mischnatractat  Negaim  XI,  7  lesen  wir:  pDEöE  tis  löiy:  NtJ^p 
d.  h.  „ein  Sommerkleid,  welches  aus  mehrfarbigen  Stücken 
besteht".  Dieses  dcod  (vgl.  auch  D"'pE  „buntfarbig")  ist  das 
einzige  Wort  aus  den  verwandten  Dialekten,  welches  dem 
assyr.  Vogelnamen  paSpasu  vergleichbar  scheint,  und  passt 
auch  vortrefflich.  T  a  1  b  o  t  {I.  R.  A.  S.  III,  pag.  7)  dagegen  ver- 
gleicht das  Hindiwort  petscha,  welches  die  „Eule"  bedeutet.  Das 
Synonym  issur  rahi  bezeichnet  diesen  „buntfarbigen"  Vogel 
als  „grossen  Vogel"  y.aT  k^oy^jv.  Da  in  der  unmittelbar 
folgenden  Zeile  drei  verschiedene  Namen  für  das  „Junge" 
dieses  grossen  Vogels  aufgeführt  werden ,  die  Jungen  eines 
grossen  wildlebenden  Vogels  aber  kaum  auf  so  mannig- 
faltige  Weise   benannt   sein  würden,   so   ergibt   sich   mittelst 
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Wahrscheinlichkeitsschlusses,  dass  unter  pa^padu  und  issur  rabi 
ein  grosser  gezüchteter  Vogel  zu  verstehen  ist.  Von  allem 
Hausgeflügel  passen  aber  die  beiden  Eigenschaften  „bunt- 
farbig" und  „gross"  nur  auf  eine  Hühnerart  und  zwar  unter 
den  Hühnern  nur  auf  den  „Fasan"  (jer.  Aboda  zara  UI,  3 
n;t^D£,)  oder  auf  den  „Pfau". 

11.  na-ah-tav,  ni-ip-su,  habal  is-sur  rab-i  „junger  Fasan 
oder  Pfau".  —  Der  dritte  Name  ist  klar:  habal  „Sohn"  ist 
hier  ebenso  gebraucht  wie  hebr.  '\il,  z.  B.  Q-'ii"'  i;s  „junge 
Tauben",  und  aram.  'ns,  z.  B.  N^-'p  ^a  „junger  Habicht".  Auch 
nipsxi  erklärt  sich  leicht:  der  Wurzelbegriff  des  Wortes  ist 
der  des    „Sprengens ,   Hervorbrechens  aus   dem  Ei" ,   welcher 

auch  dem  arab.  •  j,  hebr.,  aram.  n'ncN  jjunge  Brut,  kleine 
Vögel"  (über  assyr.  pirhu  s.  Excurs  IX)  zu  Grunde  liegt, 
mag  man  nun  nipsu  von  napas  „spalten"  (II  ß.  48,  42 — 44  c.  d) 

=  arab.  (jääj  „gebären,  werfen",  hebr.  ys;  „zersclilagen,  zer- 
sprengen"  (vgl.  ^'s6  „junger  Vogel"  von  ^Jüü  „zerbrechen, 
spalten")   oder,    indem  man  n   für   Nominalpräfix  hält,  nibsu 

von  arab.  «.ai^j  „theilen,  spalten",  S'lta  „zerreissen,  zerbrechen" 
(vgl.  !ni£53  „auf-,  herausreissen")  herleiten.     Zusammenhang  mit 

iU:>Aj,  inir"'^  ;;Ei"  lässt  sich  weniger  leicht  vermitteln.  Für 
nahtav  endlich  bietet  sich,  so  viel  wir  sehen,  nichts  zur  Er- 
klärung als  hebr.  nn:,  von  r;i2,  „sich  herabsenken,  ruhen", 
hier  vielleicht  im  Sinne  des  ,,Brütens"  (syn.  cir'i),  so  dass 
nahtav  in  concretem  Sinne  die  „Brut"  bedeutet.  Möglich  wäre 
indess  auch  die  Herleitung  von  aram.  nr;;  „herabsteigen",  so 
dass  nahtav  die  „Nachkommenschaft"  (Descendenz)  bezeichnet; 
analoge  Benennungen  s.  in  Excurs  IX. 

12.  a-har-sa-nu.  —  Die  Wiederholung  dieses  Namens  in 
beiden  Columnen  hat  lediglich  den  Zweck,  die  sonst  unver- 
meidliche Lücke  auszufüllen.  Norris  (I,  28)  hält  ihn  für 
„protobabylonisch"  d.  i.  akkadisch.  Aber  das  Wort  hat  durch- 
aus  semitisches   Ansehen:   a   ist  Alef  prostheticum,  dnu  No- 

minalendung.  Die  Vergleichung  mit  arab.  iwi:,i>  „ein  Vogel 
grösser  als  die  Taube"  wird  gewagt  werden  dürfen  trotz  des 
s  statt    des  zu  erwartenden  s\  zwei  andern  Beispielen  dieses 
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unregclmässigen  Lautwechscls  werden  wir  gleich  in  den  beiden 
niiclistcn  Namen  begegnen. 

13.  ur-sa-nu,  ta-ani-si-lu  „wilde  Taube".  —  Ur.4anu  ist 

r. 

=  arab.  ..Li; ,3  „columba  silvcstris";  tamsüu  aber  =  targum. 
Nr-cr;  vgl.  Öhuilin  G2b,  wonach  b-^on  Name  einer  unreinen 
Tiiubenart  ist,  unrein  weil  sie  was  sie  aufpickt  wieder  von 
sich  gibt  (n-^p»). 

14.  iiam-bu-ub-tuv,  a-dam-mu-mu  „ein  röthlicher  Vogel". 

—  Adammumu,  verwandt  mit  arab.  |.jI,  hebr.  D"!«  „roth,  röth- 

lich  sein",  ün7:-N  „röthlich",  benennt  den  Vogel  nach  seiner 
röthlichen  Farbe,  nambubhiv  (=  nabbubtuv)  dagegen  nach 
seiner    Stimme:    vgl.    die    lautnachahmenden    Stämme    arab. 

JJ ,  v*-^Ii  „meckern",  ^  „bellen",  wovon  ^'Ij  „Wiedehopf", 
äth.  inn  \  „rauschen,  sprechen".  Ob  freilich  der  rostfarbige 
Wiedehopf  oder  eine  röthliche  Taubenart  oder  ein  anderer 
Vogel  gemeint  sei,  muss  dahingestellt  bleiben. 

15.  tar-ru,  ka-ka-ba-a-nu  „Turteltaube".  —  Tarru  ist  = 
hebr.  nn  „Turteltaube",  hahabänu  aber  offenbar  lautnach- 
ahmend wie  gr.  xa-/xaß(Csiv  „gackern",  vom  Rebhuhn  'xax- 
xäß}],  xixxaßä^eiv  „schreien",  von  der  Nachteule  xvxxdßn,  lat. 

cacabare,  arab,  ^Lsili,  vom  Geschrei  des  Kamels,  Löwen  und 

Esels  gebraucht,  syr.  j^pn  JizLoo  nach  Ferrarius  „perdix, 
cycnus".  Wie  das  Assyrische  zeigt,  wurde  dieser  Naturlaut 
auch  auf  das  Girren  der  Turteltaube  angewendet. 

16.  it-ti-du-u,  ta-ti-du-tuv  „Gabelweihe".  —  Beide  Na- 
men gehen  auf  ein  und  dieselbe  Wurzel  zurück  und  unter- 
scheiden sich  nur  durch  Präformativ  und  Geschlecht.  Be- 
treffs   ihrer    etymologischen   Deutung    erinnern   wir    an  assyr. 

e     > 
ittütuv   „grosser   Fisch"  in    seinem  Verhältniss  zu  arab.   OjJ=> 

(s.  oben  S.  68):  wie  ittütuv  =  ihtütuv  =  arab.  hütu,  so  ist 
ittidu^  Fem.  ittidatu  =  ihtidatu  =  arab.  hidaiu,  ä!j^s>;  es  ist 
dies  der  Name  der  von  Feldratten  (  .,ü.>)  lebenden  „ge- 
meinen Weihe"  oder  „Gabelweihe". 

17.  kii-ru-iik-ku,  ka-rak-ku,  kii-ru-bu  „Geier".  —  Kumbu 
ist   gewiss  wurzelverwandt   mit  assyr,  ki-ru-bu,  einem  Namen 
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der  die  Thore  der  Königspaläste  bewachenden  geflügelten 
Stiercolosse,  welche  in  den  □"'1^?  der  theokratischen  Symbolik 
der  Hebräer  zu  den  Wächtern  des  Einganges  des  Paradieses 
und  zu  den  Hütern  der  heiligen  Wohnung  Gottes  umgestaltet 
wurden;  siehe  hierüber  Sehr  ad  er  in  der  Jenaer  Literatur- 
zeitung 1874  Nr.  15,  S.  218.  Als  Wurzelbedeutung  von 
harah  nimmt  man  am  besten  mit  Franz  Delitzsch  (Ge- 
nesis, 4.  Aufl.,  S.  541)  die   des   „Starksein's"  an   (vgl.   arab. 

v_j  J'  „constringerc,  adstringere",  v»j,^  „stark,  fest",  syr.  )^0V3 
„stark,  kräftig") ,  so  dass  hiruhii  den  Stiergott  als  „starken, 
gewaltigen"  (syn.  sidu,  s,  oben  S.  37  Anm.  1)  bezeichnete 
Kurubu  wird  somit  von  einem  mächtigen,  gewaltigen  Vogel, 
einem  Raubvogel,  etwa  dem  Geier,  zu   verstehen  sein,   kaum 

vom  „Kranich",  arab.     ^  S  ^   syr.  j^oioD,    worauf  die  beiden 

assyr.  Synonyma  kuruMcu  und  harakku  zunächst  hinweisen. 
Diese   sind   auf  die  W.  iD  „drehen"   zurückzuführen ,    wovon 

arab.  SS  H  „kreisen",  vom  Vogel,  hebr.  'ns'i3  „tanzen",  urspr. 
„sich  im  Kreise  drehen",  und  benennen  den  Geier  ebenso  vom 
Kreisen  wie  gr.  y.i'gxog  die  „Gabelweihe". 

18.  kasid  kab-ruv,  kasid  ka-bar-ti  „Grabvogel,  Dohle ".  — 
Im  Texte  steht  Küß  oder  MAD  kah  ruv,  ka-bar-ti]  dies  ist 
aber  das  Ideogramm  ausser  matuv  „Land"  und  sadu  vielleicht  = 

arab.  o^^  Berg,  auch  für  assyr.  kasad  „erreichen,  nehmen,  er- 
greifen" (siehe  ABK,  93).  In  dem  letzteren  Sinne  und  zwar 
in  der  Bed.  „occupiren,  sich  irgendwo  niederlassen,  aufhalten" 
scheint  das  Ideogramm  hier  gefasst  werden  zu  müssen.    Kab- 

ruv,  kabariuv  setzen  wir  gleich  dem  arab.  _ajj,  hebr.  ^i]^ ,  Plur. 
□"'lip  und  ni-i^i?,  aram.  N'^Sj^  „Grab".  Der  Name  bed.  somit 
„Bewohner  des  Grabes"  und  vergleicht  sich  dem  von  Buxtorf, 
Lex.  Talmud.,  col.  1963,  erwähnten  N^'n^*  na,  dem  „Grab- 
vogel" oder  der  „Dohle". 


*)  Betreffs  der  Unzulässigkeit  einer  Combinatiou  mit  gr.  ygvtp  ,, Greif" 
utid  der  diesem  vermcintlicb  zu  Grunde  liegenden  W.  grabh  ,, greifen"  siehe 
meine  Studien  über  indogermanisch-semitische  Wurzelverwaudtschaft,  S.  106  f. 
Auf  ein  secundäres  Verhältni^s  von  yovip  zu  i^'lS  führt  sclion  das  v  des  grie- 
chischen Wortes. 
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11).  kii-kti-u,  tar-niii-zi-lu  „Elster".  —  Der  zweite  Name, 
welcher  auf"  einen  vierconsonantigen  Stamm  bv2'-,  zurückgeht, 
ist    dunkel;    dagegen   entspricht  kuku   genau   dem  arab.  und 

talmud.  Namen   der  „Elster",    ^ääs,   nj^f.    (Gittin    73a).      Der 

,,Pelekan",  arab.  \Ji.^'i,  syr.  jpo  sowie  das  „Rebhuhn",  äth. 
<i5^U ;,  sind  durch  die  bereits  besprochenen  Namen  Obv.  5. 
Rev.  5  ausgeschlossen. 

20.  pa-'-u,  ka-ka-nu  „Krähe".  —  Eine  sichere  Bedeu- 
tungsangabe ist  bei  der  Unbestimmtheit  beider  Wörter  nicht 
möglich:  pau  leitet  sich  her  von  aram.  nj'E  „schreien"  (vgl. 
Jes.  42,  14),  während  hakanu,  gleich  dem  oben  besprochenen 
Icaku,  lautnachahmend  ist.  Im  Anschluss  an  die  unmittelbar 
vorausgehenden  Namen  der  „Dohle"  und  „Elster"  vermuthen 
wir    in    diesen    Wörtern    die    ebenfalls    zum    Rabengeschlecht 

gehörige  „Krähe"  und  vergleichen  kakana  dem  arab.  oL^i, 
äth.  So :  „Krähe". 

21.  ad-mu,  li-da-uu,  habal  is-su-ri  „junger  Vogel".  — 
Habal  issuri  „Junges  des  Vogels"  (vgl.  Rev.  11:  habal  issur 
rabi)  bedarf  keiner  Erklärung.  Liddnu  (B ,  53 :  h'-da-mi), 
von  alad  =  ^y ,  wird  in  dem  Syllabar  II  R.  36  (siehe  Ex- 
curs  IX)  dem  bekannten  assyr.  maru  „Sohn"  gleichgesetzt. 
Dasselbe  gilt  von  adtnu,  welches  ohne  Zweifel  Ein  Wort  mit 
hebr.  dtn  „Mensch"  ist  und  zu  diesem  hinsichtlich  seiner 
engeren    Bedeutung     sich    verhält    wie    assyr.    maru    , Junger 

Mann,  Sohn"  zu  arab.  %»  „Mann".  Der  akkadische  Name 
des  jungen  Vogels  ist  G  UM.  KIRA.HV,  was  11  R.  2,  329  durch 
is-hap-pu  erklärt  wird.     Vielleicht  ist  dieses  ishappu  mit  arab. 

ou5:u«  „dünn ,  klein ,  schwach ,  bes.  geistesschwach  sein"  in 
Zusammenhang  zu  bringen  und  bezeichnet  den  jungen  Vogel 
als  „kleinen ,  dürren ,  schwächlichen" ;  vgl.  hebr.  qnc ,  den 
Namen  eines  „mageren  Seevogels",  der  „Möve".  Ebendieses 
islia'ppu  lesen  wir  auch  in  der  Cylinderinschrift  Asarhaddons 
(II,  45),  wo  Samasibni,  der  König  von  Bit-Dakkurri,  U-hap-pu 
hab-bi-lu    la  pa-li-hu    zik-ri   bi-li^    genannt    wird    d.   h.    „ein 


1)  Vgl.  die  oben  S.  55  besprochene  Parallelstelle.     Hahhilu  von  liahal  = 
liehr.,   arAm.   blH  „verderbt,  schädlich   sein,   schlecht  handeln". 
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schwachsinniger  (thörichter),  schlechter,  den  Namen  der  Götter 
missachtender  Mensch". 

22.  ir-ka-l)U ,  ri-ga-bu  „Taube".  —  Beide  Namen  sind 
im  Grunde  identisch ;  der  erste  unterscheidet  sich  vom  zweiten 
nur  durch  das  Alef  prostheticum  und  das  härtere,  auf  in- 
correcter  Schreibweise  beruhende  k.  Rigahu  ist  =  äth.  Cfl'i\  \ 
„Taube",  so  benannt  wegen  ihres  scheuen,  furchtsamen  Wesens 

(vgl.  arab.  ^^^,^^, 

23.  su-din-iiu,  gi-il-gi-da-uu.  —  Das  erste  Wort  ist  be- 
reits aus  den  Annalen  der  assyrischen  Könige  bekannt: 
Khors.  125  heisst  es  von  Merodach-Baladan,  dass  er  bei  Nacht 
hi-ma  su-din-ni  aus  Babylon  geflohen  sei,  und  ebenso  wii'd 
Sanh.  Tayl.  I,  17  von  den  feindlich  gesinnten  Füi'sten  gesagt, 
sie  seien  in  die  Wüste  geflohen  ki-ma  su-din-ni  HU.  O  p  - 
pert  und  Menant  (II,  70)  übersetzen:  „sicut  pulli  avium", 
beide  geben  jedoch  für  ihre  Uebersetzung  keinerlei  Begrün- 
dung. Auch  wir  wissen  von  dudinnu  so  wenig  wie  von  gil- 
gidanu  eine  sichere  Erklärung  zu  geben;  so  viel  jedoch  steht 
fest,  dass  diese  Synonyma  nicht  den  , jungen  Vogel'',  sondern 
eine  bestimmte  Vogelart  bezeichnen.  Das  nebenanstehende 
rigahu  sowie  der  Umstand,  das  Merodach-Baladan  und  jene 
Fürsten  offenbar  wegen  ihrer  Furchtsamkeit  mit  dem  Vogel 
iudinnu  verglichen  werden,  sprechen  für  einen  Vogel  wie  die 

scheue  Taube.  Der  Name  klingt  wie  arab.  iolJut^v,  welches 
eine  Taubenart  bedeutet.  Oilgidanu  weist  auf  ein  Quadri- 
literum  nnb:*,  dessen  Bedeutung  noch  dahingestellt  bleiben 
muss. 

B)     Very.eichniss   XXXVII   B. 

Text. 

28.  si-u-ri  t  a-ruv'  |      is-sur  hal- zi-i 

29.  ur-ba-luv=   ha-ah  \        „     sa-a-mu 

30.  su-la-mu  sa-lam-du^ 

31.  is-sur  mu-  si  , 

32.  bur-ru-um-tav  tar-ru 

33.  bu-su  is- sur  h  ar- li 

34.  du-u-du  ib-ni-tuv 
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111 


35. 

111  a  -  a  k  - 1  a  t  -^  u  p  - 1  a 

Ii  11  -  r  a  -  s  a  - 11  i  - 1  a  V  * 

3(3. 

s  a  r  -  r  a  t  k  i  p  -  r  i 

lal-la  kip-par^ 

37. 

tar  s  a  rr  u  -  tu  V  '' 

38. 

ku-pi-tu 

39. 

SU 

si-sil-  du^ 

40. 

is-sur  ti-i-si 

„ 

41. 

a-sa-gi 

di-ik-di-ik[-ki]8 

42. 

su-umf-muj 

43. 

ta-lu-u^ 

b  al-lu-  du  .  .  . 

44. 

s  a  -  a  i  -  h  u 

a  -  r  a  -  b  u  .  . . . 

45. 

sa-k  a  -tuv 

s  i  r  -  k  u "J 

46. 

si-  ip  a-rik 

>i 

47. 

g  a  m  -  g  a  m  -  m  u 

ji 

48. 

az-ki-ku 

s  i  - 1  i  k  -  k  u 

49. 

ab-bu-un-nu 

t  u  s  -  ni  u  -  u 

50. 

sa-pi-ta V 

as-ki-ki-tuv 

51. 

sum-si  -si  ^^ 

V                 j  u  in  -  u 

52. 

mat-ti-ib  -n  u 

„                  s  a  I  -  m  u 

Z.  53—71  =  A  Rev.  21.  Obv.  4—19.  Rev.  2.  5.  G. 

^)  si-u  ri-ta-as.  "■*)  XL,  28:  sal-lam. ...  ^)  maak-kur;  XL,  33:  ma- 
aklat  up-lu.  *)  So  XL,  33;  in  unserm  Texte  falsch:  hu-ra-ni-tav.  ^)  XL, 
34:  lal-Ia  ÜB-tuv  d.  i-  kipra-tuv.  ^)  So  richtig  XL,  35;  in  unserm  Texte 
steht  sinnlos  Zitü  statt  tuv.  ')  XL,  37:  si-.sil-tuv.  **;  Ergänzt  gemäss  XL,  39. 
^)  da-lu-u.     ^")  mus-ku.  ...     ")  tak-si-si. 


Erklärung. 

28.  si-u-ri  ta-ruv,  [is-sur]  hal-zi-i.  —  Keiner  von  beiden 
Namen  lässt  sieh  zur  Zeit  sicher  erklären;  der  erste  ist  zu- 
sammengesetzt und  enthält  vielleicht  das  Farbwort  in\z; „schwarz 

sein",  wovon  j_y^=^  und  j^^^^^ ,    vulgär  ^^y^ ,    syr.  Jiot-JL 
„Amsel". 

29.ur-l)al-iuv,iia-ali,  [is-sur]  sa-a-mu  „ein  dunkelfarbiger, 
krächzender  Vogel".  —  Von  ur bailuv  war  schon  oben  bei 
harih  harhatl,  dem  „Lämmergeier",  die  Rede-,  häh  ist  lautnach- 

ahmeud  wie  das  ebendort  besprochene  hahar,  vgl.  arab.  «.j.5>^  ; 
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sdmu  endlich  (akkad.  DIR,  II  R.  26,  44e.  f.  45,  55d.  e)  hängt 
zusammen  mit  arab.  *j<iww  „schwarz  sein",  isL*..<i^  „Schwärze", 

aram.  nn^ü  „bräunlich,  schwarzröthlich  sein"  und  bed.  „schwarz, 
dunkelfarbig";  vgl.  II  R.  25,  wo  unter  den  verschiedenen 
Arten  von  Kleidern  {luh-su,  lu-ub-su,  lit-bu-su,  lu-hu-us-tav, 
na-al-ba-su,  Z.  2.  6.  26.  18.  21.  24  g.  h)  auch  ^a-am-tuv  „dun- 
kelfarbiges Kleid"  neben  na-ah-lap-tav  sa-lim-tuv^  „schwarzes 
Gewand"  aufgeführt  wird  (Z.  50.  51,  vgl,  Z.  11).  Wahrschein- 
lich bezeichnen  diese  drei  Synonyma  eine  dunkelfarbige 
Geierart. 

30.31.  su-la-mu,  sa-Iam-du,  is-sur  mu-si  „Nachtigall". — 
Wir  verstehen  unter  diesem  „Vogel  der  Nacht"  und  „nächt- 
lichen Vogel"  nicht  die  Eule  (Tal  b  ot,  1.  R.  A.  S.  III,  pag.  7), 
welche  wir  bereits  in  anderen  Namen  des  Verzeichnisses  A 
(Obv,  13—15)  zu  erkennen  glaubten,  sondern  die  Nachtigall, 
die  „nocturna  volucris"  des  Properz.  Beachtenswerth  ist  die 
Form  salamdu:  man  könnte  geneigt  sein,  sie  von  einem  aus 
Dbit  gebildeten  Quadriliterum  n73bi:  abzuleiten,  würde  jedoch 
mit  dieser  Annahme  durchaus  auf  dem  Irrwege  sein.  Auch 
Z.  39  begegnen  wir  nämlich  einem  derartig  gebildeten  Namen 
sisildu,  dessen  Wurzel  ohne  Zweifel  das  reduplicirte  bii:  ist 
und  welcher  nicht  auf  ein  ganz  unwahrscheinliches  Quinque- 


*)  Nahlaptav   leitet   sich   ebenso    wie    hi-it-lu-iJa-tuv   (Z.  49  g)    her   von 
halaf   =   bebr.    C]bn  Pi.  „wechsehi" ,    wovon    S^^'^'^t!}    „Wecbselanzug",    dann 

überh.    „Gewand" ,    vgl.    arab.  KJlXj  .      Aus    der  Reihe   der  übrigen  in  diesem 

Syllabar  erwähnten  Kleidungsstücke  heben  wir  noch  hervor:   Ica-at-nu  „baum- 

wollenes    Kleid"  =   rr^j   CT^    (^  s) »    hah-har-tuv    „gestreiftes    Kleid"  = 

s_»J>-,    ö-;-^"  (4g),  illulcu  ,,Hemd"  =  targum.,  talmud.  pl^H  (37h)  und  su- 

du-ruv  „kurzes,  Kopf  und  Brust    bedeckendes  Kleidungsstück,  kurzes  Hemd" 

=  ä.J^Aö,     .|iA;*ö  (39h).     Einen  interessanten  Namen   lesen    wir   auch  II  R. 

25,  38c,  wo  als  Synonym  von  m-bat  sar-ri  „königliches  Kleid"  und  zu-bat 
(d.  i.  su-bat)  bi-lu-tiv  „herrschaftliches  Kleid"  ausser  si-lam-ma-hu  auch  al- 
luru  erwähnt  wird,  was  sich  mit  dem  bis  jetzt  räthselhaft  gebliebenen  talmud, 
NT^^bN   „Purpurgewand''  deckt. 
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literum  nbliVit  zurückzuführen,  süiiderii,  wie  die  Variante  XL, 
37  si-sü-tuv  (incorrect  ,4i-sü-tuv)  lehrt,  einfach  als  eine  irrthüin- 
Hche  Schreibweise  statt  sisiUuv  anzusehen  ist.  Wir  haben 
hier  ein  sicheres  Schreibversehen ,  zu  welchem  salamdu  als 
ein  zweites  hinzutritt.  Das  Verzeichniss  XXIV,  lo  (s.  oben 
S.  88)  bietet  den  analogen  Schlangennamen  in  der  richtigen 
Form  salavituv. 

32.  bur-ni-uiu-tjiv,  tar-ru  „ein  buntfarbiger  Vogel".  — 
Ueber  die  Bedeutung  dieser  beiden  Namen  lässt  schon  das  akka- 
dische  Aequivalent  NAM.  BIR.  TÄR.  HU  keinen  Augenblick 
in  Zweifel;  NÄM.  BIR  entspricht  nämlich,  wie  oben  S.  70 
gezeigt  wurde,  dem  assyr.  issur  „Vogel",  TAR  aber  wird 
durch  Vergleichung  der  Parallelstellen  Asurn.  I,  79  (vgl.  I  R. 
35,  19):  lu-bid-ti  hiv-mt  und  Asarh.  I,  21:  lu-hul-ti  TAR 
deutlich  als  das  akkadische  Wort  für  assyr.  brnni  „buntfarbige 

Stoffe"    erwiesen.      Zu    birmi   vgl.    arab.    ^..j,  ^.i\    „aus    zwei 

o 
Garnen  oder  Fäden  fest  zusammendrehen",  ^^  „festgedrehtes, 

zweifarbiges  (rothgelbes  oder  rothweisses)  Seil,  Kleidungsstück 
aus  Seide  und  Flachs" ,  hebr.  a^yiT^s  „buntfarbige  Zeuge". 
NAM.  BIR.  TAR  würde  somit,  wörtlich  übersetzt,  durch 
issur  birmi  „Birmivogel"  Aviederzugeben  sein.  Statt  dessen 
lesen  wir  jedoch  in  der  assyrischen  Columne  das  einfache 
burrumtav  d.  i.  „buntfarbiger  Vogel"  (vgl.  II  R.  25,  41h: 
na-ah-lap-tav  bur-uin-tav  „buntfarbiges  Kleid"),  Fem.  von  bur- 
ru-mu  (II  R.  24,  35) ,  während  das  Synonym  tarru  offenbar 
aus  dem  akkad.  TAR  direct  abgeleitet  ist  (siehe  S.  56). 
Welcher  specielle  buntgefiederte  Vogel  gemeint  sei,  lässt  sich 
nicht  mehr  ermitteln. 

33.  bu-su,  is-sur  liar-ri  „Falke".  —  Trotz  des  assyr.  s 
gegenüber  arab.  z  in  jL,  jb  „Falke"  wird  busu  diesem  arab. 

Worte  gleichgesetzt  werden  dürfen,  zumal  da  das  synonyme 
issur  harri  mit  dem    andern    arab.  Namen    des  „Edelfalken", 

"J^^  überraschend  zusammenstimmt.  Der  Wechsel  von  s  und 
2  steht  in  den  semitischen  Dialekten  nicht  vereinzelt  (wir 
erinnern  nur  an  tbr  und  yhv  u.  a.  m.),  und  überdies  beruht 
vielleicht  das  6-  in  assyr.  ^>u*ifc  lediglich  auf  incorrecter  Schreib- 

Fiiedr.  Delitzscli,   Assyr.  Stiidieu.  ö 
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weise;  vgl.  oben  S.  112  Anm.  zubat  „Kleid"  statt  und  neben 
subat.  Im  Akkadischen  heisst  der  Falke  NAM.  BIR.  US.  HU. 

34.  (lu-u-du,  ib-ni-tuv  ,,Fischreiher".  —  Ibnituv  ist  eins 
mit  targum.  .^n^rnN,  dem  Namen  eines  unreinen  Vogels  von 
mehreren  Arten ,  hebr.  nSjN  ,  worunter  Bochart  eine  „Adler- 
art" ,  die  arabischen  Uebersetzer  den  „Papagei" ,  LXX 
den  „Strandläufer,  yaQaSgioq^',  Knobel  (S.  455)  und  Lewysohn 
(S.  169)  aber  wahrscheinlich  richtig  den  „Reiher"  verstehen, 
Düdu  ist  lautnachahmend  und  erinnert  sofort  an  das  dumpfe 
Gebrüll  der  eben  wegen  ihres  Geschreies  „Moorochse"  ge- 
nannten Rohrdommel. 

35.  ma-ak-lat  up-la,  hu-ra-sa-ni-tav  „Goldamsel".  — 
Burasanitav  ist  Femininum  von  hurasanu  „golden",  Adjectiv 
auf  änu  von  hurasu  „Gold'',  hebr.  yi^n:  es  bed.  einen  Vogel 
mit  goldenem,  goldgelbem  oder  goldgrünem  Gefieder,  also 
einen  Vogel  wie  unsere  Goldamsel,  Goldammer  u.  a.  Das 
Synonym  maklat  upla  bestimmt  diesen  Vogel  näher  als  „In- 
sectenfresser" ,  und  da  die  Goldamsel  als  sehr  nützlicher  In- 
sectenvertilger  bekannt  ist,  so  halten  wir  obige  Uebersetzung 
der  beiden  Namen  für  gerechtfertigt.  Uplu  „Wurm,  Unge- 
ziefer" wurde  S.  79  besprochen;  maldat  aber  (aus  ma'kilat'2) 
scheint,  so  auffallend  auch  die  Form  ist,  kaum  von  akal  „essen" 
getrennt  werden  zu  können.  Ueber  das  in  der  akkadischen 
Columne  erhaltene  MU.    UN.  DU  s.  oben  S.  81  Anm.  3. 

36.  sar-rat  kip-ri,  lal-la  kip-par  „ein  Raubvogel".  — 
Die  Variante  lal-la  UB-tuv  d.  i.  lal-la  Icipra-tuv ,  welche  das 
Fragment  XL  ,  Z.  34  zu  dem  zweiten  Namen  bietet ,  lehrt, 
dass  das  masculine  kipru,  kippar  und  das  bekannte  feminine 
kip-ra-tuv  „Gegend ,  Himmelsgegend"  (vgl.  kip-ra-a-U  „die 
Länder",  Asurn.  I,  35  Var.;  kip-rat  ir-bit-ti.,  syn.  tu-pu-ka-fuv 
ir-bit-ti  „die  vier  Himmelsgegenden",  H  R.  35,  38— 40a. b. 
I  R.  35,  4;  vgl.  oben  S.  51)  gleichbedeutend  sind.  In  etymo- 
logischer Hinsicht  scheint  kipru,  kipratuv  wegen  der  in  kippar 

hervortretenden  labialen  Tenuis  besser  mit  arab.  .sS  „Gau, 
Dorf^',  hebr.  *iä^  „Dorf"  als  mit  hebr.  rilSS,  ein  Meilenmass, 
(KAT,  348)  combinirt  werden  zu  müssen.  Auf  eine  Erklärung 
von  lalla  verzichten  wir ;  doch  leuchtet  ein,  dass  es  als  Syno- 
nym  von   sarrat   „Königin"    etwas   wie  „König,    Beherrscher, 
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Mächtiger"  (von  bbN?)  bedeuten  muss.  Wollte  man  LAL  als 
Ideogramm  und  la  als  sein  plionetisches  Complement  fassen, 
so  würde  sich  nur  sakalu  „wägen"  (s.  oben  S.  5)  und  ma-lu-u 
„voll  sein"  (II  R,  1,  140)  darbieten:  keines  von  beiden  gibt 
aber  einen  befriedigenden  Sinn^  Welcher  Vogel  nun  als 
„Königin  des  Landes",  als  „Beherrscher  des  Landes"  bezeichnet 
worden  sei  —  diese  Frage  muss  hier,  wie  in  so  vielen  andern 
Fällen,  unentschieden  bleiben.  Auf  Grund  des  in  der  akka- 
dischen  Colnmne  erhaltenen  KUR.  KUR  Id.  i.  „sehr  feind- 
lich, sehr  verderblich"  (siehe  Excurs  II)  wird  indess  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  auf  einen  Raubvogel  geschlossen 
werden  dürfen. 

37.  tar  sarru-tuv  „ein  prächtiger,  buntfarbiger  Vogel". — 
Zu  tar,  stat.  constr.  von  tarru  „buntfarbiger  Vogel",  s.  oben 
S.  113.  Das  beigesetzte  sarruhw  kennzeichnet  diesen  bunt- 
gefiederten Vogel  als  „königlichen,  majestätischen". 

38.  ku-pi-tu.  —  Unbekannt.  Akkad.  SU.  UN.  KUR. 
SA.  NU.  HU. 

39.  40.  si-sil-du ,  is-sur  ti-i-si  „Lerche".  —  Sisildu  oder 
richtiger  sisiltiw  (siehe  S.  112f)  ist  lautnachahmend;  vgl.  arab. 

^^  Jja.JLA3  „klirren,  klingen",  ».JLiLo  „Ringeltaube",  hebr. 
b:^bi:,  Plur.  D-'bitbi:  „Cymbel"  u.  a.  Issur  tUi  ist  die  wörtliche 
Ucbersetzung  von  akkad.  NAM.  BIR.  Ol.  ZI]  die  Bed.  von 
Ol.  .^7  und  ti^i  wissen  wir  nicht  anzugeben.  Talbot  (/.  R. 
A.  8.  III,  pag.  7)  übersetzt:  ,,bird  of  0;nen"  (?).  Das  SU 
d.  i.  „idem"  (s.  oben  S.  28)  in  der  linken  semitischen  Columne 
der  Z.  39  kann,  so  viel  wir  sehen,  nur  den  Zweck  haben 
daraufhinzuweisen,  dass  das  akkad.  KIB.  SU  {Z.  39)  auch 
in  der  assyrischen  Columne  zu  wiederholen,  mit  anderen 
Worten,  dass  KIB.  SU  einem  gleichlautenden  assyr.  kib-su 
oder  kip-su  entlehnt  sei.  Vielleicht  ist  dieses  kipsu  dem  syr. 
Namen  der  „Lerche",  IaSclO  ,  zu  vergleichen. 

41.  is-sur  a-sa-gi,  di-ik-(li-[ik-ki].  —  Unbekannt.  Der 
erste  Name  ist  ebenso  zusammengesetzt  wie  der  entsprechende 
akkad.  Name  NAM.  BIR.  IZ.  U.  OIR.  HU.  Zu  dikdikki 
vgl.  A  Obv.  17. 


1)  II  R.  24,  55  a.  b.  wird  LAL  durch  äa-ra-du  sa   ÜB  erklärt. 

8* 
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42.  sii-um-[mu]  „Bergschwalbe".  —  Die  Ergänzung  dieses 

Namens  wird  durch  das  akkad.  SU.  UM.  MU.  RU  darge- 
boten: es  ist  dies  ebenso  ein  assyrisches  Lehnwort  wie  SA. 
PL   TA  V.  HU  Z.  50.     Der  Name   vergleicht   sich  dem  arab. 

iöaUjw,  Plur.  j,U-w  und  ^U**,  „ein  Vogel  wie  die  Wachtel", 
nach  Zamahschari  die  „Bergschwalbe" ,  nach  andern  ein 
„Vogel  Avie  die  Schwalbe'%  und  ^^U^  „schwalbenartiger  Vo- 
gel, dessen  Eier  unerreichbar  sind"  —  mehrere  Schwalben- 
arten bauen  sich  bekanntlich  ihre  Nester  hoch  oben  in  Felsen, 
Steinbrüchen  und  Uferabhängen,  Nicht  zu  verwechseln  ist 
mit  diesem  dummu  ein  anderes  du-um-mu,  welches  in  dem 
leider  sehr  beschädigten  Syllabare  II  R.  32  Nr,  1 ,  welches 
die  verschiedenen  Zeitbestimmungen  behandelt,  als  Synonym 
von  ii-ma-nu  aufgeführt  wird  (Z.17)  und  mit  diesem,  wie  es  scheint, 
wurzelverwandt  ist,  Simanu  (nicht  si-va-nu  d.  i,  "ji-iO  zu  lesen !) 
bed,  wohl  „bestimmte  Zeit ,  Termin" ,  von  daman  =  hebr., 
talmud.  "jToc  „bezeichnen,  bestimmen",  wovon  targum,,  talmud. 
■jTi-'C  „Zeichen,   Merkmal",  verwandt  mit  yqi^  Pi.  „bestimmen", 

wovon  ...Cs;,  V^T  „Zeit,  bes.  bestimmte  Zeit"^. 

43,  ta-lu-u ,  bal-lu-du . , ,  —  Unbekannt.  Der  erste 
Name  ist  vielleicht  =  Ni":)t:  (Ez.  16,  16)  „gefleckt";  der  zweite 
ist  wegen  der  Unvollständigkeit,  in  welcher  er  uns  überkommen 
ist,  nicht  zu  erklären.     Akkad.  HU.  SI.  RUM.    U.  HU 

44,  sa-ai-lm ,  a-ra-bu —  Unbekannt.  Saihu  be- 
zeichnet den  Vogel  als  „Schreier"  (s.  oben  S,  96).  Zu  akkad. 
NIB.  GL  L  UM.  HU  siehe  S.  75  f.  Anm. 

45.  sa-ka-tuv,  sir-ku...,,  si-ip  a-rik,  gam-gaiu-mu 
„Strauss". —  Die  akkadischen  Namen  dieses  Vogels  sind  ausseror- 
dentlich durchsichtig  und  zeigen  abermals,  von  welch  hohem  Werthe 


')  Aus  der  Reihe  der  übrigen  in  diesem  Syllabare  mitgetheilten  Zeitbe- 
stimmungen heben  wir  noch  hervor:  ju-mu  ixi-ni  und  jii-7nu  mah-ri  ,,ein 
früherer,  vergangener  Tag"  (Z.  5.  6b),  ju-mu  ma-lu-u-tuv  (beachte  das  Fe- 
mininum!) „ein  voller  Tag"  (Z.  9b;  vgl.  hiezu  die  Redensart  Asurb,  Sm.  251, 
15:  ju-mi  im-lu-u  =^  hebr.  D"')3|'  1N^'3^T  Gen.  25,  24  „die  Tage  waren  er- 
füllt, abgelaufen"),  ju-mu  nam-ruv  „ein  heller  Tag"  (Z.  IIb),  endlieli  ti-ma-U 
„gestern"  =  hebr.  bh73n,  blTanS,  targum.  "ib^pn,   "^biriN  (Z.  22  b.  23  a;, 
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das  Akkadisrhc  liir  (li<!  Erklärimg-  so  mancher  assyrischen 
Wörter  ist.  Der  eine  und  zwar  der  gebräuchlichere  Name 
lautet  Nlll.  GW.  DA.  HU:  NIR  bed.,  wie  wir  bereits  sahen, 
den  „Fuss",  assyr.  dpu  (II  R.  16,  31b.c);  GID  oder  OW. 
DA  dagegen  (so  ist  besser  anstatt  BU.  DA  zu  lesen,  siehe 
II  R.  11,  53g;  GID.  DA  ist  blosse  Nominalverlängerung  von 
GID)  wird  entweder  durch  a-rik  =  "-^"^^  „lang"  (II  R.  46, 
7 a.b.  62,  36g. h:  MA.  GID.  DA  =  ' ilippu  a-rik-tuv  „langes 
Schiff")  oder  durch  ru-hii  ;,lonpinquus"  erklärt  (siehe  Schrader, 
Höllenfahrt,  S.  77;  vgl.'  auch  II  R.  11,  52 -57g. h:  IN.  GID, 
syn.  IN.  ZI  und  IN.  SUD,  =  i's-su-uh  „er  entfernte",  von 
iiasah  =  nc: ,  und  uv-ri-ik  „er  entfernte  weit",  Af.  von  rahak 
^=  prn  ;  Frequentativum  IN.  GID.  GID  =  ip-pu-uh  „er  ging 
wiederholt  hinaus"  ,  aram.  piL^).  Der  Name  im  Ganzen 
bed.  sonach  „Langbein"  d.  i.  si-ip  a-rih ,  wie  seine  wörtliche 
assyrische  Uebersetzung  lautet.  Der  andere  akkadische  Name 
dieses  Vogels  ist  GAM.  GAM.  H  U  und  zwar  ist  dieses  GAM 
(syn.  ZUBU)  mit  jenem  zusammengesetzten  ideographischen 
Zeichen  geschrieben,  Avelches  III  R.  70,  48.  49  durch  assyr. 
(jam-luv  und  ai-ik-ru  erklärt  wird.  Die  Bedeutung  dieser 
beiden  Synonyma  kann  nicht  zweifelhaft  sein:  gam-luv  bed. 
„Gutthätigkeit",  von  gamal  ,.thun,  bes.  wohlthun",  wovon  auch 
gi-mil-lu  „Wohlthat"  (s.  oben  S.  93),  vgl.  hebr.  '-p;,  ,.anthun, 
vergelten",  bV2-,  „Wohlthat",  sikru  aber  leitet  sich  her  voji^ 
sakar   „spenden,   geben,   vergelten"   {?a-karu    =    akkad.    SI 

„geben"  II  R.  27,  2üa.b),  vgl.  BLY&h.'JCx;.  „dankbar,  erkennt- 
lich sein",  von  Gott:   „belohnen",  \x2:  „freigebig,  gütig  sein", 

hebr.  nrü:  „Lohn,  Belohnung",  und  bed.  gleichfalls  „Gutthätig- 
keit"  (vgl.  II  R.  45,  41d.e:  m-ku-u  sa  si-ka-ri  „Dankopfer" 
=  hebr.  Q-^^sb^  n^j).  GAM.  GAM,  woraus  assyr.  gam-gam-mu 
lediglich  entlehnt  ist,  bezeichnet  somit  diesen  Vogel  als  „sehr 
gutthätig",  was  sofort  an  den  hebr.  Namen  des  „Storches", 
n-'^Dr  „avis  pia",  sowie  an  den  arab.,  aram.  Namen  des  sanften, 
trotz  seiner  Grösse  nichts  weniger  als  kampfgesiunten  „Strausses": 

^uü,  N^y:  erinnert  (siehe  Fleischer,  Nachträgliches  zu  Le- 
vy's  Chald.  Wörterb.  II,  570).  Ta  nun  der  „Storch"  bereits 
in  den   Namen  A  R,ev.    8  vorliegt,    so  werden  wir  berechtigt 
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sein ,  unter  dem  „langbeinigen ,  gutthätigen,  mildgesinnten 
Vogel"  den  Strauss  zu  verstehen.  Dem  dritten  assyr.  Namen 
^a-ka-tuv  lässt  sich  nicht  viel  entnehmen:  er  scheint  mit  arab. 

«.kwl,  «ÜA3i  zusammenzuhängen,  einem  Beinamen  von  Thieren, 
welche  auf  der  Mitte  des  Kopfes  einen  weissen  Fleck  haben, 

besonders  des  Pferdes  sowie  der  Strausshenne,  '^^*s^.  Auch 
ein  kleinerer,  dem  Sperling  ähnlicher,  am  Wasser  sich  gerne 

aufhaltender  Vogel  heisst  aus  eben  diesem  Grunde  ^sun\  ,  «.äol. 
Das  vierte  Synonym  sir-ku . . .  oder  mus-hu ....  ist  leider  nur 
zur  Hälfte  erhalten. 

48.  az-ki-ku,  si-lik-ku.  —  Azkiku  d.  i.  az-ki-kit  geht  auf 

den  Stamm  zakak  zurück,  wovon  arab.  »jj-,  der  Name  eines 
sehr  geschickt  tauchenden  Wasservogels.  Das  akkad.  NÄM. 
BIR.  NAM.  IiV  d.  i.  ismr  simti  benennt  ihn  als  „Glücks- 
vogel"; zu  NAM  ■^=--  simtuv  siehe  Excurs  II. 

49.  ab-bu-un-nu ,  tus-mu-u  „Pelekan".  —  Tusmu  wurde 
bereits  S.    93  ff.    ausführlich   besprochen;   abbunnu   aber   wird 

von  arab.  ,-y>.5>  „anschwellen",  IV  „aufblasen"  herzuleiten  sein, 

so  dass  es  ein  genaues  Synonym  von  tusmu  =  n72u;:n  von 
DU;s  „aufblasen"  ist.  Im  Akkadischen  entspricht  NAM.  BIR. 
MUH.  AS.  LUM.  HU. 

Alle  übrigen  Vögelnamen  von  Z.  50 — 71  sind  bereits  bei 
Verzeichniss  XXXVII  A  besprochen.  Auch  das  kleine  Frag- 
ment XL,  welches  im  Wesentlichen  mit  B,  30—39  überein- 
stimmt, wurde  im  Vorhergehenden  hinsichtlich  seiner  Varian- 
ten genügend  gewürdigt.  Damit  ist  aber  die  Aufgabe  dieser 
Abhandlung  erledigt. 
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Nachträge. 

Zu  S.  7 f.:  ihih-mv-ni-ü.  —  Dass  akkatl.  BVB.  SAB  „Schrcib- 
tat'el"  als  Lehnwort  in  das  Assyrische  übergegangen  ist,  lässt  sich 
nicht  nur  aus  dem  abstracten  Namen  dub-fiar-ru-ti  „Tafelschreibung' 
(oder  „Amt  des  Tafelschreibers")  schliessen,  sondern  wird  durch 
das  Syllabar  II  R.  2,  370,  welches  al<kad.  BUB.  Bl  SAK  „Tafel 
desÄnfangs"  d.  i.  „der  Theil  der  Tafel,  auf  dem  man  zu  schreiben 
anfängt"  (siehe  S.  124  Anm.  1-,  130)  mit  assyr,  dub-^ar-ru  wieder- 
gibt (vgl.  11  R.  38,  64a.b),  ausdrücklich  bezeugt. 

Zu  S.  8:  7na-la  ba-as-vni.  —  Die  Redeweise:  „eine  Fülle 
von  Wohldüften"  oder  „von  lieblichen  ergötzlichen  Dingen"  (schrieb 
ich  auf  Tafeln)  wird  den  nicht  befremden,  der  sich  erinnert,  dass 
aram.  COn  „süss,  lieblich  sein"  besonders  gern  von  lieblichen 
Worten"  und  „nutzbringenden  Lehren"  gebraucht  wird;  vgl.  z.  B. 
Onk.  zu  Dt.  32,  2:  ■'irbiN  N-i::)33  DOn'i  „süss  wie  der  Regen  d.  h. 
ebenso  nutzbringend  sei  meine  Lehre", 

Zu  S,  21  Anm.:  Die  Erklärung  des  assyr,  aöa*  „machen"  aus 
einer  secundären  Afelbildung  von  ba-s-u  „es  ist"  erweist  sich  bei 
näherem  Zusehen  als  ebenso  wenig  haltbar  wie  alle  andern  bis- 
herigen Erklärungen  dieses  schwierigen  Wortes,  und  ist  daher  un- 
sere hierauf  bezügliche  Bemerkung  einfach  zu  streichen. 

Zu  S.  BS^.:  'I-lam-fi.  —  Unsere  Erklärung  von  assyr. '//a?>i^» 
(hebr.  D^r  )  als  eines  rein  semitischen  Wortes  mit  der  Bedeutung 
„Hochland"  wird  durch  II  R.  38,  76  a.  b.  in  erfreulicher  Weise 
bestätigt.  Es  wird  hier  nämlich  jenes  akkad.  SI.  NUM,  welches 
II  R.  30,  7g. h.  durch  ma-tuv  'i-h'-tuv  „hohes  Land,  Hochland" 
erklärt  wird,  geradezu  durch  '  i-lam-tuv  (sc.  matuv)  übersetzt.  Das 
ebenda  angeführte  Synonym  su-bar-tuv,  w^elches  gleichfalls  auch  als 
Name  eines  speciellen  Landes  vorkommt,  geht  zurück  auf  Sabai- 
„erheben"  aram.  nnc,  einem  Synonym  von  Nts: ;  vgl,  iien  "i3C  = 
a"':f  Nü::  „jemand  wohlwollend  ansehen",  T'sn  "i'iap  =  D^:c  n^ü;; 
„hochansehnlich"  (Job  22,  8), 

Zu  S.  40:  Tca-lab  pa-ra-si-i.  ~-  Da  II  R.  28,  65d.e.  BAR 
durch  assyr.  pa-ra-su  wiedergegeben  wird,  so  scheint  der  Stern- 
name MÜL.  LIK.  BAR.  RA  II  R.  49,  41  a.b.  dem  assyr.  kalab 
parasi  gleichgesetzt  werden  zu  dürfen. 

Zu  S.  4 2 f.:  NIGIN.  —  Um  die  Bedeutung  des  akkad.  NI- 
GIN  und  der  beiden  ihm  entsprechenden  assyrischen  Wörter  sa- 
a-du  (za-a-du)  nnd  pa-ha-ru  zu  ermitteln,  ist  zu  beachten,  dass 
II  R.  32,  15g.h.  NIGIJV  auch  durch  pa-si-ru  erklärt  wird. 

Zu  S.  67:  MUNU  =  ta-ab-tuv.  —  An  der  Richtigkeit  der 
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Lesung  fabfuv  und  seiner  Erklärung  durch  bebr.  Miniü  macht  nicht 
nur  das  ganz  auffällige  und  unerklärliche  Femininum  irre,  sondern 
vor  allem  auch  der  Umstand,  dass  für  den  Begriff  „gut"  im  Akka- 
dischen  sonst  überall  IJI  oder  III.  GA  in  Gebrauch  ist.  Wir 
ziehen  es  daher  vor,   mit  Oppert  dabtuv  zu  lesen  und  dieses  von 

arab.  l-^o  „schleichen,  kriechen"  abzuleiten,  so  dass  also  Imh-har 
MUNU  KsQxh.  III,  26  (siehe  oben  S.  24)  nicht  „gutes  Erdreich", 
sondern  vielmehr  „Erdreich  voll  kriechenden  Gewürmes"  zu  über- 
setzen ist. 

Zu  S.  7 5 f.:  TIR.  RA  =  his-ti.  —  Asurb.  Sm.  231,  99 
ist  TIR  mit  dem  Determinativ  IZ  „Hulz"  versehen  und  zwar  bed. 
es  dort  den  „Hain",  den  ,,Wald".  Wir  haben  somit  V,  7 :  zi-za-nu 
his-ti  von  „Gewürm  im  Walde",  Z.  9:  sa-si-ru  kis-ti  von  „Scha- 
ben im  Walde"  zu  verstehen;  einige  Arten  von  Schaben  finden 
sich  ja  hauptsächlich,  manche  sogar  ausschliesslich  in  Wäldern. 
Wir  vergleichen  dieses  assyr.  kis-ti  oder  kis-ti  dem  aram.  No^p 
„Holz". 

Zu   S.    7  9  Anm.:  na-hal-luv.  Vgl    targum.,    talmud.  b-^TO 

„Schwärm",  nicht  nur  von  Bienen,  sondern  auch  von  Würmern 
(■j-ii/^va)  gebraucht. 

Zu  S.  106:  ni-ip-su.  -  Bei  der  Herleitung  dieses  Wortes 
ist  auch  assyr.  pasd  =  hebr. ,  aram,  n^2  in  Betracht  zu  ziehen. 
Siehe  II  R.  26,  56e.f,  wo  BARBAR  '„Aufgang"  (nämlich  der 
Sonne)    durch  pi-su-u  (syu.  a-su-u  39,  14e.f)    erklärt  wird;   vgl, 

arab.  ^^v^,  ^wüs  „Hervorbrechen",  von  der  Morgenröthe.  Z.  57 
lesen  wir  akkad.  GUSKIN  (II  R.  1,  111)  HL  Dl  ^=  hurasu 
pi-su-u    d.  i.    „reines,    helles    Gold";    zu    dieser  Anwendung   des 

Stammes  pasd  vgl.  arab.  ^wds  ^yi  „ein  heller  Tag",  aram,  rp'S.t 
„heiter,  klar". 


Excurse. 


Die  Richtigkeit  der  S.  4  Anm.  ausgesprochenen  Ansicht,  dass 
assyr.  gah-ri  „Rival,   Nebenbuhler",  dann  „Parallelcolumne"  nicht 
semitisches  "in?!,    ins  ("""i:?;'),   sondern  akkadisch  sei,  ist  durch  das 
Syllabar  II  R.  27,  43 — 4'6g.h.  gesichert.     Dieses  lautet: 
IZ.  X.  8U.   Gl     =  ma-ha-riw  sa  narkabti 

GAB.  RI        =  „  sa  nisi 

GAB.  SU.  GAR  =  „  sa  nakiri 

Rü.   TIK         ^=  „  sa  ma-hir-ti 
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Offenbar  will  das  Syllabar  zeigen,  auf  wie  mannigfaltige  Weise 
assyr.  via/t'i>\„  zuvorzukommen  suchen,  vorancilen"  (wovon  maharuv 
der  Infinitiv)  im  Akkadisolicn  übersetzt  wird,  je  nachdem  dieses 
„um  die  Wette  Eilen,  Wettkämpfen"  von  Wagen,  Menschen,  speciell 
Gegnern,  oder  von  schnellsegelnden  Schiffen  (Jes.  60,  9)  ausgesagt 
wird.  Es  lehrt,  dass  man  beim  „Wagen"  (assyr.  nar-kab-tuv  II  R. 
19,  1.  2,  vgl.  62,  75e.  f;  die  akkad.  Aussprache  des  oben  durch 
X  wiedergegebenen  Ideogrammes  ist  noch  nicht  ermittelt)  ^U.  Gl, 
beim  „Feinde"  GAB.  SU.  GAR,  beim  „Schnellscgler"  7i' f/".  TIK^ 
(der  „Schnellsegler",  assyr.  ma-hir-tuv ,  heisst  ebendesshalb  akkad. 

MÄ.    GAB.    RH.    TIK   neben    MÄ.   GAB.  RL  A.  Nl  II  R. 

46,  11.  12a.  b.  62,  40.  41g.h),  beim  „Menschen"  endlich  im  All- 
gemeinen GAB.  RI  als  Aequivalcnt  des  assyr.  mahar  gebraucht. 
Wie  aber  schon  die  Stellung  des  Wortes  GAB.  RI  in  der 
akkadischen  Columnc  dasselbe  als  akkadisch  ausweist,  so  be- 
stätigt sich  dies  auch  auf  etymologischem  Wege.  Es  unterliegt 
nämlich  keinem  Zweifel,  dass  GAB.  RI  gleich  GAB.  jSU.  GAR 
und  GAB.  RU.  TIK  mit  eben  jenem  GAB  zusammengesetzt  ist, 
welches  II  R.  44,  15  h.  unter  den  Theilen  des  menschlichen  Kör- 
pers ^  genannt,    in  dem  Gedicht  von  Istar's  Höllenfahrt  (Obv.  51) 


')  Die  Gnuidbed.  dieses  RU.  TIK  scheint,  gemäss  II  R.  24,  37,  wo  es 
durch  na-k<t-rii  .sa  abni  ,.Kinschuciden  des  Steines"  (vgl.  Z.  36:  na-la-ru  sa 
TAK.  HAK  oder  süniri,  ,, Schneiden  mittelst  des  Diamantes")  erklärt  wird, 
die  des  ,,Durclischiicidcns"  (liier  vom  ,, Durchschneiden"  der  Wellen  gebraucht) 
zu  sein.  Vgl.  auch  II  R.  30,  8.  9  a.  b:  sa-ku-u  sa  'ili2)pi,  sa-kn-u  sa  ma- 
hir-ti- 

*)  Gleich  den  übrigen  II  R.  44,  14-  I8g.  h.  aufgeführten  Namen  trägt  auch 
GAB  das  Determinativ  IJZU  d.  i.  si-i-ru  =z  hcbr.  'IN'D  „Fleisch,  Körper" 
(II  R.  2,  259.  III  R.  70,  146).  Die  andern  in  diesem  Syllabare  genannten 
Körpcrtheile  sind:  SAK-dti  d.  i.  kakka-du  ., Haupt '  fsyn.  ri-'i-su ,  ri-su 
IIR.7,36n.f.  'My,  63e.f;;  -  T/Ä'urspr.  "„Stirn"  (daher  SAK.  Z/ und  TIK.  ZI, 
SAK.  GA.  TU  und  TIK.  GA.  TU.  'I,  sämmtlich  =  sa-ku-u  oder  na-su-u 
sa  ri-.ii  ,, Erhebung  des  Hauptes",  beziehungsweise  ,,der  Stirn",  II  R.  30, 
2 — 5a.  b.  26,  58  c.  d),  dann  „Front,  Vorderseite",  wesshalb  es  HR.  36,  66e.  f. 
geradezu  durcli  mah-ruv  ,, Vorderseite"  erklärt  wird.  Unter  dem  den  TIK 
bekleidenden  Schmucke  (siehe  Schrader,  Höllenfalirt,  S.  36)  verstehen  wir  dem- 
gemäss  das  ,, Stirnband";  —  ZAG.,  II  R.  LO,  63 cd.  durch  pa-at,  stat.  constr. 
von  pa-tu  „Grenze,  Gebiet",  hebr.  nNü,  aram.  NPKE  „Seite,  Rand,  Gebiet", 
erläutert,  sclieint  den  „Rand  des  Hauptes"  ('»IJiS"*  STINIE)  und  insbes.  die  das 
Haupt  vorn  einrahmenden  Vorderlocken  (vgl.  Scliabbath  64  b:  n^1D3  riNS 
„falsches  Seitenlockenhaar")zu  bedeuten  ;  -  TI  „Rippe",  assyr.  si-lu  (s.  oben 
S.  24  Anm.);  —  UR,  sonst  durch  u-zu-nu  , .Gewicht"  ,  ud-la  ,, Gleichgewicht, 
ebener  Boden",  i-sit  „Grund,  Boden",  z.  B,  des  Schiffes,  erklärt  (siehe  S,  22f.), 

wird    hier,    da   von   Körpertheilen    die  Rede   ist,    dem    arab.    i^i>>.A«\  ,   hcbr.  riUI 

'jGesäss"    gleichzusetzen    und   isit   zu  lesen  sein.     Vgl.  II  R.  47,  56e.  f:    UR. 

O  >  i. 
LAL  =  uh-ku-ru.,  arab.    .3-i .  „Hintertheil".     Dieser  Körpertheil  findet  sich 
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als  von  du-di-na-tt^  d.  i.  „einem  lang  herabwallenden  Gewände" 
bekleidet  dargestellt  und  endlich  durch  die  häufige  Redensart :  ana 
GAB-ja  it-bu-ni  „sie  zogen  gegen  mich  aus"  (nämlich  zur  Schlacht) 
als  Benennung  der  den  Angriff  des  Feindes  aufnehmenden,  dem 
Feind  gegenüberstehenden  „Vorderseite  des  Körpers^'  klar  und 
deutlich  erwiesen  wird 2.  Die  Bed.  von  RI  in  dieser  Zusammen- 
setzung ist  weniger  klar.  Gewöhnlich  bed.  es:  „sich  erheben"-, 
siehe  HR.  4,  681:  RI  =  ta-al-luv  „Erhebung"  von  talal  =  bbn; 
22,  ISd.e:  DUK.  RI  =  tal-lu  „Erhebung";  35,  34a. b:  ÜB.  RI 
=  na--u-du  „Höhe"  (syn.  ÜB.  I,  33a.b).  Möglich,  dass  dieses 
RI  auch  hier  vorliegt  und  GAB.  RI  somit  zu  deuten  ist:  „sich 
mit  dem  vordem  Theile  seines  Körpers  erheben,  sich  in  die  Brust 
werfen,  in  Positur  setzen"  =  „jemandem  gegenübertreten". 

Einen  dritten  Beweis  für  den  akkadischen  Ursprung  des  Wor- 
tes GAB.  Ri  entnehmen  wir  endlich  den  historischen  Inschriften. 
Zu  der  Stelle  Tigl.  Pil.  I,  57f.,  wo  sich  der  König  rühmt:  sa-m-na 
i-na   Tcabli  u  ma-hi-ra  i-na  tahazi  la-a  i-so-a-lcu  ^   „einen    der 


auch  in  Istar's  Höllenfahrt  fObv.  35.  Rev.  21),  wo  Schrader  SIM  liest  und 
„Brust,  Busen"  übersetzt;  --  IZ.  KIJN,  unbekannt;  —  TIK.  MUN  (zum 
Lautwerth  MUN  siehe  Lenormant,  E.  A.  I,  3,  55  Nr.  529j  ==  'i-si-in  si-ru 

r.     ^j 

(II  R.  48,  52c.  d)  d.   i.  wohl  ,, hoher,  gewölbter  Busen";  '/sm  =  arab.  Q.*ia5>, 

hebr.  l^IH,  ^Sh  „Brust,  Busen",  siru  „hoch",  siehe  S.  17  Anm.  2;  —  KUN 
=  zu-um-bu  „Schweif"  (ABK ,  112;  vgl.  oben  S.  20);  —  endlich  SA  = 
lib-bu,  Sb  „Herz"  (III  K.  70,  6-  H  R.  36,  öle.  f).  Andere  Benennungen  von 
Körperthcilen    finden    sich    II  R.  44,    1 — 5c.  f,    darunter   kar-su    ,, Bauch"    :=: 

arah.  ^J^S     hebr.  ÜS^S  (Jer.  51,  34),  aram.  NC'^'H?,   N9'^?i    syn.  zu-um-iii 

(siehe  Schrader,  Höllenfahrt,  S.  39),  vielleicht  vom  „Knurren"  (talmud,  JT^i'^T 
„crepitus  ventris")  so  genannt. 

^)  Die  Wurzel  dieses  Wortes  kann  nicht  dud  sein  (Schrader,  Höllenfahrt, 
S,  36)  —  denn  wie  würde  sich  das  n  erklären?  — ,  sie  ist  vielmehr  das  aus 
dan  iterativ  gesteigerte  dandaii  (vgl.  Icakkab,  S^'iS  =  kabhab;  adudilluv  = 
syr.  danddlä  d.  i,  daldälä,  u.  v.  a.).     Wir  vergleichen  dudinatuv,  Plur.  dudi- 

nati,  dem  arab.  äJ JuJ> ,  Plur.  ..oliJ,  syn.  ,-,ö'üö  und  ^^3'^3.  „herabhän- 
gende Enden  eines  langen  Gewandes".  Dudinati  bezeichnet  also  ein  ,,in  lan- 
gen Enden  herabwallendes  Gewand". 

2j  Mit  hebr.,  aram.  '^l  „Rücken"  kann  also  GAB  „Vorderseite  des  Kör- 
pers" schon  wegen  seiner  Bedeutung  nichts  zu  thun  haben.  Ob  GAB  speciell 
die  ,, Brust"  bedeute  (Schrader,  Smith,  Lenormant),  mag  hier  unentschieden 
bleiben.  Wir  setzen  es  einfach  dem  assyr.  mahru  „Vorderseite",  gleichbedeutend 
mit  aram.  b^JJ  ,  Nbaip  „das  was  gegenüber,  vorn  ist",  gleich;  11  R.  44,  28 cd 
scheint  (?^ ^  geradezu  durch  kablu  erklärt  zu  werden,  doch  ist  dieses  Sylla- 
bar  zur  Zeit  noch  unaufgehellt. 

■)  Worterklärung :    saninu    ,, Nebenbuhler"    ist    wohl   wurzelverwandt    mit 
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(mir)  es  glciclitliut  im  Kampf  und  einen  der  (mir)  es  zuvorthut  in 
der  Schlaclit  habe  ich  nicht",  bietet  eine  Variante  statt  samna 
GAB.  RI.  A.  Wenn  Norris  (I,  1G5)  dieses  (jab-ri-a  mit  ,,my 
rival'^  übersetzt,  indem  er  a  für  gleichbedeutend  mit  /«,  Pron. 
suff.  der  1.  Pcrs.,  hält,  so  widerstreitet  dies  —  die  Möglichkeit 
der  Gleichsetzung  von  a  und  ja  zugegeben  —  nicht  nur  dem 
Parallelismus  der  Satzglieder  (man  würde  dann  auch  ma-ki-rti-jo, 
erwarten),  sondern  vor  allem  dem  mit  gah-ri-a  wechselnden  sa-ni- 
na,  nicht  sa-ni-vä-j((.  Wir  glauben  vielmehr  GAB.  RI.  A  lesen 
zu  müssen  und  erkennen  hierin  das  regelmässige  akkadischc  Parti- 
cipium  von  GAB.  RI;  A  ist  das  akkadische  Participialsuffix. 
GAB.  RI.  A.  entspricht  somit  genau  dem  assyr.  Participium 
sa-ni-na.  Neben  GAB.  RI  A  hatte  aber  weiter  das  Akkadischc 
auch  eine  Form  GAB.  RA.  A  in  Gebrauch  (vgl.  die  ähnlichen 
Formen  GAR.  RA.  A  „machend"  statt  GAR.  RI  A  u.  a.  m.,  E.  A. 
1,  120  ff.)  und  diese  Hegt  vor  in  den  beiden  Stellen  Sarg.  Cyl.  8 
und  Botta  145,  1  (Norris  I,  164),  wo  es  heisst:  mal-lcu  gah-ra- 
a-sn  la-a  ib-sii  „einen  Fürsten,  der  es  ihm  gleichthat,  gab  es 
nicht",  und  mal-hi  gub-ra-ai  ul  ib-si  „Fürsten,  die  es  mir  gleich- 
thaten,  gab  es  nicht".  Ohne  die  Annahme  einer  akkadischen  Par- 
ticipialform  gabrä  wird  das  lange  Schluss-cr  in  gabrai  und  gabrdsit 
sich  kaum  erklären  lassen. 

Demzufolge  sind  wir  der  Ansicht ,  dass  akkad.  GAB.  RI 
„wetteifern,  Wettkampf',  concret  „Wettkämpfer,  Rival",  dann  auch 
„Parallelcolumne ,  doppelspaltiges   Wörterverzeichniss"  ^  ein  akka- 


sanä,  wovon  su-nu  „Zweiter ,  Statthalter"  (hebr.  n.I^^^S),  su-un-nu  ,,ein  Hal- 
bes";  —  isäku  ist  ebenso  gebildet  wie  sar-ra-lv  ,,ic"h  bin  König"  (Asurn  I, 
32)  =  »arrw  anaku;  siehe  zu  diesen  sonderbaren  liühnen  Compositionen  ABK, 
304  f.  Das  Hebr.  und  Aram.  hat  nur  als  dieser  C'omposition  vergleichbar 
Formen  wie  ""^bsp?:  (mischnisch)  „es  ist  mir  überliefert",  N5"i73N:  (=  N3N  -|7:N) 
„ich  sage"  u.  dgl.  aufzuweisen.  Isu  =  hebr.  ^5"^  „im  Besitze  jemandes  sein" 
hat  hier  wie  anderwärts  (siehe  Schrader ,  Höllenfahrt,  S.  106)  die  transitiv 
gewendete  Bed.    „im  Besitz  haben". 

^)  Man  hat  an  der  Bezeichnung  der  assyrischen  Syllabare  als  gabri  Assnr 
u  Akkad  Anstoss  genommen,  diese  Bezeichnung  sogar  als  einen  Hauptbeweis 
für  die  Unrichtigkeit  des  Namens  „akkadisch"  (anstatt  „sumerisch"!  hingestellt, 
indem  man  ,  wenn  jenes  vorsemitische  Volk  den  Namen  ,, akkadisch"  geführt 
hätte,  dann  vielmehr  die  Bezeichnung  gabri  Akkad  u  Assur  erwarten  sollte, 
da  ja  das  Akkadische  in  der  ersten ,  das  Assyrische  in  der  zweiten  Columne 
behandelt  wird.  Allein  ganz  abgesehen  davon,  dass  es  sich  unschwer  erklären 
Hesse,  warum  die  Assyrer  als  die  Herren  des  Ijandes  und  noch  dazu  als  die  Ver- 
fasser der  Syllabare  den  Namen  ihrer  Sprache  der  des  unterworfenen  akkadischen 
Volkes  vorausgesetzt  haben,  so  ist  ja  der  Zw^eck  jener  Syllabare,  dem  assy- 
rischen Volke  das  Verstäudniss  der  akkadischen  Sprache  zu  erleichtern,  nicht 
umgekehrt.  An  der  Hand  des  Assyrischen  wird  der  grammatische  Bau 
und  der  Wortschatz  des  Akkadischen  entwickelt,  wie  sich  schon  daran  zeigt, 
dass  bei  weitaus  der  grössten  Mehrzahl  der  Syllabare  die  Wnrzelverwandtschaft 
oder   der  Gleichklang  der  a&syrischeu  Wörter  das  Anordnungsprincip  bildet- 
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disches  Wort  ist,  dass  es  zwar  samt  seinen  beiden  Participial- 
formen  GAB  RI  A  und  GAB  RA.  A  in  das  Assyrische  über- 
gegangen ist,  aber  stets  noch  als  Fremdwort  gefühlt  und  dem  ent- 
sprechend behandelt  wurde,  wesshalb  man  niemals  ga-ab-ri  oder 
gar  ga-ab-ru  geschrieben  ündet.  Während  also  sonst  akkadische 
Wörter,  wenn  sie  in  das  assyrische  eindringen,  nach  assyrischer 
Weise  abgelautet  werden  (vgl.  smv,  siw,  siav  =  akkad.  SI  „Ge- 
treide" s.  oben  S.  81,  und  viele  andere),  sind  hier  akkadische 
Wörter  mit  Beibehaltung  ihrer  akkadischen  Form  in  das  Assyrische 
übergegangen.  Es  ist  dies  eben  so  wenig  verwunderlich,  als  wenn 
die  Akkadier  auf  der  einen  Seite  assyr.  alpit  „Stier"  als  ALAP 
(S.  37  Anm.  1)  und  ablu  „Sohn"  als  JBIL  (S.  24)  in  ihre 
Sprache  aufnahmen,  auf  der  andern  Seite  aber  z.  B.  KAL.  BU 
„Hund"  (II  R.  4,  762)  oder  HA.  PI.  TAV  „Schwalbe"  (S.  116) 
samt  ihrer  assyrischen  Endung  beibehielten.  Die  gleiche  Abstufung 
des  Aneignungsherganges  findet  sich  ja  auch  sonst  in  alten  wie 
neuen  Sprachen. 

Zum  Schlüsse  noch  Ein  Wort  über  'iiuihar,  das  assyr.  Aequi- 
valent  des  akkad.  GAB.  RI.  Dieses  deckt  sich  in  allen  seinen 
mannigfaltigen  Bedeutungen  durchaus  mit  seniit.  nnp^.  Es  bedeutet 
I.  „an  der  Spitze  sein,  vorn  sein",  a.  räumlich:  daher  viah-nt 

^'  - , 
„Vorderseite",  arab.  »\j^  dass,,  hebr.  üi]?  Adv.  „vorn"  (Ps.  139,  5), 

a-lik   mnh-ri  „der    welcher   vorangeht,  an   der    Spitze    geht,    der 

König"  (s.  oben  S.  50  Anm.),  arab,  *t(A2,  mah-ru  „der  erste", 
urspr.  „der  an  der  Spitze"  (Asurb.  Sm.  15,  51),  genau  wie  äth. 
^J^Ö\'.^  aram.  ■'TJ-i]^  (emph.  r!JSt73ip,  N^)  „der  erste",  a-di 
mah-ri  oder  ma-har  '  Präp.  „entgegen ,  vor ,  coram"  (z.  B.  Tigl, 
Pil.  IV,  Z.  27),  QTjJ.,  mischnisch  D'n'p;  b.  zeitlich:  daher  sar-ru  mah-ru 
,,der  frühere,  vorige  König"  (z.  B.  Sanh.  Tayl,  II,  62),  sarrani 
alik  mahn  abuti-ja  „die  Könige,  welche  vor  meinen  Vätern  lebten" 
(Asarh.  IV,  51);  das  „Vornsein"  ist  hier  ebenso  auf  die  vorherge- 
gangene, frühere  Zeit  bezogen,  wie  in  hebr.   Dnp  „Vorzeit",   tn;[> 


Es  wäre  sicherlich  einem  assyrischen  Gelelirten  niemals  eingefallen,  die  akkad. 
Wörter  NAM  „Geschick'',  ;S/.  GA  „glücklich"  und  GIM  „wenn,  wie"  neben 
einander  zu  stellen ,  wenn  nicht  im  Assyrischen  ,, Geschick"  und  ,, glücklich" 
und  „wenn"  simtuv  und  simu  und  summa  hiessen.  Die  Sprache  aber,  nach 
deren  Wörtern  die  sei  es  alphabetische  sei  es  sonstwie  beschaffene  Anordnung 
und  Eintheilung  des  Sprachstoflfes  getroffen  ist,  wird  naturgemäss  auch  in  der 
Ueborschrift  au  erster  Stelle  genannt.  Dass  es  die  Assyrer  zweckmässig 
fanden ,  das  Akkadische  in  die  erste  Cohnnne  zu  stellen,  ist  für  diese  Frage 
ganz  gleichgültig. 

')  Dieser  Stamm  ist  übrigens  auch  im  Assyrischen  selbst  nachweisbar  : 
II  R.  36,  64c.f  wird  DHE.  SAK  ,, Tafel  des  Anfangs"  d.  i.  „der  Theil  der 
Tafel,  wo  der  Anfiing  (wörtlich  ,,der  Kopf")  steht",  mit  assyr.  kiid-mu  ^=:  Qljr. 
„das  vornan  Befindliche"  übersetzt. 
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„vorhergehend".  Aus  der  Grundbed.  „vorn  sein ,  gegenüber  sein" 
entwickeln  sich  II.  die  Bedeutungen  a.  j,entgcgeiikonunen",  bes. 
in  feindlicher  Absicht,  daher  tam-ha-ra  „feindliche  Begegnung, 
Kampf"  (Sanh.  Tayl.  II,  82),  syn.  haölu,  vgl.  hebr.  c^p  „gegen 
jera.  anrücken"  (Ps.  18,  6.  19);  b.  „entgegenbringen",  daher  ma- 
har  „Tributleistung"  (Tigl.  Pil.  IV,  Z.  26),  vgl.  hebr.  D'ni?  Je- 
mand etwas  entgegenbringen"  (Ps.  21,  4);  c.  „entgegennehmen", 
daher  die  häutige  Redensart  ma-da-ta  atn-har  „ich  empfing  den 
Tribut"  (Tigl.  Pil.  IV,  Z.  26.  27),  wozu  hebr.  bsp  „entgegennehmen, 
empfangen"  zu  vergleichen  ist.  IJI.  „zuvorzukommen  suchen, 
wetteifern,  voraneilen'',  daher  tna-lu-ni  „Rival",  vgl.  hebr.  0*1]: 
„zuvorkommen''  (Ps.  119,  148j,  und  hieraus  endlich  IV.  „eilen", 
wovon  mit-ha-ris  Adv.  „eilig",  wo  einer  dem  andern  zuvorzukommen 
sucht  (s.  oben  S.  102).  Ja  sogar  in  der  Wurzelbed.  scheinen  die 
beiden  Stämme  kad<im  und  mahtr  zusammenzutreffen:  denn  wie 
jenes  (W.  np)  auf  den  Grundbegriff  „schneiden,  zuspitzen"  zurück- 
geht, so  weist  auch  das  arab.  .^a  „durchschneiden",  bes.  von 
einem   die  Wogen   mit  Geräusch  durchschneidenden  Schiffe,   ä.i>U, 

gesagt,  auf  die  gleiche  Grundbed.  hin.  Dass  hebr.  ITO  „morgen" 
als  der  „bevorstehende  Tag"  und  TT}??  der  „Kaufpreis",  „Lohn" 
als  '„das  was  man  entgegennimmt"  auf"  ebendiesen  Stamm  inahar 
zurückzuführen  seien,  mag  wenigstens  vermuthungsweise  ausgesprochen 
werden;  inu  würde  dann  nichts  mit  inN  zu  schaffen  haben  und 
-iiTO  würde  von  -irv^  (irt?:)  „eintauschen"  als  unverwandt  zu 
trennen  sein. 

II. 

Das  prätigirte  akkadische  NAM  bildet  Nomina  abstracta, 
welche  im  Assyrischen  meist  durch  solche  auf  üt  vertreten  werden. 
Das  Syllabar  II  R.  33,  6-  16e.  f.  gibt  eine  genügend  grosse  An- 
zahl von  Beispielen  für  diese  Regel.  Wir  geben  es  im  Folgenden 
genau  wieder,  nur  mit  Weglassuug  des  allen  Nominen  angehängten 
Pronominalsuffixes  der  3.  Ps.  Sg.,  akkad.  A.  Nl,  assyr.  su,  sowie 
der  akkad.  Postpositiou  KV j  welcher  die  assyr.  Präposition  ana 
entspricht. 

NAM.   TUR  =  ma-ru-tu  „Kindschaft". 

NAM.   TUB.   US  =  ab-lu-tu  „Sohnschaft". 

NAM.  SIS  =  ah-hu-tu  „Bruderschaft". 

NAM.  AD  ■=  ab-bu-tii  „Vaterschaft". 

NAM.  AB.  BA     =  si-hu-tu  „Grossvaterschaft". 

NAM.  IN.  LA       ^=  na-ku-tu  „Freiheit". 

NAM.  NITA  =  ar-du-tu  „Knechtschaft". 

NAM.  KU.  '/        ==.  ak-ru-tic  „Majestät,  Angesehenheit". 

NAÄl.  KAL.  GA  =  dan-im-tu  „Macht". 
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NÄM.  KÄL  =  id-lu'tu    „Machtfülle". 

NAM.  KÜR.  KUR.  'I  =  ^^V-^w-^M„  Ungerechtigkeit,  Feind- 
seligkeit". 

Mit  Ausnahme  von  ^ilputu,  das  sich  von  ^a/a/ =  hebr.  C]pD  Pi. 
„verdrehen ,  umstürzen ,  verderben"  herleitet ,  bedarf  nach  den 
vorausgegangenen  Erörterungen  keines  der  hier  genannten  Wör- 
ter einer  weiteren  Erklärung.  —  Andere  Beispiele  dieser  Nominal- 
bildung sind  noch:  NAM.  'IMJ  =  U-lu-tu  „Herrschaft"  (II  R. 
25,  21  cd),  NAM.  SI.  DU  =  sarru-tu  „Königsherrschaft"  dl  R. 
2J),  22 cd),  endlich  das  oben  S.  7 f.  119  besprochene  NAM.  DVB. 
SAR  =  dub-dar-rii-ti  „Tafelschreibung". 

Akkad.  NAM  bed.  „Bestimmung,  Geschick,  Loos".  Es  erhellt 
dies  aus  II  R.  7,  4a.  b,  wo  ihm  das  gleichbedeutende  sim-tuv 
(von  üiiü)  als  assyr.  Aequivalent  zur  Seite  gestellt  wird;  vgl.  auch 
Z.  5:  NAM.  TAR  „Bestimmung  des  Geschickes"  {TAR  =  sa- 
a-mu  Inf.  von  süm,  Z.  1),  was  die  assyrische  Uebersetzung,  allzu 
genau  an  die  Reihenfolge  der  Worte  sich  haltend,  durch  sim-tuv 
sa-a-mu  anstatt  durch  sa-a-mu  sa  shn-ti  wiedergibt^.  Es  kann 
nicht  zweifelhaft  sein,  dass  eben  dieses  NAM  „Geschick,  Loos"  in 
den  obigen  Abstractbildungen  vorliegt,  dass  also  z.  B.  NAM.  TÜR 
als  ein  echtes  akkadisches  Compositum  wörtlich  „Loos  des  Kindes, 
Kindesloos,  Kindesstand"  d.  i.  „Kindschaft"  bedeutet.  Siehe  zu 
diesen  Bildungen  auch  Lenormant,  E.  A.  I,  1,  61  f.  NAM. 
BAD ,  welches  Lenormant  als  Beispiel  mit  anführt ,  indem  er 
es  mit  .,.(m.ortalite"-  übersetzt,  dürfte  besser  weggelassen  sein.  Denn 
assyr.  mu-ta-nu,  womit  II  R.  36,  5a.  b  NAM.  BAD  übersetzt 
wird,  kann  an  Stellen  wie  II  R.  52  Obv.  11  u.  ö.  nicht  allgemein 
„Sterblichkeit",  sondern  muss  eine  bestimmte  epidemische  Krank- 
heit bedeuten,  wird  also  dem  aram.  N;ni72  „Pest"  gleichzusetzen 
sein.  NAM.  BAD  ist  demgemäss  kein' Nomen  abstractum,  NAM 
ist,  so  zu  sagen,  noch  nicht  zum  blossen  Präfix  herabgesunken, 
sondern  hat  in  diesem  Compositum  noch  seine  ursprüngliche  sub- 
stantivische Geltung,  so  dass  NAM.  BAD  „Geschick  des  Todes, 
Todesgeschick,  tödtliches  Loos"  zu  übersetzen  ist.  BAD  ist  als 
das  akkad.  Wort  für  „sterben",  concret  „Leichnam"  =  assyr. 
pagru,  hebr.  1>t,  aus  den  historischen  Inschriften  zur  Genüge  be- 
kannt. 

III. 

Die  oben  S.  8  gegebene  Erklärung  des  assyr.  ba-as-mu  aus 
hebr.  aira,  aram.  Dpn  „süss,  lieblich  sein"  wird  durch  das  Sylla- 
bar  HR.  27,  61 —63a.  b,  welches  basmu  von  dem  gleichen 
Stamm   basain  herleitet   wie  assyr.  basamu,  als  richtig   erwiesen. 


')  In   der  concreten  Bedeutung  „Lenker  des  Geschickes"   ist  akkad.  NAM. 
TAR  als  namta-ru  auch  in  das  Assyrische  übergegangen,  II  R.   17,  50 a.b. 


Exoura  IlT:  Alon,  Halsani,  Navdo.  127 


gleichzusetzen  ist  und  wie  diese  die  „Baisamstaude",  den  „Balsam" 
bedeutet ,  ergibt  sich  mit  Sicherheit  aus  jenem  kleinen  Thontälel- 

eben  II  R.  3G,  1 — 3 cd,  welches  u-du~u  =  arab.  Ojj.  „Aloe",  ba- 
sa-mu  =  hebr.  niüs  „Balsam",  ris-hu  =  targum.,  talmud.  Np^U5"i 
„Narde"  neben  einander  aufführt.  Das  Akkadischc,  welches  alle 
drei  Wörter  mit  ein  und  demselben  Ideogramm  wiedergibt,  kenn- 
zeichnet die  so  benannten  Gegenstände  als  Species  Einer  Gattung 
und  dient  unserer  Autfassung  der  drei  Namen  zur  vollsten  Bestä- 
tigung.    Zu  basamu  vgl.  auch  II  R.  30,  2c.d.  62,  61.  62a.b. 

Der  Lautwerth  des  entsprechenden  akkadischen  Ideogrammes  wird 
durch  II  R.  2,  255.  2.56  (111  R.  7U,  142.  143j  bestimmt:  es  ist 
BA.  RA  zu  sprechen ,  wenn  es  die  Bed.  von  assyr.  pa-rak-ku, 
SA.  RA  dagegen,  wenn  es  die  die  des  assyr.  sa-a-ru  hat.  Wel- 
che von  beiden  Lesungen  ist  nun  hier  zu  wählen?  Lenormant 
{E.  A.  l,  3,  37  Nr.  318f.)  liest  BA.  RA,  indem  er  dieses  ausser 
„autel^,  gloire"  auch  ^^parfumerj  parfum'^  übersetzt,  während  er 
ISA.  RA  im  Sinne  von  „commencer,  commencement"  nimmt.  Allein 
gegen  diese  Auffassung  erheben  sich  zwei  Bedenken.  Zunächst 
scheint  uns  die  üebersetzung  „anfangen,  Anfang"  für  assyr.  sa-a-ru, 
woraus  SA.  RA  doch  wohl  entlehnt  ist,  gleich  so  manchen  andern 
als  sicher  hingestellten  Uebersetzungeu  völlig  aus  der  Luft  gegriffen; 
denn  mit  assyr.  sur-rat  „Anfang",  verwandt  mit  aram.  «"nu:  „lösen, 
anfangen",  kann  dieses  sa-a-ru  nicht  combinirt  werden.  '  Sodann 
aber  ist  es  immerhin  auffallend,  dass  akkad.  BARA  zwei  so 
verschiedene  Bedeutungen  wie  „Altar"  und  „Wohlgeruch"  in  sich 
vereinigen  soll.  Wie?  wenn  sa-a-ru,  akkad.  SARA  den  Genus- 
begriff von  Aloe,  Balsam  und  Karde  darstellte,  also  etwas  wie  „wohl- 


*)  Ob  assyr,  parahku  in  der  von  allen  Assyriologen  angenommeneu  Bed. 
„Altar"  wirklich  feststeht V  Man  sieht  schwer  ein,  wie  sich  aus  der  Wurzelbed. 
„spalten,  scheiden'',  welche  doch  ohne  Zweifel  dem  assyr.  parak  so  gut  wie 
dem  hebr.  "ü^S  zu  Grunde  liegt  (zur  Bedeutung  bedrücken"  in  hebr.  Tj'^S 
„Bedrückung"  vgl.  assyr.  pa-rak-ku  ,, Tyrann",  syn.  sar-ru  „König",  11  K. 
31,  42d.  e),  die  Bed.  „Altar"  entwickelt  liaben  soll.  Vielleicht  ist  parakkii 
besser  als  „Götterzelt",  als  „Allerheiligstes"  zu  fassen,  so  dass  es  also  direct 
mit  hebr.  riD^E  „Vorhang"  in  Verbindung    zu  bringen  ist.     Zu  diesem  Bedeu- 

tungsübergang  lassen  sich  in  arab.  ,i-Vc>   ,, Vorhang",  dann  ,, Zimmer,  Zelt",   hebr. 

'nnn    (phön.    min     vom    „Allerheiligsten"  ,     s.    Euting,     Erläuterung    einer 
zweiten  Opferverordnung  aus  Carthago,  Strassburg  1874,  S.  2.  4),  in   syr.  JA->V* 

„Zelt"   gegenüber  hebr.  7!"'^'^'^   „Vorhang,  Zelttuch"  u.  a.  nicht  nur  Analogieen 
beibringen,    er    wird    vielmehr"  für   parakku    ausdrücklich    bezeugt    durch    syr. 
.p  p 
J'^'^O^   ,,casula,  tabernaculum   idolorum". 
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riechende  Pflanze"  oder  „Pflanze,  Strauch"  überhaupt  bedeutete? 
In  diesem   Falle    würde    wenigstens   sa-a-ru  als    semitisches  Wort 

passend    zu  erklären    sein ,    indem   es  sich   an  arab.    .x^  „haarig, 

struppig  sein"   anschlösse,  wovon,   da  der  Semit  die  Pflanzen  des 

Erdbodens   gerne    mit    den  Haaren    des  Körpers  vergleicht,    ji^, 

,x^  „Pflanzen  und  Bäume",  bes.  „Safran",  äth.  \}Jj(jC  \  „Gras, 
Kraut".  Ja,  wenn  wir  recht  sehen,  wird  durch  das  Syllabar  II  R. 
38,  21 — 25g.h.  ein  assyr.  sa-a-ru  mit  der  Bed.  „Pflanze"  geradezu 

gefordert,   indem   es   hier   mit  sa-hu-um-ma-tav  d.  i.   arab.   *J^-*v, 

hehr.,  aram.  I'iizjyö  „Sykomore',  und  samarratav  d.  i.  arab.  s.4.av 
„Mimosa  gummifera"  in  innigsten  Zusammenhang  gesetzt  wird. 

IV. 

Das   Seite    9    erwähnte    /a-^V   ist    formell    =    arab.    ^J^Lw, 

Part,  von  y«L^  „dressiren,  regieren"  (wovon  iLwLy«  „Regierung,  bes. 

Strafgewalt"),  bedeutet  aber  nicht,  wie  dieses,  speciell  den  „Pferde- 
knecht", sondern  allgemein  den  „Aufseher,  Obersten,  der  über 
etwas  gesetzt  ist".  Wir  lesen  dieses  sa-iä  in  jenem  interessanten, 
aber  vor  andern  schwer  zu  erklärenden  Verzeichniss  11  R.  31 
Nr.  5,  welches  uns  die  militärischen  und  bürgerlichen  Aemter  der 
Assyrer  in  langer  Aufzählung  vorführt^.  liier  werden  Z.  65 — 67c. 
ein  4a-id  IZ.  BÄN.  MIß,  ein  sa-ii  KÄK.  TAG.  GA.  MJ8  und 
ein  ^a-i'^  KAK.  TL  MIS  genannt.  MIß  ist  die  allgewöhnliche 
akkadische  Pluralendung-,  IZ.  BAN,  auch  ohne  Determinativ:  BAN, 
wird,   wie    zuerst  Oppert    erkannt    hat,   II  R.  19,  7.  8b.   durch 

ha-as-tav  =  n;Dp  (Fem.  von  y^'s)  „Bogen"  erklärt;  der  erste 
Name  ist  somit  daid  hasti  oder  kastäti  zu  lesen  und  bed.  „den 
welcher  über  die  Bogen  (nirrdp)  gesetzt  ist".  Hierunter  ist  nun 
aber  nicht  etwa  der  „Befehlshaber  der  Bogenschützen",  der 
„Schützenoberst"  zu  verstehen  —  dieser  heist  vielmehr  gemäss 
Asurb.  Sm.  191.  2.  3.  232,  17  u.  ö.  rah  kusti  (vielleicht  rabban 
d.  i.  rab  BAN  gesprochen,  vgl.  unten  rabsak),  abgekürzt  aus 
rab   nisi  kasti,    denn    nisu    kasti    oder    sa-ab    kasti  heisst   der 


')  Das  Determinativ,  welches  allen  diesen  Wörtern  vorausgeht,  ist  GUM 
■=  nisu  ,, Mensch,  Mann'',  geschrieben  theils  mit  dem  oben  S.  93  mitgetheilten 
Schriftzeichen  theils  mit  zwei  unter  sich  nahe  verwandten  imd  aus  den  histo- 
rischen Inschriften  bekannten  Varianten  desselben;  siehe  Asarh.  IV,  21.  29.  32; 
II  R.  69  Nr.  5,  3.  6. 
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.^Bogenschütze''  liebr.  n;^;:  JJ  K.  31,  6:Jb.  Asurb.  Sm.  233,  119. 
236,  30  — ,  sondern  der,  welcher  die  Bogen  als  Waffen  unter 
seiner  Aufsicht  hat,  ihre  Instandhaltung  u.  s.  w.  zu  überwachen 
hat,  jedenfalls  also  ein  Untergebener  des  rah  hi-li,  des  „Zeugmeisters" 
(:J1,  51c);  bili,  auch  mit  Determinativ  IZ  ItUi,  ibt  durch  die  häutige 
Apposition  %i-iiu-at  (a-ha-zi  {Asd^rh.  IV,  54.  VI,  48.  Asuib.  8m.  214, 

117   vgl.  226,  65;  „Geräthe  (vgl.  arab.  i-U)  der  Schlacht'-  in  der 

Bed.  „Waffen,  Kriegsgeräthc"  gesichert,  wenn  auch  etymologisch 
schwer  zu  erklärend  Die  Bed.  von  TÄO.  OÄ  und  TJ  in  den 
beiden  andern  Namen  ist  dunkel;  doch  ist  zu  bemerken,  dass  mit 
TAG.  GA  auch  mehrere  andere  Aemternamen  zusammengesetzt 
sind,  z.  B.  IZ.  BÄN.  TAG.  GA  (31,  70c.  51,  39— 43c).  KAK 
oder  IZ  KAK  wird  II  R.  22,  5— 7a.b  (vgl.  44,  39c.  d)  durch 
sik-ka-tuv  erklärt  was  dort  irgend  ein  spitzes  Instrument  bedeutet. 

Hier   ist   es   im  Sinne   des   hebr.   n^ip  „scharfe  Waffe",  arab,  '».iJ^ 

„Trutzwaffe"  zu  nehmen,  so  dass  ^ai's  KAK.  TAG.  GA.  MJS 
etwa  einen  „Aufseher  über  die  Waffenschmiede"  bedeutet. 

Aus  der  Zahl  der  übrigen  Aemter  seien  noch  folgende  hervor- 
gehoben : 

A.  Militärische  Aemter. 

Z.  26  a.  tur-ta-nu  „Oberbefehlshaber  der  Armee"  =  hebr. 
■jnnn  (2.  Reg.  18,  17).  Dass  dieser  Name  nicht  assyrisch-semitisch 
ist,*  leuchtet  auf  den  ersten  Blick  ein;  es  liegt  ihm  vielmehr  ein 
nach  akkadischem  Muster  gebildetes  Compositum  zu  Grunde,  dessen 
zweiter  Bestandtheil  ohne  Zweifel  DAN  =  assyr.  dan-nu  „stark, 
mächtig"  ist.  Mit  dannu  werden  aucji  sonst  Aemternamen  zu- 
sammengesetzt, z.  B.  satir  (akkad.  M18)  dan-nu  „Oberschreiber" 
(Z.  60b),  rab  DAN.  DAN {Z.  41  c)  u.  a.  m.  Ob  TÜR  in  dieser 
Zusammensetzung  den  „Sohn"  (assyr.  maru),  Tüll.  DAN  also 
„Sohn  d.  i.  Inhaber  der  Macht'^  bedeutet,  mag  dahingestellt  bleiben. 
Jedenfalls  ist  tur-ta-nu  aus  ursprünglichem  TÜR.  DAN  m\i  gleicher 
Verhärtung  der  dentalen  Media  gebildet  wie  das  targumische  Epi- 
theton des  assyrischen  Grosskönigs  (hebr.  bnsr:  "^bu")  N^n^'^  un- 
miftelbar  aus  rabu  dannu  „grosser,  mächtiger"  König,  wie  sich  die 
assyrischen  Könige  selbst  zu  nennen  pflegen  (sarru  rabu  sarru 
dannu).,  entstanden  ist.  Bei  tur-ta-nu  steht  in  unserm  Verzcichniss 
noch  der  Zusatz  imni  d.  i.  „zur  Rechten",  ebenso  wie  bei  dem 
unmittelbar  folgenden  sü-tan-nu  =  chald.  yd":^  „Befehlshaber, 
Machthaber"  der  Zusatz  siunili  d.  i.  „zur  Linken".  Gewiss  ist 
hiermit  gesagt,  dass  der  turtanu,  der  Inhaber  der  höchsten  mili- 
tärischen Macht,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  den  Ehrenplatz  zur 


')   Das  Wort  kann   auch  hat-U  (Smitli)  oder  mlt-li  gelesen  werdeu. 
Fried r.   Delitzscli,   Assyr.  Studien.  9 
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Rechten  des  Königs  (vgl.  Ps.  45,  10.  110,  1),  der  sütannu'^  da- 
gegen, der  Inhaber  der  höchsten  bürgerlichen  Macht,  wahrscheinlich 
der  oberste  Statthalter,  den  Platz  zur  Linken  des  Königs  einnimmt. 
Z.  28a.  rah-bi-luh  „E'rohnvogt".  —  So,  nicht  rab-bi  oder 
ra-bi  lub  (KAT,  3 22 ff,),  ist  der  Name  correct  zu  schreiben;  das 
bi  gehört  nicht  mit  rab  „gross"  zusammen,  ist  nicht  phonetisches 
Complement  von  rabu  (akkad.  GAL),  sondern  ist  eben  jenes  BI^ 
welchem  wir  in  LIK.  BI.  KU  „gefrässiger  Hund''  (s.  oben  S,  47) 
und  in  BUB.  BI.  SAK  „Tafel  des  Anfangs"  (S.  119)  begegneten: 
nämlich  ein  akkadischer  Pronominalstamm,  das  akkadische  Pro- 
nomen suffixum  der  3.  Pers.  Sg.  (vgl.  G  UN.  BI  =  bi-lat-iu  „sein 
Tribut"  II  R.  38,  löe.f,  vgl.  III  R.  70,  43),  hier  als  eine  Art 
nachgesetzter  Artikel  gebraucht.  Rabbüub  ist  somit,  ebenso  wie 
TUB.  DAN  [turtanu)  eine  rein  akkadische  Bildung,  ein 
akkadisches  Compositum,  aber  zusammengesetzt  sowohl  aus  akka- 
dischen  Uub)  als  assyrischen  {y-ab)  Elementen;  denn  dass  vab  und 
nicht  GAL  gelesen  werden  muss,  ist  aus  der  Analogie  von  rabsak 
=  hebr.  np.ujn'n  (s.  unten)  zu  schliessen.  Was  bed.  nun  aber 
LUB  oder  luh^.     Schrader  (KAT,  198 f.)  combinirt  ÄtZ»  mit  arab. 

i^  „Inneres  einer  Sache"  und  sieht  in  lub  eine  Bezeichnung  des 
„Harems"  als  des  „Innersten  des  Palastes";  rabbüub  würde  dann 
gleich  hebr.  c'^D-nti  ^^"^  „Eunuchenoberst"  (2.  Reg.  18,  17)  be- 
deuten. Allein  abgesehen  davon,  dass  üb  vom  Innern  eines  Ge- 
bäudes unbelegbar  ist,  zerschlägt  sich  diese  Erklärung  daran,  dass 
LUB  eben  nicht  assyrisch-semitisch,  sondern  akkadisch  ist.  Zudem 
wäre  es  sonderbar,  dass  Sanherib  (Sanh.  Tayl,  III,  38  f.)  unter  den 
aus  Jerusalem  weggeführten  Personen  neben  den  Töchtern  Hiskia's 
und  den  Frauen  seines  Palastes  d.  i.  seinem  Harem  auch  noch  die 
männlichen  und  weiblichen  „Haremsdiener",  wie  Schrader  GUM. 
LUB.  MI8.  SAL.  LUB.  MI8'^  übersetzt,  ausdrücklich  erwähnt 
haben  sollte.  Wir  ziehen  es  daher  vor,  mit  Oppert,  Lenormant 
u,  a.  LUB  für  einen  Namen  des  „Sclaven"  {GUM.  Z C/i? „Sclave", 
fiAL.  LUB  „Sclaviu")  zu  halten  und  zwar  bestimmt  uns  hiezu 
auch  die  Erwägung,  dass  das  Schriftzeichen,  welches  ursprünglich 
LUB  bedeutet,  nachmals  auch  den  Werth  von  nur  angenommen 
hat.  Nun  wissen  wir,  dass  die  Polyphonie  der  akkadisch-assyrischen 
Schriflzeichen   grossentheils  auf  assyrische  Rechnung   zu  setzen  ist: 


^)  Es  ist  dies  derselbe  Titel,  welchen  Sab--i,  der  liebr.  N^D  (NIO)  des 
zweiten  Köiiigsbuches,  in  den  assyrischen  Inschriften  führt ;  ilmen  zufolge  w;ir 
er  nicht  „König  von  Aegypten",  sondern  nur  sil-tan-nti.  Mn-su-ri  ,, oberster 
ägyptischer  Würdenträger"  (Khors.  25).  —  Auf  den  gleichen  Stamm  salat 
geht  auch  der  assyr.  Name  des  ,,Stattlialtors"  salat,  syn.  sa-nu  {II  R.  31,  9(1  a} 
zurück. 

■^)  GUM  ist  Determinativ  des  männlichen,  SAL  oder  RAK  das  des 
weiblichen  Geschlechtes. 
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iluij  Zeichen  kur  erhielt  den  Lautwerth  mal,  weil  das  ,.Laud", 
akkad.  KUR,  im  Assyrischen  matuv  hiess;  das  Zeichen  si  den 
I^autwerth  pan,  weil  das  „Antlitz",  akkad.  Sl,  assyrisch  panu 
lautet;  das  Zeichen  hat  den  Lautwerth  dan,  weil  dem  akkad,  kal 
„mächtig"  assyr.  dannu  entspricht,  u.  s.  w.  Erhielt  also  luö 
späterhin  den  Lautwerth  nur,  so  wird  assyr.  nar  wohl  ein  Synonym 
des  akkad.  LUB  gewesen  sein.  Während  sich  aber  für  LUB 
„Harem"  ein  gleichbedeutendes  assyr.  7iar  nicht  nachweisen  lässt, 
bietet  sich  zu  akkadischem  Lf/7?  „Diener"  in  assyrischem  nar  un- 
gezwungen ein  Synonym,  wenn  wir  dieses  nämlich  dem  hebr.  'ny: 
„Bursche,  Diener"  vergleichen.  Rabbüub  ist  demgemäss  „Oberster 
der  Sclaven"  zu  übersetzen;  dieser  Titel  wird  indessen  kaum  von 
dem  die  Sclaven  zur  Arbeit  antreibenden  „Frohnvogt"  (hebr. 
a-^STp  "ni;,  OTilj  bi'  "yä^)  —  denn  das  Amt  des  rabbüub  ist  eines  der 
höchsten  — ,  sondern  von  einem  über  alle  in  die  assyrische  Ge- 
fangenschaft abgeführten  Einzelpersonen  wie  ganzen  Völker  die 
oberste  Aufsicht  führenden  Staatsbeamten  zu  verstehen  sein. 

Z.  34a.  rab-sak  „Oberst"  =  hebr.  tip.^!*!  (2.  Reg.  18,  17. 
Jes.  36,  2).  Wir  glauben  behaupten  zu  dürfen,  dass  die  Assyrio- 
logen  ohne  das  biblische  tip.^iJla'n  diesen  militärischen  Titel  niemals 
rabsak  ausgesprochen  hätten-,  clenn  rahsak  ist  weder  assyrisch  noch 
akkadisch.  Rein  akkadisch  würde  er  GAL.  SAK  (wie  der  Name 
auch  wirklich  geschrieben  ist),  rein  assyrisch  rub  risi  d.  i.  „Oberster 
der  Officiere"  lauten.  Die  authentisch  überlieferte  biblische  Aus- 
sprache des  Namens  lehrt  uns  aber,  dass  diesem  wie  so  manchem 
andern  assyrischen  Amtsnamen  ausser  der  akkadischen  Form  auch 
akkadische  Wortelemente  einverleibt  wurden.  Andrerseits  aber 
klärt  die  Assyriologie  über  Etymologie  und  J3edeutung  dieses  bis- 
lang „Obermundschenk"  (=  Dip"^ä73!i  Ti  Gen.  40,  2)  übersetzten 
Namens  auf;  das  Hebräische  mag  es  in  dieser  Bedeutung  sich  an- 
geglichen haben,  die  einheimische  Bedeutung  aber  war  eine  andere. 
IS  AK  ist  nämlich,  wie  in  Excurs  i  gezeigt  wurde,  der  akkadische 
Name  des  „Hauptes"  und  bed.  dann,  wie  hebr.  uiNi ,  den  „Obenan- 
stehenden", speciell  in  militärischem  Sinne.  Rabsak  ist  demnach 
das  „Haupt  der  Officiere"  und  entspricht  genau  unserm  „Oberst". 

Z.  35a.  rm  „Officiere"  =  hebr.  a'^m'n  „Häupter''  wie  1.  Chron. 
12,  18.  Der  Name  ist  akkadisch  SAK.  MIS  geschrieben;  ob  er 
auch  so  gesprochen  wurde,  lässt  sich  nicht  mehr  entscheiden.  In 
den  historischen  Inschriften  findet  er  sich  häufig,  z.  B.  Asurb. 
Sm.  233,   119. 

Z.  67  b.  nisu  salsi  kissati  „Befehlshaber  über  drei  Heer- 
haufen". Kissatxi  ist  das  bekannte  assyr.  Aequivalent  von  akkad. 
ÜTJ,  syn.  Hü.  Sl  (II  R.  39,  8g.  h:  kis-sa-tu).  Asurb.  Sm.  233,  1 18 
begegnet  uns  der  Name  im  gleichen  Zusammenhange  wie  risi. 

Z.  45  c.  rab  hansä  „Befehlshaber  über  fünfzig  Mann"  ^  hebr. 
av^^7:n  ^Ü5(Ex.  18,'21.  25.  2.  Reg.  l,  9  u.  ö.).  Vgl  HR.  62,  45g.h: 
ha-an-sa-a  „fünfzig". 

9* 
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Z.  46c.  rah  ' isri-ti  „Befehlshaber  über  zehn  Mann,  decuiio" 
=  hebr.  nnbi'  'ri  (Ex.  18,  21.  25).  Vgl.  II  R.  62,  .^Og.h:  'i-st- 
rit  (stat.  const')  „zehn". 

Z.  54b.  sa  'üi  ' ir  „Stadtcommandant",  wörtlich:  „der  über 
die  Stadt  gesetzt  ist",  hebr.  "i-^yti  "lip  (1.  Reg.  22,  26).  —  Andere 
städtische  Behörden  sind  die  ki-pa-a-ni,  ki-i-pa-a-ni  (z.  B.  Asurb. 
Sm.  16,  57.  232,  115)  und  die  ha-za-na-a-ti  {Mxxvh.  Sm.  232,  116), 
was  Smith  schlechtweg  mit  „Citizens''^  übersetzt.  Die  Bed.  von 
Mpdni  „Stadtoberste"  ist  durch  die  Stellen,  an  denen  das  Wort 
vorkommt,  gesichert;  die  Schreibweise  M-i-pu  (Asurb.  Sm.  208,  67) 
führt  auf  eine  W.  r)ip  „herumgehen,  umkreisen",  dann  „über- 
wachen", verwandt  mit  r]j52,  wovon  das  aus  Istar's  Höllenfahrt  bekannte 
')d-hah  {nikap)  ha-a-bi  „Wächter  (eig.  Begeher,  vgl.  Hohesl.  3,  3) 
des  Thores-'  (siehe  Schrader,  Höllenfahrt,  S.  29).  Hazanäti  aber 
ist  der  bei  Amtsnamen  (z.  B.  nins)  übliche  weibliche  Plural 
von  hazän  {hazzän),  was  in  überraschender  Weise  sich  mit  dem 
mischnischen  |Tn  deckt,  wie  noch  heute  der  „Vorbeter"  oder  „Vor- 
sänger im  Gottesdienst"  heisst  und  früher  der  Synagogendiener  (jetzt 
■^TS^)  genannt  wurde;  das  Wort  bed.  allgemein  den  „Besorger,  Curator, 
Vorsteher",  wird  aber  speciell  auch  mit  Nn72  verbunden  und  bed. 
dann  den  „Vorstand  der  Stadt";  siehe  Baba  mezia  93b:  Nn73  ■'iTn, 
was  Raschi  durch  T^yin  ^'Dzyiü  erklärt.  Unter  der  Masse  des  Volks, 
welches  Asurbanibal  aus  Elam  in  die  Gefangenschaft  fortführte  — 
es  waren  ihrer  'i-U  '  irihu  {HU.  BIR.  ZUN)  ma--du  d.  h. 
„mehr  denn  Heuschrecken"  (233,  123)  —  befanden  sich  also  auch 
die  „Obersten"  und  „Vorstände"  der  elamitischen  Städte.  Wie  die 
Geschäfte  dieser  Beamten  abgegrenzt  waren,  lässt  sich  zur  Zeit  nicht 
entscheiden. 

Aus  der  Reihe  der  verschiedenen  Waffengattungen  erwähnen 
wir  ausser  den  bereits  genannten  „Bogenschützen"  folgende: 

Z.  36  a.  88b:  nds  patri  „Dolchträger".  Der  Name  ist  hier 
akkadisch  GIR.  LAL  geschrieben,  wird  aber  HR.  31,  9 ed.- 
durch  na-as  pat-ri  erklärt  (vgl.  11  R.  1,  164:  GIR  =  pat-ru). 
Na-as  ist  der  stat.  constr,  von  ndsi.  Part,  von  nasä  =  hebr.  NÜ:: 

TT 

„tragen",  patru  aber,  auf  pafar  =  hebr.  'lüE  „spalten"  zurück- 
gehend, muss  nach  Stellen,  wie  Khors.  77,  wo  von  UrM,  dem 
König  von  Armenien,  erzählt  wird,  dass  er  sich  mit  eigener  Hand 
i'na  GIR  AN.  BAR  sib-bi-su  getödtet  habe,  eine  eiserne  Waffe 
{AN.  BAR  =  parzillu  „Eisen",aram.  Nbt'nE,  siehe  KAT,  179), 
und    zwar    eine   im   sib-bu   d,    i.    „Gürtel""  "(targum.    Nnaioj  „ein 

Kleidungsstück  des    Weibes",    vgl.    syr.    jis^^jt    ,, Strick",    siehe 

auch  Schrader,  Höllenfahrt,  S.  37)  steckende  Waffe  bezeichnen. 
Eine  solche  ist  aber  der  „Dolch",  so  genannt  als  der  „schneidende, 
zertheilende".  Der  Name  näs  pat-ri  vergleicht  sich  in  formeller 
Beziehung  (auch  hinsichtlich  der  Apokope  des  Schlussvokales  von 
nasi)   dem  II  R.   32,  23  e.  f.    genannten   na-as  pi-lah-ki,   akkad. 


ExcurK  IV:  Waflf'engattungen-  ]33 

IZ.  BAL.  SU.  UL,  dem  „Beilträger"  (Pionnicr),  von  pi'lakku  = 
syr.  jjd^  ,  Beil"  (sonderbar  mit  neXexvg  zusammenklingend).  In 
HR.  28,  61f.  g.   wird  BAL  (ohne   Determinativ)   durch  pa-lu-u 

d.  i.  ^yli,  „scharfes,  schneidendes  Werkzeug,  Schwert  oder  Beil" 
erläutert  ^ 

Z.  70  b.  nisit  narkabtiv  „Wagen kam pfcr",  wörtlich  „Manu 
des  Wagens".     Zu  narkabtuv  =  hebr.  nis'i'p  siehe  Excurs  I. 

Z.  75  c.  m'sit  uspa  „Köcherträger'',  "wörtlich  „Mann  des 
Köchers".  Die  Lesung  uspa  ergibt  sich  aus  II  R.  28,  59f.g,  wo 
US.  BAR  (IZ.  US.  BAR)  durch  us-pa  rabu  wiedergegeben  wird. 
Dass  us-pa  =  hebr.  JiEUJN  „Köcher",  hat  zuerst  Schrader 
(DMZ  XXVIII,  135)  gesehen.' 

Ein  in  den  historischen  Inschriften,  z.  B.  Asurb.  Sm.  239,  56.  5«, 
vorkommender,  auch  II  R.  51,  46  c.  erwähnter  militärischer  Amts- 
name ist  auch  ki'-zu-u  „Schildknappe",  hebr.  D^bD  Nip:.  Wie  Saul 
(1.  Sam.  81)  nach  der  verlorenen  Schlacht  auf  Gilboa  zu  seinem 
D"ibD  NTüb  sprach:  „Ziehe  dein  Schwert  aus  und  erstich  mich  damit" 
und  darauf  beide  sich  tödteten,  so  sprach  Nabu-bil-zikri,  der  Enkel 
des  Merodachbaladan,  «-??«  ki-zi-  i  va-ma-ni-su  „zu  seinem  Waffen- 
träger": ra-si-ban-ni  ina  kaklci'^  „durchbohre  mich  mit  den 
Waffen",  worauf  sich  er  und  sein  Knappe  mit  ihren  Dolchen  gegen- 
seitig durchbohrten  (Asurb.  Sm.  239,  56ff.).    Schon  Norris  (11,  544) 

hat  dieses  kizu   richtig  dem  assyr.  jj^jo ,  j;Jp  verglichen. 


*)  Vgl.  auch  II  R.  24 ,  39  :  pa-ra-su  sa  IZ.  BAL  d.  i.  „Einscbueideu,  Spalten 

des  Beiles",  von  paras  =  arab.  (jo.S  „schneiden,  spalten",  (jüd.S  „einscheiden" 

hebr."  V^-  „zerreissen,  zertheilen,  eindringen".  Auf  die  gleiche  Grundbed.  geht 
zurück  assyr.  pa-ri-is-tuv  (II  R.  23,  9c)  ,, Eingang",  syn  da-al-tvv  ,.Thiir" 
(Z.  1  d},  pa-ti-ir-tuv  (Z.  10c)  u.  a.,  vgl.  Y^ß,  ,,Riss,  Lücke.  Bresche".  Da- 
gegen scheint  das  in  Istar's  Höllenfahrt  so  häufig  wiederkehrende  2>or.m  (akkad. 
GARSA.  II  R.  2,  346),  vgl.  z.  B.  ir-bi  bi-il  ti  na  BilU  ir-si-tiv  Id-a- 
av  parsi-sa,  nicht  „Eindringling,  Besucher"  (Smith,  Schrader)  zu  bedeuten, 
sondern   von   y^Z  eindringen  =  „eindringlich  fordern"  (wie  12  Y"^^  „eindringlich 

bitten"),  wovon  auch  {jd  Gebot,  Pflicht,  herzukommen,  so  dass  zu  übersetzen 
ist :  ,, Tritt  ein  ,  o  Herrin  ,  denn  also  verlangen  es  die  Gesetze  der  Fürstin  der 
Unterwelt." 

■^)  Worterklärung:  ra-si-ban-ni  Imper.  Kai  mit  pron.  sutf.  der  1.  Ps.  Sg.  von 
rasab,  was  an  dieser  und  andern  Stellen  (z.  B.  Khors.  84.  Asarh.  II,  9,  wo  das 
Pael  u-ra-as-si-bu,  u-ra-as-si-ba,  ,,er,  ich  durchbohrte")  nichts  anderes  als  ,, durch- 
bohren" bedeuten  kann.  Zur  Vergleichung  bietet  sich  aral).  >_*-««.  ,.tief  ein- 
schneiden,  tief  eindringen",  vom  Schwerte,  '^„^^w . ,  ^w^^^w . ,  ^^av^*  —  zu 
kakku  „Waffe"  (akkad.  IZ.  KU)  siehe  KAT,  102  Anm.  5. 
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Doch  wir  verlassen  die  militärischen  Titel  und  Chargen  und 
gehen  mit  der  kurzen  Bemerkung,  dass  die  „Grossen",  die  „Mag- 
naten", die  .,hohen  Hofbeamten"  (hehr,  □"'".b,  targum.  ■i"n"nn'^)  im 
Allgemeinen  den  Namen  malilii  (akkad.  Dil.  BA  =  mäJi-hn-u 
II  R.  32,  19e.f,  vgl.  31,  32b),  dem  akkad.  MÄH  „gross"  ent- 
lehnt, oder  rubüti  (akkad,  MAH.  MIS  II  R.  31,  36b,  MAH  = 
ru-ba-u  Z.  18  g.  h)  oder  endlich  rabi  (akkad.  NUN.  MIS  II  R. 
31,  83a,  NUN  =r  ra-bu-u  II  R.  1,  128)  führten,  zu  den  bürger- 
lichen Aemtern,  beziehungsweise  Berufsarten  über. 

B,  Bürgerliche  Aemter. 

Z.  56c.  tukulluv  „Geheimrath",  akkad.  KU {yg\.  HR.  4,  692). 

Tukulluv  bed.  „urspr.  Ergebenheit,  Vertrauen",  von  b^n,  :=r  arab.  ^XjI  , 
dann  correct  den  „ergebenen  Diener".  Dass  dieser  tukulluv  eine 
sehr  hohe  Charge  bekleidete,  geht  aus  der  Verwaltungsliste  II  R. 
52  hervor.  Avonach  neben  dem  turtanu,  dem  rabbüub  und  andern 
auch  ein  tukulluv  mehrmals  als  Eponyme  fungirte.  Schrader 
übersetzt  „Geheimrath"  (siehe  zu  2.  Sam.  8,  18.  20,  26).  Von 
diesem  hochgestellten  tukulluv  wird,  wie  es  scheint,  als  ein  niedrig 
stehender  „gehorsamer  Diener" 

Z.  57c.  ridu  tukulluv,  der  „Knecht"  unterschieden,  akkad. 
US.  KU  Zu  US  -  ri-du-u  „Nachkömmling,  Sohn",  hier  in 
der  Bed.  des  hebr.  "ly;  „Bursche,  Diener",  siehe  Excurs  IX. 

Z.  54.  55  c.  n<i  _^rtWJ?>««/2'„Kameelknecht".  Akkad.  US.  PAS. 
A.  AB.  BA.  MIS  und  US  PAS.  GAM.  MAL.  MIS  Vgl. 
auch  II  R.  24,  60a.  b;.  ri-du-u  sa  alpi  „Rinderknecht". 

Z.  62  c.  rid  PAS  ardutav  „Knecht  des  Hausviehs".  Siehe 
oben  S.  33. 

Z.  47  c.  raÄ  Ä;a*--»2a-«z' „Oberaufseher  der  Weingärten".  Kar- 
mam  ist  Plur.  von  karmu  =  tr^^,  vgl.    1,  Chr.   27,   27. 

Z.  77  b.  sa  'ili  ka-na-a-,i  „der  über  die  Rohrpflanzuugen  ge- 
setzt ist".  Kanäti,  Plur  von  kajui  =  hebr.  i-i:j>.  Eine  lange 
Aufzählung  von  verschiedenen  Arten  kam  findet  sich  II  R.  24 
Nr.  1  Obv. 

Z.  60  c.  mu-sa-kil  isi  „Förster",  wörtlich  „der  auf  das  Ge- 
hölz Acht  hat".  Musakil  ist  Part.  Pa.  von  sakal  =  bDiy  „klug, 
einsichtig  sein",  Ilif.  „Acht  geben",  wovon  auch  sukkallu  (akkad. 
L  UH)  „der  jedes  Winkes  gewärtige  Diener"  (siehe  Schrader,  Höllen- 
fahrt, S.  41). 

Z.  61c.  mu-sa-kü  issuri  „der  auf  die  Vögel  Acht  hat". 
Unter  den  Vögeln  sind  vielleicht  die  zur  Jagd  abgerichteten  Falken 
zu  verstehen. 

Z.  63c.  rfu  alpi  „Rinderhirt".  Akkad.  SIB.  GUT.  MJSy 
zu  SIB  oder  SIBA  =  assyr.  ri-'-u  siehe  II  R.  2,  345,  zu  GUT 
=  al-pi  II  R.  38,  29g.  h. 


*)  In  dem  Syllabar  II  K.  34,  36  -38c.  d.  lesen  wir  die  Wörter  du-ru,  si- 
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Z.  (ilc.  rru  issurt  „Ptjeger  der  Vögel"  (vielleicht  besonders 
dos  Hüliiiervielis).     Akkad.  N//?.  JIU.  MIS. 

Z.  50c.  ral  vii  MI  „Oberster  der  Hirten",  vgl.  hebr.  n^3N 
n-iy^n  (l.  Sam.  21,  8)  und  nrprr:  "ito  (Gen.  47,  6).  RaUib  oder 
rab  \-ii  ist  klar,  MI  oder  vii  dunkel:  man  erwartet  eine  dem 
hebr,  ^j^i:  entsprechende  nähere  Bestimmung. 

Z.  80b.  Ä.  BAL  „Fährmann".  Das  assyrische  Aequivalent 
ist  nicht  bekannt,  jedoch  der  akkadische  Name  durchsichtig  genug. 
A  bed.,  wie  bekannt,  das  „Wasser",  BAL  aber  wird  II  R.  02, 
74 cd.  durch  'i-hi-ruv,  Inf.  von  ' abar  =  "niny  „übersetzen"  er- 
klärt', A.  BAL  bed.  somit  den  „Fährmann",  den  „Schiffer". 

Z.  88a.  MUN.  DU.  DU  „Ziegelstreicher",  assyr.  la-bi-in 
U-bit-ti  II  R.  38,  lOe.f.  Zur  Aussprache  DU  Aes  entsprechenden 
akkadischen  Schriftzeichens  siehe  II  R.  27,  lOe.f,  wo  DU  mit 
la-ba-nu  libitta  „Ziegelstreichen"  übersetzt  wird. 

Z.  87b.  8U.  1  „Bartscheerer",  assyr.  gal-la-bu  =  hebr.  nV^., 
II  R.  46,  47  a.  b. 

Von  andern  in  den  assyrischen  Syllabareu  erwähnten  Aemter- 
namen  mögen  schliesslich  noch  zwei  hier  Erwähnung  finden,  näm- 
lich a-si-pu,  der  „Beschwörer"  =  chald.  rjUiN,  gleichbedeutend  mit 
hebr.  rr^üN  (II  R.  32,  lle.f.  38,  12  e.f),  akkad.  KA.  KA.  MA, 
und  ma-ki-suj  der  „Zöllner"  =  aram.  ü-W  (II  R.  38,  9  e.f), 
akkad.  GAB.  TAB.  DA.  AK.  A. 

V. 

Es  erscheint  auf  den  ersten  Blick  auffallend,  dass  das  einfache 
assyrische  a-na  ä-ü'-.m  „zu  ihm",  eig.  „zu  mit  ihm,  zu  bei  ihm" 
(vgl.  hebr.  nS7:  „von",  eig.  „von  bei")  in  dem  oben  S.  10  ange- 
führten Syllabar  durch  ein  so  langes  akkadisches  V^'^ort  wie  KI. 
KI.  KAL.  BI.  KU  wiedergegeben  wird,  während  doch  sonst  die 


i-ru  und  tar-ha-m  als  Synonyma  von  ma-sal-lu  sa  SIBA  d.  i.  i'i'i  aufgeführt. 
Es  sind  dies  oifenbar  alles  Namen  des  ,, Hirtenzeltes".  Duru  ist  =  hebr.  I'"! 
„Wohnung",  hier  wie  im  Liede  Hizkia's  Jes.  38,  12  ganz  im  Sinne  von  aram. 
T'^tl  *!"'"  „Hirtenzelt";  äiniist  =  talmud.  'HtlD  „Mauer,  Zaun",  speciell  vom 
Zaun  der  Hürde  gebraucht  (vgl.  hebr.  "IHC  „Schloss,  Veste");  tarbasu  kommt 
von  rabas  =  yä'l  „gelagert  sein'- ,  wovon  y^'H  „Lagerstätte"  der  Thiere 
(Jes.  6r>,  10)  und  ri'er  Menschen  (Spr.  24,  15),  YTTV?  dass.;  masallu  ra  rfi 
endlich  bed.  geradezu   das    „Zelt  des  Hirten",    masallu  =  hebr.    ~|i?'?  (Zach. 

1,  8),  arab.  KJlIäx  „überschatteter  Ort  d   i.  Zelt".  Gemäss  II  R.  24.   16— 18a.  b. 

haben  Avir  uns  diese  Hirtenzelte  als  aus  Gl  d.  i.  kann  ,,Kohr"  verfertigt  zu 
denken. 

1)  Vgl.    auch   assyr.    ni-bi-ru,  unter  den  verschiedenen   Arten  von  SchiflFeu 
genannt  (11  R.  62,  38.  43  h.  43  d),    ^    talmud.   ^'13^73 ,  auch  «'1273  „Fähre". 
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akkad.  Postposition  KV  der  assyr.  Präposition  a-na  (II  R.  31, 
19  g.  h,  selten  i-na,  Z.  15),  die  akkad.  Präposition  KI  der  assyr. 
Präposition  ü-tuv  =  hebr.  nN  „mit",  endlich  BI  (oder  NI)  als 
akkad.  Pronominalsuffix  der  3.  Ps.  Sg.  dem  assyr.  su  entspricht. 
Man  würde  demgemäss  als  wörtliche  Uebersetzung  von  ma  ittisu 
einfach  Kl.  Bl.  KU  erwarten-,  vgl.  HR  12,  42 cd:  KI.  Nl 
TA  =  it-ti-su  „mit  ihm".  Was  will  nun  aber  das  zwischen  KI 
und  Bl  mitten  innenstehende  Kl.  KAL?  Ohae  Zweifel  ist  es, 
weil  von  der  Präposition  KI  abhängig  und  mit  dem  Pronominal- 
suffix Bl  versehen,  ein  Substantiv.  Da  ferner  KI  als  Substantiv 
bald  durch  as-ru  „Ort"  bald  durch  i'r-si-tiiv  „Erde"  oder  ma-a-tuv 
„Land"  oder  kak-kar  „Boden"  übersetzt  wird  (II  R.  1,  181.  182. 
39,  8c.d.  62,  58g.h),  KAL  aber  das  akkad.  Aequivalent  von 
assyr. aÄ;-/"M  „angesehen"  und  (^cm-Tjw  „mächtig"  und  id-la  „ebenbürtig, 
stark"  ist  (siehe  S.  97  Anm.  S.  119),  so  muss  Kl.  KAL  noth- 
wendig  etwas  wie  „hohe,  angesehene,  mächtige  Stellung"  bedeuten. 
Was  aber  so  aus  den  beiden  Elementen  des  Wortes  zu  erschliessen 
ist,  wird  schliesslich  durch  das  Syllabar  II  R.  52,  73.  74g  h. 
ausdrücklich  bestätigt,  indem  es  akkad.  Kl.  KAL  (mit  Nasalirung 
auch  KAN.  KAL  gesprochen)  geradezu  durch  ni-du-luv  „Höhe" 
und  ti-rik-tuü  „Länge"  vgl.  S.  76  Anm.)  erklärt  und  dadurch  für 
KI.  KAL  die  allgemeine  Bed.  „Ausdehnung,  aniplitudo"  an  die 
Hand  gibt.  KI.  KI.  KAL.  BL  KUhed.  also  nicht  einfach  „zu 
ihm",  sondern,  wie  wir  sagen  würden,  „zu  seiner  Hoheit,  seiner 
Excellenz".  Dass  diese  Erklärung  die  richtige,  geht  zur  Evidenz 
daraus  hervor,  dass  unmittelbar  neben  KI  .KI.  KAL.  BI.  KU 
auch  KL  KU-  BL  KU  (11  R.  11,  2a.b)  als  Uebersetzung  des 
assyr.  aria  ittt'su  aufgeführt  wird^.  Es  ist  dies  dasselbe  KU^ 
welches  wir  in  Excurs  IV  als  Aequivalent  des  akkad.  tukulluv 
„pj-gebenheit,  ergebener  Diener"  kennen  lernten.  Wie  man  also 
hei  einem  Höherstehenden  nicht  von  „ihm",  sondern  von  „seiner 
Hoheit"  sprach,  so  von  einem  Niedrigerstehenden,  etwa  einem 
Untergebenen,  von  „seiner  Unterwürfigkeit",  von  „ihm,  dem  gehor- 
samen Diener".  Es  ist  dies  genau  so  wie  wenn  wir  beim  Sprechen 
von  der  eigenen  Person  nicht  von  „uns",  somlern  von  „unserer 
Wenigkeit"  reden.  Vgl.  zu  diesen  i^ronoms  de  politesse  et  de 
conversation  Lenormant,  E.  A.  I,  1,  8 9  f. 

VI. 

Eine  sichere  Erklärung  der  S.  10  mitgetheilteu  Unterschrift: 
IIAR.  GUT  =  vm-ru-11.  ::=  bal-lu,  welche  wir  absichtlich  diesem 
Excurse  vorbehielten,   ist   uns  trotz  wiederholter  Untersuchung  der 


')  Wie  11  K.    1,    180—182  Ithit,  ist  das  /  sowolil  in  KI  „mit"  als  in  Kf 
„Land,  Erde''  laug,  so  dass  also  correcter  KI  zu  transcribiren  wäre. 
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etwaige  Aufklärung  versprechenden  Syllabare  II  R.  35,  3r-38c.  d. 
30,  5fi.  57 cd.  41,  50a.  leider  auch  hier  noch  nicht  möglich. 

VII. 

Das  Syllabar   II  R.  82,  57— 76p. h    (vgl.  45  Nr.  3),  welches 
die  einzelnen  Theile  eines  Schiffes  aufzählt,  lautet: 

3IA  =  sid-di        i-Lip-pi 

Kl  „      =  kak-kar  „ 

TJR 

SJ    . 

Sl  67 

TI 

Tl.  TI 

TIK.  MUN 

BIS.   TIK.  MUN 

PAS 

DIU 

DIM 

laiR 

IZ.  MI 

KAK 

KAK.  SAK.  Dl.  A 

'i 

Sl 

SAK.  AH,  ML   U 


=r    i-.sÜ 

;=  kar-nu 
-.=  kar-na-a-ii 

»1 

=  si-li 

»1 

=^  i-ga-ra-a-ti 
=   'i-si-in  sir 
=■  ki4-kit-ti 

==  i-mi-ri 

» 

t=  mar -gas 
=  dim-niu  sa 
=  ar-kat 
=  sü-luv 
=  sik-kat 

=  mah-ra-a-ti 
==  hi-it 

=  pa-an 
=  ka-ri- i 
=  di-hu 

d.)  bed.  gemäss 

II  R. 

MA  (mit  Determinativ  IZ.  MA)  bed.  gemäss  II  R.  2,  280 
das  „Schiff",  assyr.  '  i-lip-pu  =  aram.  neVn,  Jo?^  Sid-di  ist 
aus  den  in  den  historischen  Inschriften  vorkommenden  Wortver- 
bindungen sidi  Lab-na-na  und  si-di  tiham-ti  (z.  B.  Asurn.  III, 
S4.  85)  in  der  Bed.  ., Seite,  Grenze,  Grenzgebiet,  Mark"  bereits 
bekannt;  es  ist  das  targuraische  nTvD  „Seite,  Ecke,  Winkel^',  genau 
so  wie  assyr.  siddi  ' ilippi  auch  von  den  „Ecken,  Winkeln  eines 
Schiffes"  gebraucht,  vgl.  Jon.  1,  5  Trg.:  Ntb-^N-;  NT'U)  n"'3>'^i<  =  hebi'. 
nrcsr;  "'r3"i^  „hinterster  Schiffswinkel".  —  Kak-kar  '  ilippi  und 
i-sit"ilippi'\)&zQ\chx\e\\  beide  den  „Schiffsboden",  ersteres  vielleicht 
den  „untersten  Schiffsraum'',  letzteres  den  eigentlichen  „Schiffsboden", 
auf  welchem  das  ganze  Schiff'  ruht.  Die  akkadischen  Wörter  KI  und 
UR  wurden  in  Excurs  V  und  I  besprochen.  —  Kar-nu,  Plur. 
kar-na-a-ti  'ilippi  ist  wörtlich  „Hörn,  Hörner  des  Schiffes"  zu 
übersetzen.  Wir  verstehen  hierunter  nicht  die  „Ecken  des  Schiffes" 
(vgl.  hebr.  napsn  nir^j^)  —  denn  wozu  sollte  „Eine  Ecke"  und 
,.mehrere  Ecken"  unterschieden  werden?  auch  bedeutet  ja  bereits 
siddi  die  ,, Ecken"  — ,  sondern  fassen  karndti  nach  Analogie  des 
gr.   XEQaq   als    „Segelstangen",   karnn    aber,   die   Segelstauge,   als 
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,,Mastbaum'^  Beachten swerth  ist  die  in  SI.  BT  wie  unmittelbar 
darauf  in  Tl.  Tl  vorliegende  primitivste  Art  der  akkadischen  Plu- 
ralbildung, in  blosser  Wiederholung  des  Singulars  bestehend.  -- 
Zu  si-li  (si-il)  't'li'ppt  „Schiffsrippe",   hebr.  ybi:,   und   i-ga-ra-a-ti 

'ütppi  „Schiffsflanken",  arab.  o!.:^,  siehe  oben  S.  18.  Menant 
(I,  193)  und  Lenormant  (E.  A.  I,  3,  12  Nr.  30)  geben  irrig 
dem  akkad.  TI,  assyr.  si-lu  (auch  II  R.  \,  105)  die  Bed.  „Schlange", 

indem  sie  Verwandtschaft  mit  arab.  J.^^  „Schlange"  vorauszusetzen 

scheinen.  —  "^  1-si-in  sir  (si-ri)  '^  üippi  bezeichnet  den  dem  Körper- 
theil  ' isin  sir,  akkad.  TIK.  MÜN  entsprechenden  Theil  eines 
Schiffes;  wurde  jener  in  Excurs  I  als  „gewölbte  Brust"  richtig  er- 
klärt, so  wird  hier  an  das  über  den  Innern  Schiffsraum  sich  wöl- 
bende „Verdeck"  gedacht  werden  dürfen.  —  Kis-kit-ti  (oder  kis- 
kit-ti)  lässt  eine  sichere  Deutung  nicht  zu-,  liegt  ihm  vielleicht  die 
W.  OD  „bedecken"  zu  Grunde?  —  l-im-ri  'üippi  ist,  wörtlich 
übersetzt,  der  „Schiffsesel",   hier  jedenfalls   Bezeichnung   eines   be- 

stimmten  „Tragbalkens";   vgl.   arab.   .u==-,   Name  der  Vorderleiste 

des  Kameelsattels,  und  ovog.,  Name  der  Winde  oder  Rolle,  des 
oberen  Mühlsteins  u.  a.  m.  -  Mar-gas  oder,  wie  eine  Variante 
richtiger  bietet,  mar-kas  '  ilippi  ist  das  „Schiffstau"  von  rakas  ■= 
D?^  „binden",  sein  Synonym  dim-mu  (sa  'ilippi)  scheint  dem  akkad. 
Namen  des  „Taues",  DIM^  entlehnt  zu  sein;  vgl.  II  R.  1,  163 
(3,  540):  BJM  =  rik-su.  —  Ar-kat  '  üippi  „Schiffshintertheil'' 
ist  unmittelbar  klar;  arkatuv  „Hinterseite"  (s.  auch  S.  19)  geht 
mit  nr-ku.^  ar-kt\  ar-ka  Adv.  zeitlich  „darnach"  (Asarh.  III,  19), 
räumlich  „hinten"  {pa-m  u  ar-ku  „vorn  und  hinten^*  I  R.  69 
Col.  II,  54)  und  arka  Präp.  „nach,  hinter"  auf  einen  Stamm  arak 
zurück,  den  wir  aber  nicht  mit  Schrader  dem  assyr.  arak  = 
hebr.  Tj-^is  „lang  sein"  gleichsetzen  —  denn  „hinten  sein"  lässt  sich 
mit  „lang  sein"  (zögern,  zurückbleiben,  hinten  sein?)  doch  nur  sehr 
gezwungen  vereinigen  — ,  sondern  vielmehr  mit  hebr.  1^";^  „Lende, 
oberer  und  zugleich  hinterer  Theil  des  Oberschenkels",  dann,  ge- 
radezu „nates",  rns'i"',  Dual  a'ns'^;;  „Hinterseite''  combiniren.  Be- 
treffs des  akkad.  ''IGIR  sielie'll  R.  1,  160.  3,  539.  —  8il-liiv 
' üippi  „Schiffsbedachung";  silluv  ist,  wie  schon  das  ihm  entspre- 
chende, aus  den  triliiiguen  Inschriften  zur  Genüge  bekannte  akkad. 
JZ.  Ml  zeigt,  das  hebr.  biE,  aram.  Nbbp  „Schatten,  Schirm,  Schutz", 
hier  von  der  „Bedachung''  des  Schiffest  vielleicht  speciell  von  dem 
überdachten  Platze  des  Steuermanns  zu  verstehen.  —  Sik-kat' üippi 
„Schiffskiel";   von   sikkat  als   dem  Namen  'eines   ,, scharfen  Instru- 

mentes",  bes.  der  „scharfen  Waffe',  arab.  iüCii,  war  in  Excurs  IV 
die  Rede;   der  scharfe,  spitze,  die  Wogen  durchschneidende   Theil 
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des  Schiffes  ist  aber  der  ,,Kiel'*.  —  Moh-ra-a-ti  (ntah-rat)  't'ltppt, 

akkad.  KAK.  SÄK.  DI.  A.  MA  (vgl.  II  R.  62,  42a.b),  scheint, 
mehrere  am  Vordertheil  des  Schiffes  angebrachte  Gegenstände  zu 
bezeichnen.  —  Bi-it  'ili.jypi,  das  „Haus  des  Schiffes"  ist  die  „Ka- 
jüte'^  —  Zu  pa-an  ' ilippl  „Schiffsvordertheil"  siehe  S.  39  Anm.  1. 
—  Ueber  die  beiden  letzten  Namen  endlich,  Ixu-ri- i  und  <li-hu 
'ilippi,  wissen  wir  etwas  Bestimmtes  nicht  auszusagen;  Jca-ri- { 
(hiernach  ist  III  R.  70,  67  zu  ergänzen)  bed.  vielleicht  die  „Schifts- 
balken",  hebr.  In^ip,  während  dihu  eher  mit  der  S.  35  Anm.  2 
besprochenen  Redensart  i-na  di-Jiu  „in  der  Nähe  von''  von  Jim 
als  mit  di-hu  „Regen"  (S.   71)  von  rvti  zusammengehören  wird, 

VIII. 

Dass  das  Syllabar  II  R.  29,   1  —  4g.h: 

IM.   TJRU.  LU  -—  su-ic-tav 

IM.  SI.  DI        =  ü-ta-nu 

IM.  KÜR  RA  =  sa-du-u 

IM.  MAR.  TU=  a-har-ru 
die  akkadischeu  und  assyrischen  Namen  der  vier  Winde  oder 
Himmelsgegenden  enthalte,  hat  man  im  Hinblick  auf  das  akkadische 
Determinativ  IM  d.  i.  „Wind"  (siehe  Norris  III,  720)  längst  er- 
kannt; dessgleichen  hat  man  von  jeher  IM.  KUR.  RA,  sa-du-u 
für  den  Namen  des  „Ostens"  und  IM.  MAR.  TU,  a-liar-ru  (vgl. 
MAR.  TU.  KI,  mat  a-har-ri-i  „Westland"  HR.  50,'  57 cd)  für 
den  des  „Westens"  gehalten,  obwohl  sprachlich  nur  der  letztere, 
a-har-ru,  befriedigend  zu  erklären  war;  vgl.  hebr.  ^'inN  „Rückseite, 
Westseite",  l'TinN  „westlich",  z.  B.  iiinsn  ö'^ln  „das  'Mittelmeer", 
assyr.  tiham-tl'  sa  mat  a-har-ri  III  R.  4  Nr.  6,  59.  Dagegen 
wusste  man  weder  für  sa-du-u  aus  den  übrigen  semitischen  Dia- 
lekten ein  verwandtes  Wort  beizubringen,  noch  war  man  über  die 
Bedeutung  der  beiden  ersten  Namen  im  Klaren.  Während  Menant 
(Annales,  pag.  203 f.)  in  jener  Stelle  Sarg.  Cyl.  57—60,  wo  von 
der  Benennung  der  nach  den  verschiedenen  Himmelsgegenden  ge- 
legenen Stadtthore  die  Rede  ist,  in  IM.  URU.  LU  den  Namen 
des  „Nordens",  in  IM.  SI.  DI  den  Namen  des  „Südens"  erkennt, 
ist  Norris  (III,  721)  gerade  der  umgekehrten  Meinung.  Dazu 
waren  die  entsprechenden  assyrischen  Namen  bislang  so  dunkel, 
dass  man  ihnen  keinen  Grund  für  oder  gegen  die  eine  oder  die 
andere  Ansicht  entnehmen  konnte;  denn  dass  die  von  Finzi,  An- 
fichith  Assira  pag.  109,  vorgetragene  Gleichsetzung  von  siipar,  wie 
er  anstatt  siUav  liest^  und  hebr.  -jici:  „Norden"  eitel  Täuschung  ist, 
sieht  jeder. 


*)  Die  Lautwcrthc   tarn  (tav)  und  2><^''  werden  in  der  akkadisch-assyrischen 
Schrift  durch   Ein  gemeinsames  Zeichen  wiedergegeben. 
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Die  babylonische  Gemara  bringt  die  Sache  ins  Reine.  Neben 
den  rein  hebräischen  Windnamen  rT'/iTm  nTn,  n-^riEit  nTi  u.  s.  w, 
finden  sich  hier  andere  räthselhafte  fremdsprachige  Wörter,  welche 
nunmehr  durch  obiges  Sj'llabar  als  die  in  das  jüdisch-babylonische 
Aramäisch  eingebürgerten  altassyrischen  Namen  der  vier  Winde 
erwiesen  werden.  Es  sind  die  Namen  Nniü,  NinoN,  N-niü  und 
N'i'niN;  die  Umschreibung  enthält  wenigstens  für  ü-ta-nu  einen  be- 
achtenswerthen  etymologischen  Wink.  Wir  stellen  im  Folgenden 
die  talmudischen  Belege  zusammen. 

1)  Am  häufigsten  kommt  der  NrncN  vor.  Es  ist  der  Wind, 
welcher  die  Regenwolken  zerstreut  und  heitere  Witterung  bringt; 
siehe  Berachoth  59a:  „Wenn  es  die  ganze  Nacht  regnet  und  des 
Morgens  kommt  N;nDN,  so  wird  der  Himmel  blossgelegt"  d.  i.  ent- 
wölkt; Erubin  65a:  „Um  einen  Rechtsentscheid  zu  geben,  bedarf 
man  der  (geistigen)  Klarheit  N:nDNT  N72rn  gleich  einem  Nord- 
windtage" (wie  da  der  Himmel  klar  ist);  Megilla  28b:  „Ein  Lehr- 
vortrag erfordert  Klarheit  NrnoNi  n?2T'o".  Es  ist  ferner  ein 
frischer  kalter  Wind,  welcher  Fleisch  u.  dgl.  frisch  erhält;  siehe 
Schabbath  116b:  „Man  darf  am  Sabbat  das  Passahlamm  abhäuten, 
selbst  NrnoNi  n?:t3"  (obwohl  man  da  nicht  zu  besorgen  hat,  dass 
das  Fleisch  stinkend  werde).  Dass  N:rDN,  wie  auch  die  Glossa- 
toren sagen,  der  „Nordwind"  ist,  setzt  die  folgende  sprichwörtliche 
Redensart  ausser  Zweifel  (Kethuboth  2.3a  und  ebenso  Kidduschin 
12b):  „Stehen  ihre  (der  in  Gefangenschaft  gerathenen  Frau,  deren 
Reinheit  verdächtig)  Zeugen  „"jriON  '"^"2  auf  der  Nordseite,  sollte 
sie  desshalb  für  ihrem  Manne  verboten,  erklärt  werden  ?"  Hier  ist 
die  Nordseite  Bezeichnung  der  entlegenen  Ferne.  Uebrigens  sagt 
ja  das  Trg.  zu  lob,  37,  22  geradezu:  -n^-  N:ricN  NriEX":  „aus  dem 
Norden  kommt  Istan".  Betreffs  der  etymologischen  Deutung  von 
N;npN,  woraus  üblichem  Lautwandel  nach  (s.  oben  S.  24)  assyr.  ütn- 
WM,  hat  Fleischer  (zu  Levy's  Chalrl.  Wörterb.  I,  418)  gewiss  das 
Rechte  getroffen,  indem  er  'rz  (N'rc)  „Winter"  vergleicht;  N:nDN 
scheint  demgemäss  aus  NrinoN  entständen  zu  sein. 

2)  Nur  dreimal  kommt  nptc  vor,  nämlich  Jebamoth  72  a: 
„An  einem  wolkigen  Tage  und  einem  Tage  des  Nn'>D  nimmt  man 
keine  Beschneidung  und  keinen  Aderlass  vor";  Schabbath  116b: 
„Rabbi  Zeera  ging  an  einem  Tage  des  Nnc  nicht  zwischen  die 
Palmbäume"  (aus  Furcht,  dass  der  Wind  ihn  durch  gewaltsames 
Hin-  und  Herbewegen  oder  Knicken  der  Aeste  gefährden  könne); 
Erubin  65a:  ,,Mar  Ukba  ging  an  einem  Tage  des  Nm^zj  nicht  in 
das  Gerichtshaus".  Die  Glossatoren  erklären  übereinstimmig  „Süd- 
wind"; das  Assyrische  bestätigt  es.  Das  Stammwort  mag  riix;:: 
„dröhnen,  krachen"  sein,  für  welches  NiTiJ  -^  ixr6  auch  nitiS  i^it) 
als  Nebenform  aufweist;  s-ät  wäre  dann*  s.  v.  a.  Y^N'r. 

.3)  Nur  einmal  kommt  N"'T>2J  vor;  nämlich  Gittin  31b:  „Rah 
Nachman  streifte  das  Gewand  von  seinem  Arm,  indem  er  sagte:  M'T^j 
yxz     der     Sadja    weht".      Aruch    irrt,    indem    er    unter    NrnoN 
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dieses  n-^iü)  als  „Südwind"  erklärt;  unter  dem  Worte  N-^n«  selbst 
hat  er  die  richtige  Bedeutung  „Ostwind".  Ebenso  auch  der  Tosa- 
phist.  Er  leitet  den  Namen  von  -T]\p  „gewaltig  sein"  ab;  Aruch 
dagegen  von  N"'b  „werfen",  indem  er  Trg.  Jes.  1,  2  vergleicht: 
N'^nin  "^pb^N  ni'^'inms  „gleich  dem  Hingestürztwerden  der  Bäume 
des  "Waldes".  Aber"  der  Ostwind  heisst  vielmehr  so  als  der  „von 
den  östlichen  Gebirgen  kommende",  von  assyr.  sadu,  akkad.  KUR 
„Berg". 

4)  Zweimal  kommt  Ni'-iiN  vor  und  zwar  nicht  unmittelbar  als 
Name  eines  Windes,  sondern  einer  Himmelsrichtung,  nämlich  der 
„Westseite",  Bathra  25a  als  Wohnstätte  der  Schechina  (irdischen 
Gottesgegenwart  im  Heiligthum),  während  es  Kidduschin  12b  heisst: 
N^'nNi  "'"ino  „die  Zeugen  stehen  auf  der  Westseite".  So  nach  der 
Lesart  Aruchs.  Das  Wort  ist  in  unsern  Ausgaben  corrumpirt  und 
Raschi  versteht  es  so  wenig  als  jenes  N-^Ti) ,  welches  er  m-i'^istn 
„die  Dämonin"  erklärt.  Dass  N'^'-iiN  die  „Westseite"  bedeutet,  da- 
für beruft  sich  der  Tosaphist  auf  die  schwergewichtigen  Autoritäten 
der  Rabbinen  Tam  und  Chanan'el.  Aruch  (vgl.  Raschi  zu  Bathra 
25a)  meint,  das  Wort  sei  persisch.  Es  ist  aber  seiner  Grundlage 
nach  das  assyrische  aharru ,  welches  vielleicht  in  der  Sassaniden- 
zeit  diese  dem  Persischen  genäherte  Form  annahm, 

IX. 

Die  Bedeutung  „Sohn"  ergiebt  sich  für  assyr.  ma-ru-u,  ma- 
a-ru  nicht  nur  daraus,  dass  ihm  im  Akkadischen  ebendasselbe  TUR 
entspricht,  welches  sonst  mit  ab-lu  „Sohn"  oder  sa-ah-ra  „klein" 
übersetzt  wird,  sie  wird  auch  an  allen  Stellen,  wo  uns  das  Wort 
sonst  begegnet,  durch  den  Zusammenhang  gefordert.  Wenn  in  jenen 
alten,  ursprünglich  akkadischen,  später  auch  in  das  Assyrische  über- 
tragenen Gesetzen  ^,  welche  die  ehelichen  Verhältnisse  regeln,  von 
dem  Verhalten  des  maru  zu  seinem  Vater  und  zu  seiner  Mutter 
die  Rede  ist,  so  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  maru  den  „Sohn" 
bedeuten  muss;  oder  wenn  es  in  dem  Gesang  von  den  sieben 
Geistern  (siehe  Schrader,  Höllenfahrt,  S.  110,  Z.  6)  heisst:  ma- 
ru ul  al-du-su-nu^  so  kann  dies,  wie  man  wiederum  leicht  ein- 
sieht, nicht  übersetzt  werden:  „ein  Mann  ist  nicht  ihr  Kind" 
(Nöldeke),  sondern  nur:  „ein  Sohn  ist  nicht  ihr  Erzeugter"  d.  h. 
„einen  Sohn  haben  sie  nicht".  Wäre  aber  diese  schon  aus  den 
angeführten    Gründen    unumstösslich   feststehende    Thatsache    eines 

Bedeutungsüberganges  von  arab.  4,/«  „Mann"  in  assyr.  maru  „männ- 
liches Kind,  Sohn"  noch  weiter  zu  erhärten,  so  bieten  hiefür  die 
assyrischen  Synonymenlisten  das  umfassendste  Material^. 


1)  Ihr  akkadiscb-assyrischer  Text   findet    sich    am   vollständigsten    bei    Le- 
normant,    Textes  inedits,  pag.  37  f. 

2)  Wenn   Nüldeke    (im    Liter.    Ceutralbl.   1874  Nr.  26  Col.  843)    meint 
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a)  Die  II  R.  36,  47— 57c. d.  aufgeführten  Synonyma  von  ma- 
a-ru,  nämlich 

li-du,  zi-i-ru,  ni-ib-ru,  bu-u-nu,  pi-ti-'^i-ku ,  li-da-nu,  im-mi-ru, 
ba-bu,   li-i-du,  rni-i-ru,  da-mu. 

lassen  sich,  wie  jeder  Semitologe  auf  den  ersten  Blick  erkennt, 
nimmermehr  als  Synonyma  für  den  Begriff  „Mann'',  um  so  leichter 
aber  als  solche  mit  der  gemeinsamen  Bed.  „Sohn"  interpretiren. 
Dem  Worte  mt-i-ru  freilich,  mit  Alef  prostheticum  im-mi-ru,  wel- 
ches sich  nur  durch  den  Vocal  von  maru  unterscheidet,  lässt  sich 
nichts  entnehmen;  dagegen  leuchtet  die  Verwandtschaft  von  li-du, 
li-i-du  und  li-da-nu  mit  rjJad  :=  hehr,  "r  „gebären",  wovon  auch 
das  oben  erwähnte  id-du  =  ^b'^,  sofort  ein:  die  Wörter  müssen 
„den  Erzeugten,  das  Kind,  das  Junge"  bezeichnen  (über  lidanu 
als  Namen  des  „jungen  Vogels"  siehe  auch  S.  109).  Dessgleichen 
sind  unmittelbar  klar  zi-i-ru,  welches  wegen  des  mittleren  ^'  nicht 
sowohl  dem  hehr.  y-T  „Samen,  Nachkommenschaft"  (Norris  III,  846) 
als  vielmehr  dem  targura.,  talmud.  '^■^v\  „klein,  jung",  aram.  "ji^T 
,Kleinheit,  Kindheit,  Jugend",  von  "irT"  .,klein  sein"  zu  vergleichen 
'ist^:  zi-i-ruv  also  „kleines  Kind,  junger  Knabe";  ferner  bu-u-nu, 
welches  gleich  assyr.  na-ab-ni-tu  „Nachkommenschaft,  Sprössliug" 
(s.  oben  S.  21),  bi-iri  bi-nuv  „Urenkel"  (II  R.  29,  62e.  f,  vgl. 
ABK,  193)  u.  a.  auf  band  „bauen,    erzeugen"   ^^   nrs  zurückgeht 

und    dem   arab.  ^jf  ,  hehr,  -ja  „Sohn"  entspricht-,   ba-bu  =  hebr., 

targum.  J-in|i  „Püppchen"   (von   uu   „lallen")    in  yy  nna  „Pupille', 

syr.  jfcos,  arab.  ^j^  dass.:  ba-bu  bed.  somit  „kleines  Kind", 
engl,  baby  (vgl.  zu  diesen  Kosewörtern  Fleischer  zu  Levy's  Chald. 
Wörterb.  I,  419  und  Delitzsch  zu  Ps.  17,8);  endlich  da-mu,  gewiss 
=  hebr.  B*;:  „ßlut",  hier  in  der  Bed.  des  targum.  N73"m  „Blutsver- 
wandter" d.  h.  „^1  ivog  a'ifxaToq  mit  Andern  Entsprossener". 
Auch  ni-ib-ru  und  iri-ti- i-hu  erklären  sich  befriedigend;  ersteres 
ist  gewiss  mit  dem  III  II.  70,  169  dem  assyr.  ma-ru  gleichge- 
setzten bi-ruv  d.  i.  aram.  "na  „Sohn"  (Spr.  31,  2)  wurzelverwandt 
und  bedeutet  als  Part.  Nif.  n"!!;  ,  rri:?:  gefasst,  den  „Erschaffenen, 
Erzeugten",   letzteres   fügt    sich*  nach  Analogie    von  hebr.   ^nE  (Ps. 


dass  man  neben  hablu  „Sohn"  und  dem  veralteten  hin  ,,kaum  ein  drittes  Wort 
für  Sohn  zu  erwarten  habe",  so  erweist  sich  dieses  Apriori  angesichts  obiger 
Synonymenlisten  als  ganz  falsch.  Ucbrigcns  ist  auch  maru  .,Sohn"  ein  veral- 
tetes Woit:  in  den  Annalen  der  späteren  assyrischen  Könifje  begegnet  es  uns 
nirgends,  vielmehr  ausschliesslich  nur  in  jenen  alten  Gesetzesvorschriften,  in 
alten  poetischen  Stücken,  sowie  in  Syllabaren,  welche  sich  eben  dadurch  als  aus 
der  Zeit  Sargon's    des  Aelteren  stammend  erweisen. 

^)  Die  oben  S.  66  von  assyr.  zu-ha-ni,  „Jujrend"  gegebene  Erklärung 
erweist  sich  demnach  durch  dieses  zi- iru  als  hinfällig,  und  wir  haben  in  zu- 
harii,  wie  so  oft,  lediglich  einen  Schreibfehler  anstatt  suharu  zu  statuiren. 
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127,  3)  zu  arab.  v.Jü;5  „spalten",  oU:  „an  Feldtiüchten  überreich 

sein"  (von  einem  Jahre  gesagt),  wovon  v^ääs  „Ertrag".  Das  Er- 
gebuiss  dieser  Synonymenliste  ist,  dass  das  Grundwort  maiu  den 
,,Sohn"  bedeutet. 

b)  Ein  zweites  derartiges  Verzeichniss  liegt  II  K.  30,  29 — 
49  c. d.  vor;  die  hier  genannten  Synonyma  von  mu-ur  sind  folgende: 

mü-lcu  (oder  is-ku),  ra-du,  n'-du,  a-ja-ruv,  si-^i-ruv,  pi-ir- 
hu ,  si-ir-iuv,  mu-u-ruv,  ku-bu-ruv,  ta-hu-u,  ü-ir-du-u,  a-ta-viu, 
da-du,  hu-u-ru-u,  ka-lu  mu,  ad-mu,  mi-ir,  ti-ir-di-in-nu,  U-ii-U-du, 
pi-it-ku,  ni-ib-ru. 

Die  Ansicht  von  Norris  (III,  844),  dass  alle  diese  Wörter 
akkadisch  seien,  bedarf  keiner  Widerlegung,  Mehrere  derselben 
sind  bereits  von  uns  besprochen:  über  nibru  und  pit.ilm  oder,  wie 
die  Form  hier  lautet,  pi-it-ku  war  eben  erst  die  Uede;  hinsichtlich 
si-si-ruv  „K\\\6!-\  urspr,  „klein"  verweisen  wir  auf  S,  65f. ;  zw.  a-ta- 
viu  „Waisenkind,  Waise"  =  hebr.  Din-  siehe  S.  25;  zu  admic  in 
der  I3ed.  , Junger  Vogel"  siehe  S.  109.  Mu-u-ruv,  dessen  Plural 
mu-ra-ni  von  „jungen  Löwen"  gebraucht  wird  (Norris  III,  859), 
ist  wiederum  gleich  mi-iV  (mi-i-ru)  nur  eine  andere  Nuance  von 
muru;  vgl.  Z.  50.  51:  lai-ir-tuv  und  im-ini-ir-tuv,  Synonyma  von 
ona-ar-tuv  „Mädchen".  Ra-du,  ri-du,  mit  Präfix  ti-ir-du-u  und 
ti-ir-di-in-nu  geben  sich  als  Ableitungen  von  arud  =  T^,i  „herab- 
steigen", bezeichnen  somit,  wie  auch  der  biblische  Eigenname  "iv, 

o  oV 

den  „Nachkömmling'',   den  „Sohn".     Fi-ir-hu   ist  =  arab.    ^^-.s, 

hebr.  n"-i?N  „Brut,  junger  Vogel",  vgl.  nnis  lob.  30,  12.  Dadu 
ist,  wenn"  nicht  ein  Kosewort  ohne  verbale  Abstammung,  dem  hebi\ 
nii  „Geliebter"  (speciell  „Oheim")  gleichzusetzen  und  bezeichnet 
das  Kind  als  „Liebling".  Li-il-li-du  kann  von  lidu  und  lidanu 
„Sohn"  nicht  getrennt  werden;  wie  diese  auf  die  einfache  W.  ib 
(nbN),  so  geht  jenes  auf  die  reduplicirte  W.  ^bnb,  woraus  ibb, 
zurück.  Von  den  vielen  Belegen,  welche  das  Assyrische  zu  solchen 
Bildungen  aus  der  reduplicirten  Wurzel  darbietet,  sei  hier  nur  das 
in  den  historischen  Inschriften  mehrmals  vorkommende  da-ad-mi 
„Menschheit,  Menschen"  (Norris  I,  225)  erwähnt,  dessen  Wurzel 
ohne  Zweifel  das  reduplicirte  DT  ist,  wovon  D'n  „Blut",  vgl.  das 
nachbiblische  nm  "nian  gccq^  xai  cdpia  als  Gesamtnamen  der 
Menschen.  Si-ir-ruv  endlich  ist  so  gewiss  das  hebr.  "^Nd  „Fleisch", 
dann  „Blutsverwandter",  wie  sein  II  R.  29,  61  e.  f.  aufgeführtes 
Synonym  bi-is-ru  das  hebr.  'lirs  „Fleisch,  Blutsverwandter".  So 
bleiben  uns  aus  dieser  ganzen  reichen  Anzahl  von  Wörtern  nur 
sechs  übrig,  deren  Erklärung  verhältnissmässig  schwieriger  ist.  Doch 
lassen  auch  diese  mit  Ausnahme  von  a-ja-ruv  (auch  II  R.  32,  13c.d) 
und  ka-lu-mu  wenigstens  befriedigende  Verrauthungen  zu.  Bei 
inüku  ist  es   zweifelhaft,  ob   so   oder  is-ku   zu   lesen.     Da  indess 
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die  Benennung  des  männlichen  Kindes  von  "CN  „Hoden"  ohne  Ana- 
logie ist,  so  wird  mü-ku  zu  lesen  sein  und  dies  in  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  II  R.  48,  14a.  b.  genannten  mü-ku  „Besitz,  Eigenthum" 
(akkad.  DI,  sprich  'S^^),  von  malak^  ^vovon  auch  ma-U-ku  „Eigen- 
thumsherr,  Besitzer"  iZ.  15,  akkad.  HA.  GAR),  den  Sohn  oder  die 
Familie  bedeuten  als  „den  Besitz"  des  Familienvaters.  Ta-hu-u 
stammt  vielleicht  von  !-;in,  irm  „leben"  und  bed.  nach  gleichem 
Sprachgebrauch  wie  z.  B.  Gen.  6,  20.  45,  7  „Lebenserhaltung, 
Fortpflanzung",  dann  concret  „Nachkommen";   ku-buruv  ist  kaum 

'  > '  ,   ,  y 

von  arab.  ^   „gross  sein",    ^   „alt  sein",  syr.  \'^'>   „zunehmen, 

wachsen"  zu  trennen  und  bezeichnet  entweder  den  „herangewach- 
senen Sohn",  oder  den  „Sohn",  das  „Kind"  überhaupt  als  „Familien- 
zuwachs";  hu-u-ruv   schliesslich   wird  der   „Sohn"    sein   als  „Frei- 

geborner,  Edler",  arab.  j=>,  hebr.  nn.  Auf  alle  Fälle  erhärtet  auch 
dieses  zweite  Synonymenverzeichniss  die  Thatsache,  dass  assyr. 
maru  nicht  den  „Manu",  sondern  den  „Sohn"  bedeutet. 


III. 

Assyrisclies 
und  akkadisches  Glossar. 


Friedr.   Delitzsch,  Assyr.    Studien.  ^ 


1. 

Assyrisches  Glossar. 


Die  Ziflcrn  l)e/.ciihiu-n  die  St'itcn/.alil,  die  Sterne  die  Lelinwörter. 


2N  a-bu  Subst.   Vater  hebr.  IN  10.   15.  59.  74;  a-bi  a-bi  Grossvater  74. 

ab-bu-tu  Subst.    Vaterschaft  125. 
'3^^  a-ba-ja  Subst.  Sumpfweihe  targ.  ^2lN  95. 
bnN  bi-lat  Subst.   Tribut  hebr.  b^  130. 
^^N  ab-nu,    abnu  Subst.  Steiii    hebr.  "[nNü-i.  121  Auin.;  z  u -um-bi  a  b -n  i 

Steinhummeln  64. 
ni:aN  ib-m'-tuv  Subst.  Fischreiher  targ.  NJTT'n^N  114. 

5N  a-gu-u  Subst.  Kronfi  arab.  _Lj  51. 

D5fi<  a-gam-mi  Subst.  PI.  Sümpfe  hebr.  DjN;  53  Anm. 

■13N   a-gur-ruv  Subst.  gebrannter  Ziegel  arab.  _>-l  81  Anm. 

TN   id  Subst.  Hand,  dann  Macht,   Gewalt  hebr.  T^  97  Anm. 

mN  ad-mu  Subst.  Kind,  Junges,  speciell  junger  Vogel  hebr.  D"lNlÜ9.  143. 

a-dam-mu-mu  Adj.  röthlich,  Subst.  einröthlicher  Vogelhehr.  Q'i]'2~N  107. 
blN  i-lu,  ilu,  Acc.  i-la,   PI.  ili  Subst.   Gott  hebr.  bi?  15.  23  Anm."  55.  58; 
ba-har  ili  Lämiuergeier  104. 

ai-luv  Subst.    Widder  hebr.   b'N  50. 

ai-lu  Subst.  Hirsch  hebr.  b'^N  51  f. 

T  - 

yiN  ai-su  Subst.  ein  vierfüssiges  Thier  8(5  f. 

"mN  ur-ru  Subst.  Licht,   Tageslicht  hebr.  ^1N  61. 

^"N  uz-nu,  Gen.    uz-niv,  Du.   uznä   Subst.    Ohr   hebr.  ^T^    6.  21.  23.  39 

Anm. 
*)TN  u-zu-nu  Subst.   Wägung,  Erwägung,   Gleichgewicht  hebr.  ^TN  22. 
"1TN   i-za-ar  Subst.  in    dem  Thieruamen  u-sab  i-za-ar  68. 
riN  ah- hu- tu  Subst.  Bruderschaft  hebr.  riN  125. 

Tritt  i-hu-zu,  i -hu- uz -zu  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  empßng  hebr.  TIjN  6.  7. 

10* 


148  T'  Assyrisches  Glossar. 

i-liu-uz-zu,  iliuz-zu    3.   Ps.  PI.    Impf.  Kai    sie  hesassen  6.  7. 
u-sa-lii-zu  3.  Ps.  PI.  Impf.  Shaf.  sie  gaben  m  Besitz  7. 

"nJlN  uh-hu-ru  Subst.   Hintertheil  arab.   j.P»i  ,  liebr.   '"ilHN  121  Anm. 
a  h  - r  u  -  u  - 1 u V  Subst.  Nachkommenschaft  66. 

a-har-ru  Subst.  Westen^    Westwind  24.  139;  mat  a-har-ri-'i    West- 
land 38.  139. 

n"^N  ai-bu  Part,    anfeindend,  Subst.  Feind  hebr.  ä'.IN   41.  42. 

ai-ub  (?)  ilu  ein  Thier  69. 
^"'N  a-ja-ruv  Subst.  Kind,  Sohn  (syn.  ma-ar)  143. 
bSN  'i-ku-lu  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  ass  hebr.  biDN  16. 

a-ki-luv  Part,  gcfr'ässig,  Subst.    Wolf  AI. 

ma-ak-lat  up-Ia  em  Insecten  vertilgender   Vogel,   Goldamsel  114. 
bN  ul  Adv.  nicht  hebr.  bN  123.  141. 

"ibN  a-li-du,   Gen.  a-li-di  Part,  erzeugend,  &uhst.  Erzeuger  hebr.  "ib^  44, 
fem.  a-lid-tuv  werfende  Hündin  44. 

al-du  Subst.  Sohn  hebr.  ib"!.  141. 

li-du,  li-i-du  Subst.  Sohn,  Junges  142. 

li-da-a-nu,  li-da-nu  Subst.  junger   Vogel  109.   142. 

i-li-id-tuv  Subst.  Nachhomraenschaft,  Krzengniss  21. 

li-i-tu,  li-id-tu  Subst.  dass.  21. 

li-da-a-tu  Subst.  dass.  21. 

li-il-li-du  Subst.  Kind,  Sohn  (reduplicirte  W.  lb)  143. 
bbN  il-lat  Subst.  Macht,  Heeresmacht  vgl.  hebr.  blN  43,  ka-1  ab  il-la-ti 
Hund  der  Meute,   TreiVhund  43. 

iTjbN  u-lapu  Subst.   Vertrautheit,   Genossenschaft  hebr.  !:]bN  20. 

'i-li  p-pu,Gen.'i-lip-pi  Subst.  Sc/i«^' aram.  tsS-'N  137  ff. 

al-pu  Subst.  Rind,,  Stier  hebr.  C]bN  23.134,  zu-um-bi  al-pi  Rinder- 
Lremsen  64. 
"ibN  al-lu-ru  Subst.  Purpurgewand  talm.  NT'"'bN  112  Amn. 

biza  um-mu-luv  Inf.  Pa.  hoffen,  Hoffnung  arab.  J^l  15. 

ma-am-luv  Subst.  Hoffnung  15. 
372^  um-mi  Subst.  Mutter  hebr.  ÜN  in  um-mi  mi-' i  ,  ummi  mi' i  Mutter 

des  Wassers  d.  i.  Meerweihe,  ein  Raubfisch  69;  Sumpjificihe,  ein  Vogel  95. 
T2N  a-ma-ruv   Inf.   hervorragen,    sichtbar  sein,  glänzen  vgl.  hebr.  "I'^73N 

äth.    ^C^Z^  ;  94  Anm. 

im-mi-ruv  Subst.  Kennzeichen,  Insignie  94  Anm. 
■jN  a-na,  ana  Präp.  zu,  gegen  6.  57.  103. 

i-na,  ina  Präp.  in,  auf,  zur  Zeit  von,  mittelst  6.  122.    132. 

t^^N  u-nu-ut  Subst.  PI.  Geräthe  arab.  '' ^\  ,  u-nu-ut  ta-ha-zi  Kriegs- 
ger äthe  129. 

tJIN  ap-pu  Subst.  Gesicht  hehr.  r|N  79  Anm.;  si-bit  ap-pi  ein  Insect 
79  Anm. 


liiiclisfalK'  N. 
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Iü;N  'i-ni-su  Siibst.    TrauUcld-e.'it^  Frnindschaß  iirab.  ^j^\  20. 


ni-'i-su,    iii-su,    nisu.Pl.    iiisi    Subst.    Meimch  ,    Manu  hahr.  Vi''^ 
(aus  UJpN)  23  Aiim.  43f.  55.  8f».  120;  zu-um-bi  ui-'i-si  Maansßiegen  iy3. 
iii-'is-t UV,  Subst.    Weih,    spcciell    ireihlüher   Hund,    Weibchen  ^6  i. 

zu -um -1)1  ni-'is-ti   Weibsfliegen  G3. 
as-sa-tu  aus  an-sa-tu  Subst.    Weib  hebr.  IH^N  44.  55. 
ti-ni-si-'i-tuv,   Gen.  t  i-ni -si'-'i  -  ti  Subst.  Menschheit  89. 
■OIN  in -SU  AdJ.  schirach  hebr.  '*l3:N  44  Anm. 

is-su  aus  in-su  Subst.    Weib   vgl.   .-(rab.      ^^\  44  Anm. 
]nCN  il-tn-nu  Subst.  Norden,  Nordmnd  targ.,  talm.  NjFlÖi^  24.   13'Jf. 

p£N  t  u  -  u  p  -  k  u  ,  t  u  -  p  u  -  k  a  - 1  u  v  Subst.  Zone,  Himmelsgecjend  arab.  \jiJi\ , 

\ja\  51.  74;  tu-pu-ka-tuv   ir-bit-ti  die  vier  Himmelsgegenden  114. 
NlTwX  a-su-u,    asu    Subst.  Aufgang,    Osten  10.   35,    Emiwrwachsen  (von 

Bäumen  und  Rohren)  hebr.  Ni£^  FO. 

si-it  Subst.  1)  Aufgong,  si-it  sam-si  Sonnenaufgang,  Osten  10.  38; 

2)  concret;      si-'i-tuv,  si-it  Spross,  Brut  89. 
DJiN 'i-si-luv  Inf.  verbinden  hebr.  b2CN  23. 

-    r 

i  - 1  a  -  a  s  -  s  u  - 1  u  V  Inf    Ifta.  sicli  vereinigen  23. 

si-la-ta  Subst.    Handgemenge,  Schlacht  94  Anm. 
^pN  ak-ru  Adj.  kostbar,  angesehen  hebr.  1'ii'^  97  Anm. 

ak-ru-tu  Subst.  Angesehenheit  125. 
na'-lN  'i-ri-bu  Subst.  Heuschrecke    hebr.  n^'^N  71  ff., 'i -r  ib  tur-bu-'-t 

Wanderheuschrecke  71ff., 'i-rib  tiham-tiv  Meerkeuschrcckc  731'. 
i'a^N  ir-bit-ti  Zahlw.  vier  hebr.  ya'^t<  114. 
THlS  ar-du  Subst.  Diener,  Knecht  hebr.  T'l^  32. 

ar-du-ti  Subst.    Unterwürfigkeit,  Knechtschaft  32.  TJö. 

ra-du  Subst.  Nachkömmling,  Sohn  143. 

ri-du,  ri-du-u  Subst.  Nachkömmling,  Sohn  143,  dann  Barsch,  Diener 
33.  134.,  z.  B.  ri-du-u  sa  alpi  Rinderknecht  134. 

ti-ir-du-u,  ti'-ir-di-i'n-uu  Subst.  Nachkömmling,  Sohn  143. 
mN  ur-l.iu,   u-ru-uh  Subst.    Weg  hebr.  H'ni«  15.  20. 

j-;-,^  tu-ra-hu,  tu-ra-a-bu  Subst.  Antilope  arab.   p.  .!  50f. 
ITT'IN  a-ri-a  Subst.  Lö^oe  hebr.  ri,";'nN  45. 

']'nN  a-rik  Adj.  lang,  si-ip   a-rik  wörtlich  Langbein,  Name  des  Strausses 
116  f. 

a-rik-tuv  Adj.  fem.  Za«(/  76  Anm.  117. 
t  i  -  r  i  k  - 1  u  V  Subst.  Länge  76  Anm. 
1["lNar-ka-tuv,    ar-kat  Subst.   Hinterseite    hebr.  rT^n^    19,  Hintertheil 
(des  Schiffes)  137  f. 

ar-ku,  ar-ka,  ar-kiAdv.  hinten  (räumlich),  ?tac7i/ier  (zeitlich),  a r - k a 
Präp.  hinter  138. 
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-,'IN  'i-ri-nuv  Subst.    Ceder  hebr.  Tl^lN  16. 
T~'N  u  r  -  II  u  Subst-  eine  Schlange  87. 


V;  -o5 


lai'nN    an-na-bu  aus  ar-na-bu  Subst.   i/a.9e  arab.  '„^.I   54. 

fi 
C^i*  ur-sa-nu  Subst.  wilde   Tauhe  arab.    ..uii.^   107. 
y^N  ir-si-tiv,  irsi-tiv  Subst.  Enrde  hebr.  y^;N  13  Anm.  136. 
y"ni*  ur-si'  Subst.    unbekannt;    ka-lab    ur-si    eine   Hunderace  41;  'i-lit 

ur-su,  a-mid-ti  ur-su  41. 
pIN  a-ra-ku,  ar-ku  Adj.  greZÄ,  rjrün,  ^whsi.  grünes  Kraut  hehr,  p'l^,   p'H.I]'. 
rO.  65.  80.  105,  kal-mat   ar-ki   Ungeziefer  auf  Laub  oder  Kraut  82- 
rak-rak-ku  Adj.  gelblich,  Subst.  Storch  hebr.  pjpf"!  105. 
■ON  isu,  PI.  isati  Subst.   Feuer  hebr.  12JN,  ti-mi-ru   sa   isati  Feuersäide 

85  Anm. 
n^N  u-si-sib   1.  Ps.  Sg.  Impf.  Shaf.  ich  Hess  wohnen  hebr.  STÜ^  37  Anm. 
:"l!3N  si-it  Subst.   Oeffnung ,    das    Oeffnen    hebr,  y*»?:^    ,,weit    sein,    geöffnet 
sein"   (hier  mit  transitiver  Bed.),  wonach  21  Anm.  zu  verbessern, 
ti-si-'i  Subst.  (Gen.)  Sieg  vgl.  hebr.  ln:^"t'>rn  16. 
fjÜSN  a-si-pu  eig.  Part ,  dann  Subst.  Beschwörer  chald.  fllüN  135. 
r^EWN  us-pa  Subst.  Köcher  hebr.  ^!E^N  133. 

^\UN  u-si-si-ru  1.  Ps.  Sg.  Impf.   Shaf!    ich    richtete   her  hebr.  ^pN,    1^^ 
37  Anm. 

mu-sa-ru-u,  mu-sar-u  Subst.  gerade  Linie,  Zeile  8. 
'is-ri-'i-ti  Subst.  PI.  Tempel  34. 
as-ru  Subst.   Oi't  24. 
ITCIN  a-sa-ri-du  Adj«  erstgeboren  60. 

"iI!Ü5N  a-sa-su  Subst.  Grund,  Fundament  arab.  ^j^.w!  84  Anm. 

'nriUSN  as-tur-ru  Subst.  ein  Insect  66. 

nfi«  it-ti  Präp.  mit,  bei  hebr.  TN  20.  35. 

DriN  a-ta-mu  Subst.  Wcdse  hebr.  i2in'^  25.  143. 

T 

•jnN  a-ta-an  Subst.  Eselin  hebr.  f'^N,  a-ta-au  nahari  Flusseselin,  Pele- 
Ican  93. 

Nnn  bu-bu-'-tuv,  PI.  bu-bu-  ti  Subst.  Nahrungsmittel  vgl.  hebr.  riNinng. 

i'3!n  bi-ib-bu  Subst.  Bach  vgl.  arab.   %J^*.i  47  f. 

o    - 
ml  ba-a-bu,  Gen.  ba-a-bi,Pl.  baba-ni  Subst.  Tlior,  Pforte  arab.  i»_jb 

21.  34.  132. 

ba-bu  Subst.  Kind,  Püppchen  vgl.  hebr.  !133  in  ""  rilS  142. 
i;-3  ab-ki- ni- ni-tu  V  Subst.  em   Vogel  101  f. 
■IDI  bu-kur  Adj.  erstgeboren  hebr.  T!D2l  60. 

bit-kur  Adj.  dass.  60. 
nbi  bal-lu-du  ...  Subst.  ein   Vogel  116. 

tObs  balatu  Subst.  Ze<!/e?i  vgl.  hebr.  ::~E  „entwischen,  am  Leben  bleiben"  20. 
tibi  bal-ti-it-tuv  Subst.  Holzwurm  aram.  Nr"'ü:bs  82. 
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'1^55  bal-lu-si-tuv  Subst.  cm  Vogel  arab.  ■»•.xaL  101. 

tu-bal-la-as  Subst.   dass.  51.   101. 
rt;i3  ba-ni  Part.   Erzeuger  hebr.  tlla  21.  44. 

ba-nu-u  Subst.  Erbauer  21,  Erzeuger  44.  59,  speiidl  Allen  vom  Ga- 
zellengeschlecht 58  f. 

bu-nu  Subst.   Gestalt,  Statur  21,  bu-u-iiu  Subst    Suha  59.   142. 

bi-iii  bi-nuv   Urenkel  142. 

na-ab-ni-tu  Subst.  Nachkommenschaft,  Sprössl/ng  21,   142. 

bi-it  Subst.  Haus,  beim  Scbiflf:   Cajüte  137.  139. 
byn  bi-luv,  bi-il,  bil,  PI.    bi-li   Subst.  Herr,  Herrscher   hebr.  b^S   16. 
89.  96. 

bi-il-ti,  bi-'i-li-it  bi'-lit  Subst.  Herrin  16.    133  Anm. 

bf-lu-tav,  Gen.  bi-lu-ti  Subst.   Herrschaft  23.  59.   112  Anm.  126. 
bra  bi-li  (mit  und  ohne  Determ.  IZj    Waffen  129. 

bb3>ä  bu-li-li  Subst.  ein   Wasservogel  arab.  )cJLxJLj  102. 

r. 

l-i::a  bu-su  Subst.   FaiÄe  vgl.  arab,  jb   ll3f, 

"13"\2  bar-ba-ri  Subst.  Fl.   Gänse   hebr.   D"'~l3'l3;  zu-um-bi    bar-ba-ri 

Fliegen  in  Federvieh  64. 
n^5  bu-ri-du  Subst,  Schnee/ink  tulm.  ül^l  97 f, 
tTni  ab-ri-'i   1.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  ich  grub  ein  hebr.  N"l3  6.  9. 

bi-ru  Subst,  Sohn  aram.  "13  60.   142. 

ni-ibru  Subst,  Sohn  (eig.   Erzeugter)  142 i. 
rTlä  bar-ha-a-ti    Subst.  PI.  Böcke  aram.    Nll^lla,  ka-ri-ib  bar-h  a-a  -  ti 

Lammergeier  104. 
D'na  bir-mi  Subst.  PI.  buntfarbige  Stoffe  hebr.  a'^)3i"ia  113. 

bur-ru-mu  Adj.    buntfarbig  113;  fem.  bur-ru- u  m-t  av,    auch    bur- 

um-tav  geschrieben,  buntfarbig  113,  Subst,  ein  buntfarbiger  Vogel  113. 

w!2  ba-su  urspr.  in  ihm,  seil,  ist,  dann  verbal  es  ist,  vgl.  «th.  ^  '  21  Anm. 

ib-su  3,  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  oder  es  war  21  Anm.  123. 

ib-si  3.  Ps.  PI.  Impf.  Kai  sie  waren  123. 

u-sab-su-u  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Shaf.  er  machte,  verübte  21  Anm. 

ma-la-ba-su  so  viele  ihrer  toaren  8. 

'Abas  machen  (siehe  ^3^)  kann  nicht  als  eine  socundäre  Afelbildung  von 
basu  gefasst  werden,  siehe  119. 
31253  ba-as-mu,  PI.  ba-as-mi  Subst.  Wohlgeruch,  dann  Lieblichkeit,  An- 
nehmli(hkeit,  nützliche  Lehre  hebr.  DilJ3  6.  8,  vgl.  119.  126. 

ba-sa-mu,  Gen.  ba-sa-mi    Subst.  Balsam  hebr.  DÜ.'3  41.  126f. 
1U33  bi-is-ru   Subst.  Blutsverwandter  hebr.  ")to3  143. 
";r3  mu-bat-ti-ru  eig.  Part.  Pa.,  dann  Subst.  ein    Wurm  hebr.  iri3  85, 

bit-ru-u  Subst,  ein  vierfüssiges  Thier  59  f. 


33*  a-na  gab  Präp.  gegen,  entgegen  122, 

^3:»*  gab-ri  Subst.  Rival,  Nebenbuhler,  dann  Parallelcolumne,  in  Parallel- 
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columnen  getheiltes   Wörterverzeichniss  3  f.  Anm.  120 — 124. 
gab-ria*,  gab-ra-a*  Part,  rivalisirend,  Rival  123. 
ib5  gal-la-bu  Subst.   Bartsclieerer  hebr.  HTS  135. 
Tsbr»  gi-il-gi-da -nu  Subst.  ein  Vogel  110. 
C5735     gam-gam-mu  Subst.  Strauss  llßf. 
■STa^  gam-luv  Subst.  Guttliätigheit  hebr.  b^p.'   117. 
gi-mil-lu  Subst.   WohltJwt  93.  117. 

gam-mal,  PI.  gammali  Kameele  bebr.   572."  17  Anm.  18.  l'J-l. 
'1735  ga-ma-ru  Inf.  vollenden^  aufhören  hebr.  172|i   18. 
gim-ru,  gi-mir  Subst.   Gesamtheit  18. 
ga-am-ru  Adj.  vollständig  18. 
"j^^  gi-nu-u  Subst.   Garten^   Gefild  hebr.  !i:5  75. 
"l'nS  ga-ra-ru  Inf.  ungestüm  dahineilen,  vom  Wasser,  mi-'i,  und  Menschen, 

nisi,   gesagt,  vgl.  hebr.  'H'n.'   52  f. 
"IU35  gu-su-ru,  gu-su-ri  Subst.  zugehauenes  Holz,  Balken   aram.     NTw^^ 
82;  ti-mi-ru  sa  gusuri  Holzsäule  84  Anm. 

T 
Sil  da-bi-bu  Part,  heimlich   planend  hebr.  Sl"^  55. 

da-bu-u  Subst.  Bär  hebr.  S'm   55. 

da-ab-tuv  Subst.  SidecAse  120  (hiernach  S.  24  und  67  zu  verbessernj. 
~Dn*  dub-sar-ru  Subst.   üchreihtafel  119. 

dub-sar-ru-ti.  dub-sar-u-ti  Subst.   Tafelsehreihung  6.  7f.   119. 
5;i-[  u-sad-gi-la  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Shaf.  ich  vertraute  an,  übergab  49. 

da-gil  Part,  ergeben  49. 

blT  a-du-dil-luv  Subst.   Vierundvierzigfuss  syr.  jJi>J1  76. 
dlT  da-ad-mi  Subst.  PI.  Menschen,  Menschheit   (reduplicirte  W.  ÜH,  wo- 
von D'l  .BZmO  143. 
"pl    du-di-na-ti   Subst.    PI.    m   langen   Enden   herabtoallendes    Gewand 

arab.   KivAJö  122  Anm. 

111  da- du  Subst.  Liebling,  Kind  hebr.  T1~   143. 

TT!  du-u-du  Subst.  Fischreiher  114. 

nn  di-hu  Subst.  Regen  hehr.  Hl"^  71. 

"ml  du-u-ru,  dur  Subst.  Burg,    Wohnung  hebr.   ~i"  19,  du-ru  Hirteu- 

zelt  vgl.  aram.  T'^'H    "l'^'l  135  Anm. 
wl"  da-is,  da-a-is  Part,  niedertretend,  niederwerfend  hebr.   uUIT  42. 
nm  di-hu  Subst.  in  di- hu 'i-lip-pi  ein  Schiffsthcil   137.   139. 

ina  di-hi  Präp.  in  der  Nähe  von  vgl.  hebr.  mTTI   35. 
VI  da-a-an  Subst.  Richter  hebr.  l^'l  52. 
bbl  da-al-tuv  Subst.   T/iürc  hebr.  nb'n  46.  133.  Anm. 
DT  da-mu  Subst.  Blutsverwandter  hebr.  D'l  142. 
dam-u-tu  Subst.  Blutsvenoandtschaß  20. 

D'3T   du-ma-mu  Subst.  Kaier,  Katze  arab.  iü«J>  33. 


HuclistiilH"  1    l.is    T.  153 

WCl^  dim-mu  Subsl.   Tati  (eines  ScliitVes)  137f. 

p'OT  du-um-ku,  du-un-ku  Sulist.    Gnade,   (Jiinst  22    5H. 

dam-ku    Adj.    gnädig,    günstig,    von    Tliicreii    Jianido.i ,    uugefnlirlich 
58.  61. 
"T    da- na -im  Subst.  Macld,  Stärke  97  Anm. 

dan-nu-tu  Subst.  Macld  125. 

dan-nu  Adj.  stark,  geiraltig  44  Anm.  85.  Ü7  Anin.   120. 

dun -IUI  Adj.  gewaltig  43. 

"ET  da-pi-nu  Pnvt.  Beschützer  SiTAh.  ^C>  24. 

da-pa-nu  .Siibst.  Seitemvand,  (des  Wagens)  aiaui.  NTE"  24. 
C]DT  dup-pu  (selten  dip-pu),  Gen.  dup-})!,  PI.  dup-pa-ni,  duppani  Subst. 

Tafel  aiam.  NE"  6.  7 f.  19  Anm. 
pnpT   di-ik-di-ku,     du-uk-du-ku,    duk-duk-ku    Subst     SijerUng    bebr. 

P~ir"l  „zerkleinern''    100  f. 
pjn  da-ka-ki-ta  Subst.  Kleinheit,  Kindheit,  Jugend  aram.  "j^"^  66. 

du-ka-ku-u  Subst.  dass.  96. 
S"".!  da-ra-gu  Subst.    Weg  vgl.  hebr.  ^i'H'l,   'tj'n".  19f. 
^aiaT  da-as-su   Subst.   Gazellenhock  vgl.  hebr.  "püJ'^'^  54. 
■|n")  di-tanu  Subst.  viell.   Gemse  49. 


bnn     ab-lu    (hab-lu)    Subst.    Sohn   bebr.    bzri    24.  «9;    habal    is-su-ri 
junger    Vogel   109,   babal    i.^-sur   rab-i    Junges    des   grossen    Vogels, 
junger  Fasan  oder  Pfau  106. 
ab-lu -tu  Subst.  Sohnschaft  12."i, 
a-bi-il  Subst.  Sohn  (?)  90. 

a-vi-lu  Subst.  Mensch,    Mann   vgl.    hebr.    ~n^7:-b''';N    89. 
a-vi-lu    tav,  a- v  i-lu-u-t  a  v  Subst.  Menschheit  89, 
TllT!  a-dir  Part,  ehrend  hebr.  "?""  55. 
br>^ri  'i-kal-lu/ikal  Subst.  Palast  hebr.  b^^ri  G.  16. 

.  T      " 

"*"  a-la-ku  Inf.  gehen,    Gang,  Zxtg  15.  50  Anm. 

a-lik  Part,    gehend    (mit   mah-ri    räumlich  =:    mir   vorhergeliend ,  mit 
mah-ri  zeitlich  ^=z  vor  mir  lebend)  6.  50  Anm.  124. 
C'^tl  am-mu  Subst.  brausende    Fluth  hebr.  D'^H  53. 

1  u,  va  CoDJ.    ^lnd  hebr.  "l,   1  6.  37. 

T 
nw\T  zi-i-bu  Subst.    Wolf  hebr.  l^NlT  47,   Wolfsvogel,   Geier  103. 
la*  zu-um-bi  aus  zu-ub-bi  Subst.  PI   Fliegen,  Bremsen  hebr.  313T  63 1". 
T1T  zi-za-uu  Adj.    daJtinstürmend ,  Beiname   des  Gottes  Adar  75  -Anm.  86  f. 
Anm.,  Subst.   Geit'ürni  hebr.  T"'T  74 f. 

n^T  za-ak-ki-tuv  Subst.  ein  stechendes  Tnsect  arab.   -i  J  66. 
■".TT  az-ku-ra  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  ich  nannte  hebr.  ^27  37  Auin. 
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zik-ri  Subst.  Name  55.   109. 

zi-ka-ruv  Adj.  männlich^  Subst.  Mann,  Diener  hebr.  "l^T  32.  36. 
I^OT    zu-um-ru    Subst.     Bauch     vgl.    talm.    ^1^1)37     „Knurren    des    Magens" 

122   Anm. 
n:T   zu-um-bi  Subst.   Schveif  htihr.   n:T   20.    122  Anm. 
TT"T  za-an- zi-zi- tav  Subst.  Floh  66. 
^TTT  zu-un-zu-nu  Subst.  Ameise  71. 
VT  zu-un-nu  Subst.  Regen  äth.  TH[^'^^  '   71. 
~13'T  zi-'i-ru  Subst.  Kind,  Sohn,  Jii.n[/es  taig.,  tabu.  T^2^T   142. 
ppT    zig-ga-ti    Subst.    (Gen.)    Stur))i ,     heftiger     Wind    targ.,     tahn.      NpT 

71  Anm. 
ppT  az-ki-ku  Subst.  ein   Vogel  118. 

ää^T    zir-ba-bu,   PI.    zir-ba-bi    Subst.     Heuschrecke    vgl.     arab.    ^— ',;! 

73.  77.  78.  97.  g,  . 

'^T'iT  zir-zir-ru  Subst.  y^meise   vgl.  arab.    .J  71. 
S^hT  zi-ru,  zir  Subst.  Same  hebr.  ^IT  84. 
p'^T  zi-ir-ku,  PI.  zir-kut  Subst.  Ivsignie  vgl.  syr.  JO^J  94. 
^^T  za-rar-ti  Subst.  (Gen.)  Abfall  vgl.  hebr.  n*lT  55. 

n 

bän  hab-bi-lu  Adj.  verderbt,  schlecht  hebr.  bin  109  f. 
Tin  ab-bu-un-nu  Subst.  Pelekan  vgl.  arab.    .  ^^^  118. 

^^n  hab-bar-tuv  Subst.  gestreiftes  Kleid  arab.  ».-a.5>-   112  Anm. 

o,  o    , 
"l5n   i-ga-ra-a-ti  Subst.  PI.  Seiten,  Flanken   (des    Schiffes)    arab.  »_:^5»- 
18.  137  f. 

OS, 
Niri  it-ti-du-u,  ta-ti-du-tuv  Subst.   Gabelweihe  arab.  »tiA>-   107. 

t>"in  ha-di-lu  eig.  Part,    dick,  plump    arab.  j^3»,  dann  Subst.  Meerziege, 

ein  Fisch  69. 
"lüin  ud-dis  1.  Ps.  Sg.    Impf.  Af.    ich   erneuerte,    stellte   loieder  her  hebr. 

wnn  18. 

mn  ha-av-vu    Subst.    Schlange   aram.    N""]!!  69 ,    ha-av-vu    mi-'i    See- 
schlange 69. 

ta-hu-u  Subst.  Sprö-'isling,  Nachkomme  144. 
mn  ha- ah  Subst.  ein  krächzender  Vogel  111. 
pin  hu-u-ku  Subst.  ein  Vogel,  viell.  Kttkuk  93. 
Iin  ba-a-ru  Inf.  aushöhlen,  eingraben  hebr.  Iin  9. 
Hin  hu-u-ru-u  Subst.  Edler,  Freier,  Sohn  hebr.    ^n   143 f. 

9 

bi-ra-tuv,  bi-ir-tuv  Subst.  Gattin  syr.  JL^Ja»  44  Anm. 

-v 

\mn  lia-a-su  Inf.  dahinstürmen,  eilen  hebr,  tUlfl  53. 


im  j 

nn  it-tu-tuv  Subst.  groftser  Fi.icJi  arah.  Ofc>-  68.  107. 

iTTTn  ha-zu-u  Subst.  ein   Vogel,  vidi.  Kukuk  03. 

TTn  ha-za-na-a-ti  PI.    Vorstände  fler  Stadt  mischniscli  *Tn  V-\2. 

..   -   o   ^ 

^nn  ha-har  Subst.   Rahe    vgl.    arab.    ,i*,s>    102f. ,    ha-har    ili    Lämmer- 

gcier  104. 
Kün  hi-it-tu  Subst.  Sünde,  Abfall  hebr.  NÜh  17. 

hi-ti-tu  Subst.  Sünde,  Abfall  41  Aiini. 
üün  it-tu  d.  i.  it-tu  Subst.    Weizen  hebr.  Irtan  81. 
ibn   hal-zi-i  in   is-sur  hal-zi-i   ein   Vogel   111. 
bbn  bal-lu-la-ai,  hal-lu-la-ja  eig.  Adj.,  dann  Subst.  ein  in  Erdlöcherv 

lebendes  Thier  vgl.  aram.  Nbbn  67  f. 

•^  TT-.  5 

il272bn  hul-mit-tu  Subst.  eine  Schlange  syr.   |A2C^Qa*     87. 
t]'?n  na-ah-Iap-tav  Subst.  Kleid,   Geioand  vgl.  hebr.  ^CDtl  112. 

hi-it-Iu-pa-tuv  Subst.    Gewand  112  Anm. 
■pbn   il-lu-ku  Subst.   Hemd  targ.,  talm.  plbH  112  Anm. 
MUn  hi-mi-ti  Subst.  in  zu-um-bi  hi-mi'-ti  eine  Fliegenart  65. 


^-  o   - 


V2n  u-mu-nu  Subst.  Meiner   Wurm  arab.  i-»-*->'  80  Anm. 

T^n  i-mi-ru  Subst.  Esel  hebr.  ITOtl  18,  als  Theil  des  Schiffes:  ein   Trag- 

lalken  vgl.  arab.    .L*.?-  137  f. 

'iTSn   a-ma-ru  Subst.  Asphalt  hebr.  'l'sn  81  Anm, 
U)72n   ha-rail-ti  Zahlw.  fünf  hehr.  tl^a^H  24. 

ha-an-sa-a    Zahlw.    fünfzig    131,    rab    hansä   Befehlshaber    über 

fünfzig  131. 
ncn  hu-si-i  Subst.    f/Ä;<  100. 

l'On  liu-pu-un-nu    Subst.    Handvoll,  geringes  Quantum  hebr.  ^tn  17. 
'IDlSn  ha-si-ba-ruv  Subst.  ein   Wasservogel  102. 
■jStn  'i-si-in    Subst.  ia  Verbindung  mit  si-ru  Adj.  hoch,  gewölbt:  Brust, 

Busen  hebr.  "jitln  122  Anm.,  beim  Schiff:   Verdeck  137  f. 
bpn  ik-lu,    'i-ki-il,    Gen.    ik-li    Subst.   Feld,  Stück  Land  aram.  Nb~n 

18.  75,  kal-mat   ikli  Feldungeziefer  80. 
pn'nn  har-ba-ka-nu,  har-bak -ka-a-nu  Subst.  ein   Vogel  104. 
b'nn    u-ru-ul-li    Subst     PI.    Dornen  hebr.  Ü'^b'iri  99  Anm. 
O^n  a-har-sa-nu    Subst.  ein    Vogel  106. 
J]'^n    ha-ru-pu  Subst.  Heuschrecke  vgl.  hebr.    ^'^t\  Ili. 

ha-ar-pu  Subst.  Ernte  hebr.  ^^J"  78  Anm, 
y"-,n  hu-ra-su  Subst.    Gold  hebr.  yn"in  114. 

hu-r  a-sa-ni-tav  Adj.  fem.  golden,  Subst.   Goldamsel  114. 

H»^n    har-ri  Subst.  in  is-sur  har-ri  Edelfalke  arab.   ->■   113. 
-^-in    har-ra-nu  Subst.    PF^-gf  vgl.   äth.    fl^^'  20. 

T^T\    ha-sip-tuv  Subst,  grüne  Fliege  arab. 
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\23T2jn  liu-us-su-u  Subst.  eine   Gazellenart    arab.  |ClÄ.Xv,r>  5'"'. 
^nn    tah -tir-ri-' i-tuv  Subst.  Eingang,   Thüre  bebr.  ^riH  51. 


i'lü  ta-ab-bi-'-u  Subst.  ein   Wasservogel  bebr.  V^il  „taucbcn"  99. 
121Ü3    ta-a-bu  Adj.  gut^  günstig  bebr.  "ySll  56. 

ta-bis  Adv.  gut  20. 
D''l:   ti-im-tuv  Subst.  Speise^  Nahrungsmittel  hehr.  D^'ü  9  Anm. 
"!l3*  tar-ru  Subst.  «271  huntfarhiger  Vogel  113,  tar  sarru-tuv  ttn  präch- 
tiger himtfarbiger  Vogel  115. 

'T'    id    Hand    siehe    "IN. 

ST"  ju-mu,  selten  im-mu,  PI.  ju-mi  Subst.  Tag  bebr.  ÜT'  25.  61.  116 
Anm.;  ju-um  r i-h i-is - ti-iv  Regentag,  ju-um  zig-ga-ti  stürmischer 
Tag  71  Anm.,  ju-mu  ma-lu-u-tuv  ein  voller   Tag  116  Aum. 

D'^     ja-a-mu,  Gen.  ja-a-mi  Subst.  Meer   bebr.    D^  25. 

■Ta"»  imnu  Adj.    die  rechte  (Seite)  bebr.  p?2^  129. 

bi'i    ja-' i-li  Subst.  PI.    Steinhöche    bebr.  br;'  53. 

■>Z3"'  i-su    eig.    Subst.    Sein,    Besitz    bebr.    C",  dann  Verb,    sdn,    im   Besitz 

jemandes   sein,    transitiv    besitzen,  la-a    i-su  e*-  ist  nicht  arab.  jm-J  7, 
i-sa-a-ku  z'cA  Äaf^e  122.  123  Anm, 

baD  Icab-bi-luv  eig.  Adj.  angekettet^  dann  Subst.  Kettenhund  bebr.  P32  31. 

133  Icu-bu-ruv  Subst.  Kind,  Sohn    vgl.  syr.  V^O   143  f. 
")~3  kud-din-nu    Subst.    Maulesel    aram.   N^T^S  95. 
~113  ku-du-ru  Subst.  Krone  bebr.  "nPS  20. 
iriD    ki-a-av  Adv.    also   bebr.    iTilD   1-33  Anm. 
]n3  ka-ai-nav    Subst.  Priester   bebr.    1713  42. 
"13  u-kin   1.  Ps.  Sg.  Impf.  Af.  ich  stellte  auf  hebr.  ^"^1  6. 
u-ka-a-an  3.  Ps.  Sg    Impf.  Pa.  er  stellt  fest  52. 

^      ,     ü     , 

ka-ai-va-nu  Subst.  Saturn  arab.    ..t».>>j    50. 

ki-i-nuv  Adj.  beständig,  eivig  89  f. 

DiD  Ku-u-si  Landesn.  Acthiopien  hebr.  1liT2  57. 

*nD  ki-ru,  Gen,    ki-ri-i  Subst.  Baumpflanzung   vgl.  hebr,    "112  80;    kal- 

mat  ki-ri-i  Baumungeziefer  80. 

.00, 
7-^3  ki-zu-u,  Geu,  ki-zi-'i    Subst.  Schildknappe  syr.  ))-.|D   133. 

323  kakkab  Subst.  *S7ent  hebr.  2D"2  36. 

ka-ak-ka-bi-is  Adj.  gleich  den  Sternen  103. 
351D  kal-bu,    ka-lab  Subst.  Hund  bebr.  202  35ff. ;    zu-um-bi     kal-bi 
Hundsfliegen  64. 


Huchstiibe  3.  IT)? 

kal  ba-tuv  Subst.   Hündin  43. 
!nb3  ka-li-u,  ka-lu-u  Subst.   Kranich  98 f. 

■^DbD  kii-lii- k  ii-ku  Subst.   liehlmhu,  syn.   k  i-k  a  1 -k  i  1 -u  ,    103  f. 
bbS  ku-li-luv,  ku-li-li-tuv  Subst.   Mücke  vgl.    hebr.  Di::^  70.   74. 

k  i  - 1  i  - 1 II  V ,   k  i  -  1  i  - 1  i  ,   k  u  - 1  i  -  1  i  Subst.   Specht  99. 
DbD  ka-lu-iiiu  Subst.  Kind,  Sohn,  Junges,  syn.  ma-ar,   143. 
DD  k  i  -  m  .1 ,  k  i  m  a  Präp.  w«V,  gleichwie  hebr.  1733  36.  55.  94.  96.  97.  102.  1 10. 

O  o 

y7;~  ki-mi  Subst.  PI.  Kleider  arab.  t^.^  in  kal-mat  ki-mi  Kleider- 
wurm 82  f. 

DDD  ki-na-sa  Subst.   in   tu-bal-la-as  ki-na-ia  ein    Vogel  101. 

U)'3  kis-sa-tu,  PI.  kissati  Subst.  Schaar ,  Volk,  Heerhaufen  aram. 
u;:|  6.  131. 

ND3  ku-ui-iu-u  Subst.    Thron  bebr.   No2  19.  57  Anm. 

CDD  ki-si-ini-mu    Subst.    Heuschrecke    hebr.    BDS,  vgl.  DT5  77  f. 

CCD  ka-su-su  Sub.st.  Kauz  vgl.  hebr.  013  100. 

^103  ka-as-pu,   kaipu   Subst.   Silber  hebr.  r]03  81  Anm. 

r|E3  kap-pu  Subst.  Hand  hebr.  713  19. 

"^03  kip-ru,  kip-par  Subst.  Land,  Gegend,  Himmelsgegend  arab.]  .ä^ 
114;  sar-rat  kip-ri,  lal-la  kip-par  ein  Raubvogel   114. 

kip-ra-tuv,  PI.  kip-ra-a-ti  Subst.  Land,  Gegend,  Himmelsgegend, 
kip-rat  ir-bit-ti    die  vier  Himmelsgegenden  114,  lal-la  kipra- 
tuv  ein  Raubvogel  114. 
ku-upru  Subst.  Asphalt  hebr.   "HES   81   Anm. 
PE3  ku-pi-tu  Subst.  ein   Vogel  115. 
2"13  k  i  -  r  u  -  b  u  Subst.  Stiercoloss  hebr.  31'^3  107  f. 

ku-ru-bu  Subst.   Geier  syr.  |20V3  „stark"   107 f. 
n^3  kir-hi-'i,  kir-hi  Subst.  PI.  Burgen  aram.  N3^3  (N3'^3)  IG. 

~13  ku-ru-uk-ku,  ka-rak-ku  Subst.  Geier  vgl.  arab.  J  .i  „kreisen" 
107  f. 

"3^3  kur-ki-z  a  -  an-nu  Subst.  Rhinoceros  ai-ab.    ,-.A^  -5    56. 
Ü~'3  kar-ma-ni  Subst.  PI.    H^migrärtot  hebr.  Q"l3;  rab   kar-ma-ni    Ober- 
aufseher der   Weingärten  134. 
1^3  kir-ru  Subst.  Lamm,  Schaf  hebr.  "13  32. 
w"3  kar-su    Subst.  Bauch  hebr.  '»U'IS  122  Anm. 

312)3  ka-su-bu  Subst.  Heuschrecke  vgl.  arab.  w*^  „zusammenbringen,  ge- 
scliaart  sein"  72. 

ki-si-bu  Subst.  Bündel  72  Anm. 
""03  kasid  Part,  einnehmend,  occupirend,  bevohnend,  in  kasiil  kab-ruv 
oder  ka-bar-ti  Grabvogel,  Dohle  108. 
kisidti  Subst.  Besitz,  Eigenthum  6. 


ör3  ik-tu-mu  3  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  überwältigte  arab.  *J«J 


99. 
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ka-ti-ma- tuv,    ungenau  k;i- 1  i -m  u  t- 1  u  v    eig.  Part.,    dann    Subst.  ein 
Raubvogel  99. 

b 

Nb  la,  la-a  Adv,  tdcht  hebr.  xb  6.  7.  55.  1Ü9.   123  u.  ö. 
nnb  lib-bu,  Gen.  lib-bi  Subst,  Herz  hebr.  ab  89.  122  Anm. 

i  n  a  lib-bi  Adv.   alldort  37. 
Tab  li-bit-tuv  Subst.  Backstein  hebr.   fil'y^  81  Anm. 

1  a  -  b  a  - nu  (Inf,)  1  i  b  i  1 1  a  Ziegelstreicher  135. 

1  a  -  b  i  - 1  n  (Part.)  11  -  b  i  t  - 1 i  Ziegelstreicher  1 35. 
«nb  lub-su,  lu-ub-su  Subst.  Kleid  hebr.  ÜJab  112. 

lu-bu-us-tuv,  PI.  lu-bul-ti  Subst.  Kleid  84.  112,  113, 

lit-bu-su  Subst.  Kleid  112. 

na-al-ba-su  Subst.  Kleid  83.   112. 
mb  la-vu-u  Subst.   Tafel  hebr.  mb  7  f.  Anm.  18. 
bib  lu-al  Subst.  viell.  ein  sich  ringelnder   Wurm  hebr.  bib  90. 
Olb  la-vas-su  (oder  la-mas-su?)  Subst.  Stiercoloss  37  Anm. 
Dnb  la-ha-an-tuv  aus  la-ha-am-tuv  Subst.  viell.  Habicht  96. 
b-ib  li-la-a-tuv  Subst.  Nacht  hebr.  r!b-;b  51. 
Dbb     lu-li-mu  Subst.  Leithammel^  Bock,  dann  Fürst,  König  49  f, 
'nbD     lal-la-ru  Subst.  unbekannt  67. 

lal-la-ar^-tuv  Subst,  ein  Insect  67.  76. 

D735  lu-um-mu-u  Subst,  Koche  arab.  L^J  69. 

■j^ab  lim-nu  Adj.  feindlich  55,  85,  speciell  feindlicher,  verioilderter  Hund  41f. 

li-mut-tu  Adj.  fem.  feindlich  42. 

lim- ni-'i-tu.  Gen.  lim-ni-'l-ti  Subst.  Feindschaft  42.   55. 
]^72b  lam-su,  lam-sa-tuv  Subst.  ein  Thier  88. 
rcb  la-pa-tuv  Inf.  wenden,  verdrehen  (die  Augen)  liebr.  Dpb  24  f. 
npb  il-ku-u  3.  Ps.  PI.  Impf.  Kai  sie  nahmen  hebr.  nj^.^  18. 

pbpb  la-ka-la-ka  Subst.  tStorch  arab.  oi.i.ÄJ  105. 

]U3b  li-sa-an  Subst.  Zunge  hebr.  fl^p  42;  lisau  kalbi  eine  Pflanze  arab. 

v.^AXJ)  ,..Lw.«,j  36. 

?: 

^NW  ma-'-du,  PI.  ma-'-dl  Adj.  viel  hebr.  1N^3  72.  102f.  132. 
TT3  i-ma-da-ad,  i- ma- a  n-da-ad  aus  imaddad  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er 
misst,  misst  zu  hebr.  TT'J  22.  81  Anm.  98. 
ma-da-du  Inf.  messen  22. 

bl72  mi-di-lu  Subst.  Riegel  syr.  )J^  46. 

l21?3  ma-tu-u  Adj.  schwankend,  hinfällig  hebr.  UTO  44  Anm. 

^112  mu  -  s  u  Subst.  Nacht  vgl.  hebr,'UJ7:N  61 ;  .s  i  -  i  r  m  u  -  s i  Nachtschlange  88, 

is-sur  mu-si  Nachtigall  112. 
m73  mu-ta-nu  Subst.  Pe«i  aram.  N2niU  126. 

.  TT 

n)3     mall -hu  Adj.  gross  87,  Subst.  Magnat  131. 
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T\m2  tam-liu-u,    t  am -li  a- a-t  iiv    Subst.  Dunkel,    Dämmeruwj  ^    Nacht 

vgl.  hcbr.   riTO  51. 
yW^  m  u  11  - 1  a  li  -  s  i  aus  ni  u  m  - 1  a  l.i  -  s  i ,  m  u  ni  -  t  a  -  l.i  i  -  s  i  Part.  Ute.  Kämpfer 

hebr.  yvpZ  22. 
"in73  m  a  h  a  r  an  der  Spitze  sein,  vorn  .<ein,  gegenüber  sein ;  entgegengehen, 
entgegenbringen  ,    entgegennehmen ;    zuvor zulcommen   (suchen  ,   voraneilen  ; 
eilen.     Siehe  über  die   Bedcutuiigsentwickluiig  124  f. 

am-har  1.  Ps.  Sg.  Iinpf,  Kai  ich  nalun  entgegen,  empjing  125. 
ma-ha-ruv  Inf.  zuvorzuhommen  suchen,  rivalisiren  120 f. 
ma-hi-ru  Part,  der  es  einem  andern  zuvorthun  will,  Rlval  122   125. 
ina-hir-tuv,    Geu.    ma-hir-ti    eig.  Part,  fem.,    dann  Subst.    schnell- 
segelndes Schiff,  Schnellsegler  120  f. 
mah-ru  Subst.  Front,   Vorderseite  21.  121  Anm.  124;  ju-um  mah-ri 

ein  früherer  Tag  116  Anm. 
mah-ra-a-ti  Subst.  PI.  ein  Schiff'stheil  137.  139. 
ma-har  Subst.   Tributleistung  125. 
tam-ha-ru  Subst.  feindliche  Begegnung,  Kampf  125. 
mah-ru  Adj    der  erste  124,  früher,  vorig,  von  der  Zeit  124. 
mah-ri,  mahri  Piäp.  vor,  zeitlich  und  räumlich  6.  50  Anm.  124. 
a  -  d  i  mah-ri,  ma-har  Präp.  entgegen,  vor  124. 
mit-ha-ris  Adv.  eilig  103.  125. 
"1lD72  mi'-it-ru  Subst.  Regen  hebr.   ^l57J  71. 

"i?:  m  i  - 'i  Subst.  (Gen.)  Wasser  hühx.  "^70,    D'^TJ    52;    ha-av-vu    mi-'i    See- 
schlange 69,  ka-lab  mi-'i   Wasserhund,  viell.  Biber  40. 
")273  Ma-kan  Laudesn.  Aegypten  57. 

ma-ak-ka-nu-ii,  fem.  ma-ak-ka-ni-tuv  Adj,  ägyptisch  57.58,  ein 
Beiname  viell.  des  Nilpferds  56  ff. 
0373  m  a  -  k  i  •  s  u  Part.  Zöllner  aram.  D5"73  135. 

«^72  im-lu-u  3.  Ps.  PI.  Impf.  Kai  sie  waren  er  füllt  ^  abgelaufen  (die  Tage) 
hebr.  i<b72  116  Anm. 

ma-lu-u  Inf.  voll  sein  115. 

ma-la  Subst.  Fülle  6.  8,  ma-la-ba-su  so  viele  ihrer  waren  8. 
ma-lu-u-tuv   Adj.  fem.    voll,    ju-mu    ma-lu-u- tuv  ein  voller  Tag 
116  Anm. 
nbTS  Mi-luh-ha  Landesn.  Mcroe,  Oberägypten  57. 

mi-luh-hu-u,  fem.  mi- luh -hi  - 1  u  v  Adj.   äthiopisch  57.  58. 

"T-'3  ma-li-ku  Part.,  dann  Subst.  Eigenthumsbesitzer  arab.  ^j5«J'«o  144. 

mil-ku  Subst.  Besitz,  dann  Familie,  Familienglietl  I43f. 
mal-ku,  PI.  mal-ki  Subst.  Fürst  hebr.  tib72  21.   123. 
'.1)2  mu-nu  Subst.  ein    Wurm  syr.   h,  ^>p>  gg 

"ilt/i  Mu-.sur  Laudesn.  Aegypten  hebr.  0^*11173  57. 

ppa  mi-ik-ka-a-nu  (mig-ga-nu  88)  Subst.  Termite  vgl.  hebr.  pj?^  84. 

«172  m  a  -  r  u ,  m  a  -  r  u  -  u ,  m  a  -  a  -  r  u ,  m  a  -  a  r  Adj   männlich,  Subst.  männliches 
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Kind,  Sohn   vgl.   arab.   5,/)   36.    142;    Adj.   PI.    ma-ru-u-ti    männliche 
(Rindscolosse  alpi)  37;  ma-ru-u  Subst.  viell.    Wolf  (,0. 

mi-i-ru,    iiii'-ir,  im-mi-ru  Subst.  Kind,  Sohn,  Junges  36.   142f. 

mu-u-ru,  PI.  mu-ra-ni  Subst,  Junges,  speciell  junger  Löiue  36.  143. 

mi-ra-nu,   Gen.    mi-ra-a-ni    Subst.  Männchen,    männlicher  junger 
Hund  36. 

ma-ar-tuv  Subst-  Mädchen  36.   143. 

mi-ir-tuv,  im-mi-ir-tuv  Subst.  Mädchen  36.   143. 

ma-ru-tu  Subst.  Kindschaft  36.   125. 
n^73  mar-hi-tuv  Subst.    Weib,    Gattin  44  Anm. 

n^)3  mur- ru-ha-ai    Subst.    Wolfsvogel,   Geier  vgl.  arab.  ^^  103. 
Y'yr^  mar- SU  Subst.  Beschädigung,  Krankheit  arab.  {jo^  85. 

mar- SU   Adj.   gewaltig,  furchtbar,  von  Bergen:  mächtig,  unzugänglich 
hebr.   y^l2  85. 
Tn72  mar-ra-ti  Subst.  Meer  .53  Anm. 

m  a  r-  r  a  - 1  u  V  Subst.  ein  Vogel  100. 
r,-l72*  mar- tu V  Subst.    Westen  37  f. 

"^©73    ma-suk-tuv  Subst.  unbekannt,  a-mid-ti  ma-suk-tuv   41. 
n73  ma-a-tuv,  ma-tuv,    Gen.   ma-ti  Subst.   Land  aram.    Nri73    38  Anm. 

39.  74.   103. 
Jin72  mu-tav,  mu-ut  Subst.  Mann,  Eliemann  hebr.  P??  55. 


NS3  i-nam-bu-u  aus  i-nab-bu-u3.  Ps.  PI.  Impf.  Kai  (?)  sie  nennen  hahr . 
Nn3  63. 

ab-bi  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  ich  nannte  37  Anm. 

at-ta-bi    aus    an-ta-bi    1,  Ps.    Sg.    Impf.  Ifte.    ich    nannte   {mir   zu 

Ehren)  37. 
mu-nam-bu-u  Part.  Pa.  verkündend  66. 
na-bu-u  Subst.   Verkündigung,  concret  Frox>het  66. 
Nabu  Gottesn.  Neho  6. 

ni-bit-tav,  ni-bit  Subst.  Benennung,  Name  37.  66. 
13^3  n  am-bu  -  üb- tuv  aus  nab -bu- üb  -  tuv  Subst.  ein    Vogel  107. 
ps  id-din  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  gab   hebr.  iriD  20. 
id-di-nu  3.  Ps.  PI.  Impf.  Kai  sie  gaben  7. 
na-da-nu  Inf.  geben,   Gabe  19.  20. 
ma-da-tu  aus  mandattu,  Acc.  ma-da-ta  Subst.    Tribut  95.  125. 

^?^3  na-'-id  Part,  erhaben  arab.  ^Vgj  15. 

na-'di-is  Adv.  erhaben,  feierlich.  1.5. 

nu-'-u-du  Subst.  Höhe  15.   122. 

ni-du-tuv  Subst.  Höhe  76  Anm. 
in2  na-ha-ru  (sie!)  Inf.  Aufleuchten  (des    Tages    sa  ju-mi)    hebr.   "lini 
35  Anm. 
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"^ÜS  na-lia-ruv,    PI.    iialiari    Subst.    Fhiss ,    StrOm ,    Kanal   hebr.    ^tlZ 
53  Anm.  93.  94.  99. 

^Ij   nu-ub-tuv  Subst.  Biene  arab.  yJ»J  6G, 

]!*  n  u  -  n  u  Subst.  Fisch  licbr.  ^12  5.  20. 

ni-nu  Subst.  Familie,  Nachkommenschaft     bebr.  ']"'5  20. 

\IJi;   siehe  U53N. 

bn3  na-lial-luv   Subst.  Schwärm  (von   Wünnern)  targ. ,    tabu,    bin;     79 

Anm.   120. 
nn3  na-ali-tav  Subst.  junger  Fasan  oder  Pfau  106. 

"'U3  na-tir-tuv  Part.  fem.  bewachend  (von    der   ihre  Jungen  bewachenden 
Hündin)  hebr.  "TJ:  45. 

n  a  -  a  t  -  r  u ,  PI.  n  a  -  a  t  -  r  u  - 1  i  Subst.  Wächter  34,  speciell  Wächterhund, 
Kettenhund  34. 
"1i;  ni-i-ru  Subst.  Joch  arani.  N^^l  20. 

T       • 

"iD:   nakru,  nakiru  Subst.  Feind  vgl.  hebr.  '''155  23  Anm.   120. 

"1705  na-ma-ruv  Inf.  glänzen,    sichtbar  sein  vgl.  arab.   .^j  „hell,  klar"  7. 
94  Anm. 

na -mir- tu,  namir-tuv  Part.  fem.  sehend  6. 

nam-ru  Adj.  hell,  klar  116  Anm. 

nin-mi-ru  Subst.  Aufklärung,  Belehrung,  Lehrmittel  6.  7. 

ta-mar-ti  Subst.  Schaustück,  Geschenk  6.  7. 
"in533*  nam-ta-ru  Subst.  Lenker  des  Geschickes  126  Anm. 
nOi  is-su-uh  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  riss  heraus,  entfernte  hebr.  nO'  117. 

u-na-as-si-ha  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Pa.  ich  entfernte,  that  hinweg  34. 
"TD2    ni-sik  Subst.  Einführung  hebr.  "^03  „hingiessen,  bestellen"  6.  7. 
■103  mu-na-sik-tuv  Part.  fem.  Pa.  beschützend  (von    der  ihre  Jungen  be- 
schützenden Hündin)  hebr.  "^D!;  44  f. 
b5>D  na-ai-lu,  na-a-lu  Subst.  eine  Gazellenart  52t". 

r|5>D  na-a-bu  (na-a-pu)  Subst.  ein  W^lrm  arab.  Oi-ü  79.  80;    kakkab 

n  a  -  a  -  b  i  ein  Stern  80. 
nDl3  ip-pu-uh  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  ging  hinaus  aram.  pc;  117. 

ni-pi-ih  Subst.  Ausgang,  Aufgang  (der  Sonne  san-si),  Osten  38. 
bD3  nap-pil-luv  Subst.  Heuschrecke  aram.  Nb""E3    77. 
ycS  ni-ip-su  &uhst.  jimger  Fasan  oder  Pfau  106. 

npj  ni-ku-u  Subst,  Sühnopfer,  Opfer  hebr.  !lp3  33;   kirru  niki  Opfer- 
lamm, alap  niki  Opferstier  33;  ni-ku-u  sa  si-ka-ri  Dankopfer  Wl. 
na-ku-tu  Subst.  Freiheit  125. 
tjp:  ni-kap  Subst.  >Fäc/ifer  vgl.  hebr.  C]p;  132. 

np3  na-ka-ru  Inf.  schneiden,  einschneiden  hebr.  1^3  64  Anm.   121  Anm. 
N^;  na-su-u,    Gen.  na-si-'i    Subst.  Erhebung  23.  48.  121   Anm.,  Dar- 
bringung hebr.  fi<^3  16. 

na-as    Part,  (statt  nasi)  in    na-as    pat-ri    Dolchträger  132,  ua-as 
p  i  - 1  a  k  -  k  i  Beilträger  1 32  f. 
Fried r.  Delitzsch,  Assyr.   Studien.  11 
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DT2J5  tus-mu-u  aus  tun-si-mu,    Gen.  tus-mi-i    (auch    tas-mi-i)   Subst. 

Pelehan  hebr.  n72;iJ3ri  93  ff.  118. 
p\ü3  u-na  -  as  -  si  -  k  u  3.  Ps.  PI.  Impf.  Pa.  sie  küssten  hebr.  püJD  45. 
-!tt}3  na-as-ru  Subst.  Adler  hebr.  'TüJ:    105. 


5>iD  si-ba  Zahlw.  sieben  hebr.  5>aU3  25  Anm.  87. 

"^ÜiO    SU -bar -t  UV    Subst.    Hochland,     auch    Eigenn.    eines    Landes,    aram. 

-llD  119. 
"pOÄ  u-din- n  u  ,  Gen,  su-din-ni  Subst.  ein   Vogel  110. 
"^ITID  si-i-ru  Subst.  Hirtenzelt  talm.  ^iTiO  ..Zaun  um  die  Hürde"    135  Anm. 

T  T      " 

TIO  sa-vi-di,    is-sur  sa-vi-di  Adj.  schtvärzlich  ,    Subst.  Sperling  arab. 

C>y^S    100  f. 

o 
DlD  .sa-is  Part.  Aufseher  vgl.  arab.  («oLa«  128  f.  '  •* 

OlD  sa-a-su  Subst.  Motte  hebr.  OD  84;   kakkabsa-a-si  ein  <S7ern  84. 

T  ' 

nnO   sa-a-mu  Adj.    schwarz,  dunkelfarbig  aram.  Dniü  112,    i.s-sur  sa- 
a-mu  ein  dunkelfarbiger   Vogel  Ulf. 

.sa-am-tuv  Adj.  fem.  dunkelfarbig  (von  einem  Kleid)  112. 
kjnD  is-hu-pu  3.  Ps.  Sg.    Impf.  Kai  sie    (die  Furcht)   packte   oder  schlug 
nieder  hebr.  !:]nD  23. 

,    >  , 
Tp.'O  is-hap-pu  AA^  klein,  schioächlich,  geistesschwach  a,ra.h.  >^.i^Aw  109. 

"inO  sa-har   ju-mi    Subst.  Morgengrauen  arab.    „5^U%  51.     Oder  ist  sa- 
m  ur  zu  lesen? 

'-^  S  ^   o   i. 

C]!DD  sa-ak-ka-pu  Subst.   Gebälk  vgl.  viell.  arab.  äÄXvw!  46. 

-IDO  sik-ku-ru,    ,si-ku-ru  Subst.    Riegel  46,    Verschluss  {des    Mundes 

pi-i,    rfer  Thore  baba-ni)  hebr.  '^pD  31   Anm,  34. 

nwbO  .si-lam-ma-hu  Subst.  herrschaftliches  Kleid  112   Anm. 

k|bO  sil-pu-tu  Subst.   Ungerechtigkeit,  Feindseligkeit  hebr.  r|5D  126. 

su-lu-up-pi  Subst.  unbekannt,  kal-mat  su-lu-up-pi  81  f. 

t> 

D73D  su-um-mu  Subst.  Bergschwalbe  arab.  X-*u-w  116, 

D73D  su-um-mu  Subst,  bestimmte  Zeit,  Termin  116. 

]73D  si-ma-nu  Subst.  bestimmte  Zeit,   Termin  hehr.  I'ao  116. 

1730  sa-mur  ju-mi   Subst.  Abenddunkel   arab.    ,4>/.w  51.     Oder  ist  sahar 

zu  lesen? 
p;0  a.s-nik  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  ich  fügte  zusammen,   brachte  auf  einen 

V 

engen  Raum  vgl.  syr.  .pion  6.  9. 
su-un-ku  Subst.  Mangel  9. 
pri3D  sa-an-tak-ki    Subst.  PI.  viell.   Columnea,    üpalten  targ.,  talm.  pPO 
„spalten"  8.  8. 
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"]DD  si-sik-tuv  Subst.  Decke,  Bedeckung  vgl.  hebr.  'TJpD  20. 
")0D  si-si-ruv  Subst.  Kind  (j5.  143. 

si-is-si-ru  Subst.  Kindheit,  Jugend  05 f. 

sa-az-za-ru,    sa-iiz-za-ar-tuv    ungenau  statt  sa-as-sa-ru,  sa- 
as-sa-ar-tuv  Subst,  Kindheit,  Jugend  65  f. 

sa-su-ru,  ungenau  sa-as-su-ru  Subst.  ein  grüngelbes  Insekt  65. 
rSD  si-ip-pu  Subst.  Schwelle  hebr.  C]Ö  46. 

NpO  si-ik-tuv  Subst.  eine  Art  Heuschrecke  oder  Grille  targ.  iHNpD  76. 
ypD  sa-ka-tuv  Subst.  viell.  Strausshenne  116.  118. 
TnO  sa-ra-ilu  Inf.  unbekannt,  sa-ra-du  saUB  d.  i.  kipratuv  115  Anm. 

su-ur-du-u  (s  u- vur-du-u)  Subst.  Nachtetde  100. 


"i^V  'i  -  b  i  -  r  u  V  Inf.  übersetzen  hebr.  115'  135. 

n  i  -  b  i  -  r  u    Subst.  Fähre    hebr,    ""^ll^''^  135  Anm, 
ÜJl^y  i-bu-us  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  machte,  machte  zurecht  {den  Mund 
pa-a  d.  h.  er  that  ihn  auf)  21  Anm.  59. 

u-si'-bis  1,  Ps.  Sg.  Impf.  Shaf.  ich  Hess  erbauen  37. 
'i-pi-su,  4 -bis  Inf.  machen,  zufügen,  aufthun  (den  Mund)  21  Anm. 
59.  103. 
my  a-di  Präp.  to,  samt  hebr.  I^  15.  94. 

biy  u  d  - 1  u  Subst.  Gleichgewicht,  ebener  Boden,   Grund  vgl.  arab.  ^3^-^  22f. 
id-lu-tu  Subst.  Ebenbürtigkeit,  Machtfülle  126. 

"nS^  u-du-u  Subst.  Aloe  arab.  Oj.c  127. 

^Ti*  'i-zi-ba  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  ich  Hess  zurück  hebr.  It^  16. 
TT^  u-sa-zi-zu    3.  Ps.  PI.    Impf.  Shaf.    sie  verhalfen   zum  Sieg   hebr.  VV 
37  Anm. 

bT5>  u-za-luv  Subst.  junge  Gazelle  arab.  ^\jc.  54. 

Tpy  a-ta-pu  Subst.  Zuneigung,   Verbindung  arab.  ^^äIoc  20. 

'i-ta-pa-tuv  Subst,  Bedeckung  hebr,  r]t25>  20. 
T^y  'i-nu,  i-nu,  Gen.  'i-ni,  i-niv,  Du.  'inä  Subst.  -4M^e  hebr.  "]"■!?  ^-  16- 
21.  23.  24  f.  39  Anm.  42;    pu-tu-ur  i-ui  ein  die  Augen  aushackender 
Vogel  102. 
"n^S»  'ir  Subst.  Stadt  hebr.  '"'^y  37.  132. 

in^y  u-si-li    1,  Ps.    Sg.    Impf.    Shaf.    ich    Hess   hinaufsteigen    hebr.    Slb^ 
37  Anm. 

'i-li-tuv,    'i-lit  Inf.  sich  erheben  39,    sich  spitzen  (vom  Ohr),  sich 

aufthun  (vom  Auge)  39  Anm,,  emporsteigen  (von  Wohlgerüchen)  41. 
ti-il-tuv  Subst.  Höhe  76  Anm. 
'i-lu-u,  fem.  'i-li-tuv  Adj.  hoch  39.  64. 
'il-lu  Adj.  hoch,  erholen,  von  Metallen:  edel  Hl  Anm. 
*ili  Präp.  über,  mehr  als  132. 

11* 
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Dby  'i-la-niu  Adj.  hoch,  erhaben  vgl.  arab.  *.ilc ,    ^.Jlc  39. 

'i-lam-tuv  Adj.  fem.  hoch,  Subst.  Hochland  119.  als  Eigenname  Elam, 
Susiana  hehr.  üY"  S8  ff.  119;  ka-lab  'I-lam-ti  elamüischer  Hund  BS. 

tjby  u-la-ma-at  Subst.  PI.  e?üi^e  Zeiten  mischnisch  ri72b'i5'   15. 

yhv  u-sa-li-sa  1.  Ps,  Sg.  Impf.  Shaf.  ich  Hess  jubeln  37  Anm. 

rvoV  'i-mu  Subst.  Gemeinschaft  vgl,  hebr.  r\'^lTJ  20. 

ö73y  um-ma-ni,    um-ma-na-ati    Subst.    PI.   Truppen    vgl.    hebr.    tl72" 
72  Anm. 

P'sy  'i-mu-ku,  Gen.  'i-mu-ki  Subst.  {unergründliche)  Macht  hebr.  p/2*', 
bil  'i-mu-ki   Machthaber  96,  97. 

ni-mi-ki,  ni-mi-ik  Subst.  geheime,  unerforschliche   Weisheit  6.  8. 

p  v 
"^73^  a  -  m  a  -  r  u  Subst.    Weisen  syr.  •^vtv    81. 

TTIS'    an- zu- zu  Subst.  Meersiege,  ein  Fisch,  arab.   J^  68  f. 

pc"   ut-pu-uk-ku  Subst.  e^?ie  Fliegenart  arab.  v—ftäc  67. 

~sy  ip-ru,    'i-par    Subst.    Staub    hebr.    "IE"    16.  73,    'i-par  zir-ba-bi 

staubgleiche  Menge    von  Heuschrecken  73;    ti-mi-ru   sa    'ipri  Stauh- 

säule  84. 
~iD3>  ap-par-ru-u  Subst,  Junges  vom  Hirsch-  und  Gazellengeschlecht  hebr, 

^b-  59, 
yy  i  s  Subst.  Holz  hebr.  yy  53  Anm, 

lity  is-su-ru  Subst,    Vogel  arab,    .^äxac ,  hebr,  IIE^  49,  is-sur  har-ri 
Edelfalke  113,  is-sur  mu-si  Nachtigall  112,  is-sur  rab-i  ein  grosser 
Vogel  105 f.,  is-sur  ti-i-si  viell.  Lerche  115,    is-sur  tu-ba-ki  100. 
i  .s  -  s  u  -  r  i  s  Adv.  wie  ein  Vogel  103. 

ppy  ak-ku-u  Subst.  Ohreule,  Nachtrabe  vgl,  arab.  \JfLS-  100. 
n"iy  ur-ba-tuv  Subst.  Brut  vgl.  hebr.  n'")^'  89. 
3^y  ir-bi  Imper.  in^f  em  133  Anm. 

'i-ri-bu  Inf.  untergehen,    Untergang,  'i-rib  sam-si  Sonnenuntergang 

hebr.  n'iy  61. 

a-ri-bu,  PI.  a-ri-bi  Subst.  Rabe  heb.-.   S"]^  102  f. 

a-ri-bis  Adv.  wie  Raben  103. 
bS'Ty  ur-ba-luv  Subst.  Lämmergeier  104,  ur-bal-  luv  Subst.  ein  VogellM. 
ni3>  'i-ru-u  Subst,  Seeadler  targ.  N^-ir  105,  vgl.  97. 
5'15'  *i-ru-ul-iu  Subst.  ein  Raubvogel  99  f.  t,      ^ 

p:^y  ur-ni-ku,  ur-ni-gu  Subst.  Kranich  arab.  v«Ä-o .j;  98, 

r;ü:y  a-su-u  Subst.   T^^rro  89. 

TlUy  'isri-ti,    'i-si-rit    Zahlw.  aeÄn  hebr.  5^^^^    (fTnjlJy),  rab  'isri-ti 

Befehlshaber  über  zehn  Mann  132. 
WUSy  a-sa-su  Subst,  il/o«e  hebr.  UJr  83  f. 
nny  a-tu-du  Subst,  Ziegenbock  hebr.  Ttri>  48. 
pry   nii-ti'-ku  Subst.    Weg  vgl.  hebr.   pp"  ^.fortrücken''*  "20. 
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HNE  pa-tu,  pa-at  Subst.    Grenze,   Gebiet  aram.  NPNE  121   Antn. 

"lllE  pagru  Subst.  Leichnam  hehr.  'n.'\E  126. 

HD  pu-u,  Gen.   pi-i,  Acc.  pa-a  Subst.  Mund  liebr.  ME  21. 

TJlE  pi-a-zu  Subst.   Cr<3/)a?'rf'arab.  A^J  ^  kakkab  bi-a-zi  cm  <S7crn  61. 
*inD  u-pa-hir  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Pa,  er  versammelte  43. 

pa-ha-ru  Inf.  sich  versammeln  42  f.  119. 
"lUE  ip-tu-ru  3.  Ps.  Sg.   Impf.  Kai  er  sp.altete,  öffnete  hebr.  'ntpE  3.'). 

pa-ti-ir-tuv  Subst.  Eingang^  Oeffnung  133  Anm. 

pat-ru,  Gen.  pat-ri  Subst.  Dolch  132. 

pu-tu-ur    oder    pu-tur    i-ni    Subst.    ein     die    Augen    aushackender 
Vogel  102. 

ip-ti-ru  Subst.  Freilassung,  Freiheit  35. 

rtrE  pu-luv,  up-lu,    up-pu-lu  Subst.    Wiirjn  syr.  }l3>  79.  89;  ma-ak- 

lat  up-la  ein  Insecten  vertilgender  Vogel,  Goldamsel  114. 
n5B  pa-li-hu,  pa-li-il.i,  pa-lihPart.  verehrend,  fürchtend,  colens  aram. 
nbs  23  Anm.  109. 
pul -1.1  i  Subst.  Furcht,  Respect  23.  99. 

'•    > , 
2>bE   pa-lu-u  Subst.  schneidende  Waffe,  Schwert  oder  Beil  arab.  cj.i.5  133. 

pbs  pi-lak-ki  Subst.  (Gen.)  i?ej7  syr.  jn\o>   132  f. 

HDD  pa-a-nu,  pa-an  Subst.  Angesicht,  Front,  Vordertheil  (eines  Schiffes) 
hebr.  !l5E  21.  39  Anm.  139;    bi'-il    pa-ni    Inhaber   der  Front,  oberster 
Machthaber  96,  ju-mu  pa-ni  ein  früherer  Tag  116  Anm. 
pa-ui  Adv.  vorn  (räumlich)  138. 
pa-an  Präp.  vor,  über  —  hin   102  f. 
CEOB  pa-as-pa-su  Subst.  Fasan  oder  Pfau,  vgl.  mischnisch  "j'^OBDE  105. 
T\VZi  pa-'-u  Subst.  Krähe  aram.  N^E  109. 

niJD  pi-su-u  Subst.  Aufgang  {der  Sonne)  arab.  «^>as,  ^^»*i25  120. 

pi-su-u  Adj.  rem,  hell  120. 
ipD  ip-ki-du,  mit  Suffix  ip-ki-su  3.  Ps.  Sg.  Impf.  KzX  er  übergab  {ihm), 

vertraute  {ihm)  an  hebr.  1J?B  19. 
hl^ti  parzillu   Subst.   Eisen  aram.  NbnE  132. 
rrnc  pi-ir-liu  Subst.  Kind,  Junges,  mischnisch  tTHE,  biblisch  nn^E  143. 

iP  p 
■ihB  pa-rak-ku  Subst.  Allerheiligstes  syr.  |OV2>  127. 

pa-rak-ku  Subst.   Tyrann  vgl.  hebr.  '^J'IB  127  Anm, 
I^ID  pa-ra-su  Inf.  einschneiden,  spalten  hebr. '^'HE  133  Anm. 
pa-ri-is-tuv  Subst.  Eingang,  Oeffnung  133  Anm. 

par-su    Subst.   Befehl,  Gebot   arab.    (jis^i   133  Anm. 
^"nS  u-par^ri-ru  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Pa.  ich  schlug  hebr.   "l^!?  43. 
«5^B  ip-pa-ris  3.  Ps.  Sg.   Impf.  Nif.   er  entfloh  vgl.  hebr.  iü'nE  40. 

ip- par-su  aus   ip-pa-ri-su  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Nif.  sie  entflohen  40. 
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a-par-su  aus  ap-par-su  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Nif.  icJi  eilte  herbei   40. 

pa-ra-si-i  Subst.  PI.  (Gen.)    in  ka-lab  pa-ra-si-i  eine  Hunderace 
40.  119. 
y*«D'nEi  pur- SU-'- u  Subst.  Floh  hebr.  UJynE  80. 
T(2}D  pa-as-su-ru  Subst.  eine  königliche  Insignie  57. 

pa-si-ru  Subst.  unbekannt  119. 
SnnD  pa-tu-u  Adj.   leichtfertig  hebr.  "^ri-l  55. 
J^nS  ap-ti  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  ich  öffnete  hebr.  PinE  18. 

mu-pat-ti-tuv  Part,  fem,  Pa.  Schlüssel  18. 

nap-ti-tuv  Subst.  Schlüssel  18. 

pi-tu-u  Subst.   Oeffnung  21  Anm. 

pnC  pi-ti-'i-ku,  pi-it-ku  Subst.  Kind,  Sohn,  Junges  vgl.  arab.  oi-Äs  142f. 


N")i2  si-i-ni,  si-ni  Subst.  Kleinvieh  hebr.  ^NÜt  32. 

NlaiS  sa-a-bu,    sa-ab  Subst.  Heer,    Schaar  ,    Krieger    hebr.  N2]£  54.  71, 

sa-ab  kasti  Bogenschütze  128  f. 
i3i&  su-um-bi  aus  su-ub-bi  fmit  Determ.  IZ)  Subst.  PI.   Lastwagen  hebr. 

Sit  98. 
riilt  sa-bi-i  Subst.  Gazelle   hebr.  "'llT  54. 
ri^it  si-bit  Subst.  in  si-bit  ap-pi  ein  Iiisect  vgl.  hebr.  DS^  79  Anm. 

su-ba-tuv,  su-bat,  Gen.  su-ba-ti  Subst.  Kleid,  su-bat  sar-ri 
Königsgewand  83  Anm.  112  Anm.,  zu -bat  (ungenau  statt  su-bat) 
b  1  - 1  u  - 1  i  V  herrschaftliches  Gewand  1 12  Anm. ;  kal-mat  su-ba-ti 
Kleidenourm  83. 

G  ,  o     ) 
^'lit  su-du-ruv  Subst.  kurzes  Hemd  arab.  ».lXxs  112  Anm. 

'""0 

IJniS  si-ru,  PI.  .si-ri  Subst.  ÄMcZ;en  arab.  .^  17  Anm. 

sir-tuv,  si-ir-tu  Subst.  Höhe  84. 

si-ru  Adj.  hoch,  erhaben,  gewölbt  17  Anm.  122  Anm. 
"nÜ  sa-i-du,  sa-ai-i-du  Part,  jagend,    Subst.  Jagdhund  hebr.  Tlit  42f. 
mit  sa-ai-hu  eig.  Part,  schreiend,  dann  Sahst,  ein  Vogel  hebr.  rijit  96.  116. 
^n:C  sa-ah-ruv,  si-ih-ru  Adj    Idein  hebr.  ^^^iT    11,  17.  36.  58. 

si -ih-hi -ru- tu,  si-hi-ru-tuv  Subst.  Kleiyiheit,  Kindheit,  Jugend  66. 

zu-ha-ru-u  (ungenau  statt  su-ha-ru-u)  Subst.  dass.&'o,  siehe  142  Anm. 

'ntliC  si-'i-ruv  Subst.  Wüste  arab.  ^|_:5\«o  54  f.;  sa-ab  siri  iVomarfen  54. 
'T'it*  .sir,  si-ir  ^xkhst.  Schlange,  sir  tiham-tiv  Meerschlange  87,  si-ir 

mu-si,  si-ir  sal-mi  Nachtschlange  88. 
bbst  si-il-luv,  -sil-luv  Subst.  Schatten,  überdachter  Raum  (eines  Schiflfes) 

hebr.  bis  138. 

ma-sal-lu  Subst.  Zelt. h^hr.  ^'l?'?,    ma-sal-lu    sa    ri'i   Hirtenzelt 

135  Anm. 
bbir  .si-li-li-tuv  Subst.  Schwalbe  vgl.  hebr.  bb^  101. 
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Obit  sa-)il-inu,  sal-niu  Sahst.   Fiiisterniss,  N<icht  aral».  ^JLj  88;  as-ki- 

ki-tuv  sal-mu  Nachtschwalbe  101,  si-ir  sal-mi  NachtschlanffC  88. 
sa-lani-tuv  Subst.  Nachtschlange,  schwarze  Schlange  88. 
su-la-mu,    sa-lam-du    (ungenau    statt  sa-lam-tu)    Subst.  Nachti- 
gall 112  f. 
sa-lim-tuv  Adj.  fem.  schwarz  (von  einem  Kleid)  112. 
sa-al-mu,   sa-lam  Subst.  Bild  hebr.  D5iE  88  Anm. 
3'bil:  ?i-li,  ?i-il    Subst.    Rijtpe,  Seite,  Flanlce    (eines    Schiffes  i    hehr.  V'"^ 

18    137f. 
N^aiS  su-um-mi  Adj.  durstig,  lechzend,  dürr  hebr.  N'OiZ  24. 
173iS  sa-ma-du  (sa  narkabti)  Subst.    Geschirr  {des    Wagens)  hebr.  Tpit 

23  f. 
riDit  .sa-pi-tav  Subst. /Sc'/m-tiZ/^'e  hebr.  t\Z-S.  101. 

")EiE  .si-ip-ruv  Subst.  Kupfer  arab.   .ä^a  65. 

7S£lt  si-sil-du  (ungenau  statt  si-sil-tuv)  Subst.  Z^ercAc  vgl.  ai ab.  JsajiJLao   115. 

"lltit  sa-si-ru  Subst.  Schale  arab.   .>o.ao  75. 

sa-si-ru  Subst.  Heuschrecke  talni.  llit^SS  77. 

•niSlit  sar-sa-ru    Subst.   Grille  arab.   .o.>o  76. 

P 
bsp  kiib-lu  Subst.   feindliches   Zusammentreffen,  Kampf  vgl.    hebr.    ?3p 
12.'.  125. 

ku-pi-luv  Subst.    Vorderseite,  Front  arab.  J>.»J5  19. 
I.ip  kab-ruv,  ka-bar-ti  Subst.  Grab  hebr.  "Illp.j  kasid  kab-ruvoder 

ka-bar-ti  Grabvogel,  Dohle  108. 
mp  ka-du-u  Subst.   Ohrcule  targ.  N^^IP   100. 
mp  kud-mu  Subst.    Vorderseite  (einer  Tafel)  hebr.  Dlp  124  Anm, 

Tip  ku-za-ai  Subst.  Marder  syr.  j)QJ3  60. 

Dlp  tuk-ma-ti    Subst.    feindliches    Auftreten,    Befeindung,    Bcfichädi- 

gung  103. 
t]lp  ki-'i-pu,    PI     ki-pa-a-ni,    ki -' i-pa- a-ni   Subst.   Stadtoberster  vgl. 

hebr.  r|1p  rfj^e  Runde  machen  132. 

o  ,  , 
TTp  ku-za-zu  Subst.  i'7o/i  arab.  JAi  66. 

O  o  ^ 

^Up  ka-at-nu  Subst.  baumwollenes  Kleid  arab.  q.^  112  Anm. 
D-^pkis-ti  Subst.  Holz,    Wald    aram.  ND^p,  zi-za-nu  kis-ti  Gewürm  im 

Wald,  sa-si-ru  kis-ti  Schaben  im   Wald  75. 
bbp  ku-ul-lu-lu  Inf.  Pa.  schmähen,  verfluchen  41  Amu. 
kul-lul-ti  Subst.  Schmähung,   Verachtung  41  Anm. 
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übp  kal-m  a-t  UV,  kal-mat  Subst.  Wurm,  Käfer,  Ungeziefer  aram.  iSnTab" 

80;  kakkab  kal-mati  ein  Stern  80. 
!l5pka-nu,   ka-an,  PI.   ka-na-a-ti  Subst.   Rohr  hebr.   !np.p   72  Anm.  80. 

99  Anm.  134;  rik-su    sa  kani  Rohrbündel  72  Abiu. 
■jSp  kin-ni  Subst.  PI.  Nester  hebr.  "^j?   96. 

"iDp  ka-pi-du  Part,  zusammenziehend,  intriguirend  hebr.  TEp  55. 
pp  ka-ku-u  Subst.  Elster  talm.  Np]?   109. 

o 
ka-ka-nu  Subst.    Krähe  vgl.  arab.  V_Ä^i   109. 

l3pp  ka-ka-ba-a-uu  Subst.  Turteltaube  vgl.  syr.  JqOQ    107. 
Ipp  kak-ka-du,    kakka-du   Subst.  Haupt   hebr.    Hpl]?    19.   58.  87.  90. 
121  Anm. 

J'pp  ka-ku-ul-luv  Subst.  Rebhuhn   arab.  ^_^S»,]^  103. 

^pp  kak-k  a-ru,  kak-kar,  Gen.  kak-ka-ri    Subst.  Erdboden  19.  67.  97, 

beim  Schiff:  unterster  Schiffsraum  137. 
'^PX''  ka-kis  nahari  Subst.  ein   Wasservogel  99. 

i"lp  ka-ri-ib     Part,    stossend     auf    hebr.    ä'Hp,   ka-ri-ib    bar-ha-a-ti 
Lämmergeier  104.  ' 

ki-rib  eig.  Subst.  Inneres,    dann  Präp.    im  Innern  von,  in  hebr.  i'IJ.. 
6.  19. 
rrnp  kar  Subst.  Stadt  hebr.  n^.p  37. 

ka-ri-'i  Subst.  Balken  (des  Schiffes)  hebr.  iTlTip  137.  189. 

"l^p  kar-nu  Subst.   1)  Bund,  Familienkreis  vgl.   arab.    ...5    20;  2)    Äorn 

hebr.  Tn)?.  34  Anm.,  beim  Scliiflf  il/^asfiam/t,  PI.  kar-na-a-ti  Segelstangen 
137  f."  ' 

UJ^p  ka-ra-su  Inf.  abschneiden,  spalten  hebr.  ÜJ'lp  53  Anm. 
nffipka-as-tav   Subst.    Bogen    hebr.  n^p,    rab    kasti    Schützenoberst, 

nisu  kasti  odar  sa-ab  kasti  Schütze  128f. 
rirp  ka-tu  Subst.  Hand,  Handhabe  aram.  Nnp  19.  93. 


DNn  rimu  Subst.  Büffel  hebr.  Ü£>'1  84. 

■ÜN")  ri-'i-su,  ri-su,  Gen.  ri-'i-si,  ri-si  Subst.  Haupt  hebr.  U,*N*|   16.  23. 
121  Anm.,  PI.  risi  Officiere  131. 

nn'n  ra-bu-u,    rab-u  Adj.  gross  vgl.  hebr.  IT  11.    58,  PI.   rabi   Grosse, 
J\fagnaten  134;  is-.sur  rab-i  grosser   Vogel,  viell.  Pfau  105 f. 
ru-bu-u  Adj.  gross,  PI.  rubuti  Grosse,  Magnaten  134. 

nba"!  rab  -b  i  -1  u  b  Subst.  Frohnvogt  130  f. 

yS'n  tur-bu-'-tuv    Subst.    Schaar,    zahllose  Menge     vgl.    hebr.  S*^'"    73, 
'i-rib  tur-bu-'-ti    Wanderheuschrecke  71  ff. 

yü^  tar-ba-su  Subst.  Lagerstätte,  Hirtenzelt  hebr.  ysi  135  Anm. 

P^üal  rab-sak    Subst.   (^iers^    hebr.    Ti^'^T:}  131. 
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^5*1   ri-ga-bu,     ir-ka-lm    (uiif^ciiHU    stiitt    ir-ga-bu)    Subst.     Taube  äth. 

O-n:  110 

]T1  ri-iz-nii  Subst.  Aufenthalt  arab.    .^j.  24. 
Dn^l  ri-'i-mu    Subst.    Gnade   hebr.  Dri'n  18. 

ra-ma-iii  Subst.  (Gen.)  Inneres,    dann    rfas  Seihst^    la -ina- ii  i-su  er 
sett^f  18.  42.  133. 
yn'l  ri-ih-su  Subst.  Regen  hebr.  yh'n  71. 

ri-hi-is-ti-iv  Subst.  (Gen.)  Regen  71  Anra. 
pni  ur-ri-ik  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Af.  er  entfernte  weit  helir.  pni  117. 

ru-u-ku,  ru-ku   Adj.    fern  18.    117. 
\ün^  ri-a-su,  ri-'-a-su  Subst.  Kornwurm  aram.  N^Un'^'n  82. 
3S'n   nar-kab-tuv,     narkabtuv    Subst.    Wagen   hebr.    ^^S"^'.?  24,     lüO. 

121.  133. 
D3"l  ri-ik-su,    rik-su  Subst.  1)  Seil,    Tau  138;  2)  Bündel   72  Anm. ;  3; 
Bund,  Bündniss  hebr.  Ü'Dl  20. 

mar-ka-su,  mar-kas,  ungenau  mar-gas  Subst.  Ij  Tan  (eines  Schififes) 
137f.;  2)   Gebundenheit,   Unterthänigkeit,  wncret  Diener  35. 
bT73^  tar-ma-zi-lu  Subst.  Elster  109. 

"iTa'l  ra-am-ku  Subst.  Aufenthalt  arab.  ^J5^,  24. 
V72^  r  u  m  -  s  u  Subst.  ein  vierfüssiges  Thier  45. 

tar-ma-su  Subst,   Geioürm  vgl.  hebr.  123^'n  90. 

30^  ra-si-ban-ni  Imper.  (mit  Suffix)  durchbohre  mich  vgl.  arab.  ^-/.aw,  133. 

u-ra-as-si-bu  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Pa.  er  durchbohrte  133. 

u-ra-as-si-ba  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Pa.  ich  durchbohrte  133. 
i5>n  ra- ' -a-bu  Subst.  Begierde,  Sehnsucht  hebr,  ZV^  15. 
^5'~  ra-a-du  Subst.  Donner,   Geivitter  hebr.  TSH  15. 

n^'n  ri-'-u  Subst  ^i'rf,  Fürst  hebr.   ÜSJ'l    15.  134  f.,    ri'u    alpi    Rinder- 
hirt 134. 
^ÜEI  rapsu,  Fem.  rapas-tu  Adj.  rveit  6.  88. 
;iit"l  ri-si  Subst.  PI.  Bundesgenossen,  Helfer  hebr.  inü^l  94. 
pUJ'n  ris-ku  Subst.  Narde  targ.,  talm.  N):UJ^  127. 

U)tt5"l  ru-us-su-u  Subst.  jwig'e  Gazelle  arab.  Lvl.  58. 


U)    sa  Pron.  rel.  toelcher,  vjelche,  loelches  hebr.   tÖ.  6.  87.  102;  es  umschreibt 

den  Genitiv  19  Anm.  23.  35  u.  ö. 
VnUJ   sa-'-al  Inf.  flehen,  bitten  hebr.  bNMJ  15. 
^NÜJ    si-i-ru,     si-ir-ruv     Subst.    Fleisch,     dann    Blutverwandter    121 

Anm.  143. 
inU5  sib-bu,  Gen.  sib-bi  Subst.  Gürtel  targ.  NM"^^.   132. 
rSÜ)  sa-ba-tu  Inf.  ruhen,   feiern  hebr.  r)5U5  18. 
3>a'Ö  si-gu-uAdj.   «oW,  kal-bu  si-gu-u  toller  Hund  vgl.  hebr.  ys^^^il. 
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■n^^  si-ga-ru  Subst.  Käfig  (des  Hundes  kalbi,  des  Löwen  arja;    arab. 

c., 

jJ^  45  f. 

"ma  sid-di,     si-di  Subst.  Subst.  Ecken,    Winkel   (eines    Schiffes),   Seiten, 

Grenzen,  Marken  targ.  N'IÜ)  137. 
imUJ  sa-du-u,  PI.  sad-i  Subst.  Berg  85.  141. 

sa-du-u  Subst.  Osten,  Ostwind  talm.  N';'!^  24.  139  ff. 
^  su-u  Pron.  pers.  und  demonstr.  masc.  er,  jener  04. 

su-a-tu  Pron.  demonstr.  fem.  diese,  jene  6. 
NIU:  su-u-tav  Subst.  Süden,  Südwind  talm.  NniTÜ  24.   139  f. 

T 

Tn^  si-'i-du  Subst.  Stiercoloss  hebr.  ^;ä  37  Anm. 

f^i;0  SU,  su-u,  su-'-u  Adj.  gleich  hebr.  tlTttJ  28.   115. 

DiW  sa-a-mu  Inf.  setzen,  bestimmen,  verleihen  hebr.  ÜITÜ  19.  23.  66.  126. 
sim-tuv  Subst,  Loos,   Geschick  23.  66.  126, 
si-mu-u  Adj.  glücklich,  glückbringend  166.  124  Anm. 

ITÜ  su-u-ru  Subst.  Stier  hebr.  "-li^ü  23. 

nniü*  sa-hu-u,  sahu  Subst.  Tiger  35.  56. 

DTTlü  sa-'-i-luv  Subst.  ein  Insect  Ib. 

rin*i2)  sa-hi-tuv  Part,  verderbend,  Subst.  ein  Rmibthier  hebr.  nP.ui  61. 

■^UUJ  nis-ti-nu  Subst.  eig.  Nachsteller,  dann  Kater,  Katze  hebr.  ")  IC  33. 

'nüTÜ  as-tur,  al-tur  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  ich  schrieb  hebr.  "-\'^'^  6.  24. 
sa-ta-ru  Inf.  schreiben  8. 
satir  (Part.)  dan-nu  Oberschreiber  129. 

^Ü)      si-uv,  si-iv,  si-av  Subst.    Getreide    81.  124,  kal-mat  si-iv  oder 
si-av  Kormourm  81.  82. 

I3i\ü  si-bu  Subst.  Alter,  Grossvater  hebr.  :2"'ip  74. 
s  i  -  b  u  - 1  u  Subst.   Grossvaterschaft  125. 

JT^ÜJ  si-i-hu    Subst.  gestreifte  Heuschrecke  vgl.  arab.  ^yww  77. 
rT'li;  si-it  pi-i  (21  Anm.)  siehe  unter  5>Ü5N.  p 

i-sit  Subst.  Grundlage,  Grund,  Boden  (des  Schiffes)  syr.  ]}i^)  23.  137. 
3DT25  is-liib-bu  Subst.  ein  Thier  88. 
'^Dlü  sik-ka-tuv   Subst.    spitzes   Instrument,    scharfe    Waffe,    Kiel  (des 

Schiffes;  hebr.    riSi^  129.    137ff. 
bDU)  mu-sa-kil  Part,  Pa.  /IcÄi  habend  aw/ hebr.  bSU),  z.  B.  mu-sa-kil 
isi  Förster  134. 

sukkallu  Subst.  Diener  134. 
^3U5  i-sa-ka-an,  i-sa-a  k -ka-an  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  macht  22  Anm. 
i-sa-ka-nu  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  sie  machen  22  Anm. 
is-ku-un,    is-kun    3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai    er  machte,    stellte    auf  22 
Anm.  94. 

11DU5  s  a-  k  a-r  u  Inf.  spenden,  geben  vgl.  arab.  .jCci ,    Sj^  117, 

s  i  -  ik  -  ru  Subst.   Gutthätigkeit  117. 

si-ka-ru  Subst.    Dank,    Vergeltung,    ni-ku-u    sa    si-ka-ri    Dank- 
opfer  117. 
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SbttJ  su-ul-bu-ii  Subst.  Querleiste  vrI.  liel)r.  Ü"'2büj  4f). 
3bü)  sal-gu  Subst.  Schnee  hebr.  ^bw  518. 

si-li-in-gu  aus  si-li-ig-gu  Subst.  Schneefink  97  f. 
Ub\2)  sa-lat  Subst.  Statthalter  bebr.  ubui  130  Anm. 

sil-tan-nu  Subst.  Machthaber  129.  130  Anm. 
pb;ü  si-lik-ku  Subst.  ein  Vogel  118. 

sal-su,  salsu  Zabhv.  drei  bebr.   \2)bt3  23.  131. 
t3\Ü  sum-ma  Conj.  wenn  66.  124  Anm. 
Jl)3ÜJ  su-mu,  su-um,  sum  Subst.  Name  hebr.  Clü  23.  .'i7  Anm. 

s  u  -  m  u  Subst.  eine  Hunderace  41. 
b)2\Ü  su-inMu,  sum  1  hl  Adj.  die  linke  {Hand)  hebr.  Vt^Ui^  23.  129. 
y721ü  Tas-mi'-tuv    Gottcsn.    Göttin  der  Erhörung   bebr.  y73\15  6.  7. 
y-if:;!)  sum-.si-.si  Subst.  Tagschwalbe  102. 

T2Ü5  si-mir,  si'mir  Subst.  Diamant,  diamantene  Spange  hebr.  "1"'731Ü  59. 
121  Anm. 

sa-mur-ra-tav  Subst.  Mimosa  gummifera  arab.  i5...<./.w  128. 
Ü573UJ   sam-si,  san-si  Subst.  (Gen.)  Sonne  hebr.  Ü;731D  10.  38.  61. 

Sa-mas  Gottesn.  Sonnengott,   ka-lab  Sa-mas  Sonnenhund  41,  kal- 
mat  Sa-mas  Sonnenkäfer  70. 
BTÜMia  sa-mas-sam-mi  Subst.  (Gen.)  Sesam  ta'm.  N)2"vU7^ld  81. 
!i:U5    sa-nu  (sa-nuv-va,  sa-nav-va),  PI.  sa-nu-u-ti  A^].  ein  anderer^ 
zweiter,  Subst  der  Zuleite,  Statthalter  hebr.  tl3ÜJ  37  Anm.  123  Anm.  130Anm. 

su-na-ai  Adj.  PI.  doppelt  17  Anm. 
■J3TÜ  su-un-nu  Subst.  ein  Halbes  123  Anm. 

sa-ni-ua  Part,  der  es  einem  andern  gleichzuthun  sucht,  Rival  122  f. 
"l^tÖ  sa-a-ru,  PI.  sa'ari  Subst.   Thor  hebr.  'nyilJ  15.  35. 

"nyiÜ  sa-a-ru  Subst.  Pflanze,  Strauch  arab.   jui;  127  f. 

ÜDÖ  si-i-pu,  si-pu,  Du.  sfpä  Subst.  Fi<.s-5  hebr.  nDU:21.  41.45.  76Anm.; 

si-ip  a-rik  Langbein,  ein  Name  des  Strausses  116  f. 
nc^  sap-tav  Subst.   Lippe  hebr.  SnCiü  42. 
'^DUJ  na-as-pa-ku  Subst.  reichliches  Quantum   hebr.  ^[Dlü  17, 

^D\ü  sap-pa-ru  Subst.   Gasellenbock  arab.  .äxo  48  f. 

ript25  sa-ku-u  Subst.  Einhebung  vgl.  aram.  pbp,  W.  pO  23.  39.   121  Anm. 

bpU)  i-sa-kal  3.  Ps.  Sg.    Impf.  Kai  er  loägt  hebr.  bj5UJ    22  Anm.  81  Anm. 

is-ku-ul  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  wog  22  Anm. 

sa-ka-lu  Inf.  wägen  5. 
lÜplü   sa-ku-um-ma-tav  Subst.  Syhomx>re  hebr.  tT3pli5  128. 

^p\ü   si-ki-nu  Subst.  geringes  Quantum  arab,  ■•«Äw  17. 

ppÜ  as-ki-ki-tuv  Subst.  Schwalbe  arab.  iüuÄÄ,  as-ki-ki-tuv  jum-u 

und  sal-mu  Tag-  und  Nachtschioalbe  101  f. 
N^llü  sur-rat  Subst.  Anfang  aram.  N'n©  127. 
^^U)  is-ru-ku  3.  Ps.  PI.  Impf.  Kai  sie  gewährten,  verliehen  6.  7. 
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Tn\ü  sar-ru,    sar  Gen.    sar-ri.   PI.    sarra-ni  Subst.  König    hebr.  "ib  6. 
35.  50.  58.  124. 

sar-ra-tuv,    sarrat  Subst.    Köriigin ,    sar-rat    kip-ri    ein    Raub- 
vogel 114. 
sarru-tuv,  sarru-ti  Subst.  Königsherrschaft  114.  115. 
Ory)  si-ta-as-si,  si-tas-si  Subst.  (Gen.)  Stiftung  6.  9  f. 


ÖNri  tu-'-a-mi  Adj.  PL    doppelte    hebr.  üND  15,    tu- '  -  a- ma-t  i    PI.  fem. 

Thürßügel,  Flügelthüre  51. 
m'J  it-bu-ni,  ti-bu-u-ni  3.  Ps.  PI.  Impf.  Kai  sie  kommen,  ziehen,  zogen 

103.  12'2. 
ti-bu-ut  Subst.  das  Kommen  102  f. 
Dnr  tiham-ti  (tiham-ti)  Subst.  Meer  hebr.  Ditin  20.  73 f.  87. 
ybin  tul  Subst.    Wurm  hebr.  3>b'in  84. 

T 

Tnn  tahazu,  Gen.  ta-ha-zi  Subst.  Schlacht  94.  122.   129. 

DDn   tu-kul-luv,  tukulluv  Subst.  Ergebenheit,    Unterthänigkeit ,    concret 

Diener^   Geheimrath,  Minister  vgl.  arab.  Jsiol  35.  134. 

C]Dn  ti-kip  Subst.  lange  Reihe  targ,,  tahn    C]Dri  6.  8. 
bbn  ta-al-luv,  tal-Iu  Subst.  Erhebung  hebr.  bbn  122. 

tul,  tu-ul  Subst.  Hügel  hebr.  bn  20.  84. 
b^an  ti-ma-li  Adv.  gestern  hebr.  bi7aFI  116  Anm, 
b73n  ti-mi-ru  Subst,  Säule  hebr.  n'n73"'n  84.  85  Anm. 

TT- 

^U573n   ta-am-si-lu  Subst.  wilde   Taube  targ.  Nb-^On  107. 

Iin  tar-ru  Subst.  Turteltaube  hebr.  ih    107. 

■jrTnn  tur-ta-nu  Subst.  Oberbefehlshaber  der  Armee  hebr.  ^rTin  129. 


2. 
Akkadisches  Glossar. 


Die  Ziffern  bezeirhnen  die  Seitenzahl,  die  Sterne   die  Lehnwörter. 


A. 

A  ruku  fern  35  Anm. 
A  mi    Wasser  40. 

A.  AB.  BA  tiham-tiv  Meer  74. 

HU.  BIR.  A.  AB.  BA    i-rib  tiham-tiv  Meerheusehrecke  (eig.  Insect 

des  Meeres)  73  f. 
PA8.  A.  AB.  BA  gammalu  Kanieel  134. 

A.   AN  zu-un-nu,  di-hu  Regen  (eig.    Wasser  Gottes)  71. 

A.  BAL  (mit  Determ.  GUM)  Fährmann,  Schiffer   135. 

LUKLJ.  A  um-mi  mi-  i  Meerweihe,  ein  Raubfisch  69,  Sumpfmeihe,  ein 
Vogel  95. 
AB.  BA  a-bu   Vater,  si-bu,  a-bi  a-bi  Grossvater  74. 

NAM.  AB.  BA  si-bu -ti  Grossvaterschaft  125. 
AGARIN   (siehe  auch  LUKU)  um-mu  Mutter  70. 
AD,  AD.  DA  a-bu   Vater  10. 

NAM.  AD  ab-bu-tu   Vaterschaft  125. 
AK    i-pi-su  machen,  ausüben  59. 
AKA  (geschrieben  RAM)  madad  messen  81  Anm. 
ALAM  sa-al-mu  Bild  88  Anm. 
ALAP*  si-'i-du  (syn.  al-pu)  Stiercoloss  37.  124. 
A.  LIB  siehe  A.  SA. 
AM  rimu   Büffel  34  Anm. 

AM.  SI  rimu  Büffel  34  Anm. 
AN.  BAR  parzillu  Eisen  132. 
AN.  UD  Sa-mas  Sonnengott  in 

LIK.  AN.  UD  ka-lab  Samas  Sonnenhund  41. 
AN.  KAL  siehe  ALAP  und  LAMMA. 
AN.  NA  in 

AN.  NA.  SI    i-lit  i-niv  das  sich  Anfthtin  des  Auges  3it  Aum. 
A.  SI  ein  gehörntes  wildes  Thier  35  Anm. 
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ARI  na-ha-luv  Fluss^  Strom  53  Anm.  93.  99. 

ARI.  HAL.  HAL  Diglat  Tigris  53. 

ARI.  HAL.  HAL.  LA   am-mu  brausende  Fluth  53. 
ARL  DA  Fluss,  Strom  in 

HU.  BIR.  ARI,  DA  ku-li-luv  Mücke  (eig.  Insect  des  Flusses)  74. 
A.  SA  ik-lu  Feld,  Gefild  Ib. 

UH.  A.  SA.  GA  kal-mat  ik-li  Feldungeziefer  80. 

Hü.  BIR.  'IN.  Mi.  LI.  A.  SÄ.   GA  sa-'-i-Iuv  ik-li  ein  Feldinsect  75. 

B. 

BA  in 

KA.  B A  s  i  -  i  t   p  i  -  i    Oeffnea   des  Alandes ,   '  i  -  b  i  s    p  i  -  i    Aufthun    des 
Mundes  21  Anm. 
B  ABB  AR  a-su-u  Ali  f gang  10,   pi-su-u  Aufgang  120. 
B  ABB  AR.  RA  si-it  sam-si  Sonnenaufgang  10. 

KU.  BABBAR  kaipu  Silber  81  Anm. 
BAD  pagru  Leichnam  126. 

NAM.  BAD  mu-ta-iiu  Pest  (eig.   Todesgeschick)  126. 
BAD  pi-tu-u  Oeffnung  21  Anm.  50. 

LU.  BAD  bi-ib-bu  ßock,  Leithammel  47   f.  50. 
BAD.  DU  in 

KA.  BAD.  DU  si-it  pi-i  Oeffnen  des  Mundes  21  Anm. 
BAL  'i-bi-ruv  übersetzen  135. 

A.  BAL  (mit  Determ.  GUM)  Fährmann,  Schiffer  135. 
BAL    (mit    und    ohne  Determ.  IZ)    pa-lu-u    schneidende    Waffe,    Schwert, 
Beil  133. 

IZ.  BAL.  SU.  UL  pi-lak-ku  Beil  in 

GUM.  IZ.  BAL.  SU.  UL  na-as  pi-lak-ki  Beilträger  133. 
BAN  (mit  und  ohne  Determ.  IZ)  ka-as-tav  Bogen  128. 

IZ.  BAN.  TAG.  GA  129. 
BAR  pa-ra-su  119. 

LIK.  BAR.  RA  ka-lab  pa-ra-si-i   119. 
BAR  in 

BAR.  SI  'i-iit  i-niv  das  sich  Aufthun  des  Auges  39  Anm. 
BAR  sa-bi-i  Gazelle  54. 

BAR.  KAK  dass.  54. 

BAR.  KAK.  NITA  da-as-su  Gazellenbock  54. 

BAR.  LUM  (mit  Determ.  SAH)  ap-par-ru-u  Junges  vom  Hirsch-  und 
Gazellengeschlecht  59. 

SUR.  BAR.  KAK  u-za-luv  junge  Gazelle  54. 
BAR.  TAR.  TAR.  NU.  KUR.  RA  ai-ub  (ai-ar)  ilu  ein  Thier  69. 
BARA  pa-rak-ku  Allerheiligstes  127. 
BIR  sa-a-bu  Heer,  Schaar  71. 

BIE.  ZUN  um-ma-ni,  um-ma -na-a-ti  Truppen  72  Anm. 

RU.  BIR  Determinativ  vor  (geflügelten)  Insecten  70 — 76. 
BIR  namar  sehen  6.  7. 
BIS.  TIK.  MUN  kis-kit-ti   Verdeck  (eiues  Schiffes)  137. 


Anlaut  H  nnd  (<.  175 

BU,  BU.  DA  sielie  GID,  GID.   DA. 

BULUG*  ka-ra-su  sa  isi  Sjialten  den  Holzes  53  Anm. 

BULUH*  (auch  BULIG  gesprochen)  lia-a-su  dahinstürmen^  eilen  53. 

C 

GAB  patar  spalten,  öffnen.,  freilassen  35. 

NAM.  GAB  ip-ti-ru  Freiheit  35. 
GAB  (mit  und  ohne  Determ.  UZU)   Vorderseite  des  Körpers  121  f. 

GAB.  RI  ma-ha-ruv  sa  nisi  Rivalisiren  des  Menschen  120  ff.,  gab-ri* 
Rival ,  Nebenbuhler,  dann  ParallelcolumiiP,  in  Parallelcolumnen  ein- 
getheiltes    W örterverzeichniss  3  f.  Anm.  123. 
GAB.    KI.    A,    GAB.    RA.  A  Part,    gab-ri-a*,    gab-ra-a*,    sa-ni-nu 
Rival  122  ff. 

MÄ.  GAB.  RI.  A.  Nl  ma-hir-tuv  Schnellsegler  121. 
GAB.  RU.  TIK  in 

MÄ.  GAB,  RU.  TIK  ma-hir-tuv  Schnellsegler  121. 
GAB.  SU.  GAR  ma-ha-ruv  sa   nakiri  Rivalisiren  des  Feindes  120  f. 
GAB  siehe  auch  DU. 
GAB.  BIR  siehe  ZIN. 
GA.  TU  in 

SAK.  GA.  TU  sa-ku-u  sa  ri-si  E/rhebung  des  Hauptes  121  Anm. 
TIK.  GA.  TU.  I  sa-ku-u  sa  ri-si  Erhebung  des  Hauptes  121  Anm. 
GAL,  GAL.  LA,  GU,  LA  ra-bu-u  gross  11.  61. 
GAM  gam-luv   Gutthätigkeit,  si-ik-ru   Gutthätigkeit  117. 

GAM.  GAM.  HU  gam-gam-mu*  Strauss  117. 
GAN  gi-nu-u  Garten,  Gefild  74  f.,  ik-lu  Feld,  Gefild  Ib. 

HU.  BIR.  GAN.  NA  zi-za-nu    Geioürm  (eig.  Insect  des  Feldes)  74  f. 
NIN.  GAN  bil  ikli  Herr  des  Gefildes,  Beiname  des  Gottes  Malik  75  Anm. 
GARSA  (geschrieben  PA.  AN)  par-su   Gesets,   Gebot  133  Anm. 
GAR.  TAR.  DA.  AK.  A  (mit  Determ.  GUM)  ma-ki-su  Zöllner  135. 
Gl  ka-nu  Rohr  72  Anm.  135  Anm. 
GIG  'i-ri-bu   Untergang  61,  sal-mu  Finsterniss,  Nacht  88. 

SIR.  GIG  sa-lam-tuv  Nachtschlange,  schioarze  Schlange  88. 
SIR.  GIG.  A  si-ir  mu-si,  ,si-ir  .sal-mi  Nachtschlange  88. 
SAH.  GIG  Nachtraubthier  61. 
KU.  GA  (aus   GIG.  GA)    i-rib  sam-si  Sonnenuntergang  61. 
GID  nasah  entfernen,    rahak  Af.  tveit  entfernen,    napah  sich   entfernen^ 
hinausgehen  117. 

GID,  GID.  DA  ru-ku  fem,  a-rik  lang  117. 
MÄ.  GID.  DA  (ilippu)  arik-tuv  langes  {Schiff)  75  f.  Anm.   117. 
NIR.  GID.  DA.  HU  sa-ka-tuv,    si-ip  a-rik  Langbein    d.  i.  Strausa 
76  Anm.   117. 
61.  ZI  ti-i-su  in 

NAM.  BIR.  GL  ZI.  HU  is-sur  tf-i-si  ein  Vogel  115. 
GIL  in 

KA.  GIL  si-kur  pi-i  Schliessen  des  Mundes  21  Aura. 
Gl.  LUM  in  den  Zusammensetzungen : 
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MÄ.  Gl.  LUM  SU- luv  ein  Schiff  Ib  Anm. 

NIR.  G.  LUM,  HU  sa-ai-hu,  a-ra-bu...  ein  Vogel  75  Anm.   116. 

SA.  Gl.  LUM  (mit  Determ.  HU.  BIR)  sa-'-i-luv  em  Insect  75. 
GIM*  kima  wie  55,  sum-ma  ri-enn   124  Anm. 
GIM.  SAH  da-bu-u  Bär  bb. 
Gl'  mu-su  Nacht  61. 
Gl,  SU  in 

MÄ.  GL  SU  SU- SU  ein  Schiff  75  Anm. 

SA.  GL  SU  (mit  Determ.  HU.  BIR)  sa-'-i-luv  ein  Imect  Ib. 
GIR  pat-ru  Dolch  132. 

GIR.  LAL  (mit  Determ.  GUM)  na-as  pat-ri  Dolchträger  132. 

GIR.  TAB  viell.  Scorpion  97. 
GU.  LA  siehe  GAL. 

GUM    nisu  Mensch  93;    Determinativ    vor  Aemternamen    128 — 135;    Zeichen 
des  männlichen  Geschlechtes  130  Anm. 

GUM.  KIRA  is-hap-pu  dünn,  fichivächlich,  geistesschwach  109. 

GUM.  KIRA.  HU  ad-mu,  li-da-nu,  habal  is-s^m-t'i  junger  VogellQQ. 

GUM.  LUB  Sclave  130. 

SU.  GUM.  HU  ha-zu-u,  hu-u-ku  viell.  Kukuh  93. 
GUN  bi-lat   Tribut  130. 
GUSUR*  (meist  mit  Determ.  IZ)  gu-su-ra  Balken  82. 

UH.  GUSUR.  RA  bal-ti-it- tu  v  Holzwurm  82. 
GUSKIN  hurasu   Gold  120. 

GUSKIN.  HI.  DI  hurasu  pi-su-u  reines  Gold  120. 
GUT  al-pu  Stier  134. 

GUT.  SISSI  alap  niki  Opferstier  33. 

JD. 

DAM  mu-tav  Mann,  Ehemann,  as-sa-tu   Weib  55. 

DAM.  SAH  da-bu-u  Bär  bb. 

DAN  siehe  KAL. 

DARA  tu-ra-hu  Antilope  b  1 . 

DARA.  BAR  ai-lu  Hirsch  52. 

DARA.  BAR.  KAK  na -ai-lu  eine  Gazellenart  52. 

DARA.  HAL.  HAL.  LA  na-ai-lu  dass.  52. 
DI  siehe  auch  SA. 
DI.    A    ( mit   Determ.    HU.    BIR )    s  i  -  i  k  - 1  u  v    eine   Art    Heuschrecke    oder 

Grille  76. 
DIM  rik-su  Baml,  Seil  138,  mar-gas,   mar-kas,  dim-mu*   Tau  (eines 

Schiffes)  137  f. 
DIR  sa-a-mu  schwarz  112. 
DU    a-la-ku    gehen    50  Anm.,    a-su-u    emporwachsen    (von    Bäumen    und 

Rohren)  80. 
DU  (geschrieben  GAB;  la-ba-nu  libitta  Ziegelstreichen  135. 

MUN.  DU.  DU  (mit  Determ.  G UM )  1  a  -  b  i  -  i  u  1  i  -  b  i  t  - 1  i  Ziegelstreicher  136. 
DU  ma-ru  männliches  Kind,  männliches  Junge  36. 
DU.  BA  (mit  Determ.  GUM)  mah-hu-u  Grosser,  Magnat  134. 
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DUB,  DVU.  BA*  dnp-pu   Tafel  7  f.,  la-vu-u   Tafel  7  f.  Anm. 

DUH.  BI.  SAK  (lub-Aar-iu*  üchrdldafel  119,  vgl.  130. 

DUB.  SAU  dub-.;ai-ru*  Schreihta  fei  8. 

NAM.  DUB.  SAR  dub -.sar-r u-t i    Tafelschrelbunf/  6.  8.   119.   126. 

DUB.  SAK  kud-mu   Vorderseite  {der  Tafel)  124  Anm. 
DUK.  RI  tal-lu  Erhehnng  122. 
DUP.  KA.  NA   (mit  Dcterm.  HU.  BIR)  sar-.sa-ru   Grille  76. 

v. 

U.    PÄD    hal  -  lu  -  l;i-j  a,    SAH     kak-ka-ri    ein    in    Erdlöchem    lebendes 

Thier  68. 
ÜB  kip-ru,   kip-ra-tuv    Gegend^    Himmelsgegend  lli,   tu-up-ku,  tu- 
pu-ka-tuv  Zone,  Himmelsgegend  51.  74. 
ÜB.  DA  tu-pu-ka-tuv  Himmelsgegend  74. 
ÜB.  I  nu-'-u-du  Höhe  122. 
ÜB.  RI  nu-'-u-du  Höhe  122. 
UD,  UD.  DA  ju-mu  Tag,  ur-ru  Licht,  Tageslicht  61;  siehe  auch  BABBAR. 

SAH.  UD  Tagraiihthier  61. 
UD.  DU  asu  Aufgang  35  Anm.,    a-su-u  EmporuHichsen    (von  Bäumen  und 

Rohren)  80,  na-ha-ru  saju-mi  Aufleuchteii  des  'Tages  35  Anm. 
UZU    si-i-ru   Fleisch,    Körj^er    121  Anm.;    Determinativ    vor   Körpertheilen 

121  f.  Anm 
UH,  UHU  up-lu   Wurm,    na-a-pu   ein    Wurm  79,    kal-ina-tuv    Wurm, 
Ungeziefer,    pur-su-'-u    Floh  80,    u-mu-nu    kleiner    Wurm  80  Anm.; 
Determinativ  vor  Ungeziefer  80 — 85. 
LH.  HA  a-sa-su  Motte  84. 
US  in 

NAM.  BIR.  US.  Hü  bu-su,  is-sur  har-ri  Falke  113  f. 
UR  siehe  LIK. 

UR  u-zu-nu  Gleichgewicht,  ud-lu  Gleichheit,  ebener  Boden,  i-sit  Grund- 
lage, Grund,  auch  Boden  (eines  Schiffes^!  121  Anm.,  137,  vgl.  22  f.;  (mit 
Determ.  UZU)   Gesäss  121  Anm. 

UR.  LAL  uli-hu-ru  Hinterthcil  121  Anm. 
URU.  Lü  in 

IM.  URU.  LU  su-u-tav  Süden,  Südwind  139. 
US   ma-ru-u    männliches   Kind,    männliches  Junge   36,    ri-du-u    Nach- 
kömmling, Sohn,  dann  Bursche,  Diener  134;  siehe  auch  NITA  und  NITAH. 
US.  KU  (mit  Determ.  GUM;  Knecht  134. 

US.  PAS.  A.  AB.  BA.  MIS  (mit  Determ.  GUM)  Kameelknecht  134. 
US.  PAS.  GAM.  MAL.  MIS  (mit  Determ.  GUM)  Kameelknecht  184. 
US.  PAS.  NITA  (mit  Determ.  GUM)  Knecht  des  Hausviehs  134. 
US.  BAR  (mit  und  ohne  Determ.  IZ)  us-pa  rabu  grosser  Köcher   133. 

GUM.  US.  BAR  Köcherträger  133. 
US.  SA  kud-din-nu  Maidesel  95. 

SAL.    US.    SA.    HU    a-ta-an    nahari,    tus-mu-u    Flusseselin    d.i. 

Pelekan  95. 
Friedr.  Delitzsch,  Assyr.  Studien.  12 
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Z. 

ZAB  sielie  BIR  und  'IRIM. 

ZAG    pa-at  Rand,   Grenze  121  Aum.,    (mit  Determ.  UZUj    viell.  Band   den 
Hauptes,   speciell  die  das  Hav.pt  einrahmenden   Vorderlocken  121  Anm. 
ZA.  KUR  si-ip-ruv  Kupfer  65. 

NÜM,  ZA.  KUR.  NA  ein  Icupferfarhenes  Insect  65. 
ZA.  NA  ein  Thier  86. 

ZA.  NA.  MAH  ein  Thier  86. 

ZA.  NA.  MUL  ein  Thier  86. 
ZA.  NA  in 

ZA.  NA.  PI  'i-lit  uz-niv  das  sieh  Spitzen  des  Ohres  39  Anm. 
ZA.  NA.  RU  in 

ZA.  NA.  RU.  PI  'i-lit  uz-niv  das  sich  Spitzen  des  Ohres  39  Anm. 
ZI  na  sah  entfernen  117. 

SAK.  ZI  sa-ku-u  sa  ri-si  Erhebung  des  Hauptes  121  Anm. 

TIK.  ZI  sa-ku-u  sa  ri-si,  na-su-u  sa  r'i-^i-s'i  Erhebung  des  Hauptes 
121  Anm. 
ZIBIN  nap-pil-luv  Heuschrechc  11.  78. 
ZIN  si-'i-ruv  Ebene,    Wüste  54. 

KA.  ZIN.  NA  an-na-bu  Hase  54. 
ZUBU  siehe  GAM. 
ZUN  ma'du  viel  72. 

BIR.  ZUN  um-ma-ni,  um-ma-na-a-ti  Truppen  72  Anm. 

HU.  BIR.  ZUN  'iribu  Heuschrecke  132. 

NAM.  BIR.  ZUN  'i-ri-bu-u,   ka-su-bu  Heuschrecke  72. 

H 

HA  nu-nu  Fisch  5. 
HAL  siehe  BULUH. 

HAL.  HAL  ga-ra-ru  sa  mi-'i  ungestümes  Dahineilen  des  Wassers  52  f. 
AN.    HAL.    HAL.    LA    Daldnstürmender  ^     Beiname     des    Gottes    Adar 

53.  86. 
ARL  HAL.  HAL  Diglat   Tigris  53. 
ARI.  HAL.  HAL.  LA  am-mu  brausende  Fluth  53. 
HA.  MUN  (mit  Determ.  Hü.  BIR)  lal-la-ar-tuv  ein  Insect  67. 
HAR  (mit   und  ohne   Determ.  TAK)   si-mir  Diamant,   diamantene  Spange 

59.  121  Anm. 
HAR.  GUT  im-ru-u,  bal-lu  136  f. 
HARUB*  ha-ru-pu  Heuschrecke  11.  78. 
HI,  HI.  GA  ta-a-bu  gut,  günstig  50.  120. 

GUSKIN.  HI.  DI  hurasu  pi-.su-u  reines   Gold  120. 
HU  issuru  VogellO;  Determinativ  des  Vogels,  fast  stets  nachgestellt  93 — 118 
vorangestellt  nur  94. 

HU.  BIR  Determinativ   vor  (geflügelten;  Insecten  70 — 76. 
HUL  lim-nu   feindlich  41.  58,    ku-ul-lu-!u  schmähen,   verßuchen,    ver- 
achten 41   Anm. 

LIK.  HLL  lim-nu  feindlicher,  rerinilderler  Hund  41. 
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SIR.  HUL  hul-mit-tu  eine  Schlange  87. 
HU.  SI  kis-sa-tu  Schaar,   Volk  131. 

HU.  SI.  SIZI.  HU  rak-rak-ku,  la-ka-la-ka  Storch  105. 
HU.  SI.  RUM.  U.  HU  ta-lu-u,  bal-Iu-du...  ein   Vogel  116. 

T 
TAR  a-su-u  emporwachsen  (von  Bänmen  un'l  Roliren)  80. 
TAR  bir-mi  bunt  farbiger  Stoff  113. 

NAM,    BIK.    TAR.   HU    bur- lu-um- ta  v,    tar-ru*    ein    buntfarbiger 
Vogel  113. 

I. 

I  in 

ÜB.  I  nu-'-u-du  Höhe  122. 
IBIL,  IBILA*  ab-lu  Sohn  24.  124. 
ID^  id  Macht,   Geioalt  97  Anm. 

ID.  HU  'i-ru-u,  na-as-ru  Adler  97.  105. 

ID.  KAL  'i-mu-ku  {unergründliche)  Macht  9G  f. 

ID.  TUK  bi-il  pa-ni  oberster  Herr,  Machthaber  96. 

ID.  TUK.  'I  bi'l  'i-mu-ki  Machthaber  96. 
IZ   isu  Holz  80;  Determinativ  vor  Bäumen  und  hölzernen  Geräthen. 

IZ.  BAL  siehe  BAL. 

IZ.  BAN  siehe  BAN. 

IZ.  GUSUR  siehe  6USUR. 

IZ.  US    BAR  siehe  US.  BAR. 

IZ.  IK  siebe  IK. 

IZ.  KAK  siehe  KAK. 

IZ.  KU  siehe  unter  KU. 

IZ.  MA.  NU  si-ga-ru  Querbalken,   Verschluss,  Käfig  46. 

IZ.  MÄ  siehe  MA. 

IZ.  SAR  kirn  Baumpßanzung  80. 

UH.  IZ.  SAR  kal-mat  ki-ri-i  Baumungeziefer  80. 

IZ.  TIR  siehe  TIR,  TIR.  RA. 

UH.  IZ  bal-ti-it-tuv  Holziourm  82. 
IZ.  U.  GIR  a-sa-gu  in 

NAM.    BIR.  IZ.  U.  GIR.    HU    is-sur   a-sa-gi,    di -ik-di -ik-k  i    ein 
Vogel  115. 
IZ.  KUN  (mit  Determ.  UZU)  ein  Körpertheil  122  Anm. 
IZ.  MI  .Sil -luv  Schatten^  überdachter  Raum  (eines  Schiöes)  137  f. 
IL.  LUM.  BI.  HU  si-li-in-gu,  bu-ri-du  Schneefinh  98. 
IM  Determinativ  vor  Winden  oder  Himmelsgegenden: 

IM.  URU.  LU  su-u-tav  Süden,  SüdtoindlBd. 
IM.  KUR.  RA  sa-du-u  Osten,   Osttvind  139.  141. 
IM.  MAR.  TU  a-har-ru   Westen,   Westwind  139. 
IM.  SL  DI  il-ta-nu  Norden,  Nordioind  139. 
IN.  LA  in 

NAM.  IN.  LA  na-ku-tu  Freiheit  125. 

12* 
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IK  na-su-u  Erhebung  48,    (meist    mit    Determ.  IZ)   da-al-tuv   Thüre  46. 

IS  siehe  SAHAR. 

ISIB*  r  a  -  a  m  -  k  u  Aufenthalt  24. 

K. 

KA  pu-u  Mund  21  Aum.  34,  ap-pu  Gesicht  79  Anm. 

KA.  BA    si-it    pi-i   Oeffnen    des  Mundes ^    'i-bis    pi-i  Aufthun    des 

Mundes  21  Anm, 
KA.  BAD.  DU  si-it  pi-i   Oeffnen  des  Mundes  21  Anm. 
KA.  GAB.  A  in 

LIK.  KA.  GAB.  A  na-at-ru,  kab-bi-luv  Wächter-,  Kettenhund  M 
KA.  GIL  si-kur  pi-i  Schliessen  des  Mundes  21  Anm. 
UH.  KA.  TI  si-bit  ap-pi  ein  das  Gesicht  belästigendes  Insect  79  Anm. 
KA,  KA  ba-a-bu   Thor  34. 

KÄ,  GAL  sa'aru  Thor  35  Anm. 
KA.  ZIN.  NA  an-na-bu  Hase  54. 

KAK  (mit    und    ohne  Detevm.  IZ)  sik-ka-tuv    sintzes  Instrument,    scharfe 
Waff^e  129,  Kiel  (eines  Schiffes)  137. 
KAK.  SAK.  Dl.  A  mah-ra-a-ti   (eines  Schiffesj   137.   139. 
KAK.  TAG.  GA  12b  f. 
KAK.  TI  128  f. 
KA.  KA.  MA  (mit  Delerm.  GUM)  a-si-pu  Beschwörer  135. 
KAL  dan-nu  mächtig  97  Anm.   131,    ak-ru  angesehen,   da-na-nu  Macht 
97  Anm. 

ID.  KAL  'i-mu-ku  (^unergründliche)  Macht  96  f. 

Kl.   KAL    (sprich  KAN.  KAL)    ni-du-tuv    Höhe,    ti'-rik-tuv  Länge, 

überh.  Ausdehnung,  amplitudo  136. 
NAM.  KAL  id-lu-tu  Ebenbürtigheit,  Machtfülle  126. 
NAM.  KAL.  GA  dan-nu- tu  Macht  125. 
KAL.  BL*  kal-bu  Hund  124. 
KA.  LUM.  MA  in 

AN.  KA.  LUM.  MA  Beiname  des  Gottes  Adar  82. 

UH.  KA.  LUM.  MA  kal-mat  su-Iu-up-pi  ein    Wurm  81. 

MU.  UN.  DU.  KA.  LUM.  MA iu-Iu-up-pi  81  f. 

KAM  Zeichen  der  Ordinalzahl   10. 
KAN  Zeichen   der  Ordinalzahl   10. 

KAN.  MA  (sprich  KAM.   MA)  Zeichen  der  Ordinalzahl   10. 
KA.  SU.  TAR.  DA.  HU  sa-ai-hu,  la-ha-an-tuv  viell.   Habicht  96. 
KI,  Kt  as-ru   Ort,  ir-si-tiv  Erde,  ma-a-tuv  Land,  kak-kar   Gnind, 
Boden,  beim  Schiff:  unterster  Schiffsraum,  136.  137. 

kI.  KAL  ni-du-tuv  Höhe,    ti'-rik-tuv  Länge;    überh.  Ausdehnung, 
amplitudo   136,  daher 

KI.  Ki.  KAL.  BI.  KU   a-na  it-ti-su  zu  ihm,  eig.  zu  seiner  Hoheit, 
Angesehenheit  136. 
KI,  Ki  it-tuv,  it-ti  mit  136. 

KIB.  SU*.  HU  kip-su,  si-sil-du  v'ieW.  Lerche  115. 
KI.SIM*  ki-si-im-mu  Heuschrecke,  si-l-hu  gestreifte  Heuschrecke  11.  IS. 


Aiiliiut  K  uiifl  [;.  181 

KISI  zii-l)!i-l)u  IIcK/K'hreeke  7H. 

SA II AK.  KISI  'i-par  zir-ba-bi  ,<<t,auhf)leiclie  Memievon  IleiischrecJcenlS. 
KU  (Postposition)  a-na  zn,  selten  i-iia  in  125. 

KU,  KU  tu -kill -luv  Ergchenheil ,   Unterthäaigkeit,    concret  Diener,    mar- 
ka-su  GehxmdenheH,    Unterthänigkeil,  concret  Diener  35.  V^l.   134.  136. 

IZ.  KU  kakku    Waffe  133  Anm. 

LIK.  KU  kal-bu  Haufihund,  Hand  35  f.  45. 
KU  akal  esuen,  fressen  47. 

UH.  Sl.  KU.  'I  ri-'-a-su,  kal-mat  si'-iv  Kornwurm  82. 

LIK.  IJI.  KU  a-ki-luv    Wolf  (eig.  gef rassiger  Hund)  47. 
KU,  KU  il-lu  hoch,  erhaben,   edel  (von  Metallen),    kaspu  Silber  81   Amn. 

KU.  BARBAR  kaspu  Silber  81   Anm. 

KU.  Gl  siehe  GUSKIN. 

Vgl.  NAM.  KU.  'I  ak-ru-tu  Angesehenheit  125. 
KU.  BA  ua-al-ba-su,  su-ba-tuv  Kleid  SS. 

UH.  KU,  BA  kal-mat  su-ba-ti  Kleideriourm  83. 
KU.  GA  siehe  GIG,  GlG.   GA. 
KU.  DA  in 

UH.  KU.  DA  kal-mat  ki-mi  Kleiderwurm  82  f. 
KU.  KUR.  KIL  au- zu- zu,  ha-di-lu  Meerziege,  ein  Fisch  69. 
KUN  (mit  und  ohne  Detorm.  UZU)  zu-um-bu  Schweif  122  Anm. 
KUR  kasad  erreichen,  ergreifen,  occnpiren  108. 
KUR  ma-a-tav  Land  38  Anm.   108.    131. 

KUR  sa-du-u  Berg  108,  fmit  Determ.  IM)  sa-du-u   Osten,   Ostroind  139. 
KU.  SAR.  DA  in 

UH.  KU.  SAR.  DA  mi -ik  -  k  a -a-n  u   Termite  84. 

Fi. 
LAL  sa-ka-lu  loägen  5.  81  Anm.    115,  ma-lu-u  voll  sein  115,  sa-ra-du 

sa  ÜB    115  Anm. 
LAMMA  la-vas-su  Sticrcoloss  37  Anm. 
LAMMUBI  (geschrieben  UH)  na-a-pu  ein   Wurm  79. 
LIK  kal-bu  Hund  34. 

LIK.  BL  KU  a-ki-luv   Wolf  (eig.  gefrässiger  Hand)  47,  vgl.  130. 

LIK.    KA.    GAB.    A    n  a  -  a  t  -  r  u  ,    k  ab  -  b  i  - 1  u  v    Wächterhund ,    Ketten- 
hund 34. 

LIK.  KU  kal-bu  Haushund,  Hund  35  f.  45. 

LIK.  MAH  arja  Löwe  (eig.  grosser  Hund)  45. 

LIK.  NIGIN  sa-i-du  Jagdhund  42. 
LIM   Vortrab  in 

LU.  LIM  lu-li-mu*  Leitliammel  (eig.  Schaf  des   Vortrubes)  49  f. 
LU  si-'i-ni  Kleinvieh,  kir-ru  Lamm,  Schaf  ?)2. 

LU.  BAD  bi-ib-bu  Bock,  dann  Planet,  speciell  Saturn  47  f. 
LU.  BAD.  SAK.  US  ka-ai-va-nu  Saturn  50. 

LU.  GAR  kir-ru  Lamm,  Schaf  33. 

LU.  GUK.  KIL  dass.  33. 

LU.  ZIG  dass.  33. 
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LU.  LIM  lu-li-inu*  Leithammel,  Bock,  dann  Planet  Saturn  49  f. 

LU.  KITA  kirru  arduti  Hausschaf  33. 

LU.  NUM  kir-ru  Lamm,  Schaf  33. 

LU.  SISSI  kirru  n  i  k  i   Opferlamm,  33. 
LUB  (mit  Determ.  GUM)   Sclave,   (mit  Determ.  SAL)  Scla.vin  130. 
LUH  sukkallu  Diener  134. 
LUKU  ummu  Mutter  69  f.  95. 

LUKU.  A  iim-mi  mi'-'i  Meerweihe,  ein  Raubfisch  69,  Savipfweihe,  ein 
Vogel  95. 

M. 
MA  ma-a-tuv  Land  74. 

MA.  DA  ma-a-tuv  Land  74. 
MÄ  (mit  und  ohne  Determ    IZ)    'i-lip-pu  Schiff  137. 
MAH  ru-bu-u  fjross  134,  (mit  Determ.  GUM)  Grosser,  Magnat  134. 
MAR.  TU  a-har-ru    Westen, 

IM.  MAR.  TU  a-har-ru   Westen,    Westwind  139. 

KUR.    MAR.    TU.    KI    mat    a-har-ri-'i    Land    des   Westens,     West- 
land 38. 
MAT  siehe  KUR. 
MI  siehe  GIG  und  Gl'. 

MI.  GA  siehe  KU.  GA. 
Mi  siehe  ISIB. 

MIS  satar  schreiben,  (mit  Determ.  GUM;  satir  Schreiber  129. 
MIS  Pluralendung  128. 
MU  s  u  m  u  Name  8. 
MUH  'i  1  i  über,  auf  o9  Aum. 

MUH.  SI  'i-lit  i-niv  das  sich  Aufthua  des  Auges  39  Anm. 
MUH.  AS.  LUM   in 

NAM.  BIR.  MUH.  AS.  LL'M.  HU  ab-bu-un-nu,  tus-mu-u  Pelekan  118. 
MUL  kakkab   Stern  36;   Determinativ  vor  Sternnamen: 

MUL.  ID.  HU  nasru  Adler  97. 

MUL.  LIK.  BAR.  RA  kalab  parasi  119. 

MUL.  LIK.  AN.  UD  kalab  Samas  Sonnenhund  41. 

MUL.  LIK.   KU  kalbu   Hund  36. 

MUL.  LU.  BAD  b  i  b  b  u  Z?oc7f,  dann  Planet  überli.,  speciell  Saturn,  doch 
auch  Jupiter  48. 

MUL.  SIR  siru  Schlange  87. 

MUL    SAH  sahn   Tiger  56 
MUN,  MUNU  da-ab-tuv  viell.  Eidechse  120. 
MU.  UN.  DU  viell.    Wurm  81   Anm.   114. 
MUN.  DU.  DU  (mit  Determ.  GUMj  la-bi-in  li-bit-ti  Ziegelstreicher  135. 

X. 
NA  in 

TAK.  NA  ab-nu  'i-lu-u  hoher  Stein  64. 
NAM  sim-tuv  Bestimmung,  Loos   126;  bildet  Nomina  abstracta  125  f. 

NAM    BAD  mu-ta-nu  Pest  (eig.    Todesgeschicl:)  126. 
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NAM.  BIK.  NAM,  HU  az-ki-ku,  si-lik-ku  ein   Vogel  118. 

NAM.    TAU    sa-a-mu    sa    sini-ti    Bestimniuiu/    den    Geächickes   126, 
coiicret  nam-ta-ru*  Lenker  des  Genchidces  12G  Anm. 
NAM.  BIK  is-su-ru   Vogel  70. 

NAM.  BIR.  Gl.  ZI.  HU  si-sil-du,    is-sur  ti-i-ii    vidi.   Lerche  115. 

NAM.  BIR.  US.  HU  bii-su,  is-sur  liar-ri  Fcdkc  113  f. 

NAM.    BIR.    TAR.    HU    Lii  i-r  u- um -ta  v,    tar-ru*    ein    btintfarLiger 
Vogel  113. 

NAM.  BUi.  IZ.  U.  GIR.  HU    is-sur    a-sa-gi,    d  i  -  i  k -d  i  -  i  k  -  k  i  110. 

NAM.  BJR.  MUH.  AS.  LUM.  HU  ab-bu-uii-nu,  tus-mu-u  Pelckan  118. 

NAM.  Büt.  NAM.  HU  az-ki-ku,   si-lik-ku  118. 
NAM.  BIR    irrtliiiuilich    statt   HU.  BIR    als  Determinativ    vor   (gefiügelten)  In- 
secteri,   in 

NAM.  BIR.  ZUN  'i  -  r  i  -  b  u  -  u  ,  k  a  -  s  u  -  b  u  Heuschrecke  72 ;    richtig  HU. 
BIR.  ZUN   132. 

NAM.  BIR.  TUR.  TUR  zir-zir-ru,   zu-uu-zu-nu  Ameise  71. 
NAM.  'IN.  NA.  AK.  A  (mit  Detcrm.  SAH)  siehe  unter  'IN. 
Ni  isati  Feuer  85  Anm. 
NIGA  (geschrieben  st)  ma-ru-u  männliches  Kind,  männliches  Junge  36. 

SAH.  NIGA  ma-ru-u  viell.    Wolf  m. 
NIGIN  Summa,    Ergchniss  42,    pa-si-ru   119,    .sa-a-du  sa  la-mi-'i  (la- 
VI -M),  pa-ha-ru  sa  a-Ia....  42. 

LIK.   NIGIN  sa-i-du  Jaqdhund  42. 
NIM  sa-ku-u  Erhebung,  'i    la-mu  hoch,  erhaben  39;  siehe  auch  NUM. 
NIR  si-pu  FuSS  76  Anm.   117. 

NIR.  GID,  DA.  HU  ia-ka-tuv,    si-ip    a-rik  Langbein  d.  i.   Strauss 
76  Anm.   117. 

NIR.   Gl.  LUM.  HU  sa-ai-hu,  a-ra-bu...  ein   Vogel  75  Anm.   116. 
NIT,  NITA  zi-ka-ruv  Mann,  Diener,  ar-du  Knecht,  Diener  32. 

BAR.   KAK.  NITA   (geschrieben  US)  da-iis-su   Gazellenbock  54. 

LU.  NITA  kirru  arduti  Hausschaf  33. 

NAM.  NITA  ar-du-tu  Knechtschaft  125. 

PAS.  NITA  zahmes  TJtier,  bes.  Lastthier  33. 
NITAH  (geschrieben  US)  zi-ka-ruv  männlich,  Mann  36. 
NU  la,  la-a  nicht  7.  56. 
NUM    na-ka-ru    sa    simiri  Schneiden    mittelst    des   Diamantes  64  Anm. 

121   Anm. 
NUM,  NUMMA   'i-ii-tuv,    sa-ku-u  Erhebung,  'il  u ,  Fem.  'i-li-tuv  hoch, 
'i-la-mu  hoch,  erhaben  39. 

NUM.  MA.  KI  'I-lam-ti  Elam,  Susiana  (eig.   Hochland)  38. 

LIK.  NUM.  MA.  KI  ka-lab  'I-lam-ti  elamitischer   Hund  38. 

SI.  NUM  ma-tuv  'i-li-tuv  Hochland  39,  'i-lam-tuv  Hochland  119. 
NUM  Determinativ  vor  Insecten:  dem  Floh  66,  der  Bieue  67. 

NUM.  ZA.  KÜR.  NA  kupferfarbenes  Lisect  65. 

NUM.   .SAHAR.    RA  lam-sa-tuv,  lam-su  88. 

NUM.  .SIZI.  SIZI  grüngelbes  Lisect  65. 
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NUM.  TAK  zu-um-bi  ab-ni  Steinhummeln  64. 
NU.  UM.  MA  zi-i-bu    Wolf  ^1. 
NUN  ra-bii-u  fjross,  (mit  Doterm.  GUM)    Grosser,  Magnat  134. 

S. 

SA  (geschrieben  DI)  mil-kn  Besitz  144. 

SA.  GAR  ma-li-ku  Besitzer,  Eigentimmsbesitzer  144. 
SA.  Gl.  LUM  (mit  Determ.  HU.  BIR)  sa-'-i-luv  ein  Insect  75. 
SA.  Gl.  SU  (mit  Determ.  HU.  BIR)  sa-'-i-luv  ein  Insect  Ib. 
SAHAR  (geschrieben  IS),  SAHAR.   RA  ip-ru  Staub  73. 

SAHAR.  KIK.  KIR  tur-bu-'-tuv  staubgleiche.,  zahllose  Menge  72  f. 

S AH A  R.  KIS I  'i  -  p  a  r  z  i  r  -  b  a  -  b  1  staubgleiche  Menge  von  Heuschrecken  73. 

HU.  Biß.    SAHAR.   RA    'i-rib    tur-bu-'-ti    Wanderheuschrecke    (eig. 
Insect  zahlloser  Masse)  72. 

NUM.  SAHAR.  RA  lam-.sa-tuv,  lam-su   ein  Insect  88. 
SAL  Zeichen  des  weiblichen  Geschlechtes  5G.  130  Aum. 

SAL.  US.  SA.  HU  a-ta-an  nahari,  tus-mu-u  Flusseselin,  rclclan  95. 

SAL.  LUE  Sclavin  130. 
SAR  s  a  - 1  a  -  r  u  schreiben  8. 
SI  kar-nu  Horn  34  Anm,  48,  beim  Schiff:  iSegelstange,  Raa  187  f. 

SI.  HAR.  RA    (mit   Determ.  SAH)    ap-par-rii-u  Junges    vom    Hirsch- 
und  Gazellengeschlecht  59. 

SI.  MUL  ai-luv   Widder  (eig.  sternförmig  rjehörntcs  Thier)  50. 

A.  SI  ein  gehörntes  loildes  Thier  35  Anm. 

AM.  SI  rimu  Büffel  34  Anm. 
Si  sa-ka-ru  spenden,  geben  1 17. 
SIB,  SI!U  ri-'-u  Hirte  134.  135  Anm. 

SIB,  GUT.  MIS  ri'u  alpi  Rinderhirte  IM. 
SI.  DI  (mit  Determ.  IM)  il  -ta-nu  Norden,  Nordwind  139. 
SIZI  a-ra-ku,   ar-ku  gelb,  grün  59. 

SIZI.  A  (mit  Determ.   SAH)  b  a  -  n  u  -  u  alte  Gazelle  58  f. 

HU.  SI.  SIZI.  HU  rak-rak-ku,  la-ka-la-ka  Storch  105. 

NUM.  SIZI.  SIZI  grüngelbes  Insect  ß5. 
SISSI  n  i  -  k  u  -  u   Ojfer,  Sühnopfer  33. 

GUT.  SISSI  alap  niki  Opferstier  33. 

LU.  SISSI  k  i  r  r  u  niki   Opferlamm  33. 
SIKKA  (geschrie''en  SU,  Si.  KU.  MUK)  a-tu-du  Ziegenbock  48. 

SIKKA.  BAR  s  a  p  -  p  a  -  r  u   Gazellenbock  48  f. 
SU.  UM.  MU*.  HU  su-um-mu  Bergschwalbe  116. 
SU.  UN.  KUR.  SA.  NU.  \\V  ku-pi-tu  ein   Vogel  115. 


'I  b  i  -  i  t  Haus,   Cajüte  (des  Schiftes)   137. 
'IGIR  a  r  -  k  a  t   Hintcrtheil  (des  Schißesj   137  f. 
'IN,   'INU  b  1 1  u   Herr,  daher 

NAM.  'IN  b  1  - 1  u  - 1  a  V  Herrschaft  59.  126. 
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NAM.  'IN.  NA.  AK.  A  (mit  Dctcnn.  SAH)    bit-ru-u  ein  dcrfüssiges 
Thiev  59. 
'IN.  Mi.  LI  (mit  Determ.  HU.  Bllt)  sa-'-i-Iuv  ein  Insect  75. 
'IRIM*  fgesclirieben  ZAB)  sa-a-bu  JIcer,  Schaar  71  .\iim. 

P. 

PA.   AN  siehe  GAKSA. 
PAN  siehe  SI. 

PAS  Determinaüv  vor  Lasttliicren ,    speciell    im  im  Encl  56,   als  Tlieil    eines 
Schiffes  Bezeichnung  eines   Tragbalkens  137. 

PAS.  A.  AB.  BA  g  a  m  m  a  1  u  Kameel  131. 

PAS.  GAM.  MAL*  gammalu  Kataeel  131. 

PAS.  ZIN  Thier  der   Wüste  54. 

PAS.  NITA  zahmes  Thier,  bes.  Lasttbier  33.  54. 
PI  u  z  n  u   Ohr: 

ZA.  NA    PI  'i-lit  uz-niv  das  sich  Sintzen  des  Ohres  39  Anm. 

ZA.  NA.  RU.  PI  dass.  39  Anm. 

IS. 

SA.  PL  TAV*.  HU  sa-pi-tav,  as-ki-ki-tuv  Schwalbe  101.  116.  124. 

Si  m  a  r  -  t  u  v  *    Westen  37  f. 

SI.  AH  s  a  -  b  u  -  u*  Tiger  36. 

SI.  DA.  BAR.  SUR.  RA  (mit  Determ.  SAH)  ein  vierfüssiges  Thier  58. 

SI.  SI  (mit  Determ.  UH^  u  p  -  p  u  - 1  u    Wtirin  79  Anm. 

SIR  si-ir*  Schlange  87  f.  97;  Determinativ  vor  Schlangen: 

SIR.  GIG  sa-Iam-tiiv  Nachtschlange,  schioarze  Schlange  88. 

SIR.  GIG.  A  si-ir  mu-si,  si-ir  sal-mi  dass.  88. 

SIR.  HCL  hul-mit-tu  87. 
SUR.  BAR.  KAK  u  -  z  a  -  1  u  v  junge  Gazelle  54. 

KURU  (geschrieben  SI.  ZAB)  d  a  m  a  k  gnädig,  günstig  sein  58. 
KUR.  KUR.  'I  in 

NAM.  KUR.  KUR.  'I  s  i  1  -  p  u  - 1  ii   Ungerechtigkeit ,   Feindseligkeit  126, 
vgl.  115. 

R. 

RAK  Zeichen  des  weiblichen  Geschlechtes,  siehe  SAL. 

RAM  siehe  AKA. 

RI  ta-al-luv  Erhebung  122. 

GAB.  RI  ma-ha-ruv  sa  nisi  Rivalisiren  des  Mannes  120  ff. 

DUK.  RI  t  a  1  - 1  u  Erhebung  122. 

ÜB.  RI  nu-'-u-du  Höhe  122. 
RUS.    A    (mit    Determ.    SAH)    bu-us-su-u,    ru-us-su-u    eine    Gazellen- 
art 58. 
RU.  TA  (mit  Determ.  UH)  n  a  -  h  a  1  -  1  u  v   Würvmschwarm  79  Anm. 
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RU.  TIK    na-ka-ru    sa    abni    Einschneiden    den    Steines  121  Anm.,    ma- 
ha-ruv  sa  ma-hir-ti  Rivalisiren  des  Schnellseglers  120  f. 
MÄ.  GAB.  RU.  TIK  ma-liir-tuv  Schnellsegler  121. 

IS. 
SÄ  (fast  stets  ohne  Determ.  UZU)  lib-bu  Herz   122  Anm. 
SAH  Determinativ  vor  wilden  Thieren  55—61  (vgl.  67   f.),  speziell  sa-hu-u* 
Tiger  35.  56. 
SAH.  MA.  KÄN.  NA    ma-ak-ka-nu-u    vnldes    Thier   von   Aegypten, 

viell.  Nilpferd  56  f. 
GIM.  SAH  d  a  -  b  u  -  u  Bär  55. 
DAM.  SAH  dass.  55. 
SAK  ri-'i-su  Haupt  Vll  Kum.,   Officier  Vd\,  kakka-du  Z/a?</>^  121  Anm. 
SAK,  GA.  TU    sa-ku-u  sa  ri-si  Erhebung   des  Hauptes  121  Anm. 
SAK.  US  dasts.  II.  R.  30,  1  a.  b. 

LU.  BAD.  SAK.  US  ka-ni-va-nu  Saturn  50. 
SAK.  ZI  sa-ku-u  sa  ri-si  Erhebung  des  Hauptes  121  Anm. 
SAR    a-su-u    sa    isiukani  Emporwachsen   von   Bäumen    und  Rohren, 
a  r  -  k  u   Grünes  80. 

UH.  SAR  kal-mat  ar-ki    Ungeziefer  auf  Laub  82. 
IZ,  SAR  ki  r  u  Baumpflanzung  80. 
SARA*  s  a  -  a  -  r  u  Pßanze,  Strauch  127  f. 
SARIN  i-lak  (?)  bu-ka-ni  Heuschreche  11.  78. 

SI  i-nuv  Auge  39  Anm.,  p  a  -  n  u  Angesicht,  Eront,  Vordertheil  (des  Schiffes) 
39  Anm.  131.  137,  ma-tuv  Land  (eig.  Erdoberfläche)  39;  mah-ri 
Präp.  vor  (zeitlich)  6. 

SI.  DU  a  - 1  i  k  mah-ri   der  an  der  Spitze  marschirt,  König  50  Anm. 

NAM.  SI.  DU  s  a  r  r  u  -  t  u  Königsherrschaft  126. 
SI.    NUM    ma-tuv    'i-li-tuv    Hochland    39,    'i-lam-tuv    Hoch- 
land 119. 
AN.   NA    SI  'i-lit  i-niv  das  sich  Aufthun  des  Auges  39  Anm. 
BAR.  SI  dass.  39  Anm. 
MUH.  SI  dass.  39  Anm. 
Si  siehe  NIGA. 
Si  si-uv*  Getreide  81.  124. 

UH.  si  kal-mat  s  i  -  i  v  Korivwurm  81. 

UH.  si.  KU.  'I  ri-'-a-su,  kal-mat  si-av  Korniourm  82. 

MU,  UN.  DU.  Si s  i  -  i  V  81  f. 

si.  IZ.  NI  sa-mas-sam-mu  Sesam, 

UH.  si.  IZ.  Nl  kal-mat  s  a-mas-sam  -  mi    Ungeziefer  im  Sesam  81. 

MU.  UN.  DU.  si.  IZ.  NI sa-mas-sara-mi  81  f. 

si.  'I  it-tu,  a-ma-ru   Weizen  81. 
si.  GA  s  I  -  m  u  -  u  glücldich,  glückbringend  124  Anm. 
SI.  GAN  bar  si  eingraben,  ha-a-ru  aushölden,  eingraben  9. 
SI.  ZAB  siehe  KURU. 

SIK,   SIK.   BA  lu-bu-us-tuv   Kleid  84. 
UH.  SIK  sa-a-su  Motte  84. 
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SIK.   Air.  Mi.   U   ka-ri-'i  Balken  (des  Scliiircs)   137. 
SIS  ii  1,1  u  JJruder, 

NAM.  SIS  ah-))u-tti  Bruderschaft  125. 
SU  Ic  a  -  t  u  Hand,  g  i  -  m  i  1  -  1  u   Geschenk,    Wohlthal  93. 
SU.    ('l    m  !i  -  li  a  -  r  11  V     Hin    die     Wette    eilen    (von     einem    Wagen    gesagt) 

120  f. 
SU.  GUM.    ]}{]   ha-zu-u,   l.iu-u-ku  violl.   Knkuk  1)3. 
SU.  I  (mit  Detcrm.  GUM)  gal-la-bu  Bartscheerer   135. 
SU  kissatu  Schaar,   Volk  131. 
SU.  Si.  KU.  MUK   siehe  SIKKA. 
SUD  rahak  Af.  loeit  entfernen  117 
SUD.  BABBAK.  RA  (mit  Determ.  HU.  BIR)  a-du-dil-Iuv    Vicnindvierzirj- 

fuss  76. 
SURIN  .s  a  -  s  i  -  r  u  Heuschrecke  77.  78. 

T. 

TAB.   RI.  RI.  GA  (mit  Determ.  SAH)  ku-za-ai  Marder  60. 
TAG  la-pa-tuv  drehen,  wenden  II.  R.  4b,  41  c.  f. 
UH.  TAG.  GA  na-a-pu  ein   Wurm  79  Anm. 
IZ.  BAN.  TAG.  GA  129. 
KAK.  TAG.  GA  128  f. 
TAK  a  b  - 11  u  Stein  64. 

TAK.  HAR  siehe  HAR. 

NUM,  TAK  zu   um-bi  ab-ni  Steinhumvieln  64. 
TAR  sa-a-mu  festsetzen,  bestimmen  126. 

NAM.   TAR    sa-a-mu    sa   sim-ti    Bestimiming    des    Geschickes    126, 
concrct  nam-ta-rii*  Lenker  des  Geschickes  126  Anm. 
TI  lakä,  sabat  nehmen,  fassen  79  Anm. 

UH.  KA.  TI  si-bit  ap-pi  ein   Wurm  79  Anm. 
TI  .si-Iu  Rippe,    Seite    (eines    Schiffesl,    i-gar-tuv    Seite,    Flanke    (eines 
Scliiflfes),  da  -  p  a  -  n  u  Seitenwand  (eines  Wagens)  21  Anm.  137  f ;  (mit  Determ. 
UZU)  silu  Riiype,  Seite  121  Amn. 
TI,  BAL  in 

UH.  Tl.  BAL  kal-mat  gusu-ra,  b  a  1- ti -i  t  - 1  u  v  Holztvurm  82. 
TIK   (mit    und    ohne   Determ.  UZUj   Stirn,    (ohne    Determ.)    mah-ru  Front, 
Vorderseite  121  Anm. 
TIK.  GA.  TU.    I  sa-ku-u  sa  ri-si  Erhebang  des  Hauptes  121  Anm. 
TIK.   ZI  sa-ku-u  sa  ri-si,   na-su-u  sa  ri-'i-si   dass.   121  Anm. 
TIK.  MUN  (mit  und  ohne  Determ.  UZU)  'i-.M-in    si-ru  (sir)   gewölbter 
Busen  122  Anm  ,  (ohne  Determ.)  beim  Scliiff :    Verdeck  137  f. 
TIK.  UN  sielie  GUN. 
TIR,   TIR.   RA   (mit   und  ohne  Determ.  IZ)  kis-ti    Wald   120. 

HU.    BIR.     GAN.    NA.     TIR.    RA    z  i  -  z  a  -  n  u    kis-ti     Gewürm    im 
Walde  120. 
TUK  i-su  im  Besitz  haben  7,  ahaz  besitzen  6.  7. 

ID.  TUK  bi-il  pa-ni  oberster  Herr,  Machthaber  96. 
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ID.  TUK.  'I  bil  'i-mu-ki  Macldhahcr  96. 
TUM  siehe  PAS. 
TUR,  TUR.  RA  s  a  -  a  h  -  r  u  v ,  s  i  -  i  h  -  r  u  Idela   11.  36 ;  siehe  aucli  DU. 

NAM.  BIR.  TUR.  TUR  zir-zir-ru,  zu-un-zu-nu  Ameise  71. 

NAM.  TUR  ma-ru-tu  Kindschaft  125. 
TUR.  US  siehe  auch  IBILA. 

NAM.  TUR.  US  ab-lu-tu  Sohnschaft  125. 
TU,  RA  mar -SU  furchtbar,  schädlich  85. 

UH.  TU.  RA  tul,   mu-bat-ti-ru  ein,    Warm  85. 
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Abkürzungen. 

Luv.  —  Layiird,  I iiscriptions  in  the,  cimcifonn  characler,    London  1851. 

\.  II  \U  14.  —  II.  liawlinson,  The  citneiform  imcriptions  of  Western 
Asia,  London  1861.  1866.  1870.  Die  Zahlen  liinter  14.  bezeichnen 
das  Blatt  und  die  Zeile,  die  Buchstaben  die  Columnen. 

Tigl.   Pil.  —  Cylindoiinschrift  des  älteren  Tiglat-Pileser,  I   14,  9  —  16. 

Tigl.   Pil.  IV.  —   Prunkinscbi-ift  des  jüngeren  Tiglat-Pileser  (IV),   II    14.  67. 

Asuru.  —  Monolitbinsclirift  yVsur-nasir-habai's,  I  14.    17—26. 

Asurn.  Obel.   —   Obeliskinschrift  Asur-nasir-habal's,  I   14.  28. 

Salm.  Obel.  —  Obeliskinschrift  des  älteren  Salmanassar,  Lay.  87 — 98. 

Sarg.   Cyl.  —  Cylinderinschrift  Sargou's,  I  K.  36. 

Khors.  —  Prunkinschrift  Sargon's ,  mit  Uebersetzung  und  Comnientar  heraus- 
gegeben von  J.   Oppert  und  J.   Menant,   Paris  18G3. 

Sanh.  Tayl.  —  Inschrift  Sanherib's  auf  dem  sechsseitigen,  nacli  Taylor  benannten 
Cylinder,  I  14.  37—42. 

Sanh.  Bell.  Cyl.  —  Inschrift  Sanherib's  auf  dem  nach  dem  Consul  Bellino  be- 
nannten Cylinder,  Lay.  63.  64. 

Sanh.    Bav.  —  Inschrift  Sanherib's  an  dem  Felsen  von  Bavian,    III   14.    14. 

Asarli.   —  Cylinderinschrift  Asarhaddon's,  I  R.  45 — 47. 

Asurb.  Sm.  —  George  Smitii,  History  of  Assurhanipal,  London   1871. 

Bors.  —  Cylinderinschrift  Nebukaduezar's  von  Borsippa,  I  14.  51    Nr.  1, 

E.  I.  H.  —  Londoner  Nebukadnezariuschrift  des  East  India  Ilouse,  I  R.  53 — 64. 

Nebuk.  Grot.  —  Inschrift  Nebukadnezar's  auf  dem  Cylinder  Belliuo's,  I  R.  65.  66. 

Beb.  —  Felseninschrift  des  Darius  zu  Behistun,  babyl    Text  III  R.  39.  40. 

KR.  —  Inschrift  des  Darius  von  Is'aksch-i-Rustam  ,  siehe  Julius  Oppert, 
Expedition  scicntilique  en  Mesopotam\e  II  (Paris  1859),  pag. 
164—191. 

Xerxesinschr.  C,  a.  —   Siehe  ABK,  365  f. 

„  D.  —  Siehe  Expedition  en  Mesopotamie  II,  154 — 159. 

,,  K.  —  Xerxesinschrift  von  Van  in  Armenien,  siehe  Expedition  en 

Mesopotamie  II,  122 — 154. 

I.  R.  A.  S.  —  Journal  of  the  Royal  Aniatic  Society. 

DMZ.  —  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft. 

Norris  I.  II.  III.  —  Edwin  Norris,  Assyrian  Dictionary  ,  London  1868. 
1870.  1872. 

Menant  I.  II.  —  Joachim  Menant,  Le  syllahaire  assyrien,  Paris  1869. 1873 

ABK.  —  Eberhard  Schrader,  Die  assyrisch-babylonischen  Keilinschriften. 
Kritische  Untersuchung  der  Grundlage  ihrer  Entzifferung,  in  der 
DMZ  XXVI,  1872. 

KAT.  —  Ders.,  Die  Keilinschriften  und  das  alte  Testament,  Giessen  1872. 
Lenormant,  E.  A.  l,  1.  3.  —  Fran9ois  Lenormant,  Etudes  accadiennes, 

tome  I  (Paris  1873),  premiere  et  troisieme  partie. 
Menant,  Annales.  —  Annales  des  rois  d'Assyrie,  Paris  1874. 


Verbesserungen. 

S.  24  Z.   18  lies  Asurn.  I,  99  Var. 

S.  35  Z.  33  lies  na-ha-ru  sa  ju-mi. 

S.  36  Z.     2  lies  II  R.  42,  67—73  d. 

S.  41  Z.  37  lies  hi-ti-tu. 

S.  42  Z.     3  lies  limnitu. 

S.   73  Z.   10  lies  II  R.  32,  3—9  g.  h. 


Druck  von  G.   Kreysiiig  iu  Leipzig. 


